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ER — : 
Hotchwohlgehohrnen Excellentz, 


HERRN. 
3 ammel 


Frey Herrn: r 





von Soeecji, 


Erb⸗ gehn: und Gerichts: ⸗Herrn 
in Puchlin Wuͤſeck N Kleiſt fi, 
| Replan; x. | Fe 2 


Sr. Königt. Majeſt. in Preuſſen 


und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Branden⸗ 
„on — nohbekrautin —— 
Geheimden Staatssund. 
Kricgs-Mathe, 


Des Geheimden Juſtitz⸗ wie 
auch des Ober⸗Appellations⸗ und des 
Lehn⸗Gerichtes derChur⸗Marck Bran⸗ 
denburg, ſowohl als des Hof⸗Kam⸗ 
maer⸗Gerichts, der Chur⸗Maͤrckiſchen 
und Frantzoͤſiſchen Conſiſtorien, imglei⸗ 
chen des Reformirten Ober⸗Kirchen⸗ 
"a 8 und des Stiffts: Kirchen» 
faths zu u Cölln — 
Praͤſidenten, 


Der ve Regierung zu Halberſtadt, 
deggleichen aller Kirchen Sadyen, der 
Königl. Bibliotheck, Antiquitäten und 
Muͤntzen, A Teig 
und Kunft: Kammern Oberz 
WVorſtehern, 


Aller Konigl Preußl Academien 
und des Joachimsthaliſchen Gymna⸗ 
140% ern Bach Aufſehern, 


Neem Enid dern, 


* 


Hochwuͤrdigen Magnificentz. 


Dantel Srnſt 
Fablonsly, 


Der Heil. Schrifft Hochberuͤhm⸗ 
ten Doctorn, Koͤnigl. Preußl. Conſi⸗ 
ſtorial⸗ und Kircdyen-Rathe,erftem Hof⸗ 
Prediger, Aelteftemder Unitaͤt in Groß⸗ 

Pohlen, Praͤſidenten der Koͤn. — 

Geſellſchafft der Wiſſenſcha ten, 

. 2C. 2 


Meinem Hohen Gönner, 


Sr. 
Hochwuͤrden, 


>DERNNRN- 
Fohann Guſtav 
Beine, 


Sr. ‚König. Majeſt. in Preuſſen 
ochverordnetem Conſiſtorial⸗Rathe, 
robſt in Coͤlln an der Spree, erſtem 

—5— zu St. Petri in Berlin, des 
men » Directorii Eommiffarien der! 

benachbarten Kirchen und des Coͤllni⸗ 
fehen Symnafil nfpectorn, der Koͤnigl. 

Plreußl. Geſellſchafft der Wiſſen⸗ 

‚ah u 


Meinem Vornmehmen 
Patron, 


Sr. 
Hochehrwuͤrdigen Magnificentz, 
HERAN 


Spann Mrnold 
Kolten, 


Der Heil. Schrifft hochberuͤhm⸗ 
a Ei DR RTL 
f : der Wiſſenſchafften Mitglied, 
BER: ARE ZA DER. SEP A A 
Meinem Hochgeneigten 
Befoͤrderer, 


Ei Sebssteirden, 

HERRN E 

Boa Safer 
Varſtedt, 


Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pre 
een Kg 


| Keinen Sorhperhrefen 
| Herrn, | 





Hoh— Wohlgehohrner, 
Hochwurdige and Ooch | 
Ehrwuͤrdige, 


Sidi umd Soogafeee 
Herre en, Be N 





ſtaͤt von Preufen 
Sur: Soöfernberclicen Excel⸗ 
lentz, ‚Hol hwuͤrden und Hoch⸗ 
rwuͤrden vor andern die Unter⸗ 
ſuchung der von einem Halliſchen 
Gottesgelahrten der Wolffiſchen Welt⸗ 
— —— ee. in 
(5 em 


dem vorigen’ Fahre alleranäbigft auf 
getragen en iſt weltkuͤndig "Da 
nun gegenwaͤrtiger Theil meiner Hi⸗ 
ſtorie der Wolffiſchen Philoſophie dieſe 
Streitigkeiten hauptſaͤchlich, obwohl 
nur unförmlich, — ſo vermeinte 
ich hierinne untadelhafft zu ſeyn, wenn 
ich meiner geringen Arbeit dadurch ſuch⸗ 
te eine Zierde zu wege zu bringen; daß ich 
Die Rahmen cher änner vorfeßete, 
Die von einem der größten Monarchen 
por die wuͤrdigſten erkannt worden find, 
dero Einficht einsig und allein die Ent: 
ſcheidung der wichtigſten unter den Ge⸗ 
lehrten anietzo obwaltenden Handel an? 
zuvertrauen. So lange die Weltweis⸗ 
| bt und durch diefelbe eine: verbeflerfe 


ernunfft — herrſchen 


wird; ſo lange werden Ew. Hochfrey⸗ 
herrliche er ochwuͤr⸗ 


den und Ho) Ehrwuͤr en von al⸗ 


lenbLiebhabern derſelben verehret und be⸗ 
wundert werden; zumahlen da er 
a e 


se bereitsdurch andereunfterbliche Ver⸗ 
stenfteum dic Kirche / den Staat und die 
gelehrte Belt, ihre Nahınen verewiget 
haben. — —— Ay 8x. 
NE ee REN. 
Denn don des groſſen Soc 
hochvermoͤgendem Berftande tieffiter‘ 
Einſicht in die wichtigften Geſchaͤffte ei⸗ 
ns. Großmaͤchtigſten Ko⸗ 
NIGEH: und ausnehmend beſondern 
Hurtigkeit ſind ſo viele ſtarcke zeugen; 
als verſchiedene Aemter, deren. ies 
des einen Mann allein eifordert, in 
Seiner theurerſten Perſon vertmpffet 
find. "Nur bloß durch das Andencken 
derſelben werde: ich: in eine ſolche Ver⸗ 
wunderung geſetzet, die mich ohnmaͤchtig 
machet, mich an die Abſchilderung der 
Cocceſiſchen Vollkom̃enheiten mit mei⸗ 
wer geringen Feder zu wagen. Dahero 
ic) lbige lie ber in meiner Bruft mit der 
groͤten Hochachtung bis: in ars 
; ra 


dem vorigen Jahre allergnaͤdigſt auf⸗ 
getragen aben ‚ ift weltkuͤndig "Da 

nun gegenwaͤrtiger Theil. meiner Hi⸗ 
ſtorie der Wolffiſchen Philoſophie dieſe 
Streitigkeiten hauptſaͤchlich, obwohl 
nur unförmlich, ſo vermeinte 
ich hierinne untadelhafft zu ſeyn, wenn 
ich meiner geringen Arbeit dadurch ſuch⸗ 
fe eine Zierde zu wege zu bringen; daß ic) 
die Rahmen N lcher änner vorfeßete, 
Die von einem der größten Monarchen 
por die würdigften erkannt worden find, 
dero Einficht eingig und allein die Ent; 
ſcheidung der wichtigften unter den Ge⸗ 
lehrten aniego obwaltenden Handel an? 
zuvertrauen. So lange die Weltweis⸗ 
| ke und durch diefelbe eine: verbeflerte 
ernunfft unter — herrſchen 
wird; ſo lan — ochfrey⸗ 
herrliche xcellentz, Hochwuͤr⸗ 
den und Hoch⸗Ehrwuͤrden von al⸗ 
lenbLiebhabern derſelben verehret und be⸗ 
wundert werden; zumahlen da wu 
; e 


De bereits durch andereunſterbliche Ver⸗ 
dienſte um die Kirche / den Staat und die 
gelehrte Welt, ihre Nahmen verewiget 


a ET ee TO 
iu GR. 


Denn von’ des groffen gocht 
hochvermoͤgendem Verſtan de, tieffſter 
Einſicht in die wichtigſten Gef | jäffte ei⸗ 
ns Großmaͤchtigſten Ko⸗ 
niges und ausnehmend beſondern 
Hurtigkeit find fo viele ſtarcke Zeugen, 
Als verſchiedene Aemter, deren. ies 
des einen Mann. Allein erfordert; it 
Seiner theurerfien Perfon verknuͤpffet 
find. Nur bloß durch das Andencken 
derſelben werde ich in eine ſolche Ver⸗ 


munderunggefeget,die mich ohn maͤchtig 
machet, mich an die Abſchilderung der 
Cocceſiſchen Vollkom̃enheiten mit mei⸗ 
ner geringen Feder zu magen. Dabero 
ich felbige lieber in meiner Bruft mit der 
groͤßten Hochachtung bis: in —5 
ra 


Grab ſtillſchweigend verehren als einen 
Augeishidten Lobredner derfelben abges 
en will. a es 


Des unvergleichlichen Jab⸗ 
lonsky, des unſchaͤtzbahren Rein: 
hecks des vortrefflichen Noltens und: 
des gelehrten Carſtedts Seltenhei⸗ 
ten, die die Natur in Sit geleget hat, 
und die durch unermuͤdeten Fleiß zum 
hoͤchſten Brad find gebracht: worden, 
aben ſchon längft, aller Augen auf, 
ie gezogen und Ihre Höchfinugliche, 
Schriften haben Ihnen fchonlängft 
einen nicht geringen Vorzug unter den 
größten Gelehrten verſchaffet, ſo, daß ich 
etwas vergebenes thun wuͤrde, wenn 
ich hiervon allererſt kennbahre Zeug⸗ 
niſſe angeben wollte. *8* 


‚Und fo hat denn j Ew. ochfrey— 
herrlichen Excellentz Hochwuͤr⸗ 
den und Hoch⸗Ehrwuͤrden auch in 
En u mir 


mir eine ausnehmend befondere Zunei⸗ 
gung entſtehen müflen, welche mir end» 
lich ein. zuverfichtliches Wertrauen ein⸗ 
geflöffer hat, es würden Dieſelben 
nad der Ew. Hochfreyherrl Eh 
cellentz anſtammenden preißwuͤrdig⸗ 
ſten Gnade und Ew. Hochwuͤrden 
und Hoch⸗Ehrwuͤrden gantz eigen 
Leutſeeligkeit zu verſtatten geruhen, daß 
ich durch eine Zuſchrifft dieſer ſchlech⸗ 
ten Arbeit mein® unterthaͤnige und 
Ehrfurchts volle. Hochadytung vor - 
rO Derdienfte, der gangen Welt 
vor die Augen legen, und mir hierdurd) 
einen nähern Zutrit zu Dero Gnade 


‚und hohen Wohlgemogenbeit:hinfüh- 


ro bahnen dürffte, welches ich mit al⸗ 
lemnur erfinnlichften und verbindlich⸗ 
ften Dande zu erkennen iederzeit be⸗ 
fliſſen ſeyn werde, 


Unter dieſer aufrichtigen Verſiche⸗ 
J rung 


rung und in ſolcher freudigen Zuverficht 
erfühne ich mich in. gebuͤhrender Ehr⸗ 
furcht und in treubeflieffenfter Ergeben- 
heit, nicht fo wohlmit der Feder als viele 
‚mehr aus einem ungeheuchelten Herz 
Gen midy Eebenslang zu nennen 


Ein. Hochfreyherrl Ercell 
Hochwuͤrden und Hoch⸗ 
Ehrwlnden⸗ 


De" 


Leipzig / 
den 9. Mag; 3 
Bet FR EEE SCH Ar 


unterthänigffen und gand 
errgebenſten Diener, 


Earl Günther Ludooici. 


Geneigter Leſer, 

D erfuͤllen wir denn durch dieſen Band das 
in der Vorrede zu der andern Auflage un⸗ 
ſers Entwurffs einer vollſtaͤndigen Hiſto⸗ 

rie der Wolffiſchen Philoſophie, gethane Verſpre⸗ 
chen, fuͤhrohin die Verbeſſerungen und Zuſaͤtze zu 
demſelben beſonders dem Drucke zu uͤbergeben, 
damit die andere Auflage ſo wohl bey dem ietzo be⸗ 
vorſtehenden abermahligen als auch fernerweiti⸗ 
gen Abdrucken in keinem Stuͤcke duͤrffe veraͤn⸗ 
dert werden. Es iſt zwar wohl wahr, daß ſich 
bloſſe Zuſaͤtze und Verbeſſerungen insgemein nicht 
wohl leſen laſſen, weiln ſie ohne das Buch ſelbſt, 
zu dem ſie gehoͤren, nicht fuͤglich koͤnnen verſtan⸗ 
den werden, und man alſo daſſelbe beſtaͤndig zur 
Hand haben muß: allein wir hoffen, daßwir dies 
fer Unbequemlichkeit, wo nicht durchgängig, doch 
meiftentheils werden abgeholffen haben, indem wir 
das zum Verſtaͤndnis der neuenZufäge und Verbeſ⸗ 
ſerungen hoͤchſtnoͤthige aus dem Entwurffe ſelbſten 
kuͤrtzlich wiederholet, und iedesmahl den $. des ers 
ſten Theiles dabey angefuͤhret haben, damit der, 
welcher auch den Entwurff ſelbſt mit zu Rathe zu 
ziehen willens iſt, fo fort wiſſe, wo er die vermehr- 
te Stelle zu fuchen habe. Auf dieſe Art ſind nie 
Alle Eapitel durchgegangen, und haben wir Feines 
ohne neue Zufäge gelaffen, nur lediglich die letz⸗ 
| EMI ten 


ten 6. Kapitel ausgenommen , welche einen befons 
dern Band ausmachen werden; dahingegen has 
ben wir das erfte Eapitel von dem Leben Herrn 
Molffens wegen feiner Wichtigkeit gangund gar 
umgefchmolgen, in der ungezweiffelten Hoffnung, 
es würde vielen von unfern Lefern an einem recht. 
vollftändigen Lebenslauffe unfers Philoſophens 
nicht wenig gelegen ſeyn. Auch haben wir, ohne 
an die vorgeſetzte Einleitung in die Hiſtorie der 
Wolffiſchen Philoſophie, zu gedencken, hin und 
wieder gantz neue Capitel, als Anhaͤnge, einge⸗ 
ſchaldet, wie ſolches das zu Ende dieſer Vorrede 
befindliche Verzeichnis beſagen wird. 


Da ich in gegenwaͤrtigem Theile vielen die 
Wahrheit. ziemlich Deutſch gefaget habe, ob ich 
mich wohl aller Schimpffwoͤrter nad) Dereinem 
Gelehrten obliegenden Schuldigkeit enthalten ha⸗ 
be; ſo finde vor noͤthig hier mein Glaubens⸗Be⸗ 
kenntnis von der Wolffiſchen Weltweißheit und 
den ihrentwegen entſtandenen Streitigkeiten ab⸗ 
zulegen. Aus dieſem mag der geehrteſte Leſer 
mich ſelbſt beurtheilen. Ich glaube und bin bey 
mir uͤberzeuget, daß die Wolffiſche Philoſophie 
nicht von allen Fehlern gaͤntzlich befreyet ſey, im⸗ 
maſſen ich ſelbſt an verſchiedenen Erklaͤrungen nicht 
ein weniges auszuſetzen habe, vieler Saͤtze Gegen⸗ 
theil vor die Wahrheit halte und manche Beweiſe 
nicht durchgaͤngig billige, Dabey bin ich aber 

auch 





auch verſichert, daß alle Fehler und Irrthuͤmer von 

Feiner fo gefährlichen Zolgefeynd, als die Gegner. 
mit vollem Halfe fehreyen. Indeſſen lobeich dies 
jenigen, welche folche entdecfet und angefochten 
haben. Ich verwerffe auch nicht die Bemuͤhun⸗ 
gen dererjenigen, die in der Wolffiſchen Philoſo⸗ 
phie Fehler wollen gefunden und darüber ihre Ges 
dancken aus Liebe zur Wahrheit eröffnet haben. 
Pur diefetadele ich, von denen ich durch fichere - 
- Nachrichten vergewiffert bin , daß entweder wie⸗ 
drige Gemüthsneigungen oder eigennüßige Abſich⸗ 
ten ihnen die Feder wieder Wolffen und deſſen 
Schrifften in die Hand gegebenhaben, Und die⸗ 
jenigen werden von mir mit verächtlichen Augen. 
angeſehen, ‚welche von ihrem Streite durchaus 


nicht abftehen wollen, ohnerachtetihnen hinreichend - 


ift geantroortet worden, Dieweil ich aberdoch von 
mir nicht behaupten Fan, daß ich iedesmahl untruͤg⸗ 
lich eingefehen hätte, ob iemand mwahrhaffte oder 
_ nur. vermeintliche Serthümer aus den Schriften 
Hrn. Wolffens, feiner Prüffung unterworffen ha⸗ 
be; fo erkläre ich mich dahin, Daß, wenn jemand 
‚meinen follte, es ſey ihm von mir Unrecht geſchehen, 

und mich in einem ſchrifftlichen Auflage eines ans 

dern befehret: ich fodann ſolches in der vollſtaͤn⸗ 

digen Hiſtorie gewiß verbeffern, und deffen Bes. , 

„mühungen rühmen wolle. Sollte ſich aber ie 
“a gelüften laſſen, in einer gedruckten Schrift 

:- 2 wies 


‘ 


“ wieder mich aufguftehen, undinfelbiger wohl noch 
dazu die Befcheidenheit aus den Augen ſetzen; ſo 
‘ Fan ex fich feft vorftellen, daß nicht nur er Feiner 
Antwort werde geroürdiget werden, fondern auch 
das, wodurch erindiefem Entwurffe ſeiner Einbils 
dung nach verletzet worden ift, in der vollftändi- 
‚gen Hiftorie nicht merde auffen gelaffen werden; 
. wenn egnichteine offenbahre Unwahrheit oder Feh⸗ 
ler iſt. Da ich nun aufdievolftändigeHiftorie allen 
nur erſinnlichen Fleiß wenden und ſie ſo ausarbeiten 
werde, daß ich mir einigermaſſen ſchmeicheln kan, es 
werde ſolche auch an die ſpaͤteſten Nachkommen 
gelangen; gleichwie hingegen nad) deren Heraus“ 
gebung diefer Entwurff fich ohnfehlbar nach und 
nach unfichtbar machen wird: fo hoffe ih, daß 
man in Anfehung diefes Entwurffes und derauf 
erfolgtes höfftiches Erinnern in der vollftändigen 
Hiſtorie gewiß zu erwartenden Veränderung, mich 
mit unnöthigen gedruckten Streitfhrifften verſcho⸗ 
nen werde, indem mir die Zeit viel zu edel iſt, 
als daß ich fie auf Wertheidigungen anwenden folls 
te. Die von meinen ordentlichen Arbeiten bes 
freneten Stunden verftatten mir nicht einmahl, 
daß ich unter einem Fahre mit dem: dritten Theile 
hervorruͤcken Ban, melcherdie Zufäge zu den nod) 
ruͤckgebliebenen fechs Capiteln in fich faffen fol. 
Mehrere Theile von dieſem Entwurffe hat man 
| von 


’ 


Bon mir nicht zu erwarten. Dieweil ich aber doch 
an die volftändige Hiſtorie noch unter vier Jah⸗ 
ren nicht die Hand anlegen werde; fo habe mid) - 

- entfchloffen, alle Monathe. einige "Bogen herauss 
- zugeben, welche die. neueften Flachrichten von 
der Wolffiſchen Pbilofopbie, in ſich faffen ſol⸗ 
len, mit welcher Arbeit ich vieleicht des eheften 
den Anfang machen werde, wenn die Liebhaber . 
der Worffifchen Philoſophie fo, wie fie angefans 
gen haben, fortfahren follten, mich mit ihren ans 
genehmen Zufchrifften zu beehren und darinnevon 
ihren theilg untern Händen habenden, theils zus 
rückgelegten Befchäfftigungen mich zu benachrichtiz 
gen, alswarum ichfie hierdurch von neuen ergebenff 
und gehorfamft willerfuchet haben. An der Vor⸗ 
rede des dritten Theils will ich alle die Nahmen 
dDererjenigen befannt machen, welche mir bereits 
ſchon Beyträge zu meiner vollitändigen Hiftorie 
der Worlffifchen Philoſophie eingefendet haben, 
undein folchesnvchthun werden, Von den Re⸗ 
siftern dieſes Theiles habe nach zu melden, daß 
felbige zwar von mix nicht find verfertiget worden; 
jedoch aber habe ich Sorge getragen, daß fie 
ziemlich vollftändig find eingerichtet worden, in⸗ 
dem der erfte Theilmeiner Sammlung und Aus- 
zuge der fämmtlichen Streitfchrifften wegen 
der Wolffifehen Pbilofopbie, den ich im 27. 
$, diefes andern Theiles verfprochen habe, mic) 

| “a 00. on. 


Bon der Verfertigung abgehalten hat. Dies 
fer Theil wird auf bevorftehende Dftermeffe zum 
Borfchein kommen, und Eünfftige Michael Mefle 
hat derfefer unferer&chrifften den andern Theildes 
ausführlichen Entwurffs einer vollftändigen 
Hiſtorie der Keibnigifchen Philoſophie, gewiß 
zu erwarten. Unterdeſſen empfehle mich zu deſ⸗ 
ſen geneigten Andencken. Geſchrieben 
Leipzig den . May 1737, 





Merzeichnis 
Des Inhalts derer Capitel, die nach der, Eins 
leitung in die Hiftorieder Wolffiſchen Philos 
Ä ſophie, hier befindlich find. 
‚I. Bon dem geben deg Herrn Regierungsraths Ehris 
ftian Wolffens. 
11. Von den fämtlichen gedruckten Schriften deg 
WVegierungsrath Wolffens, nebſt 
nhaͤngen 
1.) Bon den in Handſchrifft liegenden Schriff⸗ 
ten des Heren Regierungsrath VO olffens. 

2,) Bon denenjenigen Schriften, welche Hr. Chris 
ſtian Woiff der geicheten Welt annoch mitzus 
tbeilen verfprochen hat. 

3.) Bon den Sammlungen der gedruckten Wolfe 
fiſchen Schrifften. 

4:) Von den in die Ada Eruditorum von dem 
Hen. Regierungsrath Wolffen eingeſchickten 
Auszuͤgen aus Buͤchern aller Wiſſenſchafften 
und allerley Sprachen. J 

5.) Bon denenjenigen Schrifften, welche gelehrte 
Maͤnner von Herrn Chriſtian Wolffen zu 
ſehen gewuͤnſchet haben. 

IN. Bon der Schreibart, der ſich Hr, Chriſtian 

Wolff in feinen Schrifften bedienet hat. 

IV. Bon derLehrart des Hrn Regierungsraths Wolf⸗ 
fens in feinen Schrifften/ nebſt einem 


nhange 

Von dem mündlichen Vortrage des Herrn Re⸗ 
glerungsraths Woiffens. 
V. Bon der Freyheit des Hrn. Regierungsrath Wolf⸗ 
fens, der er ſich in Erwäßlung der von ihm 
vorgefragenen u bedienet hat, nebſt einem 

“ nbange 
Bon des Hrn. Regierungẽraths Wolffens Art 
und Weiße, den Einwürffen zu begegnen. 


VI. Von der Art und Weiſe des Herrn Regierungs⸗ 
raths WolffensSchrifften zu leſen. 

VII. Bon der Eintheilung der Woiffiſchen Weltweis⸗ 
heit, ſamt einem 


nhange 
Von der Art und Weiſe, die Wolffiſche Philo⸗ 
ſophie zuerlernen. 
VIII. Von den Mathematiſchen und Philoſophi⸗ 
ſchen Erfindungen des Hrn. Regierungsraths 
Wolffens. np 
IX. Von den Hauprquellen der Wolffifchen Welt⸗ 


eisheit. 
X, Bon den fuͤrnehmſten Eigenſchafften der Wolffifchen 
Weltweisheit. 
XL. Von den Auszuͤgen der Wolffiſchen Weltweisheit. 
XII. Von den meiſtentheils nach den Wolffiſchen 
Grundſaͤtzen verfertigten Einleitungen in die 
Weltweisheit, nebſt einem a 


nbante F 

Von den fowohl zum Tdeil, als blos lediglich aus den 

Wolffiſchen Schriften. Herausgenommenen Phi⸗ 
loſophiſchen Wörterbüchern. 

"XIII Bon denenjenigen, welche den Nutzen ber Wolffi⸗ 
ſchen Weltweisheit in den hoͤhern Wiſſenſchaff⸗ 

ten und Künften gegeiget daben, nebft einem 
nbange 
Bon den vermeintlicben argen Früchten der 
Wolffiſchen Weltweisheit. 

XIV. Bon den Streitſchrifften, welche wegen der 
Wolffiſchen Weitweis heit zum Worſchein ges 
kommen, find nebit einem 
3 Nachbericht. 
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* 
Der 


Der 


Siftorie — 
Wolffiſchen Philoſophie 


Anderer Theil 
beſtehend 


tu ) 
Zuſaͤtzen und Derbefferungen 
des 
Erſten Theil. 
——— 
Wenn bey der Beruffung auf einen $. die Roͤmi⸗ 
ſche Zahl 1. dabey ſiehet, foift der F von dem er- 
ſten Theile zu verftehen 3. Hingegen wo diefeniche 
dabey zu’ befinden ift, fo hat man den $, in diefem 
Zeile aufzufuchen. 


Einleitung 
‚Indie 


Hiſtorie 


Wolffiſchen Philoſophie 


S bür te vieleicht einigen fremde vor⸗ Warum in 
> ale daß wirdenandern Theil die⸗ ——— 
fer Hiſtorie mit einer Einleitung in ſel⸗ ekdie@in, 
bige anfangen, da diefe doch billiggleich feitungfok 
— 4 dem get, 
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dem erften Theile hätte vorgefitget werden follen, 
Wie müffen alfo hier das, was zu unferer Ent 
ſchuldigung hoffentlich hinreichend feyn wird, bey⸗ 
bringen. Diefes fan am füglichften geſchehen, 
wenn wir erftlich diellꝛſachen anführen, rwazım wir 
. eine Einleitung in dem erften Theile weggelaſſen has 
ben, und fodann diejenigen Gründe aufrichtig 
anzeigen, welche ung bewogen , mit felbiger nun- 
mehr hervorzuruͤcken. Anfänglic war unfere 
Hauptabſicht nicht eine volftändige Hiftorie der 
Wolffiſchen Philoſophie mitzutheilen, als welche 
allerdings fo wenig ohne einer Einleitung, als ein 
Eörper ohne Kopff oder ein Tempel ohne Eingang 
feynfan, Unfere Gedanden giengen bloß ledig. 
lich dahin, den Liebhabern der Molffiichen Welt 
Welßheit einestheils unſern Vorrath von den ge⸗ 
fammieten Nachrichten, ſo die Wolffiſche Philo⸗ 
ſophie betreffen, vorzulegen, anderntheils die un⸗ 
gefehre Einrichtung einer vorhahenden vollftändis 
digen Hiſtorle der bereits beniemten Weltweiß⸗ 
deit zu eröffnen , damit ieder dem an der Vollkom⸗ 
menpeit einer folchen Hiſtorle etwas gelegen wäre, 
- dadurch Gelegenheit befommen mögte, und von 
dem Nachricht zu erteilen, was entweder an der 
Hiſtorie feibit noch ehle oder geändert werden 
müßte. Bey fo bewandten Umftänden hielten 
wir für überflüßig ‚ gegenwärtige Einleitung auf: 
zufegen und wir würden felbige auch biß auf die 
Ausarbeitung der vollſtaͤndigen Hiftorie verfparet 
haben, daferne nicht ein fo gefchichter Rechtsge⸗ 
leheter,a's_Liebhober der Wolffiſchen Weltweiß⸗ 
heit, Hr. Johann Wilhelm Bohr, Koͤnigl. 
Preußiſcher Regierungs Abvocat in einem un⸗ 
tern Dato: Stettin den 23. November 1736. an 
uns abgelaſſenen geehrteſten Schreiben dieſes an 
unferm Entwurffe beſcheldentlich ausgeſetzet haͤt⸗ 
te, daß dem gantzen Werde nicht gleich N 

Ä eſon⸗ 
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befonderes Eapitel vorgefeßet und darinn von des 
nen Schrifften, welche zur Hiftoric der Wolffis 
ſchen Bpilofophie dienen , gehandelt worden wäre, 
da diefes nicht allein der gemeine Gebrauch derer 
fen, welche die Hiftorie der Wiſſenſchafften fchrie- 
ben, fondern es audy an fih feinen Mugen hätte, 
Dieſe Worte haben inunfer Gemuͤthe einen ſolchen 
Eindruck gehabt, daß wir uns damahls gleich 
entichloffen, den Hier bemerckten Mangel unferer 
Schrift durch eine Einleitung in die Hiftorie der 
Wolffiſchen Philoſophie zu erfegen: Zumahlen 
da auf ſolche Art auch dieſe Materie in der voll: 
Ftändigen Hiftorie deſto vollkommener erfcheinen 
Fan, wenn fie nicht nach aller Geſchmack abgefak 
fet wäre. Denn zu diefen leben wir des guten 
Vertrauens, daß fir ung ihre Gedancken hierüber, 
gleichwie über die Hiftorie felbft, einſchicken werden, 


$. 2 
Wir müffen aber hillig dem geehrteſten Leſer ei⸗ 
nen Begriff beybringen, was wir durch die Ein» 
leitung in die Hiltorie der Wolffiſchen Philoſophie 
verfichen. Die Aufſchrifft feibft dieſer Abhand» 
lung zeiget zur Gnuͤge, daß ſich derjenige ſehr bes 
Crügen würde, welcher eine allgemeine Einleitung 
in die Philoſophiſche Hiſtorie I fucben wollte. 
Wir Icugnen zwar nicht, dag fo groffen Nugen 


| dergleichen Einleitungen haben, fo wenige man 


noch zur Zeit aufweifen Fönne, und daß man fich 


ſchon daper einigen Beyfall der Gelchrren zu ver- 


fprechen hätte, wenn man gleich über die Schran» 
den gegenwärtiges Arbeit fchreiten ſollte: Allein 
zu geichweigen, daß ſich diefes bey Verfertigung 
der Hiftorie einer alten Philoſophie weit beqvemer 
thun laſſe, als in Beſchreibung der Schicjaale, fo 
einer der allerneueften Welt. Weißheiten begegnet 
find; fo würde auch der = dier vorgefegte Kaum 
2 nicht 
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nicht verftatten, da wir zu demerften Theile uns 
ferer Hifkorie gar zu viel nachzuholen und zu ver; 
beffern haben, Wir wiedmen daher eine derglel- 
chen Abhandlung einer befondern Schrifft, welche, 
wenn uns HHOfe dir dazu nöthigen Kräffte länger 
verleiden follte, in weniger Zeit und fo bald nur dag, 
wozu fonft von ung bißanhero Hoffnung gemachet 
"worden ifi, in Erfüllung wird gebracht feyn, an 
das Licht treten fol. Solchergeſtalt verſprechen 
: wir bier weiter nichts herzuſchreiben, als was aus 
einer allgemeinen Abhandlung von der Philoſo⸗ 
phiſchen Hiſtorle ihrer Befchaffenpelt, Schriften, 
Eintheilung, und Nutzen fich ins befondire auf 
A Hiftorie der Wolffiſchen Philofoppie ziehen - 
I % “ 


3 
Was durch Solchemnach erinnern wie gleich anfänglich, 
die Hitorie daß wir unter der Hiſtorie der Wolffiſchen 
der Belfi Phüoſophie hier eine Erzehlung aller derjenigen 
Icon 9 Schicklaale verftanden willen wollen, die dem ie: 
verfranden Kigen Marburgifchen MWeltweilen, Hrn. Chri⸗ 
were. ſilan Woiffen, und deffen tchr-Sägen fo wohl 
als Schülsen und Vertheidigern an allen Orten 
bis auf ietzige Stunde vorgefallen find. — 

| 5. 4 
Werder⸗ _ Die Bemühungen der Gelehrten um eine ſolche 
aleichen.) Hiftorie find verſchiedentlich, und verdienen alle bes 
zu Khreis fonderg bemercket zu werden. Deroben ($. 1ge⸗ 
ben willens yipmee Hr. Gohr mar in eben dem Jahre Stus 
geweſen, direus halber nach Leipzig gekommen , da die Wolfs 
fiiche Philoſophie durch ihre Welt befannte Ver: 
folaung recht befannt. wurde. Er hatte ſchon auf 
Schulen den Vorfatz gefaffer, die Weltweißheit 
- "vor allen Dingen zu lernen und bemühte ſich da 
- ber denfelben fofort in Leipzig ins Werck ——— 
e 
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Wie er fich mie felbiger etwan ein viertel Jahr bes _ 
ſchaͤfftiget hatte, wurde Hr. Wolff von Halle vers 
erichen, und deffin Haupt Wiffenfchafft ſowohl als - 
Sitten⸗Lehre verboten, Das Geruͤcht erſcholl da⸗ 
von alsbald in unferm Leipzig, und Hr. Bohr 
. vourde dadurch bewogen, fich ſogleich die gedachte 
Hauptwiſſenſchafft anzufhaffen.: Diefelaß er mit 
unbeſchreiblichem Vergnügen nicht ein, ſondern eta 
liche mahl nach einander, und er hatte uns in einer 
geehrteſten Zuſchrifft ohnlaͤngſt uͤberſchrieben, daß 
er unpartheyiſch bekennen muͤſſe, es waͤren ihm 
durch dieſes Buch die Augen in der Weltweißheit 
recht aufgegangen. Weil es ſich nun damahls 
eben fuͤgte, daß ſein muͤndlicher Lehrer in der Phi⸗ 
loſophie gewiſſer Umſtaͤnde halber die angefange—⸗ 
ne Erklaͤrung des philoſopiſchen Lehrbegriffs 
einſtellen muſte, ehe er dieſelbe nicht einmahl halb, 
vollfuͤhret hatte; entſchloß ſich Hr. Gohr ferner⸗ 
bin feinen muͤndlichen Unterricht in der Welt⸗ 
weißheit weiter zu fuchen, fondern in Durchleſung 
der biften- philofophifchen, hauptfächlich aber der 
Wolffiſchen, Schrifften bIoß lediglich fortzufah⸗ 
ren, . Ben diefer Gelegenheit fammlete er fih als 
les, was in den Wolffifchen Streitigkeiten heraus 
Fam, und diefes hat er auch nachhero mit vielen 
Koften und unbefchreibliher Mühe fortgeſetzet, 
welln feine Abficye war , dereinften eine Hiftorte 
der Wolffifchen Philoſophie herauszugeben. Sol: 
chen Borfag würde cr auch nicht haben fahren lafs 

fen, daferne ihm nicht des Hrn. Kuzens gleiches 
Vorhaben wäre befannt worden, 
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“ Denn zu Anfange des 1734. Jahres ließ Hr. 2) öffent: 
Tobann Kuz, von tindau, eine Eleine Schrifft Mb ver: 
auf zmmey Bogen in 4. zu deipzig durch den Druck ſerochen. 

berausgehen, die folgende Aufieeifft fuͤhrete: M. 
— —— 43 Johann 








) 
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er nn en 
Johann Luzens, von Lindau, Gedancken 
don den Eigenſchafften eines achten Weit⸗ 
weiſen, Dabey er ſein Vorhaben von einer 
Ziſtorie der Wolffiſchen Philoſophie er⸗ 
öfner, und zugleich feinem werthgeſchaͤtz⸗ 
ten Freunde Dem Wohledlen, Groß⸗ 
achtbahren und Wohigelahrten Herrn, 
„tn. Jobann Lriedrich Leißner, von Trös 
den im Voptiande, der_Weltweißbeit 
und Gottesgelahrbeic eifrigft - beflieſſe⸗ 
nen, zu der den 4. Mlerg dieſes 1734ſten 
Br in Leipzig rüäbmlichfk erhaltenen 
Alagifter-Würde aufrichtig Glück wan⸗ 
febet. Hier eröfneteer , wie fein Vorhaben fey 
eine Hiftorie der Wolffifchen Philoſophie Heraus 
zugeben, darzu er fich bey müßigen Stunden be: 
reits ſchon vieles geſammlet hätte, und die völlige 
Ausarbeitung nächftens übernehmen würde. Da 
diefe Bogen inder wenigften Hände find, wollen 
; wie aus telbigen die Einrichtung des verſproche⸗ 
nen Werckes hicher ſetzen. Es follte das gantze 
Merck aus fechs Abtheilungen beiteden. jeder 
Abrheilung Inhalt wollen wir mit den eigenen 
Worten des Hrn. Luz anzeigen. „In der erſten 
„Abrheilung werde ich eine Lebens: Beſchreibung 
„de? Hrn. Hofratd Wolffens darftellen, darinnen 
„fowohl von den vielen Ehren, welche diefen groſ⸗ 
„fen Weltweiſen nach Berdienften zuteil worden, 
„als auch von den widerwärtigen Schickſaalen, 
„die deſſen Standpafftigkeit und Großmuth auf die 
„Probe geſetzet, ausfuͤhrliche Nachricht ertheilen 
zwerde. In der andern Abthellung fol von den 
„Schrifften diefes Weltweifen ausführlich gehans 
„delt werden, dahin ich nicht nur die groffen Wer⸗ 
„Re, fondern auch die kleinen Academifchen 
Schrifften des Hrn. Hof Rath Wolffens brin; 
„gen, und folche, dem Tiul und deren vornehmſten 
„Jnhal⸗ 





der Wolffifchen Philofopbie , 
»ognbalte nad) ‚ erzehlen werde. In der dritten 
u, Abtheilung werde von den Grundſaͤtzen und der 
„Lehrart handeln, darauf ſich die Wolffiſche Phi⸗ 
„loſophie ſtuͤtzet, und ſich von allen andern unter⸗ 
ſcheidet. Bey Abhandlung deſſen werde biswei⸗ 
„„len in die Geſchichte der Weltweißheit ausſchwei⸗ 
„‚fen, und aufrichtig anzeigen, wo der Hr. Hoſ⸗ 
„Rath Wolff feine Sätze von denen alten und 
3, neuen Weltweiſen entlenet , die fie aber ents 
„weder nicht volftändig ausgeführet,, oder aber 
„unrichtig verftanden, und falfche Säge dar: 
„aus, hergeleitet haben, In der vierten Ab» 
„theilung werde von: der Streitigkeit der Wolffl- 
„then Philofophie ausführliche Nachricht erthei⸗ 
„ten; darinnen, ſowohl die widrigen Schriften, 
„in welchen viele. angefchene Gelehrte, theils aus 
„Lebe zu der Wahrhelt, theils aus Zriebunanftäns 

„diger Affeeten, die Lehren dieſes Weltweiſen auf 

„die Probe geſetzet, als auch die Schutzſchriff⸗ 

„ten, ſo die Freunde der Wolffiſchen Philoſophie 

„d obigen entgegen geſetzet, vorkommen ſollen. 

* eurtheilung dieſer Schrifften habe mir als 
„lein die Wahrheit zum Probierſtein derauf bey» _ 

„den Seiten- herausgegebenen Schriften erweh⸗ 

„let, daß mich Wahrheit: und Tugendlichende ala 

„ter Dartheylichkeie werden. losfprechen fönnen. 

„sn der fünfften Abtheilung werden die Urtheile . » 
„der Gelehrten anführen, welche fic in ihren ge- 
„lehrten Tagebuͤchern und in andern Schiffe 
„ten, auch in Briefen, über di: Wolffiſche Philos 
„ſophie gefället. In der fechften Abtyeilung wer; 
„de der übrigen Andaͤnger der Wolffiſchen Philos 
„ſophie gedencken, welche fich der vornchmyten Cäs 
„he und der Lehrart dieſes Weltweifen bediener, 
„und den Mugen davoy, fowohlin Erfindims; und 
- „Erläuterung verfebiedener philofophifchen Ma⸗ 
„terien, als auch in — Anwendung 1— 
— 4 „die 
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„die hoͤhern Wiſſenſchafften, mit Ruhm gezeiget 
„baben.,, Nach dieſer mitgetheilten Nachricht ers 
ſuchet der Herr Verfaſſer dieſer Schrifft die Lieb⸗ 
haber der Wolffiſchen Philoſophie, daß, ſo ſie et⸗ 
wan einige Briefe, darinne die Gelehrten ihre 
Meinung über die Wolffiſche Philoſophie entde⸗ 
cket befigen ſollten, ſie ihn derſelben, entweder durch 
Abſchrifft oder Auszug, theilhafftig machen moͤg⸗ 
ten. Ob nun wohl Hr. Luz nachher im No⸗ 
vernber eben deffelben Jahres in dem 93. Stücfe 
der keipziger neuen Zeitungen von gelebrten 

achen auf dir 832, Seite hat verfichern Lafs 
fen, daß er nunmehr die oßnlänaft verſprochene 
Ausarbeitung einer volftändigin Hiftorie der 
Wolffiſchen Weltwelßheit über ſich genommen, 
und ſolche binnen Jahres Friſt ans Licht zu ſtellen 
gedencke; fo iſt doch gewiß, daß cr die Ausar—⸗ 
beitung bald wieder Babe liegen laffen. Er felbft 
hat dem Öffrers gelobten Hrn. Bohr, der ihm bey 
ſeinem Vorhaben mit einigen geſammleten Nach: 
richten an die Hand zu geden in einem Briefe pers 
fprochen hatte, von Wien aug geantwortet / daß 
ce gewiſſer Umftände halber Fein Vorhaben zur- 

Zeit noch nicht bewerckitelligen koͤnte. 
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2 Nach der Zeit Haben mir einen Furgen Ent⸗ 

ira wurff einer vollſtaͤndigern Aiftorie der 

befauntge: Wol ffiſchen Philofopbie zum Gebrauch uns 

wachet par ſerer Zuhörer dem hiefigen Buchhändler, Hrn, Jo⸗ 

hann Georg Löwen, aufdeffen Verlangen in 

erlag gegeben, weicher folchen auch alldier auf _ 

17. und ». halben Bogen in 8. hat drucken laffen, 

und nach der Meus Jahr: Miffe des 1736. Jahres 

ausgegeben, wie denn gleich im Februar diefes 

Jahree die hen neuen Seitungen vonger 
lebeten Sachen im 14, Stüde auf ef 26. 
u.f.S. 
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u. f. S. diefe Ausgabe befannt machten umd den 
inhalt diefes Entwurfs kuͤrtzlich meldeten, wel» 
ches auch die an andern Orten zum Vorſchein kom⸗ 
mende gelehrte Zeifungen aufrine beydes unferer 
Arbeit ale auch uns felbjt vortheilhaffte Art 


gethan haben. Die Gelegenheit cine foldye Arbeie 


dem Drucke zu übergeben, und unfere dabey hee⸗ 
gende Abficht haben wir bald damahls in der Vor⸗ 
rede gemeldet, welche, da fie der andern Auflage - 
wieder beygedrucket ift, fo wollen wir nichr allers 
erfi.beydes aus felbiger hier wiederholen. ‚Denn 
es iſt zur Gnuͤge befannt, daß unfr Entwurff 
dergeftalt den Benfal der Gelehrten erhalten, daß 
gleich mit dem Ausgange der Ofter-Meffe dem Vers 


leger alle Eremplariin aus DM Händen gegangen | 
, waren, und diefer nach gefchehenen vielfältigen ' 


Nachfragen ſich genörhiget fahe, uns fo fortum 


‚ eine neue und verbefferte Herausgabe anzufpres 


eben, welchem Suchen wir ohne Verzug Gehör 
gegeben, und binnen einer Ziit von 3. Monaten 
das ganke Buͤchelgen nochmahls durch die Feder 
baben flicffen laffen. Dahero man gegen die Mi⸗ 
chael⸗Meſſe eine anderweitige und um ein Dritt⸗ 
£heil vermehrte, auch mit Kupffern fo wohl als 
dreyfachem Regiſter verfehene Auflage bey eben 
dem Verleger unter der in etwas veränderten Auf: 
ſchrifft: Ausfuͤhrlicher Entwurff einer 
vollftändigen Hiſtorie der Woiffiſchen 
Philoſophie, auf ein Alphabet 4. und r. halben 
Bogen zu fehen befam. Auch diefe Auflagg wuͤr⸗ 


digte der fo berühmte als geſchickte und gelehrte 


Here Werfaffer der teipyiger neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen aufdas Jahr 1736., 
daß er fie im 79. Stücke auf der 703.1, f. S. be⸗ 
ſtens anprieffe, und unfers wenigen Sleiffes ähm 
lichft gedachte. Dieweil ung aber unter der Aus« 
arbeitung der letztern Bogen diefer andern Her 
- As aus: 
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ausgabe noch viele Schrifften und Nachrichten zu 
Händen kamen, die wir in den erſten Bogen uͤber⸗ 
gangen hatten; wir auch wohl zum voraus ſa⸗ 
ben‘, daß immer neue! Streitſchrifften wegen 
der Woiffiſchen Lehrſaͤtze an das Tages sticht tre⸗ 
ten würden, fo entfchloffen wir uns, und veripra> 
chen in der Vorrede, nicht ſowohl eine vermehrtere 
Herausgabe zu beforgen als vielmehr neue Zufäs 
ge und Verbefferungen der andern Auflage in einer- 
‚befondern Schrifft mitzutheilen die alio in gegen; 
waͤrtigen Blättern unter dem Tittel des andern 
Zheilcs unfers Entwurffes erfolgee, und machen 
wir uns anheiſchig, daß, fobald wir wiederum zu 
einem andern Bande hinlängliche Materie wer. 
den gefammlet Hab, wir fodann auch den dritten. 
Theil der Preſſe unterwerffen wolen. Denn an 
die verfprochene vollftändige Hiftorie, davon dies 
fe Schriften der Entwurf find, werden wir noch. 
in einigen Jahren nicht gedencken können, weil wir: 
erft noch zuſehen wollen, ob die Wahrheit ihren 
Thron, den fie ſich durch die Wolffifche Philoſo⸗ 
phie aufgebauet, fobehaupten werde, daß man ends 
lich über die vielen verfuchten, aber vergeblich ans 
gewendeten Bemühungen felbigen umzuftoffen: 
von felbften ermüden und ihn fernerhin in Ruhe 
werde fiehen laſſen. Zugefchweigen. daß wir noch 
nicht aller indem Entwurffe angeführter Schriff⸗ 
ten- haben habhafft werden koͤnnen ohne deren Bes 
fig aber wir nichts volllommenes ausarbeiten. 

können: | 

S. 7. 

* Mun wolten wir wuͤnſchen, daß wir des beruͤhm⸗ 
| we * ten Herrn *55* Volcmar Hartmanns An» 
fHäftigee leitung zut Hiſtorie der Leibnitiſch· Wolf⸗ 
üb. fiſchen Philoſophie zc. als eine die Preffe bes 
reits verlaffene Schrift Hier anführen koͤnten, die 
an 


. 
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ander Michael: Meffe des vergangenen 1736. Jahr 
red gewiß hat hervor treten follen, wie wir ſoſches 
nicht allein in den geledrten Zeitungen, fo an eis 
nem befannten, ung aber voricgo nicht beyfallen: 
den Orte (mo wir nicht irren, ift es Stolberg ) 
ausgegeben werden, gelefen fondern auch dem Tits 
tel des Buches in dem allgemeinen Bücher; 
Catalogo der gedachten Meffe unter den gedruck⸗ 
ten Büchern gefunden haben, Wir haben aber 
aus des Verlegers und anderer Munde gehöre, 
daß es noch zur Zeitunter der Preffefey. Aus dem 
in angefüßrten Zeitungen mitgetheilten Verzeich⸗ 
niſſe der Capitel urtheilen wir nicht ohne alle Wahr: 
fheinlichfeit, daß der geledrre Hr, Aarımann 
ynfern Entwurf zum Grunde feiner Arbeit geleget 
habe, indem dic legtern Capitel, fo eigentlich die 
Hiſtorie ausmachen, der Auffchriffe nach. insge- 
fammt aus unferm Büchelgen entichnetfind. Ob 
‚nun die andere vermehrtere Herausgabe deffelben 
und der bald darauf gleichfalls von ung herausge⸗ 
ebene ausführliche Entwurff einer voll 
ftändigen Hiſtorie der Leibnitziſchen Phi⸗ 
lofopbie die Urſachen find, warm Hr. Hart⸗ 
mann mirfeiner gelehrten Arbeit zu der gefetten 
Zeit nicht erfchienen, können und wollen wir auch 
nicht fagen, immaſſen wir von ifm dag gewiſſe 
Vertrauen haben , daß feine weitläufftige Gelehr⸗ 
ſamkeit die Beyhuͤlffe unferer geringen Erfenne: 
nis nicht bedürffe, und er vor ſich dag werde feiner 
Arbeit eingeruͤcket haben, was in der erften Auflage 
unfers Entwurffs fehlete. Vielleicht find wir und 
andere Freunde der Molffifchen Philoſophie fo 
gluͤcklich, die Hartmannifhe Anleitung bevors 
ſtehende Ofter - Meffe diefes 1737. Jahres zu Ges 
fihte zubefommen, welches wir unfers Orts hertz⸗ 
lid) wuͤnſchen. Da wir eben diefe Bogen in die 
Druckerey ſchicken wollen, erhalten wir die trau: 


* rige 
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rige Nachricht, daß ein gank neuer Unglücks⸗ 
Fall die baldige Herausgabe der Hartmannifchen 
Arbeit verßindert habe, indem durch den neulich 
zu Erfureh entftandenen groffen Brand einige La⸗ 
gen berfelben mit verbrenner feyn follen ; inzwi⸗ 
ſchen ſind wir doch abermahls verſichert worden, 
daß der Verleger Sorge tragen werde, daß das 
Werck gewiß auf kuͤnfftige Oſtermeſſe koͤnne ge⸗ 
liefert werden. 








$. 8 F 
Insbeſon · Und ſo iſt denn noch zur Zeit Feine gedruckte Hi⸗ 
a ftorie der Wolffiſchen Philoſophle vorhanden, 
des Herrn Wenn wir unfern Entwurff ausnehmen. Inzwi⸗ 
Wolfs be: ſchen iſt nicht zuleugnen, daß einzelne Eapitel aus 
forieden der Hiſtorie der Wolffiſchen Welt Weißheit von 
1.) ein Un: giefen in Schriften abfonderlich find abgehan: 
aenannter, delt worden. egenwärtige Einkeitung würde _ 
mit Recht eines groffen Fehlers beſchuldiget wer: 
den, wenn wir das Verzeichnis diefer Schriften 
weglaffen follten. Wir machen billig den Anfang 
mit Erzehlung dererjenigen Gelehrten, welche ihre 
Schrifften mit des Hrn. Regierungs Rath Wolf: 
fens Leben, das aus ihren Federn gefloſſen iſt, aus⸗ 
geziehret haben. Der erſte, ſo hier zunennen ift, 
iſt der Verfaſſer der kurtzen Nachricht von 
der Stadt Halle und abſonderlich vorfder 
Univerficät DafelbfE, welche im 1709. Jahre 
in 8, die Preife verlaffen Bat. Dieſe Nachricht 
und alfo auch die darinne auf der 124. u. ff. ©. be. 
findliche Lebens⸗Beſchreibung unferg unvergleich: 
lichen Philoſophen Haben wir noch zur Zeit nicht 
zu Gefichte befommen , folglich können wir auch 

nicht von ihrer Beſchaffenheit urtheilen. 


J ge 
2) Stolle, Wir wenden und deswegeu fo fort zu dem Boch. 
J gelahr⸗ 


- 
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abe Herrn Gortlieb Stollen, welder 
n feiner Anleitung zur Hiſtorie der Ge- 
lahrheit (von der wir im vergangenen 1736, Jahre 
die vierte vermehrte Auflage zu Jena in 4, erhal⸗ 
ten haben) und zwar im erften Capitel deg andern 
Theils in der Anmercfung zum 106. $. eine feiner 
Gewohnheit nach fo zierliche als kurtze Lebensbe⸗ 
ſchreibung des Hr. Wolffens zu Papier gebracht 
hat. Hr, Stolle fonnte dieſen Aufſatz um ſo 
vielweniger aus ſeinem in Deutſcher und Lateini⸗ 
ſcher Kleidung durch die gantze Welt gegangenen 
Buche weglaſſen, ie überzeugender er ſchon bey 
‚der erften Herausgabe war,daß Hr. Wolff einer 
der gröften Philoſophen unferer Zeit fey. Dabey> 
de ein Vaterland, eine Schule und_einen Lehr⸗ 
meifter gehabt, hätten wir pon Hrn. Stollen eis 
ne ausführlichere Lebensbeſchreibung fordern koͤn⸗ 
nıen, als er gegeben, indem zu ſolchen Unterneh 
‚mungen niemand mehr euer, Ordnung der Ger 
dancken, weitläufftigeBelefenheit und eine ſchoͤnere 
Schreibart befiget als eben derfelbe, Das, was 
er bier von unferm Philofophen erzehlet, ſcheinet 
er aus der im vorigen F. angeführten Lebensbe⸗ 
fihreibimg entlehnet zu Haben, als. auf welche ce 
fich ſelbſt beruffet. Sonft bringer unfer Jenaiſcher 
Polyhiſtor in ſeinem Buche Hin und wieder vier 
les ſo wohl von den Echrifften Hr. Wolffens 
als auch von deflen Streitigkeiten bey, da aber 
beydes mehr als an einem Orte, nachdem es bie 
Eintheilung der gelehrten Hiftorie erforderte, zu 
ſuchen ift, fo Fönnen wir auch nicht fagen , daß 
Hr. Stolle ein Verzeichniß der MWolffiihen | 
Schrifften gegeben oder die Streitigkeiten der Wolf⸗ 
fiihen Ppilofoppie erzehlet Habe, mithin können 
wir feinen Fleiß hierin diefer Einleitung in keinem 
andern Abfehen, als auf den von ihm gegebenen 
gebenslauff unfers Phil oſophens, rüßmen, 
| $.10, Welt 
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und 3) Weit ausführlicher ift diejenige Rebensbefchreis 
Goette. bung, welche ider fleißige Hr. Gabriel Wils 
helm Goette opnlängft aufgefeget und dem an⸗ 
tern Theile feinesiegelebenden gelehrten Eu⸗ 
ropas (Braunſchweig und Hildesheim 1736. in 
g) von der 692, biß zu der 765. Seite einverlei⸗ 
bet hat. In der Anmerdungzur Borredederane . 
dern Auflage vom erften Theile unfers Entwurffs 
haben wir bereits errinnert, DaB Hr. Goͤtten be> 

ficbet habe, ſich deffelben in Werfertigung diefer 
Rebensbefchreibung zu bedienen, fo, daß diefe gar 
füglich vor einen Furgen Auszug aus unferm Ents 

wurffe koͤnne angefehen werden. Es hegen au 

andere Gelehrte eben die Gedancken davon, wie 

denn nur neulich ein gewiſſer gelehrter Mann in 

einem an ung gefchriebenen Briefe diefe Lebensbe⸗ 
ſchreibung einen netten Auszug der von uns heraus⸗ 
gegeben Hiſtorie nennet. 

6.18 
Annoch ya _ Am allervollſtaͤndigſten wird diejenige Lebensbe⸗ 
erwartenhe fehreibung werden, welche der Hr Regierungs⸗ 

Febeitsbe: ash Woiff felbft aufzufeken und unter göttlis - 
u em Benftand fo dann herauszugeben verfprochen 
ens. Kar, wenn er mit feinen Ppilofophifchen Theilen 

in Lateiniſcher Sprache fertig ſeyn würde, ſiehe 
Lipfiger Reue Zeitungen VON gelehrten 
Sachen auf das Jahr 1734, dir 832. Seite 

daſelbſt. Es iſt dieſes nichts ungewoͤhnliches un⸗ 

ter den Gelehrten, daß fie noch bey ihrem Leben 

die Nachrichten davon durch den Druck bekannt 

machen, und hat man verfchiedene Verzeichniſſe 

ſoicher gelehrten Männer, unter deren Schriff⸗ 

ten ſich auch ihr eigener gebens » tauff befindet. 

Es iſt auch dieſes was ſehr nuͤtzliches, indem * 

| e⸗ 
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Nlemand die Lebensumſtaͤnde eines Mannes bef 
fer wiſſen Fan, als er ſelbſt. Dahero folche Le⸗ 
bensbefchreibungen nicht allein die volftändiaften 
fondern aud) die richtigften find; da Hingegen frem⸗ 
de tebensbefchreibungen öffters ſo voller Unwahr⸗ 
Beiten, Wiederfprechungen und Fabeln !find, daß fie 
den Geſchichtſchreibern der gelehrten Hiftorte nicht 
wenig zu fhaffen machen. 


5. 12, De 


Mir find dem Hr. Meglerungs: Kath Wolf ⸗/ Verieich⸗ 
fen vielen Danck fchuldig, daß er indeffen biß nie der 
ur Herausgabe des gantzen Lebenslauffes einen Wolffi- 
er Theil deffelben ausgearbeitet und der rien. 
Prefle unterworffen hat. Es iſt folcher die im 
7726. Jahre zu Srandfurt am Mayn in 8. zum 
erftenmahle herausgefommene ausführliche 
YTachricht von feinen eigenen Schrifften, 
die er in Deurfiber Sprache von Den ver» 
Beer Theilen Der Weltweißbeie 
erausqegeben ($.68.1.) Das ganke Bud) beſte⸗ 
Det aus funtzeßen Capiteln, deren 1.) von denen 
in Weltweißheit gehörigen Schriften Hrn. 
olffens überhaupt, 2.) von deffen Schreibs 
art, 3.) von deffen Lehrart, 4.) von deilen Frey⸗ 
heit zu philoſophiren, 5.) von der Are und Weiſe 
die Wolffiichen Schrifften zu leſen, 6.) von der 
Bernunffelchre Hrn. Wolffens ing befonderr, 72 
von deſſen Hauptwiſſenſchafft ins befondere, 2. 
von deffen Anmerkungen über feine Hauptwiffen- 
fchafft und von deffen Schußfähriftten, 9.) von 
deffen Sittenlehre ing befondere , 10.) von deffen 
Staatslehre ing befondere, 11.) von deffen Erpes 
rimental⸗Philoſophie, 12.) von deffen Naturlchre, 
13.) von dem Mugen der Wolffifchen Weltmweißs 
beit , 14.) von der :Beftetigung der gerechten Sa⸗ 
ı he des Hrn, Wolffens durch das Dear 
ſei⸗ 
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feiner Wiederfacher und endlich das 15.) Capitel 
von der Art und Weile die Weltweißheit zu fludis 
ren, handele. Aus dem Titrel diefes Buches ers 
ſiehet man fo gleich, daß men in felbigem ein Ber; 
zeichniß nur der Deutfchen Philoſophiſchen Schriff: 
ten unfers Philoſophen antreffe; ein Verzeihniß _ 
aber der ſaͤmmtlichen Philoſophiſchen Schriften 
iſt zur Zeit von niemanden gegeben worden, weß⸗ 
wegen uns auch das andere Capitel unfers 
Entwurffs, wo die Schrifften erzehlet werden, 
viele Muͤhe gekoſtet Hat, ob es gleich auch vor 
fein volftändiges Verzeichniß aufgegeben wer⸗ 
den Fan, wie felbft gegenwärtige Arbeit uns 
= ie den Zufägen zum andern Eapitel, ausweifen 
wird. | | 


$. 1% 


Ben den Eben fo wenig ift ung bißher eine ausfüßrliche 
Haͤlliſchen Hiftorie der erften Hälifchen Streitigkeiten, fo we⸗ 
ee gen der Wolffifhen Philoſophie erreget worden 
Feiten pa. ind, und der Darauf erfolgten Austreibung une 
ben Nach: fers Ppilofophen aus Halle, zu Geſichte gefomr 
richt er: ® men ; iedoch find Hiervon folgende. befondere 
Sheilet 1.) Schriften zu merden, als erſtlich: Curseufe re- 
Tileſius, Aexiones einiger guten Kreunde -über Die 
neueften Begebenheiten in Der gelebrren 
Welt, infonderbeit in der Weltweißheit, 
in einigen Befprächben abgefaffer und Jen. 
M. Sträblern in "alle dedicirer. Die erſte 
Entrevue 1723. in 4. Der Werfaſſer dat fi) zwar. 
auf dem Tittel nicht genennet, nichts deſtoweni⸗ 
ger haben wir bereits im 250. $. unfers. erften 
Theils bemercket, daß er Hr. Balchafar Hein⸗ 
‚ rich Tilefius fen, gleichwie auch dafelbft ifk . 
befräfftiger worden, dag die Schrift zu Jena die 


Preſſe verlaffen Habe. 


* 


| 
| 
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N ER: $. I4. 3 Per 
Auf diefe folget des Nicolaus Veredicus 2) Nice 
mpattialis Bobemus. unpattbeyifches —— 
endſchreiben an einen guten Freund in er 
3. von dem neueften Staat in Halle, das Bppemus, 
rinnen viel unbekannte und Merckwürs 
dige Umſtaͤnde was die Dimißiondesärn. 
Hoffrath Woiffens betrifft, entdecket wer- 
Den, Wittenberg 1724. in 4. Man kan von die⸗ 
ſem Sendſchreiben den 266. S, unſers erſten 
Theiles nachſehen. Wieder dieſe Bogen ſahe man 
gar bald in den Buchlaͤden eine Schrifft, der wir 
nunmehro Erwehnung thun mäffen. 


9 15 

Es füßret folche folgende Aufſchrifft: Camber⸗ }-famberz 
tusProbinus Symzerus eilfertige Bedanı 1% — 
ken über einige Nachrichten, welche jene, 
Mic. Veridici Jmpartislis Bobemi ineis 
nem unpatrtbeyifcben Sendfchreiben 
feinem guten Sreunde von dem neueften 
Staar in Halle mirgerbeiler, Lipſig 1724. 
in 4. Man findet von felbiger mehrere Nachticht 
in dem 271. $, unfers erften Tpeiles. 

\ $ 16 

Auch hat Hr. Joachim Lange einen hiſto⸗1 bang, 
riſchen Vorbericht von dem, was mit dem Hr. 

olff in Halle vorgegangen ift, feiner fo genann, 
ten befcheidenen und ausführlichen Ent: 
deckung der falfeben und Ichädlichen Phi⸗ 
lofopbie in. dem Wolffianifcben Syflemare 
Metaphyfico (S. 274. 1.) vorgefeßer. weiffels 
ofne wird diefe Hiftorie nicht von aller Partheys 
lichkeit Fönnen loß geſprochen werden, noch we» 
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Riger wird. Hr. Lange ſelbſt leugnen, daß in 


vielen Nachrichten ihm niche die Wahrheit die Fe⸗ 
— 8 — der 
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der gefuͤhret habe, ſondern daß die allen Men 
ſchen antkebende Meigung auch ihn angeteiget habe, 
feine von einigen übel ausgelegte Unternehmun⸗ 
gen wieder Wolffen auf ale mögliche Art zu 
entfehuldigen und mit dem Sürnig heiliger. Abſich⸗ 
ten. zu überftreichen, damit felbige einen defto gcöfs 

feen Glantz der Billigkeit vonfichgebenmögten. 

. ND 17. 

5) die Je⸗ „So Fönnen wir auch die Monatliche Nach⸗ 
maifhen richten von gelehrten Leuten und Schriff⸗ 
monatl» gen, befonders Dem alten und neuen Zus 
— flande der Univerſitat Jene, Jene in 8. 1726 
Uund 1727. nicht unangefuͤhret —9*— In dieſen 
beyden Jahren ſtehet eine Hiftorie der Wolffi⸗ 
ſchen Streitigkeiten, die in gewiffe Abfchnitte vers 
theilet in. verfchledene Monate eingeruͤcket iſt; dies 
weil aber diefes gelehrte Tagebuch nachmahls 
aufgehoͤret, ſo hat man auch dieſe Hiſtorie nicht fort⸗ 
ſetzen koͤnnen. 


. Ye 

and 6.) ein Endlich fo find nur neulich erft im vorigem 736. 
ungenann: Jahre zu Srandfurt und Leipzig in Octav von ei⸗ 
der. nemanfrichtigen Liebhaber fo wohl der Wahrheit, 
als auchlder Sortfeeligkeit, an das giche getreten 
pernünfftige und beſcheidene Anmerckun⸗ 

gen über Die wieder die Wolffiſche Philos 

fopbie und. fonderlich wieder Die Meta⸗ 

phyſie oder Hauptwi enſchafft erregte 

und bißber mic groſſer Heftigkeit gefuͤht 
Screiugkeiten von welcher Eleinen Schrifft 

wir unten im Eapitel von den Streitfebrifften 
augfügrlicber reden werden. Hler bemerifen tie 

nur, daß das erfte Capitel vom Utfprunge und 
Sortgange des wieder die Wolffiſche Philoſophie 

zu Halle gefuͤhrten Streites handele. — 

$ 19. 


der Wolffiſchen Philoſophie 19 


$ 19. 
Gleichwie nun dieſe von den allererſten Serei, Von der uu 
tigkeiten, die man zu Halle wegen der Wolffiſchen . 
Philo ophie angefangen dat, geſchrieben haben: fo lie 








Jur les erreurs pretendues de la Pbilofopbie de Monj, }.) “in uns 

Wolf, und von der wir bereitsim 447. S.unferg er, benannter, 

ſten Theiles geredee Haben. Gleich nach dem Tits RT 

teiblatte diefer Schrift hat der Hr. Herausgeber 

drey Vorberichte vorgefetet, welche diefe gange 

Hiftorie diefer neuen Streitigkeiten und der nie 

dergefegten Commißion fürslich in fich faffen. Die 

hier gebrauchte Schreibart ift eben nicht fo gar 

Höfflich und wird Hr. Langen mancher Hicb bey- 

gebracht, der ihn nicht vor_die lange Weile wird 
eſchmertzet haben. Hr. Johann Friedrich 

ertram hat daher aus theologifchen Erbarm⸗ 

nis gegen ſeinen Hr. Mitbruder, die Stelle eines 

Wundartztes vertreten und in ſeinen gewiſſen⸗ 

hafften Anmerckungen uͤber die aus dem 

Teutſchen ins Franzoͤſiſche uͤberſetzte und 

zu Leipzigediete vorlaufige Schutzſchrifft 

2c.durch eine ſympathetiſcheCurdie Langiſche Wun⸗ 

den zu heilen ſich bemuͤhet. Denn bald zu Ende 

dieſer Schrifft findet man auf der 91. und ff. Sel⸗ 

te Anmerckungen über die Franzoͤſiſche Uberfes 

Kung, in welchen man den Hr, Herausgeber 

wegen feiner Vorberichte auch nicht gefchohnet hat, 


ein Unge⸗ 


$. 20 
Eine dergleichen Nachricht Fan man auch Iefen 1,2) ned 
B a nannten. 


t 
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in einem in vorigem 1736. Jahre gedructen 
Schreiben an Herrn N. N. in V. von der 
Vortrefflich keit und dem Nutzen der Wolf⸗ 
ſiſchen Phitofopbie ıc. bey welchen ſich ein 
kurtzer Anhang befindet von der zur Unterfuchung 
der. Streitigkeiten zwiſchen Hr. Langen und 
ne in Berlin niedergefegten Com⸗ 
mißion, 





$. 21. 


Verzeich⸗ Nunmehro müffen wir auch derjenigen geden⸗ 
niſſe ber zu cken, welche der gelehrten Welt Verzeichniſſe der 
den Sirei: Streitſchrifften wegen der Wolffiſchen Philoſophie 
— ertheilet haben. Es ſind derſelben mehr als einer. 
Whlet Unter allen iſt der Zeit nach Hr. Johann Gu⸗ 
Shen Phi: ſtav Idirpius zu allererſt zu nennen, welcher 
ioſophie ge: feiner Herausgabe des BuddeilchenBedendeng über 
hörigen die Woiffianlſche Philoſophie ($. 265.1.) eine hiſto⸗ 
——— riſche Einleitung zur gegenwärtigen Streitigkeit 
ı ben 3 I vorgefegst hat, darinne er die biß dahin heraus⸗ 
dirpiys, gekommene Streitfchrifften erzehlet. Daß diefer 
Idirpius damapls ein Studente gewefen fen, 

glauben wir dejio ungezivciffelter deswegen, weil 

er fich felbften feinen Höhern Character als eins 

SS. Theol. & Philof. Cultoris beygeleget hat; wie 

er aber dem wahren Namen nach heiffe und in 

was vor Bedlenungen cr nunmehr fiche, will ung 

fchwehr fallen gewiß zu beflimmen. Denn wie 

haben odnlängft aus Berlin einen Brief erhalten, 

in welchem folgende Worte befindlich find: Zdirpiz 

rechter Nahmen ift Io. Chr. (ſoll vermuth⸗ 

lich Fridr. beiffen) Bertram. Es ift Derfelbe 

bey dem Ar. D. Langen im Haufe gewes 

fen ‚und bar das MS.Des Hr. Buddei von dem 

D, Langen befommen, welches Doch D. 

Lange Buddeo verfprochen, Beinen feben 312 

laflen, fondern gang gebeim zu halten. 

| Hinge⸗ 
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Hingegen fehrich ein anderer Gelchrter aus Stet- 
tin ohnlängft diefes an ung : Der Editor war 
damahls ein Scadioſus Theologie, wie er fich 
auch auf dem Titrelblatte nennet und hat 
ficb vielleichtals ein Werckzeug, zu deret 
Hãlliſchen Belabrren, befonders Hrn. D. 
S.angens, Abfichten im herausgeben 
DesBuddeifchenddedenckens gebrauchenlaf 
fen, Sein wabrer Nahmẽ iſt Jenicke und 
ſtehet anietzo als Conrecior bey der Schule 
zu Löelin in Aınter-Pommern. Da diefe 
beyde Nachrichten einander wiederſprechen, fo erz 
warten wir von denen,die genauere Wiffenfchafft 
darum haben, des gewiſſen belehret zu werden, 
Inzwiſchen, da der Hr." Idirpius durch Die bey⸗ 
geſetzten Buchſtaben: J. C. B. vermuthlich ſei⸗ 
nen Nahmen anzeiget, fo ſcheinet ung die letztere 
Nachricht wahrfcheinticher, indem J. Jaͤnike und 
die beyden letztern Buchſtaben den Vornahmen an⸗ 
deuten. Hr. Idirpius haͤtte beſſer gethan, wenn 
er feinen Nahmen völlig ausgeſchrieben hätte, fo 





duͤrfften wir nicht wegen des Verfaſſers in Zweif⸗ 


fel ftehen, und er felbit Hätte nicht zu beforgen, daß 
demand aus einem wiedrigen Gemuͤthe gegen ihn 
das Urtheil von ihm ausfpreche, was er in feiner 
gedachten Hiftorifihen Einleitung von dem Ders 
faſſer der curiöfen Aeflerionen einiger guten 
Freunde über die neueften Begebenheiten 
in der gelehrten Welt zc. gefället hat. Dies 
fes lautet fo: doch weil firb des Kindes 
Vater felbft gefehämer, ihm feinen Nah⸗ 
men beyzulegen, fo weiß ich auch nicht, 
wen ich Damit beichuldigen fol, ſondern 
techne es mit Recbr unter Die Huhr⸗Kin⸗ 
der, zu welchen ſich auch nicht gerne ein 
DIS (om geflien Nacen > ercren wir cn 
dleſes ſchon gefchricben Hatten, erhieiten wir ein 
— B 3 Schrei⸗ 
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Schreiben aus Schönerberg In Pommern von 
dem gel:drten Hr. Michaei Sriedrich Leiſti⸗ 
con, welcher und gewiß verfichren will, daß des 

dirpius rechter Nahme fey Johann David 
enticke, fein Vater fey Daniel Genticke, 
iegiger Schulge in Ravenſtein, welches ein Dorff 
etwan —X Meilen von Schoͤnenberg in Pom⸗ 
mern iſt. Er ſetzet noch dieſes Hinzu, daß dieſer 
Senticke anietzo Conrector zu Coͤslin ſey und ſich 
Jahnicken ſchreibe. Gebohren waͤre er zu Schoͤ⸗ 
nenberg eine Meile von Stargard gelegen im 702. 
Ar am 26. Sebruar. Da uns nun Hr. Leis 
icon fo genaue Nachricht ertheilet, indem er ſo 
gar bemercket, daß fein Water dieſen Genticke 
oder fo genannten Idirpius getauffet habe und 
feine Mutter deffen Taufzeugin gewelen ſey; fo 
haben wir hohe Urfache zu glauben, daß "dies 

pins niemand anders als · Hr. Jähnicke ſey. 

$. 22. 
Hein un⸗· Bald nach dieſer Schrifft war jn den Buchlaͤ⸗ 
genannter, den eine anderweitige Auflage des Buddeiſchen 
Bedenckens uͤber die Wolffiſche Philoſophie zu ha⸗ 
ben ($. 265. Id welche mit einem Furgen Hiſto⸗ 
riſchen Vorberichte begleitet wurde. Dieſe Auf⸗ 
jage haben wir zwar nicht geſehen wir vermuthen 
jedennoch aber, daß dieſer Vorbericht gleichfalls in 
nichts andern heſtehen werde als in einem Verzeich⸗ 
niffe dee Streitſchrifften. 

RL 7 
an Einige Zeit darauf, im 1724, Sabre, rückte der Im 
3) Pitt 2u. $. erwehnte Hr. Idirpiüs mit einer Verthet⸗ 
digungs-Schrifft hervor, dts er betitteltesvernünff? 
tige Antwort auf drin Schug ‚Schrift 2c 
($. 258.1.) welcher er einen hiſtotiſchen Bericht 
von den Schrifften, fo in der ae rin 
and a a: reis 
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een gerausgsfommen find , angehenget 
at. | Ä 


G. 24% 

Nach Verfluͤſſung eines Jahres, Im 1725. Ja te, 4.) Lange, 
übergab Hr, Joachim Lange, einen pri 
Kortulum zur Beſtetigung feiner vermeintlich ge⸗ 
vechten Befchuldigungen wieder Die Wolffiſche 

bilofophie, und weil er ſowohl als die übrigen 

egner diefe Philoſophie vor mathematiſch auss 
fahteien , Däuchte ihm daher gut gethan zu feyn, 
wenn er den Tietel feiner Schrift mit Zahlen aus⸗ 
ſchmuͤckete. Die Aufſchrifft war num diefe: Aus» 
fuͤhrliche Aecenfon Der wider Die Wlfianifebe 
Metaphyfie auf 9. Univerfiteten und anderwät: 
tig. edirten ſaͤnmtlichen 26. Schrifften: mit 
Dem SErweife 20, ( S. 310. I.. Man glaube 
nicht nur, fondern es ift auch gewiß - daß er in 
diefeg Verzeichnis vielegerechner ;_ welche dahin 
nicht gehören, und vielmehr wieder ihn als vor ihn 
gezeuget, nicht einmaßl zw gedenden, daß eine 
ziemliche Anzahl der Zeugen feine eigene Geburten 

find, mithin alfo ſich felbft zum Zeugen in feiner 
eigenen Sache aufgetworffen babe = * 
a en 

Die Zeitordnung befiehlet uns Hrn. Langen s.) Hari⸗ 
einen Geiehrten an die Seite zuſetzen, den Hi, mann. 
ange lieber drey Schritte vom Leibe wünfchen 
soirde. Dieſer iſt XGeorg Volckmar Hart⸗ 
Mmann, von dem bekannt iſt, daß er in eben dem 
1725. Jahre und bald nady der herausgekommenen 
Langiſchen Recenſion eine Schrifft in die Welt ge⸗ * 
jchicket habe welcher er den Tittel beygeleget hat? 
"Seren Prof. Langens Unfug in der Wolf⸗ 

ifchen Philofopbie rc. ($. 327. 1. ), SuEnde 
derfelben trifft man ein Verzeichnis am der vore 
PEN TE Ea FE’: I BrE SIE nehm⸗ 


te 
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nehmſten Schrifften, die in der Wolffiſchen Con- 
— vor die gerechte Sache heraus gekommen 
nd. Fa g 
umd.6.) Den Beſchluß mache eine Perſon, die bißans 
Pbhilippi, Hero anfdem Schauplake der a Welt den 
Character einer luſtigen Perfon kuͤnſtlich zu fpies 

ten gewuſt Hat: Der Mahme iſt fo befannt, daß 

wir nicht nöthig- hätten, ihn allererft herzuſetzen. 

Denn jedermann wiß, daß des Hrn. Johann 

Ernft Pbitippi artige Arbeiten fo wohl als ſei⸗ 

ner Gegner Schriften in der Welt ein grofles Aufs 

feden gemacher haben, fo, daß manche Geſellſchafft 
vergnuͤgt aus einander gegangen iſt, wenn in fels 

diger nur eine und die andere Schrifft vor oder 

wieder Hm. Philippi iſt vorgelefenworden. Uns 

‘ger ſolchen Schrifften verdienet deſſen Mathe⸗ 
macifcber: Derfüch von: der Unmöglichs 

Feic einer ewigen Welt zc. ¶ . 420. I.) nicht 
‚die gerinafte Stelle: Hier nun ſiehet man zugleich 

"einen kurtzen Auszug der allerneueſten Schriften 
ehmlich biß jur Herausgabe diefes Verſuchs, 

welche im 1733. Fähre erfolger ift ), fo In der bes 
kannten Wolffiſchen Streitlgkeit darüber gewech⸗ 
felt worden nebſt unpartheyiſcher (wie er fie ſelbſt 

nennet) Beurthellung derſelben. 


RE EEE 


fi ‚ 


en auch derſelben Inhalt erzehlet. Vornehmlich har 

Kinttichen dieſes Hr. Cange und Hr. Philippi gethan;zur 

fehriften : Belt aber hat noch niemand in einer befondern 
wegen der Schrift volftändige Auszüge der ſaͤmmtlichen 

— EStreitſchrifften ertheilet. Wer die, Worrede zu 
der andern Auftagennferd erfien Thells gegenwaͤr⸗ 
*wiger Arbeit gelefen hat, wird fih erinnern, eo 

' MW 
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wir vollffändige Auszüge aus den fammts 
lichen Streitſchrifften wegen der Wolffi⸗ 

fchen Philofopbie, zur Erlaͤuterung der 
befitittenen Leibnigifcben und Wolffi⸗ 
ſchen Lehrſaͤtze verfertiger und mir Fur: 

gen Anmerckungen verfeben, ftücwelfe ders 
auszugeben verſprochen Haben. Mir werden ung 

auch in wenig Wochen über die Ausarbeitung mar 

chen und Sorge tragen, daß der erfte Theil bevors 
ſtehende Oſter⸗ Meſſe in dem Hiefigen Borniſchen 
Buchladen koͤnne ſeil geboten werden? es wäre 

denn, daßder andere Theil des ausführlichen 
Entwurffs einer vollftändigen Hiſtorie 
der LeibnitziſchenPhiloſophie welcher gleich⸗ê* 
falls gedachte Meſſe fertig ſeyn fol, und an dem 
wir zur Zeit noch nicht angefangen haben, unsan 
der Ausführung unfers Vorhabens finderte, da 

wir zu Dielen begden Schriften als auc gegen: 
wärtiger Arbeit faum 16. Wochen Zeit haben und 

dabey unfere Philofophifche Stunden abwarten 
muͤſſen. In der den Auszügen beygefuͤgten Vor⸗ 

rede wollen wir von deren Beſchaffenheit aus⸗ 
Führlicher reden, wohin wir alfo den geneigten Le⸗ 


fer vermeifen, 


. 2% 


Von den Verzeichniffen der Streit: Schriften Die Bes 
Tommen wir zuden Hiftorien der fämmtlichen be: —* 
fritenen Woiffiſchen Lehr⸗ Satze , Ob es nun fire der 
wohl in diefem. Fache der gelchrten Hifterie ziem⸗ (amtlichen 
lich Teer ausſiehet, fo, daß wir keinen eingigen zu beſtritte— 
nennen im Stande find, der durch cine derglei, nen Wolfz 
ben loͤbliche Bemühung fich die Sreunde der Wolfs rg 
ſiſchen Ppilofoppie zur Zeit verpflichtet Härte: ſo yerfpıochen 
machen doch die Verſprechungen des berüßmten gropes  - 
% 1, Johann! Ticolaus Frobes daß wir ung 

“bier in etwas aufhalten Mile, “Dellen brevis 
5 ac 
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ac dilucida [yfematis philoſophiæ Wolfiana delinea- 
rio iſt in vieler Händen, und wird hoffentlich ſchon 
mancher ausder Vorrede der Haupt-Wiffenfchaffe 
bemercet haben, daß der gelehrte Hr, Verfafler 
ſich anheiſchig gemacher Habe, die controverfias 
Leibnitio- Wolfianas des eheften den Drucke zu: 
übergeben, Diefes Berfprechen geſchahe im 1734- 
Jahre, und, da nachher folchesnicht in Erfüllung 
gebracht worden, fo will bey ung nunmehro alle 
Hoffnung verſchwinden, eine folche Schrift von 
ihm iemahls zu erhalten. 
$- 29. 
‚amd fichet Wer mwolte in Abrede feyn, daB ein Buch, in 
* —— welchent 1) der beſtrittene Satz ſtehet, 2.) beydes 
dovi die Antaſter deſſelben als die Vertheidiger der 
Zeit nach erzehlee und deren Schrifften zugleich 
angejeiget, endlich 3.) alle Einwuͤrffe und Zweif⸗ 
fel nebft. den Auflöfungen und Bekräfftigungs 
Gründen bemercket werden, feines Nutzens we⸗ 
gen nicht genug. Fönne gerühmet werden, beſon⸗ 
ders zu den ietzigen Zeiten, da der Meid über den 
Flor der Wolffiſchen Philoſophie mit feinen aus⸗ 
gezehrten Knochen ein erſchreckliches Klappern ver⸗ 
urſachet, und im Gegentheil die allezeit trium⸗ 
phirende Wahrheit alle ihre Macht anwendet, ſich 
nicht uͤbertaͤuben zu laſſen: wodurch die Saͤuglin⸗ 
‚ge der Welt⸗Weißheit verwirret und unſchluͤßig 
gemachet werden, welches Lehrers Unterricht ſie er⸗ 
greiffen ſollen. Wir haben daher ſchon laͤngſt die 
Gedancken geheget, zum Dienſt der ſchmachtenden 
Jugend eine Philoſophiam Wolfianam contro- 
verſam aufzuſetzen. Wir duͤrfften wohl noch in 
einem Jahre damit nicht zu Stande kommen und 
welffeln wir nicht, daß es eben in dieſer Arbeit 
felbſt hoͤchſt vortheilhafft ſeyn werde, wenn wir 
indeſſen idre Einrichtung Bier mitthellen, damit 
‘ ie DEF Fe Ps | EHER Ten ie man 
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man die Urteile der Gelehrten hieruͤber in Zeiten 
vernchmen fönne: 1.) werden wir keinen Sag, als 
nur welcher in Zweifel gezogen worden if, erweh⸗ 
nen, 2.) ſolche nach der Ordnung, wie einer aus 
Dem andern folger, ftellen, 3.) ledesmahl den Sak 
mit den eigenen Worten Hrn. Wolffens anfüßs 
ren undden Haupt ⸗Sitz deffilben in den Wolffi⸗ 
ſchen Schriften bemercken, 4.) fogleich den wah⸗ 
ren Verſtand deffelben beyfuͤgen, 5.) aus der phi⸗ 
loſophiſchen Hiſtorie die Vorfahren Hr. Wolffs 
nahmhafft machen, fo eben denſelben Satz be⸗ 
auptet haben, 6.) diejenigen, welche Hrn. Wolf⸗ 
n dieſerwegen angetaſtet und vertheidiget, nebſt 
hren Schrifften anzeigen, 7.) nachher alle und iede 
Erinnerungen, Zweiffel und Einwuͤrffe dagegen 
worbringen, 8.) aufrichtig entdecken, wie ſolche von 
andern find aus dem Wege geraͤumet worden, oder 
aus dem Wege fönnen geräumet werden, 9.) die 
Quellen angeben, woraus die Ermnerungen Zweif⸗ 
fel und Einwürffe entftanden find, 10.) die Bes 
weiß-Gründe in ihrer gehörigen Geſtalt darftellen 
and: denn 11.) den Leſer auf die Erlaͤuterungs⸗ 
Schrifften des Satzes verweiſen. Und weil nicht 
möglich it, daß cin Philoſoph ſich in keinem Stuͤcke 
irren oder es verfehen ſollte; fo werden wir, wo 
foldyes gefchehen, es nicht verichweigen, icdody 
aber auch zugleich zeigen, daß alles dieſes nicht von 
ſo gefaͤhrlicher Folge ſey, als es fi die Gegner 
Hrn. Wolffens vorftellen, oder wider: befferes 
Wiſſen und Gewiffen ausſchreien. Ob nun zwar 
dieſe Arbeit bey nahe ſtaͤrckere Schultern, als die 
unſrigen find, erfordert, fo Hoffen wir doch, daß: 
Luſt und Liebe dazu unfere.cigene Kräffte verftäre 
‚en werde. Denn, da ein ſolches Werck vor 
gantz unſchaͤtzbahrem Mutenift, fo bemercken wir, 
daß fich daher die Begierde ſolches auszufuͤhren in 
uns täglich vermehre. ROSEN De 
— F chE 
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ben wir den Leſer ſchon oben uͤberfuͤhret, und ein 

nicht geringerer Mugen iſt, den man ſich ebenfalls 

verſprechen Fan, daß dadurch alle Streitigfeiten 

‘wegen der Wolfftfchen Dpilofoppie ige Ende gewin⸗ 

nen müffen, immaffen aus felbigen die Wolfflſchen 

Gegner ſich felbft belehren koͤnnen, daß alles dag, 

was fie vorbringen wollen, ſchon zehenmahl gefas 

get und eben fo vielmahl fey beantwortet worden, 

folglich ſich alfo ſchaͤmen müffen, immer einerley 

Leyer anzuftimmen; ja, indem fie hier die Quellen 

aller Einwuͤrffe erblicken, fo würden fie auch wis 

der ihre eigene Perfon fündigen, wenn fie fich in 

folche wiffentlich hinein ftürgen wollten... j 

j $. 30. . 

Eimelner Doch wir müffen noch, ehe wir von denen die Hi⸗ 

befsittener ſtorie der Wolffiſchen Philoſophie erlaͤuternden 
— Schrifften weggehen, auch mit wenigen an die⸗ 

Nachrich, jenlgen gedencken ſo die Schickſaale eintzelner be⸗ 
ſtrittener Wolffiſcher Lehr⸗Saͤtze erzehlet haben, 
Walch auf: Es iſt nicht zu leugnen, daß wir viele Gelehrte hier 

geſetet. nahmhafft machen koͤnten, welche ben Gelegen⸗ 

heit, wenn ſie von dieſer oder jener Materie aus 

der Wolffiſchen Welt Weißheit in beſondern 

Schrifften gehandelt Haben, die Geſchichte derſel⸗ 

ben zugleich beruͤhret Haben: alein wir verſpab⸗ 

ren ein ſolches Verzeichnis big In die volftändige 
Hiſtorie. Unterdeſſen weildoch des unſterblichen 

Gottesgelehrten, Herrn Johann —— 
Walchs philoſophiſches Lericon (F. 356.1. 

die Schickfaale nicht einer und der andern ſondern 

der meiften fuͤrnehmſten Lehren in ſich faſſet, ſo 

wuͤrden wir denjenigen Leſer / der fein Gemuͤthe mit 

den biftorifchen Nachrichten der beſtrittenen Wolf⸗ 

fiſchen Lehren zu beluſtigen wuͤnſchet, dieſes ſuͤſſen 

Bergnuͤgens berauben , daferne wir anzuicgen 

unterlaſſen fohten, wo er viele dergleichen u 

dire > rich⸗ 
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eiheen benfammen ‚ obwohl in verfchiedenen Ar» 
tickeln, antreffen Fan. 


$. 31. - 

Ob nun wohlalle bißher angeführte Schriften Angemeine 
einem Schreiber der Hiftorie der Wolffifchen Phi⸗ Duelen 
loſophie gant unentbehrlich find, indem er aus ſel⸗ F — 
bigen die ihm noͤthigen Nachrichten herhohlen muß; ggorgi- 
fo find doch diefe beyweiten noch nicht hinlaͤnglich, ſchen Phi⸗ 
fondern man hat noch viel mehrere Quellen gedach⸗ loſophie 
ter. Hiftorie.Unter diefe rechnen wir 1.) dir Schriften 
unfers Philoſophen, alsin welchen vieles von defs 
fen geben vorfommet, 2.) die Schriften der Geg⸗ 
ner und Vertheidiger, welche manchen hiſtoriſchen 
Umftand’bemercfen, den man anderswo vergebeng 
fuchet,und 3.) überhaupt alle gelehrte Tage + Büs 
cher des 1723. und der folgenden Jahre, in welchen 
man nicht allein von den zur Hiftorie der Wolf 
fiſchen Ppilofoppie gehörigen Schriften, fondern 
auch von verjchiedenen Begebenheiten in der ges 
lehrten Welt , was ins befondere die Wolffiſche 
Philoſophie betrifft, benachrichtiger wird. 


§. 32 
Hauptſaͤchlich gehören hieher die Leipziger neuen die beſon⸗ 
eitungen von gelebrren Sachen, Des dern ober. 
ren erſter Verfaſſer war der vor einiger Zeit zu findı.) die 
groffem geidwefen der Gelehrten verftorbeue Hr. mE 
„Johann Gottlieb Aranfe, Eriftein Shl Kung; 
ler des Hrn. Wolffens in den mathematiſchen 


Wiſſenſchafften gewefen. Die Hochachtung ge 


gen feinen Lehrmeiſter reitzete ihn an, daß, da er eis 
ne weitlaͤufftige Erkenntnis in der gelehrten Hi⸗ 
ſtorie, beſonders neuerer Zelten, befafle, er auf al- 
les genau acht hatte, was mit Hrn. Wolffen 
und deſſen Schriften vorgienge, und felbiges als⸗ 
bald den Zeitungen einverleibete. Ihm folgete 
Hr. Friedrich Wilhelm Stübner, welder 


feine 
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feine Zuneigung au Hrn. Wolffen mehr als auf 
eine Art an den Tag geleget hat: er laß über deſ⸗ 
fen Philoſophie, er bedienete fich derdarinne vor« 
getragenen Gründe in feinen eigenen Arbeiten, er 
wiedmete ihm fine Differtation contra virıum 
menfuram Cartefianam pro Leibnitiana und fo fer⸗ 
ner. Der dritte und iehige Verfaffer Hr. VO .- 
Balthafar Adolph von Steinwebe, iſt nicht 
weniger ein Verehrer Hrn. Wolffens und ein 
Uebhaber feiner tchren, wie aus verfahledenen ges 
lehrten Proben erhellet, welche er der Welt nicht 
mißgegönner hat, und die insgefammt von der 
Fähigkeit zeugen, die fhwehreften Materien nach 
den Wolffifchen Lehrſaͤtzen auf eine deutliche, or⸗ 
dentliche, gründliche, zierliche und lebhaffte Art 
vorzutragen.. Wir ſind zweiffelhafft, ob wir mehr 
Die gelehrten Zeitungen oder die Wolffiſche Philo⸗ 
fophie glücklich preifen ſollen, daß jeng, die Zeituns 
gen, dren fo geſchickte als eifrige Liebhaber der Leh⸗ 
ren unfers Philoſophen zu ihren Verfaſſern nad) 
und nach gehabt haben, So wird ſich dann nie» 
mand wundern, twenn wir gerüßmte Zeitungen 
unter die Haupt- Quellen einer Hiftoris der Wolf 
fiſchen Philoſophie rechnen. 


| $ 33. ER 

2.) die Dieſen muß man die Aamburgifchen Des 
Hambur: gichte von — Sachen an die Seite 
— fögen, als welche viel beſonders von der Wolffi⸗ 
ſchen Welt‘: Meißhele,, infonderheit wie fie in 
Schweden aufgenommen worden ift, in fich faf 
fen. Man ſchlage nur die Jahre 1734. und 1735. 
auf, fo wird man darinne vieler Schwediſchen 
Gelehrten Schriften erzchlet finden, die zu den 
Erläuterungs Schriften der Wolffifchen Philos 

ſophie gehören, 


$. 34 
So müffen wir auch den befondern Sie des 
. : en . 
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Hrn. Verfaffers der neuͤen merckwuͤrdigen gelehr⸗ und 3.) bie 
ten Sachen rühmen, welche maninden Staats Hamburs 
und Gelehrten Seitungen des Hamburgi⸗Liſchen 
feben unpartrbeyifchen Correfpondenten ans Zeitungen. 
trifft. Die nette Schreibart und der auſgeweck⸗ 
te Kopf ihres Verfertigers haben ihnen ein ſolches 
Anſehen zu wege gebracht, daß die darinne gefäls 
Iete Urtheile von Schrifften, bey iedermann gar 
bald die Krafft Rechtens erhalten; weiches um 
fo viel billiger iſt, ie gewiſſer wirdurch die Durchs - 
lefung derfilben find überzeugee worden , dag der 
Hr. Verfaffer ein rechter Kenner guter und ſchlech⸗ 
ser Bücher ſey, ich will noch mehr fagen , daß er 
ein Freund Hrn, Wolffens und der Leibnitziſch⸗ 
Wolffiſchen Philoſophie ſey. Das letztere macht, 
daß er nicht leicht eine Schrifft wider oder vor 
die Wolffiſche Philoſophie mit Stillſchweigen 
übergedetz das letztere aber, daß er ieder ihr Recht 
thut. Und ſo duͤrffen wir denn nicht allererſt vie⸗ 
le Gruͤnde zu unſerer Entſchuldigung beybringen, 
warum wir auch dieſe Zeitungen unter die Haupt⸗ 
Quellen einer Hiſtorie der Wolffiſchen Philoſophie 
geſetzet haben. 
Eu S. 35 
Mandat aber groffe Behutſamkeit noͤthig, wenn Gelehrte 
man nicht ſowohl aus den in vorhergehenden SS. Betrüger 
angeführten Schriften, als vielmehr aus den in der Hi⸗ 
Streitfihrifften der Wolffifchen Philoſophie deren ee 
ihre Hiftorie herdohlen will. Inſonderheit find hen Pi 
die Nachrichten in den Schriften der Wolffiichen Iofophie. 
Gegner. nicht fo fort anzunehmen. Denn es ift 
befannt, daß e8 zu allen-Zeiten viele gelehrte Be⸗ 
trüger und Sabelhänfe gegeben habe, welche theils 
fi) eine Freude daraus gemachet haben, theils 
von den Gemürhsneigungen find getrieben wor» 
den, det Welt etwas zu überreden, davon fie des 
egen⸗ 
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Gegentheils find überführen gewefen. Befonders 
hat man dieſes in der Philoſophiſchen Hiftorie bes 
mercket. Wer weiß nicht, daß Planudes, Jo⸗ 
ſeph und andere fchon längft mit dem Zunaßs 
men der Sabelhänfe find beleget worden? und 
der berühmte Hr. Chriſtoph Auguſt Heu⸗ 
mann hat in ſeinem 13. Theile und deffen 6. Ab⸗ 
fchnitte der Ackorum Pbilofophorummit Recht den 
blinden talläner von Adria, Luigi Groto, 
(der fich in Lateiniſcher Sprabe ALOTSIVM 
GROTVM, Cacum Hadrienfem, nennet ) untere. 
die gelehrten Betruͤger in der Philofophifchen Hi⸗ 
forie gerechnet. Die Erfahrung lehret es, daß 
auch die Hiftorie der Wolffiſchen Weltweißheit 
von ſolchen Leuten nicht befreyet ſey. Wir ſcheuen 
uns nicht, zu behaupten, daß dergleichen Betrug 
z. E. ſey wenn man hin und wieder von ſolchen 
geuten fchreibet, Die durch die. Wolſfiſche Pilofos 
phle folen zurottesverleugnung(Atheifmo) ſeyn 
gebracht worden. Hierdurch wollen wir nicht de⸗ 
nenjenigen Männern zu nahe treten, welche ſich 
font um die Evangelifche Kirche und um, die ge» 
lehrte Welt verdient gemacht haben. Denn von 
Diefen glauben wir, daß fie derzleihen Kabeln 
nicht felbft erdacht haben, fonderu daß ſie ihnen 
von gelehreen Berrügern find überfchrisben wor: 
den, welchen Machrichten fie fodann aus menfch® 
lichen Fehl I genugfame Unterfuchung um fo 
viel lieber Glauben beygemeſſen und fie in ihren 
Öffentlichen Schriften befannt gemachet Haben, 
iemehr widrige Neigungen gegen die Wolffiſche 
Philoſophie fie vorher heegeten und diefe als et⸗ 
was, foinihren Kram tauge, anfaßen. Und ge⸗ 
ſetzt, es Härten einige mit Benennung ihres Nah⸗ 
mens und Amtes eine auf dtefe Art bey ihnen ent» 
ftandene Gottesverleugnung von fich felbft vorges 
geben; fo hätten jene gelchure Männer deſſen > 
u geach⸗ 
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geachtet Bedenden tragen follen , diefes fofort in 
die Welt hinzuſchreiben, da ihnen aus der Kirchen» 
Hiftorie nicht unentfallen fenn Fan, wie viele in 
der Mömifch » Eatolifihan Kirche die Ruhmbe⸗ 
gierde dahin getrieben habe, daß, da fie wegen ih; 
rer fonft ſchlechten Verdienſte ihren Nahmen auf 
feine Art zu verewigen gewuſt haben, fie fich zu 
Zeugen offenbadrerlin ap von felbften aufs 
zune haben, in der Hoffnung, dereinften felbft 
ndie Anzahl der Heiligen auf und angenommen 

zu werden, 








% 36. 

Esifl ung noch übrig an die Eintfellung der Hi Eintyei- 
forte der Wolffiſchen Philoſophie zu gedencken. Die- lung der 
ſes thun wir um fo viel lieber, da wir ung ſelbſt —— 
in einigen Stüden, was die Einrichtung der voll⸗ h Ip. 
ftändigen Hiftorie betrifft, geändert haben. (Es Infeppie. 
Fan die Hiflorie der Wolffiſcher Philofophie gar 
fuͤglich in zwey Abſchnitte vertheilet werden, deren 
erſterer von dem Urheber dieſer Philoſophie und 
der letztere von der Philoſophie ſelbſten handelt. 

Beyde enthalten verſchledene Capitel. Wir wol⸗ 
len diejenigen Capitel, ſo uns anietzo beyfallen, 
angeben. Des erſtern Abſchnitts erſtes Capitel 

wuͤrde ——— ens Leben beſchreiben, das an⸗ 
dere deſſen gedruckte Schrifften, dag dritte die im 
Manuſeripte liegende Aufſaͤtze, dag vierte die vers 
fprodyenen Schriften, das fünffte die Sammlun- 
8 der Wolffiſchen Schrifften das ſechſte Hrn, 
ol ffens Auszüge aus den Buͤchern in die 44x 
Eruditorum erzehlen, das ſiebende von Herrn 
Wolffens Schreibart, daB achte von der Lehrart 
in Schriften, das neımte von dem muͤndlichen 
Vortrage, das zehende von der Freyheit in Er» 
Deblung ber geßren ‚das eilffte von der Art und 
Weiſe den Einwuͤrffen zu begegnen, das zwoͤlffte 
von 
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‚von der Artund Weife die Wolffiſchen Schriften 
zu lefen, dag dreyzehende von den mathematiſchen 
und philofophiichen Erfindungen Hrn. Wolf⸗ 
fens, das vierzehende vondeffen Schülern, dag 
punfjedente von deffen Briefwechfel und den an 
ihn in Drud gefommenen Bri:fen und gerichte⸗ 
ten Zueignungsſchrifften, u. ff. handeln. Des 
Icgteren Abfchnitts Eapitel werden ſeyn: 1.) von 
der Eintheilung der Wolffiſchen Philoſophie, 2.) 
von bderfilben Hauptquellen, 3.) fürnchmiten EL 
enfchafften, 4.) vorgegebenen böfen Fruͤchten, 5.) 
— „6.) von den meiſtentheils nach) den 
Woiffiſchen Grundfägen verfirtigten Einleitun⸗ 
gen indie Weltweißheit, 7.) von den gedruckten fo 
wohl als ungedruckten Erlaͤuterungsſchrifften der 
Wolfflſchen Philoſophie, 8.) von denenjenigen, 
‚welche den Mugen der Wolffiſchen Weltweißheit 
in den höhern Wilfenfchafften und Künften gezeiget 
haben, 9.) von den Streitſchrifften, welche wegen 
der Wolffiſchen Weltweißheit von deren Gegnern 
fo wohl als Vertheidigern nach und nach zum Vor⸗ 
ſchein gefommen find, 10.)vondin Widerfacbern 
der Wolffiichen Weltweißheit, 11.) von derfilben 
DVertheidigern genen deren Gegner, 12.) von den 
fuͤrnehmſten Wolfflanern, 13.) von den Vereh⸗ 
rern der Wolffiſchen Weltweißheit u.ſw. Das Capi⸗ 
tel von den Streitſchrifften wird hier das fuͤrnehm⸗ 
ſte ſeyn, indem es die ſaͤmtlichen Schickſaale und 
alſo die eigentliche Hiſtorie der Wolffiſchen Philo⸗ 
ſophie in ſich faſſen wird. Solchemnach muß ſel⸗ 
biges wieder zergliedert werden. Hierbey muͤſſen 
wir aufdasjenige fehen, was ſich mit Hrn. Wolf⸗ 
en und deffen Lehren zugetragen, fo vor andern 
efonders merckwuͤrdig iſt. Wer wollte leugnen, 
daß nicht die Hällifchen Streitigkeiten ‚ der Abzu 
unfers Philoſophen aus Halle; deffen Zuruͤckru 
und die letzthin zu Berlin niedergeſetzte a 
* reu 
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Preußiſche Commißion am aermeiften verdienen 
bewundert zu werden. Bey fo aeftalten Sachen 
entiteken von fich felbft fünff Zeitrechnungen der 
Hiftorie der Wolffiſchen Philoſophie. In die ers 
fie gehoͤret alles das, was fi mit Hrn. Wolffen 
und deflen Schriften biß auf die zu Halle wider ihn 
errigtin Streitigkeiten zugetragen hat. In die 
andere fegen wir die Gefchichte von den gedachten 
Sölden Streitigkeiten biß zudem Abzug Herrn 
olffens aus Halle. Die —— — 
enthaͤlt die Streitigkeiten und ſaale der 
Wolffiſchen Philo ſophie von dem Abzuge ihres 
Urhebers aus Halle biß zu der erfolgten Zuruͤck⸗ 
ruffung Hrn. Wolffens nach Halle. Die vier⸗ 
te Zeitrechnung fängt ſich an von dieſem Zuruͤck⸗ 
ruff und dauret biß zu der in vorigem 1736. Jahre 
von Ihro Königl. Majeſt. in Preuffen zur Unters 
fuhung der Wolffifchen ehren zu Berlin nieder 
geſetzten Commißlon. Dann endlich begreiffet 
die fünffte Zeitrechnung die Schickſaale der Wolf; 
fiſchen Philofoppte von hoͤchſtgedachter Commiſ⸗ 
fion bis auf gegenwaͤrtige Stunde. GOtt gebe, 
daß die Feinde der oͤffters geruͤhmten Weltweiß⸗ 
eit endlich einmahl in ſich gehen und von ihrem 
uͤten und Toben nunmehro abzuſtehen anfans 
gen moͤgten, nachdem zu Steuer der Wahrheit 
und ohne etwan groſſe Gefahr in der Evangelis 
ſchen Kirche zu beſorgen alles das zur Gnuͤge ent⸗ 
decket worden, was etwan in des Hrn. Regierungs⸗ 
Raths Schrifften hin und wieder zu verbeſſern 
ſtehet. So werden mir denn nicht noͤthig haben 
mit der Zeit auch die fechfte Zeitrechnung hinzuzu⸗ 
fegen. Wenn wir diefe Einteilung nur beydem 
Capitel von den Streitfchrifften zum Grunde fes 
Ken, fo werden die andern Materien nicht fo ſehr 
ertheilet, fondern von felbigen alles.auf einmahl 
vorgebracht, was davon 5 bemercken noͤthig 
2 un 
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und des Leſers Gedancken werden immer bey einer 
Materie erhalten. 


$. 37- 
Nutzen der Wir Fönnen unfere Einleitung mit Feiner nügs 
—26 lichern Materie beſchluͤſſen, als wenn wir den fo 
Phitope,  mannigfaltigen Nuten, welchen ung die Hifterie 
pbie 1.) in dee Wolffiſchen Philoſophie gewaͤhret, andeuten, 
Erlangung Hier koͤnten wir vieles aus der allgemeinen Abs 
bes wahren Handlung ggg dem Nutzen der philofophifchen His 
Berkaniet ftorke andren, und ſolches auf unfere Hiftorie 
ifcden Sehr heben wir wollen aber vor diefes mahl mit dem 
gen, zufrieden feyn, was wir ung insbefondere von den 
Schickſaalen der Wolffiſchen Lehren für Vortheile 
verſprechen koͤnnen. Die Hiſtorie der Wolffiſchen 
Philoſophie erzehlet diejenigen Schrifften, welche 
wieder und vor Hrn. Wolffens Lehren zum Vor: 
fehein gekommen find. Wie nun offenbaße ift, 
' daß durch gemachte Einwuͤrffe und deren Beant⸗ 
wortungen die Wahrheiten in ein groͤſſeres tiche 
geſetzet werden, indem die Urheber und Vertheidi⸗ 
er derfelben durch jene Gelegenheit befommen, 
ch in diefen deutlicher zu erflären und die angefochs 
tenen Wahrheiten bündiger zu erweiſen: ſo iſt auch 
ohnftreitig, daß man durch die Erfenntnis der 
Streitſchrifften fih den Weg bahnet, den wahren 
Verſtand der Wolffifyen Lehren zu entdecken und 
in der Gewißheit derfelben immer mehr und mehr 
beftärcker zu werden. Diefes ift alfo der erſte Mu⸗ 
Ken, den man der Hiftorieder Wolffiſchen Philo⸗ 
ſophie zur dancken hat, melcher zugleich mit allen 
dem Nutzen vergeſchwiſtert iſt, den die Wolffiſche 
Philoſophie ſowohl mit andern Philoſophien ge⸗ 


mein als auch vor ſich beſonders hat. 
$ h 35 | 


2.) in Et: Ehen diefe Erkenntnis führe uns noch zu einem 
enntuis 73 an⸗ 
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‚andern Mugen der MWolffifchen Hiftorle. Wir der in die 
lernen aus den Schriften der Gegner, wenn wir Wolffifhe 
fie gegen die Schrifften der Verteidiger halteny nuarhtir 
Die in die Wolffiſchen Schriften eingeihlipenen penen 
Sedler und Irrthuͤmer erfennen, Denn Herr Fehler und 
Woolff und deffen Vertheidiger Haben entweder Irethü« 
sus Liebe zur Wahrheit felbige in ihren Verthei⸗ WE 
digungsſchrifften ausdrücklich eingeräumer , oder . 
Die wider einen und derr andern Sat; gemachte Ein- 
woürffe theils ſehr feichte beruͤhret, eheils wohl gar: 
mit Stillihweigen übergangen, fo, daß man fi: 
cher ſchluͤſſen kan, fie müffen in diefen Sräden 
ihrer Sache nicht fo gar gewiß gewefen feyn. Was 
Fan aber wohltrefflicher feyn,als was ung die Mits 
tel an die Hand gieber, einen Klumpen Goldes von 
feinen wenigen Schlacken zu reinigen, und die nußs 
bahrſte Philofopdie von allen Unvoilkommenhei⸗ 
gen. zu befreyen ? 

$ 3% 

Ferner foerfehen wir aus der Hiftorie ber Wolf⸗ 3.) in’ Er⸗ 
fiſchen Weltweißhelt, wie ſelbige aufeine gang auf: weifung, 
ferordentlicye Artden Verfolgungen unterworf: Fi — 
fen gewefen, janod) ſey; daben aber alltaͤglich immer 
mehr und. mehr Anhänger und Verehrer befom: jemepe - 
men habe. Dieſes beftätiget von neuen einen Bes und mehr 
weißgrund, daß die Wahrheit fich nicht unterdruͤ⸗ ausgebreis 
een laffe, vielmehr dem Palmbaum in diefem. Stü- —— 

e nachahme, daß ie ſchwehrere Laſten der Ver: — —— 
folgungen ihr aufgeleget werden, ie mehrifie ſich yorden 
unter diefer Laſt ausbreite. Wie nun die Erfah⸗ 
zung diefeg von. den Gründen der geoffenbahrten 
Religion genugfam an den 2a geleget hat; fo. 
dat man eben folches zu allen Zeiten von der Phis 
loſophie wahrgenommen: Man hat die erften 
Urheber und Anhänger einer neuen philoſophi⸗ 
ſchen Wahrheit vertreiben oder wohl gar um das 

&3 geben. 
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Leben bringen moͤgen, auf was grauſame Art 
man nur gewollt; ſo hat man gleichwohl dadurch 
Die Wahrheit ſelbſt nicht vertreiben oder gantz und 
gar ausrorten fönnen, wohl aber Kat fie doch 

endlich obgeſieget. 
$. 40. 
da) in Dies mag vor dieſes mahl genug feyn von 
a dem Mugen der Wolffiſchen Philoſophie, weldhen 
rung der wirvon ihr zu gewarten haben. Ehe wiraber dies 
Nachkom⸗ fe Materie gänglich verlaffen und unfere Einlei⸗ 
et tung beſchluffen müffen wir an unfere Nachkom⸗ 
— men gedencken und unterſuchen, ob ſich auch die⸗ 
beiten mit fe von einer ſolchen Hiſtorie annoch beſonders ei⸗ 
gleichem nes Vortheils zu erfreuen haben. Es iſt wahr, 
Fleiß in ein daß die Weltweiſen zu allen Zeiten ſich viele Muͤ⸗ 
eg FÜht de gegeben, die Ppilofophie beydes zu erweitern als 
mie zu verbeffern. Es iſt wohr, daß fie, obmopl nicht 
eben fo durchgängig, im ihren Unternchmungen ziemlidy 
groſſem Ei⸗ gluͤcklich gewefen find, infonderbeit muß man dies 
ferzuver: fen Ruhm dem Ariſtoteles und Cartes zuges 
pe ftehen, Es ift aber auch diefes wahr, daß, nach: 
Audfeine dem der feelige Hr. Baron von Leibnitz die 
Freunde ſchwehreſten und verwirreften philofophlihen Ma- 
gehen. terien durch feine ungemeine Gaben aus einander 
gewickelt, und der Hr. Regierungsrath Wolff 
die vonden Mathematickichrern zu erft gebrauchte 
Lehrart auf die Weltweißheit mit gank ausneh⸗ 
mend befonderm Fleiſſe gewendet, nunmehro in der 
Philoſophie ein fo groſſes Licht aufgegangen fey, 
daß es führohin nicht fonderlich ſchwehr ſeyn wird, 
die Grängen der philofophifchen Wahrheiten zuer- 
meitern, und dag annoch dunckel Gbrig gebliebene 
durch jenes Licht , mie etwan die Sonne den 
Mord erleuchtet, inein gleich Helles Licht zu ſetzen. 
Da nun die Nachkommen in der Hiftorie beydes 
der Leibnigifchen als Wolffifchen Philoſophie 4 
c 
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der Philoſophen vorgetragene Lehren, gebrauchte 
Lehrart und die an das Wachsthum der Weltweiß⸗ 
heit verwendete Muͤhe bewundern koͤnnen; ſo wer⸗ 
Den fie aufgemuntert, mit gleichem Fleiß durch 
Deren ihre Lehren und Lehrart, die ihnen als hell⸗ 
Brennende Fackeln dienen können, die annoch im 
Zinftern verborgen liegende Wahrheiten aufzufu- 
Ken. Finden fie auch in der Hiſtorie der Wolf; 
ſchen Phloſophle- wie Herr Wolff und deffen 
Sreunde ihre ihren unermuͤdet vertheidiget und 
wie diejenigen Diogenes, welche die Wahrheit 
bey hellen; Mittag mit einer Laterne beleuchtet das 
ben, ſich Darüber bir Augen verblendet: fo bekom⸗ 
men fie Muth den Seinden der Wahrheit einen 
Zinger breit zu weichen, in dem guten Ber: 
frauen, ihre gerschte Sache werde auch 
fie nicht falen laſſen. 


Hiftorie 
Wolffiſchen Philoſophie. 
Erſtes Capitel 
Mon dem Leben Hrn, Chriſtian 
= MWolfens 
Vom ı679. bi u 1696. Jahre. 


Je Wichtigkeit diefes Capitels wird ung Hen.Epri; 
336 bey g geneigten ui ent ffianWolfs 
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fhuldigen, wenn wir foldyes gang und gar um⸗ 
ſchmeltzen und das Leben unfers Ppilofophen weit 
ausführlicher in einer unverrückten Ordnung ers 
ehlen, als im erften Theile geſchehen iſt. Das 
öne and Schleſien hat aller Orten viel wadere 
Männer gezeuget, durch deren unfterblihe Ver⸗ 
dienfte um die Wilfenfchafften «8 felbft unfterbs 
lid worden iſt: iedoch eignet fich die Hauptſtadt 
diefes Landes, Breslau, den Vorzug, weile billig iſt, 
zu, daß fie den Hauptgelehrten unferer —F her⸗ 
vorgebracht hat. Es wurde Hr. Woiff daſelbſt 
am 24. Jenner des 1679. Jahres von gemeinen 
Eltern gebohren, indem der Vater ein Buͤrger und 
Handwercksmann gewefen iſt. 
$. 42. 
tehrmei· Die Eltern bemerckten an ihrem Sohne eine 
ſter auf der groſſe Meigung zum Studiren, da er kaum die er⸗ 
Schult, ſten Gruͤnde der Mutterſprache erlernet hatte. Da: 
nen nun der Ruhm der damahligen Lehrer auf 
dem Breslauiſchen Gymnaſio zu. Marien Mage 
dalenen bekannt war, übergaben fie ihn deren ide 
rem Unterrichte, _Diefe, vornehmlich Chriſtian 
Gryphius (9, Auppfender und Titius, das 
ben feinen Fleiß geſparet, ihren Lehrbegierigen 
Schüler ſowohl in den fo genannten (hönen Kuͤn⸗ 
fen und Wiſſenſchafften als auch in der Scholan . 
5 Philoſophie und Mathematick zu unter⸗ 
richten, 





’ j SG 43 
Begierde Allein dieſes alles Fonnte die Beglerde Hrm. 
die Wiſſen· Wolffens zuden Wilfenfchafften noch lange nicht 
ſcafften iu ſattigen. Er war zu einemgroffen Philoſophen 
size | 7 gebohr 





(9), Des Herrn Breyphius Leben wird gantz kurtz beſchrie⸗ 
ben im May des 706. Jahres von dem beipziger ateinte- 
ſchen Aclis Eruditorum auf der 239. u. Seite. 


| 1, Chriſtian Wolffens Leben 41 


— — —— ——— — — 


gebohren und alſo empfand er ſchon in den erſten 
Jahren ſeines Lebens einen Trieb nach hoͤhern Sa⸗ 
chen. Da er nun gehoͤret hatte, daß Cartes 

die theoretiſchen Theile der Weltweißheit von ihren 

Grillen und Fehlern, nach dem damahligen Zuſtan⸗ 
de aller Wiflenfchafften, nicht ohne fonderbadren 

Bortgang und zu feinem unfterblichen Ruhme ges 
reiniget und ihnen eine weit fhöncre Geſtalt in 

Anſehung der vorigen gegeben ; ein gleiches aber 

nicht mit den practifchen Thrilen vorgenommen 

hätte: fo munterte ihn diefes auf, in Beförderung‘ 
der Aufnahme der Philoſophiſchen Wiſſenſchaff 

ten da, wo Cartes war fichen geblieben, fortzu⸗ 
foren, 

F. 44 


Dies war cin wichtiges, iedoch fein unmögfl: Erlernung 
&es Vorhaben. In der Welt fan man fat un. derMathez 
möglich ſcheinende Dinge möglich machen, wenn watick. 
man nur die dazu noͤthigen Mittel ſo wohl zu er⸗ 
kennen als auch zu erlangen weiß. Hierzu wird 
Erkenntnis, noch mehr aber Verſtand und Wig 
erfordert. Wir willen nicht, ob wir jagen follen, 
daß alle diefe Vortrefflichkeiten der menfchlichen 
Seele ſich vor den fonft gewöhnlichen Jabren bey, 

Hrn. Wolffen cingefunden haben ; fo viel aber 

wiſſen wir, daß er, da er vernommen hatte, daß. 

die Meßkunſtlehrer ihre Säge befonders deutlich 

vortruͤgen und gründlid) erwieſen, dieſes vor ein 

Kinn Abfihten gemäffes Mittel gehalten habe, 

wenn er inder Weltweißheit denschrermder Meß⸗ 

kunſt nachahmete. Dahero entſtande bey ihm ein 

— Verlangen, die mathematiſchen Wiſ⸗ 

ſenſchafften vor allen Dingen zu erlernen. Die⸗ 

weil aber auf gedachtem Gymnaſio ($. 42.) die 

Mathematik nur dergeftalt getrieben wurde, daß 

Wan mehr mis Erklärung der darinnen. vorkom⸗ 
es mien⸗ 
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menden Kunftwörter als derSachen felbft beſchaͤff⸗ 
tiget war 3 fo ſahe Hr. Wolff fich genoͤthiget, ei⸗ 
nen ausfündig zu machen, der ihm allein die erften 
Erände der Mathematick beybraͤchte Undda er 
auch hierinne nicht gluͤcklich ſeyn konnte, nahm 
er nunmehro ſeine Zuflucht zu den ſtummen Leh⸗ 
rern. Er nahm ſo fort den Euclides und Cla⸗ 
vius zur Hand, um den Hunger nach den mathe⸗ 
matiſchen Lehren und der mathematiſchen Lehrart 
nur einiger maſſen zu ſtillen. 

5. 45. 

Vom 1696. bi zum 1699. Jahre. 
ai d#. As fichs auch fügte, daB unfer neuangebender 
Vemmentis Mathematicus des Heinrich Horchs Elemen- 
arithme. £a aritbmetice vulgaris & literalis, fo zu teipzig 
tie, im 1695. Jahre zum MWorfchein fommen waren, 

gleich im darauf felscaben Sabre erhielte; gieng 
er folche mit aller Aufmerckſamkeit durch, und ver- 
a fie zu feinem eigenen Nugen mit vielen 
Zufagen. Diefes Buch mit den dabey gefchries 
benen Anmerckungen hebt der Hr. Regierungs⸗ 

Rath Wolff auch noch gang Heilig auf. 

$. 46. 

Mündlihe Wie nun hleraus zur Gnüge erhellet, daß Hr. 
Streitig: Woiff Ihon auf Schulen in Erlernung der Wil, 
in mit (enfchafften viel weiter gegangen, als der meifte 
un Hauffe der Schüler zu thun pflegetz fo Fonnte es 
uͤch nicht andersfommen, als daß er den Nutzen 
von feinen Bemuͤhungen fhon auf der Schule gar 
deutlich merckte. Denn fo offt er mit den Moͤn⸗ 
ben in feiner Waterftadt, deren Bekanntſchafft er 
fuchte und auch erhielte, in den Klöftern zu diſpu⸗ 
tiren Gelegenheit hatte ; fo offte trug er auch ein 
ungemeines Lob wegen feiner Geſchicklichkeit in 
der Difpurisfunft davon. Das will N 
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That nicht wenia fagen, da bekannt iſt, mag 
* Moͤnche fuͤr Kraͤffte in der Diſputirkunſt be⸗ 





tzen. 


F. 47. 
Vom 1699. biß zum 1702. Jahre. 

Und ſo konnte denn Hr. Wolff nach dieſem gut Reiſe nach 
gelegten Grunde mit allem Rechte nunmehr dars ges —— 
auf bedacht fen, wie er das Schulleben mit dem „i, re 
Academifchen Leben verwechfeln moͤgte. Unter den """ 
hohen Schulen erſahe er ſich Jene zu feinem künff⸗ 
tigen Aufenthalte. Diefes iſt der Ort, welchen 
der groffe Leibnig, obwohl nur auf ein Jahr, 
Studirens haiber befucher Hat (*). So muſte 
es ſich denn fügen, dag Hr. Wolff, dem der 
LeibnitziſcheNahme damahlen noch unbefannt war, 
aus eigenem Triebe ſich im 1699. Jahre unter gött- 
lichem Beyitande eben dahin wandte, wo fein nachs 
mahligerBorgänger in der Philoſophie die vortreff⸗ 
lichſten Lehrer gehoͤret harte. 

F. 48. 

Nicht weniger traff unſer Philoſoph in Jene Lehrer in 
die vortrefflichſten Lehrer an. Unter dieſen erwch- der Ppilo- 
kete er fich in der Weltweißheit den berühmten fophie und 
Johann Philipp Treunern 2 Hingegen in — 
der Naturiehre (**) und Mathematick den Hrn. lick, 
Georg Albrecht Hambergern, welchen Ich: 
tern er im 1700ten Jahre erfilih über Sturms 
Mathefin enucleatam und nachter über eben deflels 
ben_Tabulas in univerfam mathefin mit unbeſchreib⸗ 
licher Aufmerckſamkeit leſen hörte. 


5. 9. 





¶ ) Siehe unſern Entwurff einer vollſtaãndigen Zifte« 
rie der Leibnitziſchen Philoſophie, $.ı9. 

(**) SHrn. Wolffs klaren Beweiß, daß Zr. D. Bud⸗ 
de ꝛtc. auf der 197. Seite, 
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Unterricht van 
anderem Hiervon zeuger zur Gnüge, daß unfer Mathe 
| atickus bald nad) geendigten Collegiis gedachte 
Bücher fo fort andern guten Sreunden zu erklären 
im Stande war. Es bleiber dag alte Sprich⸗ 
wort wohl wahr, daß, indem man andere unters 
richtet, man felbjt dabey am meiften lerne, Vers 
nünfftig und Elug handelt derjenige, welcher, wenn 
er in einem Theile der Gelehrſamkeit aufhöret ein 
Schüler zu feyn, fi) fo fort in felbiger zum Lehrer 
aufwuͤrffet. Alsderm erfennet er erſt, wo es ihm 
noch fehle, und worauf er annoch Fleiß zu verwen⸗ 
den habe, : 

R e §. 5% 
nfäge uu Aus dem hat man Urfache zu glauben, daß Hr. 
„en ien Woiff der Mathematick hauptſachlich obgelgen 
Medicina habe. Unterdeffen ift doch auch gewiß, daß er 
mentis, nebſt dem genoffenen Unterrichte in Philoſophi⸗ 
fihen Wiffenfchafften auch zu Haufe denfelben fer« 
ner nachzudenden nichts unterlaffen Habe, Ein 
ſchoͤner Beweiß deffen ift, daß er des Hrn. von 
Ticbienbaus Medicinam mentis, die er ſchon ehe⸗ 
mahlen aufder Schuledurdhgelefen,aber wegen der 
Darinnen vorfommenden mathematifchen Exempel 
nicht verftanden hatte, von neuem wieder zur Hand 
genommen, den tundeln und fhwehren Stellen 
weit deutlichere Erklärungen an don Rand geſetzet 
und fie hin und wieder mit. neuen Zufägen vermeh⸗ 

ret hat, 

9 51. 
Schrer in  Aufferder Philoſophie und Mathematick hat fich 
der Got: auch unfer Philoſoph der Gottesgelahrheit gewied⸗ 
—— met, im welcher er ſich der Anfuͤhrung Philipp 
Müllers und Sriedemann Bechmanns be: 


dienete deren lausere Lehren in den hoͤhern en 
| en 
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den des Chriſtlichen Glaubens er ſich auf alle mög» 
liche Art befannt machete, und in feinen Mutzen ver> 
wendete 


$. 52% 
Im Jahre 1702. 

Als feine Academifche Jahre bald zu Ende lauf; Muͤndliche 
fen mwolten, fuchte er im Jahre 1702. Gelegenheit — 
fc mit dem Hrn, Ebrenfried Waltber von ne 

ſchirnhaus wegen der von ihm über deffen Me- yayfen, 
dicinam mentis gemadytenErflärungen und Anmer, 
Lungen (g. 50.) zu befprechen, um zu erfahren, . 
ob er in allen Stuͤcken des berühmten Verfaffers 
Sinn getroffen habe. Er war auch in feinem Sus 
chen fo gluͤcklich, daß er nicht nur den Hrn, von 
Tfcbienbaus zu fprechen befam, fondern diefer 
auch feine gemachte Erklärungen und Anmerckun⸗ 
gen inallengut dich 


$: 53%, 


Diefer Beyfall eines fo groffen Gelehrten reigte Tſchirn⸗ 
Hrn. Wolffen an, daß er fo fort die Tſchirn⸗ baufiihe 
Baufifche Methode, Wahrheiten zu erfinden, in ei: Fand 
ner befondern Schrift zu Papier brachte. Es wäz gen zu exe 
re zumünfchen, daß nicht allein die im 50. $. ge⸗ finden. 
Dachte Anmerckungen über die Tfepienhaufifche Me- 
dicinam mentisfondern auch der nur gedachte Aus⸗ 
zug aus felbiger der Deutfchen Uberfegung der Me- 
dicine mentis de8 Hrn. von Tſchirnhauüs fo der 

elehrte hieſige Hr. Profeſſor Johann Chris 
oph Gottſched in dem 1734. Jahre der ges 
lehrten Welt verfprochen hat (*), mit mögten 
beygefüget werden. Wie viel diefeg zu defto befe 


ferm 





(*) Im feiner Einſadungsſchrifft zu feiner Inaugural⸗ 
Dration He iniquitate exterorum in ferendo de erudi- 
sis noftyatibus iudicio, illufrium virorum lo. Lockis 
& Wilb. Molynei exemplis confirmata. 
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ſerm Berftande des Buches beytragen würde,erhels 
let aus dem, was im vorhergehenden $. iſt geſaget 
worden. 
i $ 54 
Keife nah Nunmehro befand fih Hr. Wolff vollkommen 
Beipiig, dm Stande, andere in der Mathematick und Ppilo: 
ſophie zu unterrichten, und daher entſchloß er fich 
auch zu Ende des gedachten Jahres auf die Unis 
verfität nach keipzig zugehen, um dafelbft haupt⸗ 
fachlich über die Marbematifchen Wiffenfchafften 
zu- lefen. Als er zu Leipzig angefommen mar, lich 
ev fich zuförderft noch vor Ausgang des Jahres bey 
der Academie einfchreiben, 
$. 55. 
Im Jahre 1703. 
Magiſter· Naͤchſthem bewarb er ſich bey E. doͤbl. Philoſo⸗ 
Promotion phiſchen Facultaͤt daſelbſt um die Magiſter⸗Wuͤr⸗ 
daſelbſt, de. Mie num die weiſen Männer derfelben in Ans 
j fehung der _befondern Gefchicklichkeit, welche fie 
an Hın. Wolffen gar bald bemerderen, um fo 
viel weniger Bedenden trugen, ihm in feinem Sus 
chen zu willfahren: alſo ſatzten fie ihm auch bald 
im Anfange des ızogten Jahres den Magiſterhuth 
mit vielen Sreuden auf, : 


| Ä 8§. 56 | 

Habilitati· Noch eins war zu feiner Abficht nötig, in wel⸗ 
ons = Dit: cher er nach Leipzig gegangen war ($. 54.), daß 
fertation, er nchmlich durch die öffentliche Werrheidigung eis 
ner Schrift die Freyheit philofophifche und mas 
thematiſche Stunden zu halten, ſich zu wege braͤch⸗ 

te. Deßwegen fahe man ihn am 13. Jenner eine 
Diſſertation, deren Auffchrifft war :  Pbilofo- 

pbia Practica univerfals, matbematica methodo con» 


feripta, auf dem Öffentlichen Lehrſtuhl der Philoſo⸗ 


phen mit vielem Feuer und mit noch mehr Pa 


* 


.- 
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der Zuhoͤrer vertheidigen. Der damahlige De⸗ 
chantE. loͤbl. philoſophiſchen Facultaͤt, Gottfried 
Olearius, als cr Hrn, Wolffen in den oͤffent⸗ 
lichen gehrfaal geführet und nach der bey unferer 
Academie eingeführten Gewohnheit den Anfang 
zu opponiren gemachet hatte, hielte in der Oppo⸗ 
fitlon eine fehr fhöne Lob: Rede auf unfern Philo⸗ 
ſophen welche Durch das Anfehen ihreslirhebers dag 
gange Auditorium gleichfam bezauberte, In der 
That verdiente auch diefe Differtation einen fo 
groffen Lobredner, da fie unverbefferlich gerathen 
und einen gank neuen, iedoch höchfinäglichen, 
Theil der practifchen Philofopbie vortrug. Noch 
mehr fasste die Lehrart die Gelehrten in Werwuns 
derung, weil damahls es noch was fehr ungewoͤhn⸗ 
liches war, die praetiſche Philoſophie nach der mas 
thematiſchen Lehrart abzuhandeln. Sie iſt die erfte 
Frucht von dem ſchon auf Schulen feſtgefaſſeten 
Entſchluß die practiſche Philoſophie zu verbeſſern 
(F.43.). Wir koͤnnten dem ſeel. Hrn. Olearius 
noch zweye der groͤſten Gelehrten ihrer Zeiten bey⸗ 
ſetzen den feel. Hrn. "Johann Burkhard Men⸗ 
cken un; ven Hrn. Baron von Leibnitz. Je⸗ 
ner erkannte die Differtation vor würdig, daß fie 
Hr. Wolff diefem zuſchicken mögte. So bald 
diefer fie erhalten hatte, hat er diefelbe in dem deß⸗ 
Falls an unfern Philoſophen genebenen Antworts⸗ 
fchreiben ungemein herausgeftrichen. 


$ 57 


Weil demnach das Meiſterſtuͤcke unfers Philo⸗ Zu Leipzig 
ſophen von dem vortrefflichen Herrn Olearius gehaltene 
an öffentlichem Orte fo nachdruͤcklich war gelobet 5 
worden; erweckte dieſes bey den damahligen all- en 
bier Studirenden cin befonders Vertrauen zw Diee sie 
fen neuen gehrer. Daher er auch, als er bald dar: Stunden, 
auf fo wohl philoſophiſche als mathematiſche 


Stun 
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Stunden angeſchagen hatte, zu Haufe einen 
Jemlichen obmwopl nicht allzuſtarcken Zulauff dat: 
te, Zum Grunde feiner philoſophiſchen kectionen 
legte er die im 53. $. angeführte und von ihm felbft 
verfertigte Tichienhaufifche Methode Wahrheiten 
zu erfinden. 

$. 58. . 

e Die: Indem nun Hr. Wolff fahe, daß die Anza 
——— feiner Zuhoͤrer täglich gröffer ward, entfehlon a 
vo Lore, fich, durch die Affeffur bey der löbl. Philoſophi⸗ 

hen Facultaͤt, fih einen leichtern Weg zu einem 

ffentlihen Lehramte hierzu zu bahnen. Er erſuchte 
in dieſer Abſicht die geruͤhmte Facultaͤt um die in- 
fpediionem fchedularum (*) und erhielt fie ne 
r 





CH) Dieſes und das folgende von der Philoſophiſchen 
Affeffur beffer zu verſtehen, wollen wir dem geneigten 
Lefer nicht verhalten, daß das erfie, mas man bey zu 
fuchender philoſophiſchen Aſſeſſur auf hieſiger Academie 
zu thun hat, fey, daß man in einem der! gewöhnlicher 
Haupt: Convente dei loͤblichen Facultaͤt theils fcheiffte 
Lich theild mündlich um die inſpectionem ſchedula· 
zum anhalten muß. Nebmlich es kan niemand dem 
Zittel eines Aſſeſſors uͤberkommen, er hade denn vorher 
verfchiedenemahl in öffentlichen Difputationen opponiref 
und auch verfchiedenen Actibus folennibus der Acades 
mie behgewohnet. Dahero die Pedellen ehedem befeh⸗ 
üchet geweſen find, bey ieder Diſſertation die Opponenten 
und ben den öffentlichen Solennitaͤten die gegenwaͤrtigen 
Magifter aufzufcbreiden, welche Zeddel fie odann der 
Kacultät überantiworten muften. 8. heißt alfo_infpe- 
&io fchedularum das Yuffuchen der gedachten Zedduf, 
vb man auch fo offt opponiret und die öffentlichen Zus 
fammentünffte bey der Academie befuchet habe, als dazu 
erfordert wird, daß man gefchickt fen um die Afefue 
anzırhalten. Iſt diefes vorbey, mug man zweymahl oh⸗ 
ne Refpondenten dilputiren. Zu benden mahlen muß 
man fich erit in verfchiedenen Conventen ber Facultoͤt 
die Erlo ubniß ausbitten und iedesmahl die zuhaltende 
Diſſertation im Monuferipte mit uͤbergeben. Solche 


— — — 
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Er bat ſich in dem naͤchſtfolgenden Convente am 
Tage Egidius die Erlaubnis aus daß er die er⸗ 
ſte Diſſertation pro Loco halten duͤrffte. Man 
verſtattete ihm ſolche, und fo gleng denn Hr. Wolff 
am 20. October ohne Reſpondenten auf den oͤffent⸗ 
lichen philoſophiſchen Lehrſtuhl, um ſeine erſte 
Diſſertation pro Loco, welche de wiis demratis be⸗ 
rittelt war, zu vertheidigen. Die Zueignungs⸗ 
ſchrifft iſt an die ſaͤmmtliche Pohlniſche Nation 
au eig, nahmentih: Gottlob Kriedrich 

eeligmannen, Jobann Cyprianen, Jo 
hann Schmiden, unfern Vater Chrifkian 
Ludovici, und „Johann Güntbern, gerich⸗ 
tet. Man Fan leichte die dabey geführte Abſicht 
errathen, daß er ſich nehmlich Habe vorgefeßer ges 
Habt, bey ereignster Gelegenheit um eine Collegia⸗ 
zur anzuhalten, 











$. 59. 

Kaum hatte er den Kampffplatz verlaſſen fo ſetzte gehaltene 
er eine neue Differtation und zwar de loquela auf, Diſſertati⸗ 
welche er am 20. December den Gelehrten zuröf, ft de lo- 
fentlichen Unterfuchung vorkegte,undtrug auch da, Auela, 
wie er es ſchon gewohnt war, die Siegeskrone 
Davon. ; 

§. 60, 


Aus dieſer Diſſertation iſt offenbar, daß — 
Wolffens damablige Lehrſaãtze in den meiften tuͤ⸗ en 
cken mit den Earseflanifchen einſtimmig gewefen mit den 
feyn. Cauena— 

4 7” 





Diſſertationes werden Vie Differtationes pro Roco Yes 
nennet. Hat man nun’die erite und ein Jahr oder mas 
darauf die andere Differtation pro Loco gehalten; fodann - 
ſtehet einem exit ein halb Jahr darauf frep, in dem gez 
wbhnlichen Convent der Facultaͤt um den Tittel eines Ur 
ſeſſors Anſuchen zu thun. 


\ 
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ſeyn. Auf dich Diſſertation mag alſo ohnſtrei⸗ 
tig Hr. Chriſtoph Martin Burchard in Me- 
ditationibus de principio movente primo in anima- 
tis &c. fin Abfehen gerichtet Haben, wenn er da; 
felbft Hrn. Woiffen unter die Cartefianer rech⸗ 
net (*). Es hat aber Hr. Wolff gar bald die 
Carteſianiſche Philoſophie verlaſſen. 
S. 6% 


ubergang Denn als er eben dieſe Diſſertation dem Hrn. 

en Baron, Gortfried Wilhelm von Leibnig 

Geinden, äufchickte ; erhielte er darauf zur Antwort, daß 

’ er aug felbiger erfehen hätte, wie ihm fein wills 

\ kuͤhrlicher Satz von Vereinigung des Leibes mit 

der Seele noch unbekannt ſeyn muͤſſe, und thaͤte 

man nicht wohl, wenn man etwas annaͤhme, das 

von man feinen hinreichenden Grund anführen 

koͤnnte. Dieſes Schreiben veranlaffkre Hrn. 

Wolffen, daß er den Leibnitziſchen Erinnerun⸗ 

gen folgete, ſeinen Saͤtzen weiter nachdachte, und 
nachher viele feiner Meinungen änderte. 


$. 62. 


Im Jahr 170. 

andereDit: __ Gegen Michael des 1704. Jahres ſuchte Hr, 

fertation vol bey einer Löblihen Philoſophiſchen Baculs 

pro 2000, gar, als fie gleichfalls am Tage Egidius der al 
ten Gewohnheit nach. beyſammen war; um bie 
Herftattung der anderen Differtation pro Loeo ant⸗ 
Man fand kein Bedenken ihm foldhe zu willigen 
und Hr. Wolff gieng mit felbiger am 20. De⸗ 
cember ohne Refpondenten auf das Ppilofophis 
ſche Catheder. Sie handelte de algorithmo infini- 


telima- 





⸗ —8 


7 Sin der Anmerckung zum 18. $. der 2. Section. Da⸗ 
elbit heißt e3 : Hoc esiam aliqui Cartefsanorum 
Wolfio Duce agnofcerg videntur. 
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wefimali differemtiali, Dex feelige Hr. Johann 
Burckhard Mencke Hatte gleich ae als 
er fie in dem gedachten Eonvente gefehen und 
durchblaͤttert hatte, unferm Philoſophen den gus 
‚ten Rath ertheilet, fie wegen ihres Arguments 
und deffelben gründlicher Ausführung dem Hrn. 
Baron von Leibnig zuzuſchreiben. Da nun 
Hr. Wolff den feeligen Mlencken ohnedem als 
kinen groffen Gönner verehrete, Feiftere er ihm 
in dieſem Stüde um fo viel lieber Gehorfam ‚ ie 
genauer er mit dem Hrn. von Leibnig , deffen. 
unfterblihe Verdienſte um die Wiffenfchafften er: 
Yinlänglich eingeſehen hatte, befannt zu werden 
wäünfchete. 

5. 63 * 

Zu Ende dieſer Diſſertation find einige Zuſaͤtze, Veraͤnde⸗ 
wie bey dergleichen Differtationen erforderlich it, zung feiner 
angehänget, und ſtehet unter andern folgender Gedanden 
©ap :- Syllogifinus non eft medium inveniendi n = 

veritatem. ie —— dieſen Satz & der ynSclük 
haupten, habeu wir bereits Im gr. $.des 1. Theile, 
aͤngefuͤhret, wohin wir den geneiaten $efer wer: 

weiſen. Wie nun Hr. Woiff die Differtarion‘ 

felbft dem Hrn. von Keibnig überfendere 3 ers 

hielte er diefe Antwort Syllogiſmum non effe 
inedium inveniendi, ego non dixerim, Und das _ 
verurfahhete bey Hrn. Wolffen, daß er dieſen 

ſeinen Sag in reifere\berlegung zog, und endlich dir 
Unrichtigkeie deſſelben einſahe. 


$. 64. 1 
Wie er denn alles, was ihm nur vorkam, auf Geſundent 
dag genanefle unterfuchte 3_ So unterfuchte er Erklärung 
ennoch in diefem Jahre. B. den Copernicani; der Welte 
ſchen Weltbau. Bey welcher Gelegenheit er auf weißheit, 
Die Frage geleitet wurde: ob Philoſophiſche, vor» 
D2 nehm: 
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nehmlich Phyſicaliſche Sragen aus der heiligen 
Schrifft Fönnten entfchieden werden oder nicht? 
Bey diefer Frage angeſtellter Prüfung fieler auf 
die Erklärung der Weltweißheit daß fie ſey eine Wiſ⸗ 
fenfchaffe des möglichen, in fo ferne es möglich ift, 

$. 65. 

nr... Im Jahre 1705. 

Vertheidi· ¶ Gleich in dem folgenden 1705. Jahre theilte ee 
gung ber: folche Erklärung dem vortrefflihen Breslauifchen 
felben, Gottesgelehrten, Hrn. Lajpar Neumann, in 
einem Privarfchreiben mit. Dieſer brachte zwar 
verfchiedene Einwuͤrffe wieder felbige in feinmAnts 
wortsfchreiben vor; da er'aber von Hrn. Wolf⸗ 
fen dieferwegen war deutlicher unterrichtet worden, 
hat er gar bald zugeſtanden, daß feine Einwuͤrffe 
die Nichtigkeit derfelben nicht antafteten. Man fin» 
det diefes in Hrn. Wolffens rarione prælectionum, 

im 8. Eapiteldes 2, Abſchnitts, $. 2. 


S. 66. 

Behtrag zu· Gegen den Monat Julius wurde Hr. Wolff 
den Adtis von den Sammlern der $ateinifchen Actorum E- 
Erudito.* yydirorum in Leipzig in ihre Gcfelfchafft an und 
zum, aufgenommen. Damit er ſich nun diefer Ehre 

würdig und um Die fo weltberuͤhmte Geſellſchafft 
verdient machen mögte, hat er zu Feiner Zeit gleich 
von der Stunde an, da er war als ein Mitglied 
- ernennet worden, biß noch ietzo feinen Fleiß und 
Mühe gefpahret, fondern eincs theiles verfchiedene 
beſonders augerlefene und von Ibm gründlich aus⸗ 
gearbeitete Materien, anderntheils gar viele mit 
reiffer Überlegung aufgefegre Auszüge und Beur⸗ 
thellungen der wichtigften Werde aller Wiſſen⸗ 
ſchafften in die gerühmten Acten einverleiben lafe 
fen. Die allererfte Mecenfion ſtehet im Monat 
Sullus des 1705. Jahres von den Actis Erudiro- 
vum und voerden volr das ſaͤmmtliche orpelanis 
aller 


zz gg me — ze — — — — — 
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aller feiner Recenſionen nach deflen ‚angezeigten 
Schriften mittheilen. a . 


$ 67. 

Sn eben diefem Jahre verftarb allhier der ordent ⸗ Gefuchte 
liche Lehrer der mathematiſchen Wiffenfchafften, Profesion 
Hr. Chriſt. Pfaug, und unfer Marhematicug der Mathe⸗ 
vermeinete dur die bißanhero abgelegten ſchoͤnen Bein 2 
Proben in der Machematick berechriget zu ſeyn, von " 


- einer diefigen Philoſophiſchen Facultaͤt ſich auszus 


bitten, daß, fic ihn zu diefer-erledigten Profehlon 
mit. berahmten. Ob er nun wohl in diefem Su: 


‘chen fo weit gluͤcklich war, daß, er. nebft andern 


mit. denominiret wurde: fo. hatten. doch, der Aller» 
durchlauchtigſte König von, Pohlen, Glorwürs 
digſten Scdächeniffes, ihr zuverſichtliches Vertrau⸗ 
en auf den nunmehr ſeeligen Ulrich Junius ges 
richtet, welchem. die gedachte Profeßion allergnä- 
digſt angetragen wurde, der auch ſolche noch in eben 
dieſem Jahre antrat. 


§ 68. 
Unterdeſſen hatte fih Hr. Wolff auch, auf den angetrage- 


Biefigen angeln zum. öfftern hören. laffen. Un ⸗ ner Dorf: 


ferm feeligen Bater-, Hrn. Chriſtian Ludovici, Prediser- 
war eben aufgetragen worden, an die @telle des am Dienſt, 
27. October feelig. verftorbenen Hrn, "Johann 
Chriſtian Ittigs/ als bißherigen treufleißigen 
Seelſorgers der Gemeine zn Gleſin, einem Dorffe 

zwey Meilen von Leipzig, einen andern tuͤchtigen 
vorzuſchlagen; als er Hrn. Wolffen im Novem- 

ber in einer der hieſigen Kirchen predigen zu hoͤren 

das Vergnügen hatte. Dieſe Predigt erweckte 

bey unſerm ſeeligen Vater die Gedancken, daß er 
glaubte, «8 Fönnte eine Kirche: mit keinem erbau⸗ 

bern Prediger: verfehen werden als mit Hrn." 

Wolfen. Weßwegen er ihn fo fort zu fich hoh⸗ 

ken ließ, und von ifm ine Erfundigung einzog 

3 o 


⸗ 
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ob er wohl einen fo einträgkichen Pfarrdienft ans 
nehmen wollte. Diefer war auch foldhes zu thun 
willeng; allein es fanden ſich nachher andere Um⸗ 
fände ein, weldye Die guten Abfichten unſers Das 
£erg hinderten, und fo mufte denn Hr. Wolff aus 
den Wegen Gottes erkennen, daß er ihn zu. einem 
anderweitigen kehramte gewiedmet häfte. 


ea 5. 69. £ 
Differtati" Zu dieſem ſuchte er fich beftändig durch tefen und 
ende me Difputiren gefchichter zu machen;, wie er denn am 
on 23. December abermahls auf dem philoſophiſchen 
infinita. gebrftuhle eine Diſſertation de merhodo ſerierum 
zum, infiältarum vertheidigte. Diefe Schrift zeigte nicht 
weniger als die vorhergehenden von der tieffen Eins 
ſicht ihres Verfaffers in mathematiſchen Materie, 
ı $_70 
Im Tjabre 1706. | 
Beobach⸗ "Als: fich am 12.May des 1706. Jahres eine groſ⸗ 
tung der ſe Sonnenfinfternis zutrug, war unfer Mathe⸗ 
— maticus befchäfftiget, alles hier zu Leipzig auf dag 
eunis, genauefte zu beobachten. Die Beſchreibung der⸗ 
"  felben entwarff er auf Papier, und ließ foldye bald 
bernach in die Alla Eruditorum einrüden: wobey 
er fich der befondern Beſcheidenheit bedienete, daß 
er feinen Nahmen nicht darüber ſetzete. i 


$. 71. 
Zugedach⸗ ¶ Michts deſtoweniger erfchall durch die andern fo 
tesechtamf mannigfaltigen Proben der Ruff von Hrn. Wolf⸗ 
— — fens Geſchicklichkeit in der Mathematick, auch auf 
Voe (et den Mauern unſers geliebteſten Leipzigs. Da 
man uͤber der Wahl des dritten Schul⸗Collegen 
und Profeſſors der Mathematick auf dem Eliſabe⸗ 
thaniſchen Gymnaſio zuBreslau beſchaͤfftiget war, 
richtete man auf Hrn. Wolffen nebſt andern ein 
Auge. Der Hr: von Wolffeburg bemuͤhete 
ſich mitallen Kräfften, dag Niemand anders Hrn, 
Wolf⸗ 
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Woiffen mögte vorgezogen werden allein er 


-Fand vielen Widerftand. Selbſt die Collegen an 


befagtem Gymnaſio hatten zwar mohl etwas in 
Ber Mathematik gethan, allein fie erkannten, daß 
fie gegen Hrn. Wolften allzu ſchwach wären, 
and befürchteten ſich, er moͤgte ihnen ihren Hars 
niſch nehmen, mir welchem fie fich bey ihren Unter⸗ 
gebenen bißhero in Anſehen gelegt haften. So 
muſte denn vor diefesmahl unſerm Philofophen 
feine bekannte allzugroſſe Wiſſenſchafft hinder⸗ 

lich ſeyn. 

9.72% 

Eine gründliche und weirläufftige Gelehrſam⸗ Gieſſen 
keit fan zwar wohl gedrucket, nicht aber unterdru. Und Halle, 
cket werden. Hiervon zeuget, daß, da Hr. Wolff 
gegen das Ende des Jahres im Begriff war nuns 


. mehr nad den zwey gehaltenen Differtationen 


pro Loco ($. 58. und 62.), bey E. Loͤbl. Philoſophi⸗ 
fchenFacultät um den Tittel eines Aſſeſſors derfelben 
Anſuchen zu thun:.er als Öffentlicher Lehrer der _ 
mathematifhen Wiffenfhafften auf einmahl fo 
wohl nach Halle als nach Gieſſen beruffen wurde, 
ie ee nun den Beruff nach Gieſſen ausfchlug: 
alfo nahm erden nach Halle willig an. 
$. 73. 
Im Jahr 1707. 

Es gieng alſo Hr. Wolff im 1707. Jahre, nach / angetrete⸗ 
dem er vorher dem Februar der Actorum Eruditor. nes Lehr⸗ 
eine Lateiniſche Uberſetzung des von Sebaſtian amt der 
Tiericus aufgefegten neuen Welt · Gebaͤudes pars Nothema⸗ 
te einverleibet, alsbald nach Halle, um das anges hhnfick zu— 
nommene Amt eines öffentlichen Lehrers der Ma: Hape, 
thematick und Naturlehre mit den gewöhnlichen 
Eeremonien anzutreten. Man nahm ihn mit vies 
len Sreuden-und Ehrenbezeigungen an. Man 

D 4 ſetzte 


⸗ 
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ſetzte ihm ungefäumt den Tag zu der Inaugural⸗ 
Drationan. - Und Hr. Wolff, fo des erfte war, 

welcher unter den Schlefiern die Stelle eines Pros 
feſſors zu Hale begleitet har, (*) eröffnete fogleich 
nach gehaltener Dration der dafelbft ſtudirenden 
Jugend in einer befondern Einiadungsichrifft dies 
jenigen Stunden, die er fünfftighin fo wohl oͤf⸗ 
fentlih als zu Hauffe beydes über die Mathemaz 
tick alg über die Naturlehre halten würde. 


74 

engegehea Dieſes war Ihm nicht genug, daß er zu Halle 
* Art die den Lehrbegierigen Studenten durch ſeinen Untere 
en richt dienete, fondeen er wendete feine Kräffte auch 
Itchen Ke, dahin an, wie er ſich uͤberhaupt die gelehrte Welt: 
finion zu verpflichten moͤgte. Er verfertigte eine Recen⸗ 
temenfrie fion von des Hrn. Johann Witty Schrift: 
ren, An eſſay tomards a vindication of the Moſaic Hi- 
ſtory of che Creation of de World (konden, 1705. im 
8.), in die Acta Eruditorum. Dieſes gab ihm 
Geiegenheit, fine Gedancken von der Art und Wein 
fe die Wahrheit der Epriftlichen Religion. zu des 
monftriren, zu Papier zu bringen, welcher Auf⸗ 
faß, ſowohl als die Recenſion fih im Monat Aprik 
bes 3707. Jahres von den Altis Eruditor.. befinden. 
Diefe Eommentation ift dag erſte Stuͤcke, welches 
von ſeiner Arbeit aufer feinen Recenfionen. in die- 

fe gelehrte Geſchichte eingerücker iſt. 


$. 75 

Auſſatz de Auf dieſen folgeten gar bald mehrere. Wir 

nu übergeßen das, was Her vos aus ee 
actionibus Anglicanis in den dee Atorum 


e*) Siehe Hrn. Stollene ofen zur Ziſtorie der 
Gelahrheit, des 2. Theilen Capitel, in der Anmerkung 


zum 106, $. 
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Eruditorum: gefeßet ‚und gedenken nuran deſſen im 
Monath Julius befindliches Schediafma de inve= 
usendo fin anguli multipli. ex dato. ſinu fimpli, ju 
deſſen Berfertigung ihn der Herr von Lagny 
veranlaffet hat, als welcher in den Commentariis: 
Academia. Regia Scıentiarum des 1705. Jahres ges 
zeiget hatte, wie-man ausdem gegebenen Tangen- 
te einegieden Win den Tangentem eines an- 
guli mulupli finder Mlln. | 


$ 764 

Ehe wir noch den Ichten Aufſatz in dle AMn Erudi:. Entde: 
sorum dieſes Jahres anfuͤhren koͤnnen/ müffen wir ung, daß 
eine beſonders nuͤtzliche Entdeckung unfers Philo⸗ —— 
ſophen im den Naturgeſchichten růͤbhmen. Durch Miärkeh . 
Veranlaſſung des Dculirend betrachtete Herr gen haden, 

iff im Auguſt die Augen der Bäume genauer, 

und beſchauete alle Theile, die er von.einander tren.. 
. nen fonte, durch gute Fernglaͤſer. Indem er dies 
fes thate, nahm er wahr, daß ein. jedes Aug: fein: 
MWürkelchen habe:, dadurch es den Nahrungss : 
ſafft an ſich ziehet. Hieraus erfannteer, daß, 
wenn das Yuge im Oculiren fortkommen foll, dag; 
Wuͤrtzelchen unverfehece beiden muͤfſe (). Dies 
fes iſt ein nicht, zu verwerffender Rutzen von ſei⸗ 
Ber neuen Entdeckung, dergleichen.chen ſo erſprieß⸗ 
che Anmerkungen mehr fönten wir dier nahm⸗ 
dafft machen, wenn es uns der Plag; verſtattete⸗ 
weitläufftig zu ſeyn. 


J 5 77 
Der geruͤhmte letzte Au flag unſers Philoſophen Aulötung. 
in dein Rovember der AHorum Eruditor. ift Soln. einiger 


4 * Zweiffel 
tio nonnullarum diffünltarum circa; mentem buma · tar dee: 


5 HAM: menichlis 

. . — chen Ste 
Lie meter wahren Hrfäche von, Kr. 

& wunderbabren: Vermehrung: des, Getreydes 

im 5.9.0886. Capitels. = — — 
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Bam ıc. Zu deflen Ausarbeitung bewegten in die 


in den Adlis Eruditor. diefes Jahree befindlichen 
Abhandlungen von der Seele, befondersdes Hrn. 
Dodmells auf der 207. Seite recenfirter Brief, 
darinnen erwiefen wird, daß die Seele natürlicher 


Weiſe flerblich fen, Die man aber doch unfterblich 


machen fönne. Uns ift iederzeit vorgefommen, als 
ob aus der Matur und m imo der menſch⸗ 
liben Seele deren ihre Unflerblichkeit nicht kön 
ne erwielen werden. Sollte ein Gefhöpffe die 


Natur an ſich haben, daß edvon dem allmächtis 


Auſtoͤſung 
eines geo⸗ 
metriſchen 
Zweiffels, 


gen Schoͤpffer nicht ſollte wieder koͤnnen zernich⸗ 
tet werden? Man bemuͤhet ſich alſo vergeblich, 
wenn man aus dem einfachen und unmaterlichen 
Weſen der Seelen die Unſterblichkeit derſelben be⸗ 
haupten will. Hier kommt alles auf den Willen 
GoOttes an. Man muß klaͤrlich darthun, daß GOtt 
die Seele vor andern Geſchoͤpffen darzu auserſe⸗ 
hen habe, daß ſie biß in alle Ewigkeit ihre Wuͤrck⸗ 
lichkeit behallen ſolle. 
$. 78. 
Im Jahr 1708. 

Das Andencken der Actorum Eruditor. war Hrn. 
Wolffen viel zu angenehm, als daß ſolches nicht 
auch in dem 1708. Jahre durch manche cingefchick- 
tefchöne Aufſaͤtze hätte ſollen verneuert werden, 
Die zuerft übermachten Grundgeſetze der Erfah: 
rung find durch die neulichft erfolgte Deutſche 
Uberſetzung dem geneigten gefer von neuen befannt 
worden. Deßwegen wollen wir bier nur erinnern, 
daß der Hr. Graf Serdinand Ernſt von Her: 


berſtein ein dubium geomesricum circa tetragonis- 


mum circuli, alma Geometrie acutiſſimis Cultori- 
us propofitum, an den nunmehr feeligen Herrn 
„sobann Burckhard Mencken im Monat 
y eingefendee habe, um ſolches in die Acta — 

ito⸗ 


- 
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Atorum einzuruͤcken. Hr. Mencke, cin guter 
Freund von unſerm Philoſophen, wollte die Eh⸗ 
ve der Aufloͤſung dieſes Zweiffels nicmandandır 
als ihm gönnen. Dahero er, ede er ſolches noch 
in den Acten durch den Druck zu icdermanns 
Miffenfchafft gelangen ließ, des Grafens Schrifft 
an Hrn. Wolffen überfendete, welcher fie auch 
bald nebft feiner Auflöfung zurücke ſendete Bey⸗ 
de wurden fogleich dm Junius der Actor. Eruditor, 
einverleibst. . 


9 79 | 
Einige Monate darauf ließ fich zu Halle, gleich: Beſchrei⸗ 
sole auch an andern Orten, am 11. Tagedıs Herbſt—⸗ * einer 
monates gegen 10. Uhr des Abends nach einigen —5* 
vorher geſchehenen Blitzen ein ſehr heller Feuer— feheinung, 
ball in der Lufft ſehen, welcher ſich bald hernach in 
einen breiten Streifen verwandelte. Diefe guffts 
erfcheinung fate viele in VBerwunderung, noch 
mehrere aber inSchreden, Man ertpeilteföfore 
dem Hrn, Wolffen Nachricht Hiervon. Nichts 
konte unferm Naturforfcher erwünfchters zu Oh⸗ 
ren fommen als dieſes. Erbegab fi) in aller Eil 
‚an denjenigen Ort, wo er alles aufs genaucfte bes 
mercken Fonnte,und faßte fodann die Befchreibung 
ſowohl als Erklärung diefer Luffterſcheinung auf, 
ln Schrifft ließ er nachher in die 4a Erudit. 
einruͤcken. 


§. 80. * — 
Mit dem Ende dieſes Jahres kam Hr. Wolff Anfangs⸗ 
auch mit einer Schrifft zu Ende, welche gleich mir gründe der 
dern Anfange des dazauf folgenden 1709. Jahres un: Lufft: Meß⸗ 
ter dem Tittel: Elementa acrometria, inden Bud): tunf, 
‚Läden zuhaben war. In dieſem kleinen Büchels 
‚gen frug er einen noch fofchr nicht befannten ma⸗ 
thematiſchen Theil zuerfinach geometrifcher Lehr⸗ 
‚artvor, und erwieß in felbigem einige Kräffre und 
Eigenſchafften der Lufft. Von feiner im Sr 
4 Ä Jahre 


ungedruck⸗ 


te Ver⸗ 

nunfftleh⸗ 
ren in La⸗ 
teiniſcher 
Sprache, 


Beſchrei⸗ 
bung des 


kaltẽ Win⸗ 


ters 709. 
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Jahre erfundenen Windwaage werden wir im Ca⸗ 
pitel von den Wolffiſchen Erfindungen zu reden 
Gelegenheit haben. 
F. 81. 
Im Jahr 170 

dem nur gedachten 1709. Jahre entſchloß ſich 
unfer Philoſoph, der Academiſchen game führos 
hin audy über die Philoſophiſchen Wiffenfchafften 
einige Stunden zu halten, daervorhiro zu Halle, 
erafft feines Amtes ($.73-) nur bloß lediglich die 
Marhematic und Naturlehre erklaͤret hatte. Zu 
dem Ende verfertigte er in Lat einiſcher Sprache 
eine kurtze Vernunfftlehre, die er aber nicht der 
Preſſe unterwarff. | 


| g. 82. 

Daß. Hr. Wolff hiernaͤchſt fo wohl den. Mertz 
als. auch. den May der Actor. Eruditor. mit einigen 
:tateinifchen: Überfeßungen aus den: Transattioni- 
bus, Anglicanis\ausgezieret: habe, ift eine Kleinig⸗ 
keit, diewir übergehen, da wir zumahl etwas wichs 
tigers benzubringen. haben. Es. hielte nehmlich 
unfer Philoſoph vor nicht undienlich zu feyn, wenn. 
er in einer Academiſchen Schrift. den verganges. 
nen Winter; der: überaus: hart geweſen war, bes: 
ſchriebe, und.über-die Urfachen beydes der fo gar: 
aufferordentlichen. Kälte als. auch: der daher erfolg⸗ 
ten. ſeltſamen Wuͤrckungen, feine Gedancken der- 
gelehrten Belt mittheilete. Miediefer Arbeit kam 
er im Monat Sunius zu Stande, ſo daß er firam: | 
13. Tage gedachten Monaths auf: dem: Philoſo⸗ 
pbifchen Lehrſtuhle öffentlich. vertheidigen konte. 


» 853 
angeftellte Zur gleicher Zeit machte Hr. Wolff eben diejes 


Verſuche, 


durch Ver⸗ 


miſchung 
Bößiger 
Eörper 


nigen Verſuche nach, weldhe Robert Boylein 
feiner Schrift de coloribus und Mlariotte am 
(Ende feines entaminis de coloribus — * 

aben, 
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aben, und wäh: die Hervorbringung der Zar: verſchiede⸗ 
en durch Vermiſchung verfchiedener flüßiger Coͤr⸗ ne Barden 
per betreffen. “ Indem er diefes mit aler zu An; oriubrin— 
ftellungen der Berſuche erforderlicher Behutſam⸗ I" 
keit thate, war ihm dabey das Glüd fo günftig, 
daß er felbft verfchicdenes entdeckete, welches von je 
nen groffen Männern nicht war bemerdet worden, 
Diefe Entdecfung wollte unfer Naturkuͤndiger den 
Gelehrten nicht länger vorenthalten, weßhalben 
er ſolche in dem Monat Sunlus der Actorum Eru- 
ditor. bekannt machte. 





$. 84. 

Einen andern Verſuch, zu erfahren, ob in gu: Vetſuch 
ter Garten: Erde mehr als cine Achre aus einem die Ders 
einigen Körngen Getraydes wachfen würde, ſtel⸗ — 
lete Hr. Wolff gleichfalls um dieſe Zeit an, nach⸗ „eg yerrere 
dem er durch des — Abts von Valle⸗end 
monr im 1708. Jahre zu Paris herausgekom⸗ 

mene Curiofitez delanature & del’ Art furla vegeta- 
tion, ou Vagriculture & le jardinage dans leur per- 
fection, Hierzu war aufgemuntert worden, Die 
fes Buch Hatte unfer Philoſoph gegen das Ende deſ⸗ 
felben Jahres in dem Buchladen angetroffen, Die, 
prächrige Aufichriffe erweckte bey ihm eine Ve, 
ierde, zu fehen, worinnen die verſprochenen Ge 
Beimniffe beftünden, Das erſte war die Vermeh⸗ 
Yung des Getraͤhdes. Hier wurden einige Nach⸗ 
richten von vielen Achren gegeben , die aus einem 
einigen Körnlein folltengewachfen feyn. Da aber 
- von diefen beygebrachten Benfpielen einige gezwei⸗ 
fele und gemuthmaſet hatten, daß diefe vielen Aeh⸗ 
ren nicht ſowohl aus einem Korne alsvielmehraus 
vielen zufammen gefallenen Körnern herausge⸗ 
‚ Wachfen wären; fo ftellere Hr. Wolff in dem dar⸗ 
. auf folgenden Sommer des 1709. Jahres einen 
Verſuch mit. zwey Körnern Habers in einem Gar⸗ 
ten an. Nachdem nun alfo unfer Philoſoph * 
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der Möglichkeit durch die Erfalling war. verfis 
-'hertworden, wolteer auch durch Proben hinter 
die Urſachen Fommen, Dieſen Vorſatz faflete er, 
da es auf. den Winter los gleng, und keine Zeit 
war, das Vor haben zu bewerckſtelligen. Ehe nun 
der Fruͤhling des 1710. Jahres herbey kam, hatten 
andere Gedancken feinen Kopff eingenommen, daß 
er.nicht cher daran dachte, als biß es abermahls 
zu fpäte war, die Probe anzuſtellen (*), und alſo dies 

fer fernere Verſuch unterlaffen wurde, 

„gr 
— Im Jahr 1710. 

Slixteit mit Nehmlich mit dem Anfange des 1710. Jahres 
Keilen, gerieth Hr. Wolff mit einem Engländer in einen 
gelehrten Streit, wozu jener die Gelegenheit ſeibſt 
gegeben hatte. Hr. Woiff hatte in ſeinen Ele- 
mentis aerometrie($. 80.) Hrn. Johann Reilen 
vorgeworffen, daß crin feiner introdudtione ad ve= 
ram phylicam bey Erweifung des leeren Raums 
einen Fehler im Schlüffen begangen habe. Hr, 
Keil füchre in einem fehr hoͤff ichen Schreiben an 
Woiften diefe Beſchuldigung von ſich abzuleh⸗ 
nem Diefem Schreiben wurde, nachdem es an 
Die Sammier der Actorum Eruditor. eingefendet 
worden war,von felbigen ein Plas indem Jenner 
des 1716. Jahres angewieſen. el nun diefer 
elehrte Engeländer in dern gedachten Schreiben 
(inc Beweiß weiter beftärdker hatte, ſo en De 
olffen noͤthig zu fenn, daß er aud) feine Mei⸗ 
nung voljtändiger erklaͤrete. Er ſatzte daher ein 
Antwortsicpreiben auf, das cr fofort ebenfalls an 
die geruͤhmten Sammler überfendete‘, welche es in 
den Februar ihrer gelehrten Geſchichte ſetzeten. 
g. 


86. 
— — — —— — — — —— ——— — — — 
(H Siehe Wolffens Entdeckung der wahren Urſa⸗ 


de von der wunderbahren Vermehrung des Bes | 
raydes, das 1. und 2. Kapitel. ‚41 
| 


— 
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5. 86. — 

; De dieſer Gelegenheit gefiel es unſerm Philo⸗ Eeiñerung 
ſophen in die Alfa Eruditor, eine Erinnerung wes a. 
gen eines Verſuchs von dem Umlauff dergufft durd) — — 
die Lufftloͤcher des Holtzes zugleich zu uͤbermachen. dem 
Er hatte in dem Zuſatze sum 7ↄten Satze feiner Lauf der 
Elementorum derometria angeführer, daß er bey Eufftlöchee 
offt angefteltem Verſuche es auf Feine Weiſe habe des Holtze⸗ 
bewerckſtelligen koͤnnen, daß eine hoͤltzerne Glocke 
auch nur ein klein wenig an den Teller, der an die 
Lufft⸗ Dumpe feſtgemachet war, ſich angehenget 
haͤtte. In dieſer Erinnerung alfo, die man gleich 
nad) dem Antwortsſchreiben an Hrn, Reilen in 
den Alis Erudivor. antrifft, berichtet daß er das 
mahls die Lufft mit einer nicht gar zu weiten Lufft⸗ 
pumpe ausgeleeret und den Stempel herausgezo⸗ 
gen habe, wenn der Hahn gegen die Glocke zu 
offen geweſen: als er fi) aber hernach eine weit⸗ 
groͤſſere Lufftpumpe angefchaffer, und mit felbiger. 
diejen Verſuch zum öfftern wicderholet , iedes⸗ 
mahl aber durdy den Hahn nicht cher eröffnse has 
be, biß der Stempel herausgezogen geweſen ſey; 
habe er wahrgenommen, daß eine Glocke aus Fich⸗ 
tenholtz bey nade von 4. Zoll im Durchmeffer; 
ohngefehr 5. Zoll hoch und ı, vierrel Zof dicke, ſich 
fodann an den Teller angehenget hätte, wenn der 
Hahn aufgemachet worden war. Wiewohl auch 
diefes von feinem Beftand gewefen fey. - Denn for 
bald dag Geräufche aufyehöree, welches dm, fo 
von firdendem Waſſer zu entſtehen pfleget, gealei⸗ 
het hat, und das man gar eigen hätte hören koͤn⸗ 
nen, wenn man das Ohr nahe Hinzu gehalten, 
babe auch die Glocke aufgehörer fefte zu hängen. 
§. 87: 

Mit dem Anfangs des Auguſts brachte Hr. 
Woiff feine —A aller mathe⸗ 
matiſchen Wi 


—28* 
gruͤnde der 
enſchafften, die er zum Ge, matpemas 


brauch kiſchen 
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Wiſſen⸗· brauch feiner Zuhörer in Deutſcher Sprache ders 
fbafttenin ausgehen latfen wollte, zu Ende. Sie verliefen 
Deutſcher noch in diefem Jahre in zweyen befondern Thei⸗ 
Sprache, 3 Jen die Preſſe. Jeder Theil war mit einer befons 
dern Abhandlung ausgezieret. Vor dem erſten 
fande man eine Furge Machricht von der mathema⸗ 
tiichn Lehrart und nach dem letzten Theile ſahe man 
einen Furgen Unterricht von den vornehmſten mar 
thematiſchen — 
en Im Jahr wrın .. 

Phoeno- ¶ Wie nun Hr. VOOHF durch diefe Abhandlung 
meron After mathematiſchen Wiſſenſchafften den Lebha⸗ 
diabetes,’ ern derſelben «in nicht geringes Vergnügen er; 
e wecket hatte: To fehr, wo nicht noch angenehmer 
war derjenige Aufja den Werſtaͤndigen der Hy⸗ 
draulicke, welches er Amen gleichfam als ein Neus 
jahrsgeſchencke, obwohl vhne Benennung feines 
Mahmens, unter der Auffchrifft : Proenomenondia- 
betes amea non obſervatum, im Jenner des 1711, 

Jahres vonden Actic Eruditor.mittheitete. 


Ss. 59 
Vertheidi⸗ Diefem fügen wir bey diejenige Vertheidigungs⸗ 
gung wider ſchrifft Hrn. Wolffens, welche bald nach jener in 
— eben dem Monate der Adfor. Ernditor. ſtehet, und 
— ju Kertung der Ziementorum Aerometrie wiedet 
gelehrten einige Einwuͤrffe ift aufgefeget worden, Es hatte 
Tagebuchs, ein gewiſſer Gelchrrer,, der indem Journalde Tre- 
vonx aus den Wolffifchyen nur gedachten Elemen-- 
tis einen Auszug verfertiger hatte, dabey zugbeich 
wieder felbige drey Zweifel erreget. Um nun dies 
fem Ungenannten feine Zweifel aufzulöfen, ließ 
ſich Hr. Wolff um fo vielmwilliger finden: ie wiche 
tiger manchem tefer diefes Auszugs die vorge⸗ 
brachten Zweifel Härten fcheinen mögen, | 


$. 90 
were Sat: Eben ſo wllig war Hr Wolff dem — 
X 
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Be —— 
eines guten Freundes, welcher ihn damahls um tung von 
eine bequeme Einrichtung einer Sampe cerfuchte, Lampen, 
ein Gnuͤge zu leiſten. Erfandgar bald eine, wel; 

che foldye Vollkommenheiten an ſich hatte, als ſich 

Dafür ſchicketen. Damit aber diefe Erfindung 

zu gemeinem Nutzen gereichen mögte, hat er eine 
Beſchreibung diefer $ampe in dem Februar der 
Actor. Eruditor. mitgetheilet. 


—8 5. 91. PR: 
Nicht lange hernach fand man bon Hrn. Wolf⸗ Tafeln, fo 
fen deffen Tabulas ſinuum atque tangentiumin den sur Trigo⸗ 
Buchläden, wodurd) er ſich die Liebhaber der Ma; nometrie 
themiarick von neuen verpflichtete. Denn ob man "hie, 
wohl folche Beute zu Tage, nachdem man die Loga⸗ 
rithmos erfunden hat, in der Trigonometrie gantz 
entrathen fan; fo Haben fie doch noch in andern 
Theilen der Mathematick ifren Mutzen, weldyer 
Unfern Mathematicklehrer bewog, die erwehnten 
Tabellen aufjufgen, „Sit find fo accurat als ir. 
gende andere ſeyn mögen, a Hr. Woiff hat 

ey Verfertigung derfelben noch diefe Behutſam⸗ 
keit gebraucher, daß er ihre Logarithmos von ihnen 
abgefondert, damit fich nicht leicht Anfänger im 
Aufſuchen iereten. _ y 

Be ek 9 92 } une, 

Waͤhrender foldyer ben baste Hr, Wolffdes Vertheidi⸗ 

Hrn Wyer Wilhelm Mluys Zimensa pbhy- gung Hrn. 


Äices merhodo mathematica demonßrata erhalten, die beidnitens 


der 
in eben diefem Jahre zu Amfterdam in 4, an dag "! 
Lcht getreten waren. Er machte aus felbigenei, "99 
hen Auszugindie Aca Eruditorum. Weiln nun 
Hr. Muys in feinen Elementis}ugleich wider dag, 
Was Hr. Leibnitz im September des 1698, Jah⸗ 
res von den Altis Eruditor. und Hr. Major im 
darauf folgendem Jahre von der vi motrice crea- 
ta vorgebraͤcht hatte, einige Ein wuͤrffe erreget hat⸗ 
ke, um darzuthun daß geleicheũ — er 
en 
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gende in der Welt anzutreffen ſey; fobrachte Hr. 
Wolff eine defenfionem virium incorporibus exi- ° 
flentium contra nuperas objelliones zu Papiere, wels 
che man ohne Benennung ihres Verfaflers dem 
September des 1711. Jahres von den Actis Eru- 
ditor. gleid) nach dem Auszuge der Munfifchen 
Elementorum einverleibet hat. — 





$. 93» 
Einwürfe Hierauf erblickete Hr. Wolff m dem Journal 
re des Spavans, daB ein gewiſſer gelehrter Mann zu 
ung Marfeile im May- Monate dieſes Zapres eine 
vonderde, neue Erflärung von der Bewegung vorgebradye 
mwegung, hatte, weil dieſem die bißher gegebenen noch fein 
-  Bnüge getan hatten. Er erfläret die Bewe⸗ 

gung durd) eine Wuͤrckung des Coͤrpers oder einen 
Eindruck, welchen der Edrper — 
vermoͤge deren er einem andern wuͤrcklichen Coͤr⸗ 
per oder vor fich beftehendem Dinge, welches von 
feinem andern unterhalten wird, ſich nähern oder 
von ihm entfernen fan. Der Urheber diefer Ers 
klaͤrung forderte zugleich die Weltweifen zu deren. 
Unterfuchung auf, und verfprach auf die Einwen⸗ 
dungenzuantworten. Dieſes reitzete Hrn. Wolf⸗ 
fen an, feine Einwuͤrffe wider dieſe neue Erklaͤ⸗ 
rung in einer beſondern Schrifft / der gelehrten 
Welt kundbar zu machen, welche dieſerwegen in 
den November der Actorum Eruditorum eingeruͤ⸗ 
cket wurde. 


F | 

| Im Jahr 1712. | 

Beſchrei⸗ Nicht wenigere Früchte feines leiffes und uns 
dung zwey⸗ ermüdeten Beytraas Hrn. Wolffens zu den 
er Maſchi⸗ 4fis Eruditorum findet man in dein 1712. Jahre. 
nm Wir wollen nicht hier an die Confiderationem Wen- 
'ceslai Jofepbi Pelicani Juper fpecimine Trigonometria 
Analyrica gedencken, noch wollen wir ung bey der 

Obferr 


94. 
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Obfervatione eclipfis lunaris z 23. Januar, 1712. ve- 
Speri facta ac. lange aufhalten, da ohne Zweifel 
sr. Wolff dieſe hehde Schcke niche feibft ent» 
worffen, fondern nur an DIE Sammler Ber Afo- 
rum Ersditor. überfendet hat ; diefes aber muͤſſen 
wir auführen, daß Hr, Wolff im Junius diefes 
Jahres der gerüßmten Acten, gleichwie auch im 
uguſte zwey Gattungen von-Machinis anamor- 
photicis beſchrieben Babe, die der feel. Hr. Leu⸗ 
pold ausgefonnen hatte. Durch Machinas ana- 
znorphoticas werden ſolche Maſchinen verftans 
den, durch deren Hülffeman dic Bilder dergeftalt 
verziehen Fan, daß fiefich in einem Spiegel recht 
darſtellen. Die erftere der teupoldifchen Diener die 
Bilder zu verziehen, die von cinem Eplindrifchen 
Spiegel reflsctivet werden. Die legtere gehoͤret 
zur Zeichnung der vergogenen Bilder für den Co⸗ 
niſchen Spiegel. Daß diefebeyd: Maſchinen zwar 
nach der Geometriſchen Schaͤrffe nicht richtig find, 
wie ſolches Hr. Wolff in dem 288. S. feiner Zle- 
mentorum Catopır. exrinnert hat; nichts defto weni⸗ 
ger aber gar wohl gebrauchet werden koͤnnen, ohne 
daß man einen mercklichen Fehler beſorgen darff: 
iſt unſers Thuns nicht hier auszufuͤhren. 


8. 95 
Vielmehr wenden wir uns zu einer Schrifft, die gernunffa 
unſer Philoſoph im October dieſes Jahres vollender fepre in 
te. Wir haben bereits im 81. $. bemercket, daß Deutſcher 
Hr. Wolff sum Gebrauch feiner Zuhörer eine flet: Sprache. 
ne Vernunffelchre in Lateiniſcher Sprache zwar 
Babe aufgeſeizet, nicht aber drucken laflen. 
wurde nahher desDictireng fatt, und entſchloß ſich 
deßwegen fein Buch der Preſſe zu unterwerffen. 
Es waren viele Bewegungsgründe vorhanden eb 
ne Schrift, wie diefe war, lieber in Deutfcher ald 
in tateinifcher Sprache hervortreten, zu laffen, 
Zwey der Hauptgruͤnde waren einestheils der Ger - 

AR E 2 brauch 


/ 


— 


— — 


Beſchrei⸗ 


bung der 
Leupoldi⸗ 
ſchen Lufft⸗ 
pumpe, 


a 
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des die Philoſophiſchen Theile in ihrer Mutter⸗ 


ſprache zu erklaͤren, gadern theils der allgemeine 
Nutzen daß auch ungelehrte Deutſche aus folder 
Schrifft ihren Verftand zu beffern Gelegenheit be⸗ 
fommen mögten. Dahero Hr. VOolff jene La⸗ 
teiniſche erſte Gründe der Vernunfftlehre nicht 
allein in die Deutſche Sprache überfegete, fondern 
fie auch Hin und wieder verbefferte und vermehre⸗ 
te. Sie verlicffen demnach gegen dag Ende des 
1712. Jahres die Preſſe mit der Aufſchrifft: Ver⸗ 
nuͤnfftige Gedancken von den Kraͤfften des 
menſchlichen Verſtandes und ihrem richti⸗ 
gen Gebrauche in Erkenntnis der Waheheit, 
Sm Jabe 1713 

In dem 1713. Jahre war Hr. Wolff aber⸗ 
maßle beſchaͤfftiget mitder Befchreibung einer ans 
dern. von demberüßmten Leipold erfundenen 
Mafchine Herr Hauksbee aus Engelland hat⸗ 
te eine neue Art der Lufftpumpe mit zwey Stiefeln - 
und Bentilen von Blaſe gemacht, diein den Sup⸗ 
plementen zuden Actis Eruditorum und zwar in des 


‘ren fünfften Bande aufder 403. Seite beſchrieben 


Vertheidi⸗ 
gung gegen 
Freinden, 


wird. Hr. Leupold machte dieſelbe bald nach, 
und veraͤnderte ſie nach ſeiner Gewohnheit hin und 
wieder. Hr. Wolff hielte dieſe von Leupolden 
verbeſſerte Lufftpumpe vor wuͤrdig, ſolche in den 
Actis Eruditor. zu beſchreiben, welches auch im Ges 
bruar geſchehen iſt. 


SR) A 4 
Nachher fehritte Hr. Wolff zu einer Verthei⸗ 
digung, Er hatte im September des 1710. Jah⸗ 
res, von.den Allis Eruditor. des Hrn, Johann 
zerinde Praleötiones chymicas vecenfiret} dent 
szug aber sinige Erinnerungen wieder BRIDk- 
are % uf) 


v 
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eingeftreuet. Da Hrn. Sreinden diefer Theil der 
Adorum eingehändiger wurde, und er die wiedrige 
Beurtheilung feines Buches durchlaß, ward er 
über felbige nicht wenig ungehalten, und ſahe man 
daher von ihm im September desfolgenden 1711. 
Jahres der Transallionum Anglicanarum eine 
Schrifft, welche überfehrieben war: Prælectionum 
Juarum Cbymicarum vindiciæ, Darinne er auf die 
Sanımler der Actorum Eruditor. losgieng. Hr. 
Wolff hielte fich vor fchuldig,die Ehre diefer Mäns 
ner,befonders da er dic Gelegenheit zu dieſer Streit⸗ 
fchrifft gegeben hatte, zu vertheidigen. Er ſchrieb 
eine refponfionem, adimputationes Johannis Freindii 
in Trausactionibus Anglicanis, die man dem Junius 
des 1713, —5 von den Actis Eruditor. ohnedaß 
man Hrn. Wolffen mit Nahmengenennet hätte, 
einverleibere, Ä se BL 


4 


$ 98: 
So ſtehet auch Hrn. Wolffens Nahme nicht Nachricht 
bey zwey andern von ihm in die Acta dieſes Jah · von einem 


res eingeſendeten Stuͤcken. Das erſtere ſtehet im 
Julius, und iſt weiter nichts als des Hrn. Johann 
raigs additio ad Schediaſma de linearum curva- 
rum longitudine Actis A.1710.p. 352. infertum, daß 
Hr. Wolffausden Transadtionibus Anglicanis gen 
nommen hat; das aridere hingegen, fo man im 
Auguſte findet, ifteine relatio de novo. barometro- 
"rum € tbermometrorum concordantium genere, des 
ren Erfinder Daniel Gabriel Kabrenbeitift, 
Er ift felbft bey Hrn. Wolffen gewefen, und hat 


mathemas 
tifchen In⸗ 


ſtrumente, 


ſie ihm gezeiget. Weil nun Hr. Wolff ihren | 


vortrefflihen Mutzen einfahe ,. fo meinte cr den Lieb⸗ 
habern der Marhematick einen Gefallen zu thun, 


und dem Erfinder eine befondere Ehre zu ers, 


welfen, wenn er davon öffentliche Nachricht er⸗ 
theilete. 
A E 3 9.99. 
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$. 99. 

erſter Theil Dag fürnchmfte und letzte Wolffiſche Werck ins 
re An: 13. Jahre war der erſte Theil ſeiner Elemento- 
— rum matbefeos univerfe, Die Einrichtung iſt hier 
mathemas eben fo als wie in den Deutſchen Anfangsgründen 
tischen Wiß ($- 87.) : iedoch aber/ift cs hin und wieder verbef 
ſenſchafften fert, und um ein ziemliches vermehret worden. Da⸗ 
in batemi⸗ Min rechnen wir, daß fich Hr. Wolff bier, abſon⸗ 
ige derlich in der Rechenkunſt und Geometrie, die Saͤ⸗ 
* te mit der aͤuſſerſten Schaͤrffe zu erweiſen, und die 
eigentlich, zu der Mathematick gehoͤrigen Sachen 
weitlaͤufftiger auszufuͤhren, bemuͤhet hat. Daß 
er dieſes Werck nunmehr in Lateiniſcher Sprache 
beſorgete, war keine andere Urſache als die Liebe zu 
den Auslaͤndern, welchen er ſeine Anfangsgruͤn⸗ 
de auf dieſe Art in die Haͤnde ſpielen wollte. Es 
nahmen ſelbige auch dieſen erſten Thell mit durch⸗ 
gaͤngigem Beyfall auf, und wuͤnſcheten nur bald 
den andern Theil zu feden. Diefer erſte Theil iſt 
nicht ein Werck, welches ſeinem Verfaſſer nur ein 
Jahr Zeit gekoſtet haͤtte. Es waren die erſten Bo⸗ 
gen davon bereits im 1710. Jahre unter der Preſſe, 
welches wir aus der von Hrn. Wolffen in den 
Movember des 1710. Jahres vonden Actis Erudi- 
tor. eingeruͤckten Recenſion feiner Anfangsgründe 
erkennen. Denn daſelbſt fehreibit er: „IMonemus 
„tamen Le&torem, Latinam quoque editionem 
„iam fub prelo fudare, ut eodem labore illorum 
„conatus juventur, qui Germanicam linguam non 

„callent aut Latina magis deledtantur.,, 

$. 100. 
j Im Jahr 1714, 

eliehfe, Won densebensumftänden unfers Philoſophen im. 
— 714. Jahre wohnet uns gaͤntzlich nichts dey, auffer 
daß er verſchiedener Bücher Auszüge an die Sam⸗ 
ler der Actorum Eruditor. uberſendet hat, = 
oms 
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kommen daher auf die Gedancken, als ob vielleicht 
ſeine Verehligung in dieſes Jahr eingefallen ſey, 
da er ſonſt derzeit gewohnet geweſen iſt, alle Jab⸗ 
re der Welt mit einigen Schrifften zu dienen. Daß 
er ſich ſchon in Halle eine Ehegattin an die Seite 
geleget habe, iſt gewwiß, ob wir gleich dag eigenrli- 
ehe jahr nicht angeben fönnen. Wir haben auch 
vor gewiß vernommen, daß diefelbe eines Amt⸗ 
manncs, Hrn Brandes, Tochter fen. Wir vers 
ſprechen dem geneigten tefer hiervon des cheften ges 
nanere Nachricht zu ertheilen, und auch die Mah⸗ 
min derjenigen Ehepfänder mirzucheilen, welche 
um — in dieſem Eheſtande veichlich geſchen⸗ 
et hat. 








$. 101. 
Im Jahr 1715. 


— 


Deſto mehrere Schrifften kamen im 1715. Jah /⸗ unterſu⸗ 
re zum Vorſcheine. Gleich in dem Jenner dieſes chung eines 
Jahres von den Actis Eruditor. ſtehet eine Pruͤ- Grandiſchẽ 


fung des Satzes: quantitas ex infinitis nullitatibus 
somponitar , weldyen Hr. Gvido Grand in ſei⸗ 
nem Tractat de quadratura cirenli & byperbole 
per infinitas parabolas & byperbolas geometrice 
exbibira, behauptet hatte, Es hat zwar Herrn 
Wolffen belicber ſich nicht zu nennen, wir wif 
fen aber gang ficher, daß er der Verfaſſer diefer 
Prüfung fey. 


tzes, 


— 


§. 102, s 
Eben dieſes können wir auch verſichern von den einige ma: 
novis litterariis matbematitis deperpetuo mobili,lon. thematis 
itudine maris & quadratura circuli, welche gleich: ſcheNeuig⸗ 
Falle ohne Benennung des Verfaflers im Jenner feiten, 


bald nach der im vorhergehenden F. gedachten 
Schrifft anzutreffen ift, 


$. 103. 
Mittlerweile war. der erfte Theil der Elementa- gegeiate 
E 4 rum Arhnlichs 


keit ber 
krummen 
Linien, 
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rum matheſeos univerſæ ($. 99.) vielen zu Geſichte 
gefommen. Da nun Hr, Wolff in felbigem 
nach Anlcitung der von dem Hrn, Keibnig era 
fundenen Erflärung der ähnlichen Dinge die von 
Euclides gegrbene Erklärungen der planorum, 
und folidorum fimilium demonfteire und. einen 
vielleichtern Weg zu vielen andern Demonſtra⸗ 
tionen gewiefen hatte; hatte diefeg bey den Leſern 
ein nicht geringes Vergnügen erwedfet. Dahero 
einige Hrn. Wolffen beftändig anlagen, daß er 
doch eben diefe Grundfäre audı auf figuras curvi- 
lineas appliciren möate. Wie-nun Hr. Wolff 
nach Art wahrer Philoſophen fich vor verpflichtee 
erachtere, feinem Nächften zu dienen; fo konte er 
dieſes Anfuchen um fo viel weniger in den Wind, 
ſchlagen, da folches zur Aufnahme der mathema⸗ 
tifhen Wiſſenſchafften gehoͤrete, und unfer Philo— 


ſoph von Sugend aufelnen recht innerlichen Trieb, 


erfundene 


mathema= 


tifche Re⸗ 
gel durch 
Logarith: 


mod Zah: 


len zu ad⸗ 
diren und 


von einan⸗ 
der zu ſub⸗ 


trahiren, 


die Wiſſenſchafften zu erweitern, gehabt Hatte, 
Er ftilete alle im May der Adtorum Eruditorum, 
durch eine hefondere Commentation, als durch eis 
ne niedliche Speife, den Hunger derer, die an maa 
thematifchen Dingen ihre Sreude haben. ° 


$ 104. 

Noch mehrerers Vergnügen erweckte Herr 
Woiff den tiebhabern der mathematifhhen Wiſ⸗ 
fenf&afften durch eine dem Monat Junius der 
Actorum Eruditor. eingerleibte Schrift. Man, 
hatte bißher dic Logarithmos hlos gebrauchet, wenn 
Zahlen zu multipliciren und zu dividiren geweſen: 
allein unfer Mathematicus erfand eine leichte Re⸗ 
gel, nach weldyer man auch, vermittelft der dogarith⸗ 
morum Zahlen zufammen addiren und von einan⸗ 
der fubtrapiren kan, fie mögen rational oder: irra⸗ 
tional, gantz oder gebrochen ſeyn. Diefe Regel 
bat in vielen Faͤllen ihren vorteefflihften Mugen. 
Unter allen mag genug ſeyn Hier NEN, zu 

ausm, 
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Kaben, daß fie über die Maffen dienlich ſey, wenn 

mian die Dignitäten der Zahlen addiren und von 

einander fubtrapiren fol. Solche Erfindung hat 

Hr. Wolff in dem gedachten Monate befanne 

gemachet. 
$. 105. 

Nun wurde auch das Verlangen der Auslaͤn / anderer 
der, den andern Theilvon Hrn. Wolffens in $a: — 
geinifcher Sprache ausgefertigten Anfangsgrun⸗ tüfchen — 
den aller mathematiſchen Wiffenfchafften zu fehen, fangsariin- 
($- 99.) erfülkt.. Immaſſen er um diefe Zeit den de in Pateiz 
endern Theil feiner Elementorum mathefeos uni. ni ſcher 
zerf2, und alfo das gantze Werck zu Ende brachte. Sprache, 
Man föderte ſich in der Druckerey mir dem Abdrus. 
ge und wurde er in der Michaelmeſſe felbigen 
Jahres ſchon ausgegeben. 


$. 106. 

Nachdem Herr Wolff alſo mit dieſem groſſen gene Regel 

erde zu Stande war, hrachte er eine gantz Flei- den unter⸗ 
ne Schrifft zu Papiere, in welcher er eine allge: Ibeid, 
meine Megel gab, wie man die differentiam po- 
tentiaxum duarum quarumcunque, ſed ejusdem finden m 
gradus, quarum radices five unitare ivequocun- " " 
que numero alio differung, finden fole, Er uͤber⸗ 
fhickte fie an die Sammler der Aforum Erudito- 
zum, welche fie dem December ihreg gelehrten Tas 
gebuchg einrücketen. | 


$- 107. 

Und fo konnten bey fovielen abgelegten Proben erhaltet 
der Geſchicklichkeit und des Fleiſes unfere Hrnu. Pro Fittel I⸗ 
feffors auch die fernerweitigen Belohnungen nicht Tr 
auffen bleiben. Die Wiflenfchafften find fo gefic- Hofcathg, 
get, daß fie immer durch mehrere Belodnungen ° 7 
die Gelehrten zu mehrern Verdienften um fie auf- 
wmuntern, biß endlich der Tod mit der Befrenung 

von den teibesbanden die legten Dienfte bezapler, 

Hr. Wolff backe, feit dem, er dag öffentliche Lehr: 


me 
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amf zu Halle verwaltet, nicht allein mit Schreiben 
der gelehrten Welt, fondern auch hauptſaͤchlich mit 
fleißigem Leſen der zu Halle fiudirenden Yugend 
nicht wenig Bortheil geſchaffet. Weßwegen auch 
ſchon eine geraume Zeit ber fih die angehenden Ge 
ledrten von allen Orten in Halle ein gefunden und 
zu dan Catheder des Hrn. Wol ffens ſich gedruna 
gen hatten,fo,daß die Anzahl der Studenten au 
genſcheinlich von Jahren zu Jahren ftärcfer wur⸗ 
de. Diefes bewog Sr.Königlihe MajeftärinPreuf 
fen, daß Höchfidiefelben Hrn. VVolffen zu Dero 
Hoffrathe ernannten, welches wahrfcheinlich ges 

gen das Ende des 1715. Jahres geſchehen iſt. 

„ & 108 
Im Jahre 1716. 

ei Am 25. Februar des 1716. Jahres antwortete 
— unſer Hr.Hofrarh dem nunmehr ſeeligen Hrn, Cor⸗ 
* nel Dietrich Kochen in einem Privatfchreiben, 
fo er in Lateiniſcher Sprache abfaffere. Es hatte 
der Hr. Baron von Keibnig in einem Schreis 
ben untermis. Sullus 715. anden Hrn, Rochen, 
den Präfidenten der zu Helmjtäde damahls blüs 
benden Societatis Conantium (*), des Principii 
individuationis Erwehnung gefhan, und zugleich 
Hrn. Wolffens dabıy im beften gedacht. Hr. 
Roch laß das aufmerckſam durch, was unfer Hr. 
Hoffrath ſowohl von der Dießheit (principio in- 
dividuationis) als auch von dem vortrefflichem 
Mugen der leeren Säße theils in feiner folnrione 
nonnullarum difheultatum circa mentem humanam 
&c.($. 77.) theils in feinen vernuͤnfftigen Ges 
Dancken von den Reäfften des menfebii: 
chen Derftandes zc. ($.95.) vorgitragen hat- 
te. 





(*) Siehe diefed Schreiben in unferm ausführlichen 
Entwurffe einer vollftändigeu iſtorie der Leib⸗ 
nitziſchen Philoſophie, im 498. $. des erſten Theiles 
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te. Hierbey entſtanden ihm einige Zweifel wieder 
die Dießheit nicht allein, ſondern auch wieder den 
NMutzen der leeren Saͤtze Solche Zweifel eroͤff⸗ 
nete er unſerm Philefopden in einem Privatſchrei⸗ 
ben im 1714. Jahre (F. 89. I.). Weil ſich nun Hr. 
Wolff oͤffentlich in der Vorrede der angeführten 
vernünfftigen Gedancken anheiſchig gemachet hatte, 
wenn iemand ihn in einem Briefe einige Zweifel 
erregen würde,er dirfelbe alsbald beantworten woll- 
te, Hr. Koch fid) auch in feinem Schreiben darauf 
-beruffen hatte; fette er das Antwortsſchreiben gar 
bald auf. Allein dieſer Wolffiſche Brief war ver⸗ 
loßren gegangın. Da nun Hr. Koch feine Ant; 
wort erbielte, fhrieber von neuem an unfern Phi⸗ 
loſophen, welcher fich die Mühe niche verdrieffen 
ließ, in einem anderweitigen Schreiben unterm 25. 
Februar 1716, Hrn. Kochen feine Zweifel zu be» 
nehmen. Dieſer Brief nebft dem erften Kochi, 
ſchen Schreiben iſt hernachmahls den Annalibus 
- Academia. Julie eingerücket worden, 


. $. 109. 

"Über dieſes verlangte auch In diefem Jahre Hr. Worede zu 
Ebriftian Gottlieb Hertel zu feiner vollffän: — 
digen Anweiſung zum Glaßſchleiffen ꝛc. ak 
‘von Hrn. Woltfen eine Borrede. Ihm war Hrn. fepfeiffen, 
Hertels Geſchicklichkeit ſchon bekannt. Um deß⸗ 
willen trug er fein Bedencken, auch dieſem Bitten 
Platz zu geben, bevorab die in dieſem Buche vor⸗ 
getragene Materie von unbeſchreiblichem Mutzen iſt, 
und ſie noch von Niemanden bißhero, beſonders 
in unſerer Deutſchen Sprache ſo ausfuͤhrlich und 
fo aufrichtig war beſchrieben worden, als von Hrn, 
Herteln geſchehen war, Die Ausarbeitung dieſer 
Vorrede nahm er bald, nachdem er das Schrei⸗ 
ben an Hrn. Rochen ($. 108.) fortgeſchicket hat⸗ 
£e, zur Hand, und ohnerachtet er in felbiger Vorre⸗ 
de den Nutzen der geſchliffenen Glaͤſer in der Na- 

tur⸗ 


— 
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turlehre und andernWiſſenſchafften fo lebbafft und 
fo gruͤndlich vorftellete, dag nichts drüber iſt; ſo war er 
doch mit felbiger ſchon am 9. Mertz fertig geworden, 


$. 110. 

Beſchrei· Kaum hatte er die zu diefer Vorrede angefeßte 
bung eines Feder miedergeleget, alg ſich am ı7. Merk des A; 
nöhat; bends nach 7. biß gegen 10. Uhr ein ungewöhnlis 
hen Lich besticht am Himmel zu Halle und andern Orten 
les am ı7. fehen ließ. Hr. Wolff, der niemahls eine Gele⸗ 
Merk 1716. genheit vorbey gehen Läffet,die Gefchichte der Natur 
mit möglichftem Kleiffe zu bemerden, beobachtete 

alles aufs genaueftezu feinem eigenen Vergnügen; 

dieweil aber viele in der Erfenntnig der Natur uns 

erfahrene durch diefe wunderfame Begebenheit in 

nicht geringe Beftürgung gefeget worden waren, 

und in folcher Furcht abſonderlich von Hrn. Wolf⸗ 

fen zu wiffen verlangeten, was er von dieſem Lufft⸗ 

zeichen hielte: fo vermeinte er,daßer krafft feineg 
öffentlichen Lehramts gehalten fey, in einer öffent, 

lichen Vorlefung feine Gedanden davon zu eröffs 

‚nen, Diefes bewerckiteligte er am 24. Mers, und 

fand er in dem öffentlichensehrfaale eine folche Men⸗ 

ge der Zußörer, nicht allein von Studenten fondern 

auch vielen andern Menſchen, daß Hr. Wolff felbft 
Öffentlich bekennet hat, er wifle fich nicht au befin. 

nen in einem folennen Actu mehrere Menſchen bey) 
einander gefehen zu haben, Mach, der Zeit geſcha⸗ 

de bey ihm viel Machfragens, ob. er nicht den das 

mahls gehaltenen Diſcurs würde drucken laffen, 

weil fo gar auch auswärtige anifregute Freunde 

in Halle aefchrieben und denfelben verlanget häts 

ten. Was ihn am meiften bewog , in den Drud: 
diefer Borlefung endlichzu willigen, war, daß ei⸗ 

nige Zuhoͤrer diefelbe nachgefchrieben hatten, und 

er in Erfahrung brachte, daß, daferne er mit fels 

biger nicht öffentlich hervorruͤcken würde, fie der 
Preſſe fohte unterworffen werden. Er Öhrriae 
’ : DEME 


— — — — — 
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dem nach ſeinen Diſcurs von neuem, vermehrte die 
Antwort auf die zuletzt vorgelegte Frage, und uͤber⸗ 
gab ihn dem Drucke. 





$. tm. j 

Auch war im vergangenen 1715. Jahre von dem Mathemaz 
ſeeligen Hrn, Johann Friedrich Gleditſchen, tiihes Les 
beruhmten Buchhaͤndlern zu Leipzig, welcher ſo⸗ xicon, 
wohl als ſein Hr. Sohn ſich durch Verlegung der 
beſtenLexicorum bey der gelehrten Welt ſchon laͤngſt 
ſehr verdient gemachet haben, begehret worden, daß 
Hr. Wolff ein mathematiſches Lexicon verferti⸗ 
gen moͤgte. Ob nun wohl der Hr. Hoffrath nach 
der Herausgabe der Elementorum matheſeos univer- 

Se nicht geſonnen war, den Anfängern der Mathe⸗ 
matick zugefallen fernerweit die Feder zu ergreiffenz 
dieweil er aber doch verfpührcte, es koͤnne audy 
durch eine folche von ihn verlangte Arbeit ein viels 
leicht nicht geringes zum Aufnehmen der Mathes 
matick beygetragen werden, fo willigte er endlich 
iR Hm. Gleditſchens Suchen. Die übernont 
men? Arbeit, ob fie ihm aleich deswegen verdruͤß⸗ 
lich war, weil fie mehr Mühe als Verftand erfor 
derte,gieng ihm fo gut von ſtatten, daß er fhon zu 
Anfange des Mays im 1716 Jahre das völlige 
Manufcript an den es überfchicken konnte. 

. * 1 12. 

Es iſt nichts gewoͤhnlichers, als daß die Gelehr⸗ Vertheidi⸗ 
ten das Anſehen deſſen, welchen ſie als einen Halb⸗ gung Ber⸗ 
gott oder wenigſtens als den Hauptgelehrten ver⸗ noullis wi⸗ 
ehren, durch Verletzung der Ehre anderer Gelehr⸗ an 
sen von gleichem ange, zu vermehren fuchen: und per, 
es iſt nichts billigers, als daß man gegen folthe Leu⸗ 
te die von ihnen verachteten Männer verrheidige, 

Ein gewiſſer EngeDänder und Anbeter des groffen 
Neůtons Jerte in dem Haagifchen Journal Zir- 
teraire (im Monat Julius und Auguft des 1715. 
Jahres auf der 320, und ff. Seiten) eine ®Bertgels 

gung 
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digung feines gelehrten Landemanns wieder eine 
kleine im 1713. Jahre herausgekommene Schrifft 
bekannt gemachet, und in ſelbiger Vertheidigung 
wieder den beruͤhmten Johann Bernoulli heff⸗ 
tig losgezogen, weil felbiger den Hrn. Neuton 
sinigerin feinen Principiis philofoph.mathematicis be⸗ 
gangener Sehler, obfchon mit der aröften Befcheis 
Dendeit, überfüßret hatte. Ja cben diefeg hatte der 
Neutoniſche Vertheidiger fo übel empfunden, daß 
er auch naher in den Tranfadtionibus Londinen- 
fibus im September des 1714. Jahres (die aber im 
1715. Sabre allererft Herausgefommen find) vor 
Born und Unwillen gegen Hrn. Bernoulli def 
fen folutionem problematis inverfi virium centra- 
kum angefochten hat. Niemand war gefchicfter, 
die Ehre des Hrn. Bernoulli wieder beyde Stuͤ⸗ 
cke zu retten, als unfer Philoſoph. Deßwegen er: 
achtete er ſich auch vor verpflichtet, Diefes in einem 
Bricfe an einen gelebrten Mann zu bewercditelli- 
gen. Damit nun dickes loͤbliche Unternehmen Hrn. 
Wolffens zu jedermanns Wiſſenſchafft gelangen 
mögte,hat man den Brief in den Julius des 1716, 
Jahres von den Actis Eruditorum eingeruͤcket; das 
ben aber vor rathfam befunden, fowohl Hrn. 
Wolffens Nahmen als auch desjenigen zur Zeit 
noch zu verſchweigen, anden der Bricf gerichtet iſt. 


$. 113. 

erfheilte Inzwiſchen hatte Hr. Wolff verfchicdene Kiffos 
Nachricht riſche Machrichten von dem ungerwöhnlichen kichte, 
nen" dag ſich am 17, Mertz dieſes Jahres hatte am Hims 
wöhn ti, mel ſehen laffen , und das er in eincm:befondern 
chen Lichte Aufſatze beſchrieben hatte ($.ı10.), von verichiedes 
am ır. _ nen Orten ber erhalten. Alle diefe Nachrichten 
Merg 1716. brachte er in eine Schrifft zufammen, die er in die 
Alta Eruditorum einfendete. Da er felbige-faum 
überfchicker hatte, überfam er noch mehrere Bes 


ſchreibungen zu. Gefichte, welche se vor wuͤrdig hiel⸗ 
* | | te / 
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te, in einem beſondern Anhange zu jenem Aufſatze 
gleichfalls den Gelehrten mitzutheilen. So et 
der Aufſatz felbjt als der Anhang zu felbigem ſtehen 
im Auguft des 1716. Jahres vonden Actis Eruditor. 
ohne Benennung bes Verſaſſers. 


§. 114. 

Wir haben in dem 84. 8. erzehlet, daß Hr. Wolff anderwei⸗ 
einen Verſuch wegen Vermehrung des Getraͤydes kige Verſu⸗ 
im 1709. Jahre angeſtellet habe, auch willens ge— Der 
wefen ſey, noch anderweitige Berfuche zu thun; dar: zung des 
an aber von andern Berrichtungen ſey verhindert Gerändes, 
worden. Er würde aud) an diefes Vorhaben nie 
wieder gedacht, oder wenigſtens nichts wieder vor⸗ 
genommen haben, wenn er nicht von dem Hrn. 
on KLeibnig dazu wäre aufgemuntert worden. 

Denn als Hr. Wolff dem Hrn. von Leibnig 
von feiner Erfindung gelchrieben hatte, ſchien dies 
ſem diefelbe von ciner Wichtigkeit zu ſeyn, und er 
ermaßncete daper Hrn. Woiffen nicht allein in ſei⸗ 
nem Antwortsfchreiben, daß er die Sache noch 
weiter unterfuchen und fie niche liegen laffen mög« 
te, fondern Hr. Leibnig wiederhohlte dieſes auch 
muͤndlich, als er unfern Philoſophen nach einiger 
Zeit im 1716. Sabre zu Halle beſuchete. Hr. Wolff 
ließ fid) demnach zu Anfange dis Fruͤhſings cinen 
kleinen Kaften machen, füllte iün mit Gartenerde, 
und ſteckte ein Kerſten⸗ und Haber» Korn darein, 

Was er daran nach und nach beobachtet hat, birich- 
ger er ſelbſt im 3. Capitel, wie auch im 14. 8. des 4. 5. 

Capitels ſeiner Entdeckung der wabren Les 
ſache vonder wunderbahren Vermehrung 
Des Getraydes. 

5. 1153. 

Ohngefehr um dieſe Zeit, wenigſtens vor dem Aufnahme 
1717. Sabre, hat die berühmte Königliche Groß; in die So⸗ 
Britannifhe Geſellſchafft der Wiſſenſchafften un; Cietät der 
fern vorerefflichen Mathematick und Natur: geh» ” 

rer Ronden, 
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rer indie Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen. Es 
8 feheinet, als ob Hrn. Wolffen nicht allein deffen 
Elemenfa Aerometrie ($. 50.) föndern auch deffen 
Differtation de byeme ($. 82.) zu diefer Ehre vers 
holffen hätten, Denn daß jene bey den Engelläns , 
dern bald befannt geworden, und mit vielem Beys 

- Fall von ihnen feynd aufgenommen worden, läffet 
ſich nicht undeutlich unter andern auͤch daher ſchluͤſ⸗ 
fen, daß der Engelländifhe Mathematick und Mas 
turlehrer, Hr Reit, einen befonderen Brief an 
Hrn. Wolffen dieferwdegen gefchricben hat (5.85), 
in welchem er viele Hochachtung vor den Verfafs 
fer der Zlömentorum blicken läflet. Und was die 
Differtasion de byeme betrifft ſo hat fie die Londi⸗ 
ſche Geſellſchafft der Ehre würdig geachtet , daß fie 
B Auszug aus felbiger in ihre Acten einverlei⸗ 

et hat. 


| F. 116. 
und Ber: Kurtz vorher öder dald hernach hat auch die Koͤ⸗ 
lin, nigliche Preußifche Geſellſchafft der Wiſſenſchaff⸗ 
ten Hrn, Wolffen gleiche Ehre wiederfahren laſ⸗ 
ſen, indem fie ihn in einem uͤberſendeten Diplomare 
als ihr Mitglied erklaͤret hat. 


. 1% 

F Im Sabre 2 
Auszug Mit Verſtand und Tugend begabte Männer bes 
aus den kommen ducch neue Ehre auch neues euer, an dert 
—— — Bau des ſo weitläufftigen Gebaͤudes der Wiſſen⸗ 
angsgein, Kbafften mit neuen Kräfften zu gehen: Die Liehe 
en, zu dem Wachsthum derfelben trieb Hrn. Wolf⸗ 
fen voricgo dahin, daB er nunmehro auch ſo gar 
den niedrigen Schulen dienen mögte, denen zu Ge⸗ 
Fallen fih Hr: Wolff auf vieler Liebhaber beharrli⸗ 
ches Anhalten entfchlöffen hatte, ein mathematis 
ches Handbuch zu verfertigen. Es wurde im 717. 
Sabre, zugleich mit der andern Auflage der An⸗ 
fangsgruͤnde (S. 87, ), unter die Preſſe gegeben 

un 
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* erhielte die Auffchrifft : Auszug aus den 
—————— aller mathematiſchen 
Wiſſenſchafften. Bey genauer Zuſammenhal⸗ 
tung dieſes Aus zugs mit den Anfangsgruͤnden felbft - 
wird fi gar bald offenbaßren, daß der Auszug 
In der That diefe Auffchrifft verdiene, und der Abs 
ficht gemäß eingerichter (ey. Denn aus den Ans 
Fangsgründen iſt Hier bloß lediglich dasjenige aus⸗ 
elaffen worden-, was die Anfänger entbehren 
Önnen ; das Übrige aber mit eben den Worten 
wiederhöhlet worden. Die dem Auszuge beyge⸗ 
fügte Vorrede iſt gantz unverbeffertich, und Handelt 
von dem Nutzen der mathematiſchen Wiffenfchaff- 
ten, fo aus deren Lehrart flieſſet, dabey er lehret, 
wie man die Rinder, umd hernach auch Die Erwach⸗ 
nen in der Mathematick ſo unterrichten ſolle, daß 
hr Verſtand geſchaͤrffet werde. 


$. 118. 

Dieſe Schrifft alfo, wenn wir die Vorrede weg⸗ Geomelri⸗ 
nehmen, beſtand nur in einer Wiederhohlung der Ihe keht⸗ 
bereits vorgefragenen Lehren, und die Hauptbe: 8% 
mühung daben war eine gute Wahlder nothwen⸗ 

digſten Säge, Damit Hr. Wolff aber auch zeis 

gen mögte, daß es einem Manne, der fih im 
Nachdencken fo fehr, wie er, geuͤbet hat, niemahls 

an neuen Erfindungen fehle; ließ erin den Merk 

der Actorum Eruditorum biefes Jahres theoremata 
geometrica nova, quibus ommum Parabolarum, _ 
Hyperbolarum&sc. eintuͤcken. Man muß befennen, 

daß die zugleich gegebenen Beweiſe diefer Lehrſaͤtze 

die vollkommenſten Mufter der genaueften Demon». 
Rrationen find, | 


z > ’ $ 19. 

Dieweil Hr. Woiff ben Gelegenheit eines Aus: Anmer⸗ 
mars aus des Jacob Rohauits Phyfica im De, Fungen dr 
Tober der gerühmten Acten des 1713. Jahres auf ao. .tone 
der 447. e erinnert hatte, daß vide wuͤnſche⸗ * Three 
5 ten, —*— 


Lebensbe⸗ 


ſchreibung 
Lereni⸗ 
tze ns, 


Nachricht 
von Leibni⸗ 


ı 
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sen, cs moͤgte doch Hr. Neuton uͤber diej.nige 
Schwierigkeit ſich deutlich erklären, welche der bes 
rühmte Mariotte wider feine Theoriam colorum 
vorgebradht hatte; fo wollte unfer Marhematlcug 
auch diefen einiger maffen einen Dienſt erweifen, 
nachdem Hr. Neuton die Verfuche, welche jene 
Schwierigkeit aufhuͤben, vor der Königlichen Lon⸗ 
diſchen Geſellſchafft Hatte wiederhohlen laffen. Zu 
dem Ende faste er noranda circa ıheoriam colorum 
Newtonianam auf, und machte diefelben in dem 
May der Actorum Erudit. des 1717. Jahres ducch 
den Druck befannt, iedoch mit Verſchweigung feis 
nes Nahmens. 


G 120. 

Wie Neuton in Engelland, ſo iſt der Hr. Ba⸗ 
ron von Leibnig in Deutſchland, der. groͤſte Mas 
thematicus feiner Zeit gewefen. Diefer war in dem 
vergangenen 1716. Jahre durch einen fanfften Tod 
zu allgemeiner Betruͤbnis der Gelehrten der Wele 
entzogen worden. Die Billigkeit erforderte, daß 
ve geben in den Adis Eruditor. ausführlich be: 
fehrieben würde, da er vom erften Anfange dicfes 
gelchrten Tagebuches an fehr vieles zu felbigem 
bengefragen hatte. Die Hochachtung, welche Hr. 
Wolff jederzeit vor den ferligen Hrn. Baron ges 
heeget hatte, gab ihm die Feder in die Hand die Les 
bensbefchreibung deffelben aufzufigen, nachdem 
er vondem Hrn. Johann Georg von Eckard 
die Materialien dazu erhalten. hatte. Man fin 
det ſolchenLebenslauff indem Julius der gerühmten 
Adorum aufder 322. u.ff. Seiten. 

12T. 


‚wenigen, 
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wenigen, und die Wichtigkeit eines ſolchen Werckes 
erforderte eine ausfuͤhrlichere Nachricht von dem⸗ 
ſelben, was inſonderheit den Inhalt und die Ein⸗ 
richtung betrifft, ingleichen wie weit des Hrn. von 
Leibnitz bißherige Bemühungen um daſſelbe ge⸗ 
gangen ſind. Man ſahe daher in dem Monat Au⸗ 
guſt der Actorum Eruditor. auf der 360. 11. f. Seite 
notitiam de hifloria Brunfvicenfi, quam edere parave- 
ratG.G. Leibnitias ‚die ebenfalls unfern Philoſophen 
zum Verfaſſer hat. | 


i . 6. 122. -, 

So gleich müffen wir mit Hrn. Wolffen auf Applceti- 
das phllofophifche Catheder gehen, alsauf welchem On der Na⸗ 
er am 7. Tage diffelben Monats Yuguft zu Halle a P 
eine Diſſertation vertheidigte, in welcher er mit gärtihe — 
dem Beyſpiele des Begriffs vom goͤttlichem Ver: Gottesge⸗ 
flande zeigte, wie mon die Nacurlehre auf die lahrheit, 
a: Gottesgelahrheit appliciren Fönne und 
olle. 

F. 123. a RT 
In dem 42. 8, diefer Differtarion gedachte Hr. verſpro⸗ 
WARF an keine bißper wegen Vermehrung des Hr 
Getrahdes angeftellte Verſuche (F. 84. und 114.), 
und verſprach, daß er an einem andern Orte zei⸗ 
en werde, wie daß es der Natur wohl moͤglich 
* aus iedem Koͤrnlein mehr als hundert Aehren 
uzugen. Bald hernach im September ließ er 
n den teipälner neuen Zeitungen von gelehr⸗ 
ven Sachen auf der 583. Seite bekannt machen, 
wie cr nehmlich im Begriff fey, feine Erfindung 
von der wahren Bernichrung des Getraͤydes durd) 
‚den Druck Öffentlich an das Licht zu ſtellen, nachdem 
er folche durch feine Verſuche, fo er viele Jahre 
lang fleißig deßwegen angeftellet Hätte, glücklich 
entdeckt, und diefes Jahr in der Probe richtig bes 
* funden habe, fo daß er vor wenig Tagen feinen Zus 
hören 6000, Körner vorzehlen fönnen, die aus 
an 52 einem 


’ 
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einem einigen Haberkorn gewachſen waren, woben 
er noch erwiefen habe , wie wegen der groffen Hitze 
und Trocken heit dieſes Jahres derfelben faſt noth ein» 
mahl ſo viel verderben muͤſſen, die ſonſt daraus noch 
wuͤrden gewachſen ſeyn. 
* 
Jahre 1718. 
—— *— Solches ae dat Hr. Wolff auch im 
befanntgee Februar des 1718. Jahres richtig gehalten, indem 
machte er herausgehen lich Entdeckung der wahren 
ne, Urfache von der wunderbahren Vermeh⸗ 
wunder, FUng des Getraydes x, Es wird darinne et⸗ 


‚ bahren was dargethan welches noch von keinem Naturkuͤn⸗ 


Vermeh⸗ ige war entdecfet worden, daß nehmlich in einem 
—* Ne Körnlein Getrayde der Keim nicht mehr in ſich faſſe 
RE, Ag einen Halm mit einer Wurkelz hingegen über» 
af, wo cin Blatt ftehe,im Marcke eben ein folder 
Keim, wie im Saamen, verborgen liege, und daß 
folches überhaupt bey allen Pflantzen und Gewaͤch⸗ 
en fa auch ſo verbalte. Wer war wohl vor Hrn. 

olffen in den Geſchichten der Natur erfahrner 

als der Hr. Baron von Leibniz ? und gleich 
wohl mufte diefer ſolches als eine neue Erfindung. 
erkennen. Hieraus leitete Hr. Wolff ber. daß das 

in den Knoten befindliche Marek den Stengel ders 
vorbringe, und daher die zwey Knoten, weldye 

nahe an der Wurgel jtünden, wenn das Körnchen 

fo tieff in der Erde ſiecke, daß diefelben gleichfalls 

mit Erde bedecket wären, wieder andere Stengel 
hervortrieben, aus deren unterſten Knoten aber⸗ 

mahl andere hervorwuͤchſen und dieſes ohne Ende 

fo fort, daferne man die unterteſten Knoten iebes⸗ 

mahl mit Erde uͤberſchuͤtte. 
$. 1235. 

engereinte Hierauf endigte Hr. Woiffim Auguſt ein ander - 
an Werckgen, darinne ex von feinen ſowohi matde⸗ 
ſophiſchen matiſchen 
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matiſchen als philoſophiſchen Stunden Rechen⸗ und mas 
ſchafft ertgeilet,, das ift, aufrichtig angezeiger har, fhemati- 
“wie er bey der Erklärung der marhematifchen und —* * 
pbiiofoppifben Stunden zu verfahren pflege. Die "ten, 
Urfache, welche ihn eine ſoiche Schrifft aufzufegen 
bewog ‚war, weilner theils in Briefen um fein:n 
mündlihen Bortrag war befraget worden, theils 
auch andere fich unterſtanden hatten, feine Collegia 
unter ihren Nahmen herauszugeben, 


$. 126. 

Er that auch faſt um eben dieſe Zelt Hrn. giſtorie 
Johann Georg Leutmannen den Lebes der Uhren, 
dienſt, daß er ihm auf deſſen Anſuchen zu ſeiner 
vollſtaͤndigen Nachricht von den Uhren 
und derſelben Verfertigung, welche damahls 
herauskommen ſollte eine Vorrede verfertigte, 
darinne er vom Rutzen der Zeit handelte, die Hifto- 
rie der Uhren ——— und die Buͤcher, ſo von 
Uhren find geſchrieben worden, erzehlete. 

§. 127. 
Segen das Ende des Jahres noͤthigte Hrn. Screit mit 
Wolffen ein ungenannter Gegner, daß er ſich über * un⸗ 
eine Vertheidigung feines zu Anfange des Jahres genannten 
berausgegebenen Tractatd von der wunderdahren wegen Ver⸗ 
Bermedrung des Getraydes ($.124.) machte. Denn Meng 
iener harte kurtze und woblgemeinte Erinne⸗ gapdes, 
tungen über des Hru. Hofraths und Profi 
Wolffens in Aalle vor weniger Zeit ber» 
ausgegebene Entdeckung der wahren Urſa⸗ 
che von der wnnderbahren Vermehrung des 
Getraydes 2c. durch den Druck öffentlich bekannt 
gemadhet. In dieſer Streitſchrifft gehet der Verfaſſer 
den Wolffifchen Tractat vong. zug durch u. jeiget an, 
wo die Saͤtze des Tractats richtig wären, oder wo ſie 
ſeiner Meinung nachdurch Erfahrung wieberle 
ee 3 ge 
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get würden, Er ſcheinet ſelbſt cin geübter Hauß⸗ 
wirth zu ſeyn, indem er ſich ſelbſt auf ſeine eigene 
Er fahrung wie auch aufſeine Reiſen beruffet. In der 
Vorrede verſichert er, daß cr aue sicht guter Ab⸗ 
ſicht dieſe Erinnerungen an den Tag geſtellet habe, 
um nehmlich die, Abſicht Hrn. Wolffſens noch 
mehr 8 befördern, und alſo glaube er nicht, daß 
Hr. Woiff ſolches uͤhel empfiaden koͤnne. Wie er 
denn auch erboͤthig ſey, ſich gegen ihn zu erknmen 

zu geben, mit ihm aus allen mit groͤſter Beſchei⸗ 

denheit zu conununiciren uns, wo er ſolte geir⸗ 

ret haben, jid) den rechten Weg zeigen zu. laſſen in 
KHofinung, daß fir vieleicht mie zufammen geſetz⸗ 

gen Kreäfften die. Materie würden beffir ausare 

beiten Fönnen. Di. Erinnerungen des Ungenanns 

ten waren insgeſamt aus bloſſem Mißverſtande 
Hergefloffen,, indem der Verfaſſer ale ein erfahre 

ner Haufßvater, nicht aber Naturkehrer Hrn. 
Wolfen mir Gewalt zu einen entreprenneur, und 

deffen Entdeckung zu einem Projecte machen wollte 
vielmehr Getrayde, als fonft geſchiehet, zu bauenz 

une. da doch Hr. Wolff in feiner Schrifft als ein Nas 
turkuͤndtaer Die Urſachen der Begebenheiten in dee 
ae Matur befondersder Vermehrung des Getraydes, 
“  anterfischer harte. Solchemnach fand.cr vor diens 
U hlich in einer befondern Schrifft feinen Geaner mit 
„feinen Erinnerangen zurücd zu welien. Noch vor 
usgang des 1718. Jahres hatte cr fie völlig zu 

apier gebracht-und fie, überfchrieben : Erlaͤu⸗ 

terung der. Entdeckung der wahren Ur: 





ſache u 
J 128. . 


Vertheidi⸗ Weil der Hr. Verfaſſer der Leipziger neuen 
guns gegen Zeitungen von se Sachen auf das 
zu. 1718 Jahr, der feeilge Johan Borelieb Arau: 
Bach, Te, in dem 103, Stuͤcke des ungenannten Erinn 
tung angefuͤhret, und unter andern geſetzet ae 
Zr er A 
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Daß der Werfffer aufrichtig angezeiget hätte, mo 
Die Wolffiſchen Säge durch die Erfahrung wieder⸗ 
leget würden; fo gteng Hr. Wolff in dem 3. u. 
ff. Ss. $- des 63. Capiteis feiner Erläuterung auch 
auf din Verfaſſer dieſes Auszuges loß,und fuche: 
te zu zeigen, wie ungegruͤndet deſſen Urtheil fey, 
und day er die Wolffiiche Schrift gar nicht ge: 
2 des: Gegners Erinnerungen muͤſſe gehalten 

aben. :; 





$. ‚129 
Im Jahre ı719. 
Die erſte Auflage der vernuͤnffrigen Gedan⸗ Beſorguns 
chen von den Kraͤfften des menſchlichen einer 
Verfkandes ($. 95.) war nunmehro wegen en. 
der vielen Liebhaber derfelben gänklich abgegangen; ger efeinen 
und Hr Wolff wurde nach dem Eintritt in das Heutfchen 
171% Jahr um eine verbefferte Auflage,angefpro: Vernunfft, 
chen. Er gieng dieſe Gedanden nochmahls durdy, Lehre, . 
fasste hin und wieder, hauprfächlich in dem erften 
Eapitel von den Begriffen, mehrere Benfpiele hin⸗ 
zu und brachte auch an einigen Orten ein und die 
andere Regel noch an, : In dem Mertz befchloß er 
dieſe Arbelt, und wendete fichzur Nollendungeinee 
andern Schrift, die er bereits im 14. F. des 2. Ca⸗ i 
pitelg feiner Entdeckung der wabeen Urſa⸗ in 
che von der wunderbabren Dermebrung 
des Getraydes virproden hatt. Wel⸗ 
ches Verfprechen er auch im 4. $: des 2. Eapitels 
der Erlaͤuterung der Entdeckung ꝛc. von 
neuem wiederhohlet hatte, nachdem es Dem unges 
nannten Gegner dir Entdeckung (85. 127.) belies 
bet Hatte, zu verfichern,daßer und alie eurioͤſe Leu⸗ 
te folche Schrift mit groffem Verlangen erwar: 
teten. Diele Verficherung munterte unfern Phi⸗ 
lofophen auf, das Werck zu befchleunigen,und es 
noch cher zuliefern, che er es fich zu thun anfänglich 
vorgenommen hatte. | 
— 34 5 130. 
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$ I 30« . 
Gedanken Solches Werd war die Hauptwiffenfchafft oder 
—— feine vernuͤnfftige Gedancken von GOtt, 
der Seel, Der Welt und der Seele der Menſchen 
und alen auchallen Dingen überhaupt. Das iſt der 
Dingen Stein des Anftoffes, worüber feine Geaner gefals 
überpaupf, Jen, und dadurdy vor Schmergen fo toll worden 
find, daß fie Hrn. Wolffen auf allen Tritten ver⸗ 
folget, und ihm Fallbruͤcken geſtellet, daß fie an eis 
nem gleichfalls erfolgten Sale ihre Freude und 
eine füffe Mache Haben mögten. Es iſt ihnen auch 
ziemlich nach Herkenstwunfche gelungen. Wir 
gönneten ihnen gerne ihr Vergnuͤgen; daferne fie 
zs nur bey dem einem Falle Hrn. Wolffens, da 
er Halle verlaſſen mußte, Hätten bewenden laſſen. 
Diemeil aber Hr. Wolff ſich von ſelbigem ſofort 
wiederaneinemandern Orte aufrichtete, ward die 
Sreude gar bald in einen deftohefftigern Verdruß 
verkehret, wie diefeg alles die fernere Beſchreibung 
des Lebens unfers Philoſophen vor jedermanns Aus 
gen darlegen wird. 


4. 131. 

Eriterung Es kommt ang por, ald ob Hrn. Wolffen die 
wegen der: Werfolgungen wegen diefes Buches müßten ges 
künftigen ſchwahnet haben, weil er in eben. dem Monat Des 
Einwärfe, comber, che er noch Die Feder wegen der vernůnff 
tigen Bedancken von GÖce xx. gank auf 

die Seite geleget hatte, eine Zrinnerung, wie 

er es kuͤnfftig mic den Ein wuͤrffen halten 

will, die wider feine Schriften gemacht: 
werden, aufſatzte. Diele Erinnerung, da ſie zu 

einer Zeit mit der Hauptwiſſenſchafft fertig wurde, 

iſt mie derfeiben auch zugkeich der. Breffe unters: 
worffen, und als eine Beylage der Hauptwiffens 

ſchafft iederzeit angefehen worden, ob ſie wohl gar- 

wicht dazu gehöret, fondern als eine gang befondere 

Schrifft anzufehen iſt. So trat in 

⁊ 
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ſiſche Metaphyſick gleich anfänglich mit einem Har⸗ 
niſch Herwor , ehe noch Feinde da waren: gleiche 
wohl dat man fich nicht gefcheuet, nachmahls el⸗ 
uen Pfeil nach dem andern auf fie los zuwerffen. 


$. 132 
Im Fabre 1720, 

Hingegen haben die practifchen Theile der Welt⸗ Oedancken 
weißheit nicht fo viele wiedrige Schickſaale erfah: ER 
zen, über welche fich Hr. Wolff nunmehro mach zyun und 
fe. Der erſte war die Sittenichre, welche er uns gaffen, 
ter dem Titteld pernünfftige Gedanden von 
der Hienfchen Thun und Laſſen, mie dem Ens 

de des Aprils im 1720. Jahre der Preffi unter« 

warff. Das gange Werck ift in vier Theile ver 
theilet. In dem erften handelt er die allgemeine 
pracsifche Weltweißh:itab;, die übrigen drey aber 
reden von den drey Arten unferer Pflichten gegen 
ung felbften, gegen GOtt undgegen unfern Naͤch⸗ 
Br Das merckwuͤrdigſte hierbey iſt, daß unſer 

oraliſte die Erwegung (theoriam) beſtaͤndig mit 
der Ausübung (praxi) verknuͤpffet habe, fo, daß er 
auſſer der Sittenlehre auch dag ſittliche Recht der 
ratur, als die Richtſchnur der menſchlichen Honda 
kungen im Stande der Natur, zugleich mitgenom⸗ 
men hat, wie dieſes In dem Capitel von der Ein⸗ 
theilung der Wolffiſchen Philoſophie mit mehrern 
dargethan wird. Und auf ſolche Art findet man 
Bier beydes dag Recht der Natur als auch die Sit⸗ 
genlehre von Hrn. Wolfen, feiner Gewohnheit 
nach, gründlich und deutlich abgehandelt. Eben 
Gründlichkeie iſt Die Urfache, daß Hr. Wolff hier 
die meiften Säge aus der Hauptwifknf her⸗ 
leitet, indem dieſe der Grund: aller übrigen philo⸗ 
883 Wiſſenſchafften ift; die aus jener als aus 

drer urſpruͤnglichen Quelle fluͤſſen. 


—8 9. 1334 
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— ka Se §. 133. 
rbanden ..; Hrn. Wolffen fhwebte noch die im vorigen 
Dortrefp. Fahre verfertigte Hauptwillenfchafft in friſchem 
Lichkeie Andencken, ja bey'der Ausarbeitung der ietzt ge⸗ 
und dem dachten Sittenlehre mar er von dem vortrefflichene 
Wabs: Mutzen der Hauptwiffenfchafft aufs neue uͤberzeu⸗ 
ehum ber ger worden. Weikn er nun um dire Zeit von Drir. 
fen. .. Heinrich Röhlern im eine Worrede war er- 
fhafft  fücher worden zu feiner Uberiegung der Leibnitzi⸗ 
ie © ſchen und Claͤrckiſchen merckwuͤrdigen Schrifften; 
dieſe auch vornehmlich pa Mar rohe 
in ſich faſſeten: ſo nahm unfer Bhilofoph daher 
Gelegenheit in der Vorrede von der Vortrefflich⸗ 
keit und dem Wachsthum der. Hauptwiflenfbaff; 
zen feine Bedancken und ihm beumohnende Nach; 
richten mitzutheilen. Bon der Vortrefflichkeit der⸗ 
felben bejahet Hr. Wolff, daß fie allerdinag die; 
jenigen Lobſpruͤche verdiene, die ide die Schuflchrer 
beygeleget Haben, indem man ohne fie in feiner Dis 
feiplin zu einer mathematifchen Gewißheit gelan= 
gen könne. Wenn er von dem Wachsthume res 
det, fo erweiſet er daß Hr: Leibnitz die Verbefe 
ſerung derfeiben fich habe angelegen ſeyn laffen,und 
erinnert, daß die Leibnitziſchen Lehren aus feiner 
Hauptwiſſenſchafft koͤnten erläutert werden, ob 
er gleich nicht in allen mit Hrn. Keibnigen eis 
nig ſey. Zum Befchluffe wird gezeiget, wieman 
‚ bie Algeber zur Erläuterung der Dauptwiffens 
ſchafft gebrauchen koͤnne, und behauptet , daß alle 
Diejenigen, welche In der Hauptwiflenfchafft wei: 
ter gehen,und diefelbe mit neuen Erfindungen be> 
reichern wollten, fich der Algeber Hauptfächlich bes 
dienen müßten, 
$ 134. 
— Im Jahr 1721. 
erhaltene Im n7 2iꝛ. Jahre wurde unſer groſſer Philoſoph und 
aulage iu Mathematlcus der Koͤnigl. Gnade feines — 
RD u errn 
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herrn von neuem verſichert, immaſſen ihm nach feiner Be⸗ 
dem im vorigen: Jahre erfolgten: Abieben des bes ſoldung, 
rühmten Nechtsgelehrten, Hrn. Heinrich So⸗ 
Virus, zu feiner Beſoldung eine anſehnliche Zus 
lage geſchahe. bean Vor 











Fe ATZE LI re 
“ Und ob er wohl damahs der Haͤlliſchen Acade⸗ Gedancken 
mie als Prorector vorſtande fo uͤnterließ er doch von dem 
nicht ſeine untern Händen habende Schrifften zum A 
Drude zuzubereiten. Mir rechnen hieher deſfen em fea 
andern Theil der practifchen Philoſophie / nehmlich ven, 
die Staatslehre und Haushaltungskunſt, welche 
er zu Ende des Aprils unter ber Aufſchrifft vers 
nünfftige Bedancken von dent geſellſchafft⸗ 
Jichen eben der Mienfehen, und infonder: 
heit dem gemeinen Weſen, dem Drucke ik 
bergab. 28T — 


8 ne te ee nid 

‚Auch fahe man bald darauf in den Buchlaͤden anderweis 
des Hrn, Johann Georg Leuͤtmanns crff! tizeVorre⸗ 
CLont uatdon ſeiner vollſtandigen Nachricht det deut. 
von Ubren, ebenfalls. wie den erſten Theil $ Sachricht 
126.) mit siner ſchoͤnen Vorrede unfers Ppilo/o, yon uhren 
phen begleitet, welche den Werth des Buchs nicht 
um ein geringes vergeöffere das, ,2 0, 
u > ech AN RR . 
: Am 12, Julius gieng das bißanfer von Hrn, Oeffentli⸗ 
Wolffen ruͤhmlichſt verwaltete Prorcctorar auf be Rede 
der Academic, ($: 1354) zu Ende, welches er feinem — — 
Nachfolger, Hrn Joachim Langen nach der Sypirofo, 
daſelbſt eingeführten Gewohnhelt, in eincr oͤffent, phie der 
lichen Rede uͤbergab. Die Mede handelte vonder Chincfer, 
practiſchen Weltweißheit der Chineſer, welche hier 
allzuſehr Herausgeftrichen wurde, (6, daß fie eine 
vollfommene Lobrede der alten Ehinefiihen Ph 
leſophen abgab. Ja Hr. Wolff zeigere in felbt: 

: a : 


Sarg 
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ger anmoch bie vollkommene Ubereinſtimmung ge⸗ 
ruͤhmter Philoſophie mit der ſeinigen. Wir gehen 
ungern dran, daß wir einen fo groſſen Meiſier in 
ber Weltweißheit als Herr Woiff (don damahis 
war, meiſtern ſollten: gleichwohl aber till ung 
ſcheinen, als ob felbiger in diefem Stuͤcke die eis 
nem Philoſophen nörhige Behutfamkeit nicht fo 
genau, wie wohl billig hätte gefchehen follen, ange⸗ 
wendet hätte. Ein Heydniicher Philoſoph und 
ei Chriſtlicher Phils oph find beydes Weltwei: 
fen, beyde bedienen ſich audy ben ihren Lehren deg 
Lichts der Vernunfftz allein wer wollte leugnen, 
daß nicht Biefer vor jenem cinen groffen Vorzug 
Bätte, da ihm in feinen ehren annoch dag ticht 
der Offenbahrung trefflich zuftatten fommt. Das 
Acht der Vernunfft und der Offenbaßrung fan mit 
dem Lichte des Mendes und der Sonnegar ſchoͤn 
verglichen werden. Denn wie dem Monde dag 
Vcht nicht eigen iſt, wohl aber der Sonne, und die⸗ 
fe jenem iin che mittheilet: fo kan ſich auch: die 
verderbte Vernunfft feines Lichtes rähmen, wenn 
fie nicht von der Offenbahrung erleuchtet wird. Ya, 
da der Mond daher weil er von der&onne feinticht 
empfangen muß, alsdenn gan finfter ift, wenn ihr 
dio Sonnenftraßlen nicht treffen fönnen : fo tap⸗ 
pet auch der, welcher bloß die Vernunfft zu-feinem 
Litſtern hat, beftändig im Finſtern. Es wäre 
demnach diefeg eine fchlechre Philoſophie eines 
Chriſtlichen Weltweiſen, wenn felbige fih weiter 
nichts rüßmen könnte, ala daß: fie den tehrfägen 
eines Heydniſchen Weltweiſen vollkommen aͤhnich 
fey, bevorab in practifchen Materien, ob manwopl 
die Vernunft und Offenbahrung niemafls vers 
inengen darff. Wir wollen ein Öleihnie geben, 
welches dieSache Hoffentlich deutlich machen wird, 
Man behauptet nicht ohne Grund, daß die Ma: 
thematick der Philoſophle ungemeine Dienfte keifte, 

man 
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man giebt feruer mie Wahrheit vor, daß derje⸗ 
nige Philoſoph, der zugleich ein Mathematicus, 
dem, derin den mathematiſchen Wiſſenſchafften 
un erfahren ift, bey weitem vorzuziehen fey, und 
daß der, foin Verfertigung feines philoſophiſchen 
Lehrgebaͤudes beftändig cin Auge auf die Mathe: 
matick richtet, daffelbe in gehöriger Vollkommen⸗ 
Beic darſtelle. Dieſes ales aber will nicht das fa - 
gen, alsobman unter die philofophifchen Lehrſa⸗ 
Be mathematiſche mit untermengen folle, fondern 
nur, daß die Marhematick ein vortreffliches Mittel 
ſey in der Weltweißpeit glädlicher fortzukommen. 
So muß man auch unter die Lehren der Vernunfft 
nicht Giaubensartickel mengen, fondern ſich der 
Offenbahrung in philoſophiſchen Sachen nur bes 
dienen, um mehrere Wahrheiten zu entdecken; vor⸗ 
nehmlich aber,die erfundenen nach den Gründen 
unfers Chriſtlichen Glaubens — 55 — und aus 
beyder Ubereinſtimmung zu befräfftigen. (Es were 
den fich ohne Zweiffel einige wundern, wie dieſes 
Dieher gehöre, Dieſen fagen mir fo viel, daß, wie 
die Wolffiſche Hauptwiffenfchafft der Zunder: ſo 
diefe Dration die Zungen zu denjenigen Haͤlliſchen 
Mißhelligkeiten abgegeben habe, welche endlich in 
dic Heffeigften Flammen ausgebrochen find; wie wie 
leich berichten wollen. Nehmlich diefe von Hrn. 

offen gehaltene Rede erweckte bey den Vaͤtern 
der Haͤlliſchen Academie groffe Aufmerckfamteit, 
hauptſaͤchlich waren in den Ohren der Gottesge⸗ 
lehrten iede Worte lauter Donnerfchläge. Dem 

elteften der Theologiſchen Saruleät, dem nun⸗ 

mehr feel. Hrn. "Johann Juſt Breichaupe, 
thaten die Ohren noch den gleich darauffolgenden 
13. Julius davon fo weh, daß er fich nicht einmahl 
auf der Eangei enthalten Eonnte, daßer nicht df⸗ 
fentlich wider Hrn. Wolffen hätte predigen fola 
len. Wenn ber geneigte kefer belicber d 

z * lſchen 
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riſchen Umſtaͤnde gegen unier gegebenes Gutachten 
von der · Wolffiſchen Oration zu halten; ſo wird 
er von ſich ſelbſt beurtheilen koͤnnen, in wie weit 
die Haͤlliſchen GHortesaeledren zur Erregung eis 
ner fo merckwuͤrdigen Verfolgung Hrn. Wolf⸗ 
fens ——— gehabt haben, und in 
wlewelt fie:daben über die gehoͤrigen Schrancken 
gegangen find, Es war freylich von uaferm Phi⸗ 
loſophen nicht wohl gethan, daß er den Werth ſei⸗ 
ner Philoſophie durch dir gezelgte Ubereinſtimmung 
derſelben mit der Chineſiſchen Philoſophie oͤffent⸗ 
lich anzupreiſen ſich bemuͤhete. Allein, da unius 

ofitio non eſt alterius exclufio, das iſt, da Hr. 
Koi, Indem er die Aehnlichkeit feiner Lehren mie 
den Chineſiſchen kehren darthate, Daraus nicht dag 
zu ſchluͤſſen war, ais ob die Wolffiſche Weltweißs 

beit nichts anders als die Chineſiſche Weltweißheit 

fey, indem einander: ähnliche Sachen nur in eini⸗ 

gen Süden mit eiiander übereinfommen, ſon⸗ 
ften fie einerley wären: fo war dieſes ein viel zw 
Feines Verſehen als daß ſolches fofort auf der 

Cantzel muſte vorgebracht werden. Undes ift fein 
weifel, daß dieſes nicht zeſchehen ſeyn würde, das 
erne nicht die Theologiſche Facultätzuvorber ſchon 
wieder unfern Philofophen mit einigem Haß wäre 
eingenommen geweſen, in welchem Falle man 
gar leicht eine Mücke vor einen Elephanten anſe⸗ 
ben fan. — ea 


x i . : $. 138 
gegebene Wir hoffen dem Leſer nicht verdrießlich zu fallen, 
— wenn wir bey der Unterſuchung der Urfachen die⸗ 
Ipıdermwit. ſes Haſſes in etwas ſtehen bleiben. Leſen wir die 
IenderHäl: wegen der Wolffiſchen Philoſophie herausgekom⸗ 
Lifhen menen Schrifften durch , fo werden wir ung aus 
Gottesge: ſelbigen in dieſem Stuͤcke nicht belehren koͤnnen, 
rg indem bey nahe ein jeder Verfaſſer derfelben eine‘ 
7 Befondere nnd verichiedene Urſache anfuͤhret. nn 
3 nA 
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nach wollen wir.hicchen folgendergeftalt verfahren, 
daß wir erſt die vornehmiten Urſachen, welche man 
Bin und —— bat, erzehlen, und fos 
dann unfere Mruchmasliche Gedancken eröffnen, 
welche unter diefen die wahrfiheinlichften Urfachen 
find; übrigens aber dem geneigten Leſer anheim⸗ 
ftellen, wie weit fid) unfere Muthmaſſungen erftres 
en, Man jagt,der der Theologiſ. Facultär zu Hal⸗ 
- Se eingewurgelteHaß wider die Weltweißheit übers 
dgupt habe bey derjelben auch wieder Hrn. Wolf: 
n, als den Lehrer derfelben, einen Widerwillen er⸗ 
weder Mangiebt vor, Here Wolff Habe durch 
eine verdedte Vorſtellung wieder viele Unordnun⸗ 
gen im Wayſenhauſe zu Halle fich felbft die Ruthe 
ebunden. Man wil behaupten, die Hrn. Wolf⸗ 
en geſchehene Zulage zu feiner Beſoldung (F. 134.) 
Babe veranlaflet, daß ihn die öffentlichen Lehrer 
der Sottesgelahrheit mit neidiichen Augen ange» 
fehen hätten, Man will wiffen, daß Hr. Wolff 
dadurch, daß er infeiner Dration von der Chincfie ' 
ſchen Philofophie ($. 137.) Hrn. Langen einen 
Polygraphum genennet Babe; diefen und durch 
felbigen ſich Die gange Theologifche Facultaͤt auf 
den Hal gebeget habe, Man glaubt, die Urfas 
che des Haffes. ſey, daß Hr. Wolff ſeine Schriff⸗ 
ten nicht dem Wayſenhauſe in Verlag gegeben ha⸗ 
be, Man erzehlet, es habe Hr. Wolff in feinen 
phyſicaliſchen Stunden dieLehre vonder Erzeugung 
der Menſchen allzuhandgreifflich und deutſch era 
klaͤret, dag die Anhänger der Haͤlliſchen Gottesge⸗ 
lehrten vorSchaam die Augen niedergeſchlagen und 
das bey ihnen dadurch erregte Aergerniß den Got⸗ 
tesgelehrten mit Seufzen und Thraͤnen geklaget 
haͤtten. Man zehlet unter die Urſachen den Königs 
lichen Befehl, der wegen Hr. Straͤhlern ergana 
gen, und von dem wir bald ($.151.) reden werden. 
Man muthmaſſet, daß, da Hr. Lange wegen ſei⸗ 
nes 
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nes ſchlechten (wir reden hier , was wirgelefen ha⸗ 
ben,)Bortrages von feinen Zuhörern nad) und nach 
fey verlaffen worden, und diefe fich, bloß lediglich) 
anden polloſophiſchen Stumden Hrn. Woiffens 
Härten genügen laſſen; diefer groffe Gottesgelehr⸗ 
ge einen Groͤll gegen Hrn. Wolffen in keinem Bus 
fen zu heegen angefangen Härte, Man meinet, 
Hr. ol} geben ne Dociren durch ein all» 
mufreches Bezeigen gegen die Gottesgelehrten, ihre 
rehren und Lehrart, ein‘ euer in Iſrael angeblaſen, 
„deffen Slammen, wie billig, zu ckauf ihn geſchla⸗ 
en. . Und ver wolite ale die Urſachen anzufuͤhr en 
fc die Müpe nehmen, welche in den Schrifft en 
sc der Gegner theils der Verteidiger Hrn. 
diffens vorkommen. Wir yroeiffeln nicht, daß 
einige eplechterdings Falfch, andere hingegen zwar 
Urfache mehrerer Erbitterungen; nicht aber des 
erfien Haſſes ſeyn . Es fällt uns ſchwer, ang die⸗ 
fen die wahrhaffte Und alererfte Urfache aus zuſu⸗ 
then, da ung nicht alein die gewilfen Nachrichten 
von einigen angegebenen Umftänden fehlen, fons 
dern auch feine Hertzenskuͤndiger find, welches hier 
Kauptfächlich erfordert wird, da niemand leicht die 
Urfachen feines gegen einen andern gefapten Un 
wilens vffenhergig bekennen wird, ärt daB 
ewiß,daß Hr. Woiff bey Höfe wieder das Way⸗ 
nhanß Vorſtellungen gethan haͤtte ſo waͤre kein 
Bedenken, diefes vor die wahre Urfache aus zuge⸗ 
ben. Auch Fan vielleicht die Hrn. Wolffen we: 
gen Zulage der Beſoldung wiederfahrne Königl. 
Gnade die erften Verbitterungen verurfacher has 
ben. So waͤre auch nicht gan unwahrlcheintich, 
wenn man den Haß daher leiten wollte, daß Hr» 
VO of feine Schrifften einem andern Verleger als 
. dem Wanfenhaufe überlaffen. Alle die übrigen 
gemeldeten Urfachen find erbichtet und die auch 
darunter noch wahr find, haben fich nachher erft 
zuge⸗ 
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zugetragen, folglich find fie als die erften Quellen 
von dem Haſſe der Tpeologifchen Facultär zu Hals 
fe gegen unfern Philoſophen nicht anzufehen. 


® $. I 39 — 

Doch wir müffen weiter gehen und ſehen, was Verdries⸗ 
von dieſer Oration fonft noch verdienet angemer⸗ lichkeiten 
cket zu werden. Es gieng gar bald die Rede, als De, 
wolte fie Hr. DOOF drucken laffın. Die Gots ner Kede 
tesgelahrten zu Halle, denen fie eben am meiften von der 
mißfallen hatte ($. 137.), verlangten foldye zuför- Ehinefi- 
derft zu ſehen, ehefiedem Drucke übergeben wür: —— Phi⸗ 
de; mit welchem Anſuchen fie aber von Herrn loſophie, 
Woiffen zuruͤcke gewieſen worden. Und da die⸗ 
ſelben ihr Verlangen wiederhohleten, ſahe ſich Hr. 
Wolff genoͤthiget, einem gewiſſen Miniſter, dem 
nebſt "andern auch die Direetion der Univerfitätss 
Sachen anvertrauet find (one Sweiffel Sr. Excel⸗ 
long, dem Hrn. Samuel Sreyderrn von Loc; 
cejt) davon Nachricht zu ertheilen, mit dem Vers 
melden, daßer zwar willens gewefen fey, gedachte . 
Dration drucken zu laffen, und zwar in Kom, da fie 
von der Inquifition Härte follen cenfiret werden; " 
nunmehro aber hätte er ſich eines andern befons 
hen, und wolle fie nicht der Preffe unterwerffen 
laſſen. Nichts deftoweniger Eam gedachte Ora⸗ 
tion im folgenden Jahre zu Nom cum cenfüra & 
approbatione $. officii inquifitorii, wie aufdem 
Tittel fälfchlich vorgegeben wird, ohne Borbewuft 
ihres Verfaſſers heraus, 


F. 140. 

Ehe aber die Oration zum Vorſchein Fam, über: erſter Theil 
gab Hr. Wolff im September den erſten Theil der nüpli- 
feiner Erperimental-Ppyfikdem Drucke, mit der Gen Ber: 
Aufſchrifft: Allerhand nügliche Verſuche, 9% 
dadurch zu genauer Erkaͤntnis der YTatur 
und Kunſt der [Weg gachne wird, c A 

€ E 


‘ 
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ſelbigem Theile ſind diejenigen Verſuche, ſo die 
Beſchaffenheit der fluͤßigen Coͤrper, ſonderlich die 
Lufft angehen, enthalten. 
S. 141. 
andere Auf· Hierauf machte er ſich über feine Hauptwiſſen⸗ 
| - * ſchafft (F. 130.), um ſolche von neuen in etwas ver⸗ 
ee beffere der Preffe zu unterwerffen, nachdem die 
deriWeltn. Eremplarien der erften Auflage völlig vergriffen 
waren. Es hatte jmar Hr. Wolff viel wichti⸗ 
ges, dag er hätte Fönnen in diefe Auflage hinein 
bringen: allein er trug deswegen Bedenden, fol; 
bes hinzuzuthun, damit er nicht diess., als wor- 
auf.er fich in den übrigen Teilen der Weltweißs 
heit beruffen hatte, verändern duͤrffte: zumahlen 
er damahls ſchon gefonnen war, die ganze Welt; 
weißheit in tateinifher Sprache weit ausführlis 
cher und vellftändiger herauszugeben. Unterdeſ⸗ 
fen ift diefe Auflage um einige Bogen ftärcfer wor« 
den, und von der erften verfchieden. Denn nicht 
einmahl an die verbefferten Druckfehler. und uns 
richtig angeführten SS. zu gedenden, fo. dat Hr. 
Wolff einige ſchwehre Stellen erläutert. Auch 
ift eine neue Vorrede hinzugekommen, in welcher 
unfer Philoſoph fine Freude darüber bezeiget, daß 
viele Sottesgelehrten von allen drey Meligionen 
im heil. Roͤmiſchen Reiche feine Hauptwiffenfchafft 
wegen ihres unvergleichlichen Nutzens zu genaues 
rer Einficht in die Gottesgelahrheit und Verthei⸗ 
digung der Religion geiober hätten. Das merck⸗ 
wuͤrdigſte, was fonft indiefer Worrede vorkom⸗ 
met, ift, daß er eine neue Eintheilung der Welts 
weilen angiebet; daß er zeiget, wie die Hauptwiſ⸗ 
fenfhafft und Mathematick einander erläutcen, 
und daß er endlich einer neuen Wiſſenſchafft: Die 
Runft in die Zufammenfegung- die gröfte. 
Vollkommenheit zu bringen,gedendker. Diefe 
\ neue 
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— Bemuͤhungen erreichten im December ihr 
nde. 














$. 142. 

Eben in dieſem Monate am 12. Tage hielte Gedancken 
ſein getreuer ebemapliger Schüler, Hr. Chüm ana 
mig, eine Differtation, in welcher er die Unfterb yrgee, 
lichfeit der Seelen aus ihrer Innern Belchaffen: fen, 
beit erwirfe. Der Mefpondente nahm fid) die 
Freyheit, Hrn. Wolffen um cine Epiftel zu der 
felben anzufprechen. Diefem Anfuchen gab uns _ 
fer Philoſoph auch Gehör , und fazte einen klei⸗ 
nen Gluͤckwunſch auf, darinne er die Lehre von der 
Unſterblichkeit der Seele zugleich nicht wenig,ob» - 

wohl nur gaug kuͤrtzlich erläuterte, 

$: 143. 

Im Jahre 1722. 

Mit dem Anfange des 1722. Jahres war Hr. dritte Auf⸗ 
Wolff mit der dritten Auflage feiner vernuͤnff⸗ lage der 
tigen Gedancken von den Aräfften des danden 
menfchlichen Derftandes befthäfftiget, welche gyäp: 
er nicht allein mie mehrern Bipfpielen erläuterte, menfihli: 
- fondern aud) in felbiger, welches das fürnchmfte chen Ders 

war, hin und wicder Anweiſung gab, wo man in ſtandes, 
feinen andern Scrifften mehr Erempel finden 
Fönte. Dieſe Arbeit legte erim Februar zuruͤcke. 


$, . 144% 
Zu welcher Zeit man eine Vorrede zu Herrn Gedanden 
Johann Chriftopb Sturms andern Theile vonder 


der Pbyfica elettivæ five bypothetice von Hen. Wolf: Lehrartin 


fen verlangte. Diefe beſchloß er am 27. Mertz wer 
und erinnerte in felbiger eines und das andere wes 

gen der Lehrart inder Naturlehre. Naͤchſtdem 
ruͤhmeteer — Sturms Verdienſte ſowohl um 

die Naturlehre als auch um die Mathemtick/ immaſ⸗ 

fen er aufden Deutſchen Academien die mathematl⸗ 

ſchen Wiſſenſchafften empor gebracht, und zu erſt 
Stunden uͤber die Deine: der Natur (collegia 


2 expe· 


de 


— — 
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experimentalia) angeſtellet habe, welches ſich zu 
der damahligen Zeit niemand weder in noch auſſer 
Deutſchland unterſtanden hätte. In den Ver⸗ 
fuchen ſey er vorſichtig und genau) in Anzeigung 
der Urſachen ſcharfſſinnig und endlich in Leſung der 
Bücher fleißig geweſen, wie er denn auch felbft in 
vielen wohlausgearbeiteten Schriften die Naturs 


lehre zu weit gröfferee Vollkommenheit gebracht 


Babe, Warum wir diefes angeführer haben, dar» 
über haben wir ung erklärt, im 54. $. des erften 


Theiles diefes Entwurffs, 


eigenes 
Lob, 


§. 145. 
Wenige Tage hernach, am 30. Mertz ließ ſich 
Hr. Thuͤmmig abermahls auf dem philoſophi⸗ 


ſchen Catheder hören, Der Diſſertation, fo betit⸗ 


telt war: phænomenon fingplare folis oe 
palleſtentis adrationes revocatum, fuͤgte Hr. Wolff 
ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben an den Reſponden⸗ 


ten bey, welche wegen eines gang befondern Ur» 


anderer 


theils von feinen eigenen Verdienften in Befördes 
rung der methaphufifhen Wahrheiten gar ſehr 
merckwuͤrdig iſt. * 


1 
In dem darauf folgenden Monat April fatte 


und dritter Hr. Wolff in Verfertinung feines andern Teils 


Theil der 
Derfuche, 


der Erperimentalphnfic zum letztenmahle die Fe⸗ 
der an, da faum ein halbes Jahr verfloffen war, als 
er den erften Theil der gelchrten Welt mitgetheilet 
hatte (S. 140. )‚undamerften September hatte er 
fhon den dritten Theil, mithin alſo dag gantze 
Merck, beſchloſſen. In allen drey Theilen finder 
man zwar viele Kleinigkeiten und Verſuche, die 
ſchon bereits bekannt ſind; es iſt aber zu wiſſen, daß 
ſie vor Anfaͤnger geſchrieben ſind, und eine Probe 
ſeyn ſollen, nach welcher man vor ſich ſelbſt Ver⸗ 
ſuche anſtellen, und ſich eine Fertigkeit angewoͤhnen 


koͤnne, wohl und vernaͤnfftig bey Verſuchen zu —* 
ab⸗ 
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fahren. Mehrers von ſelbigen ſiehe in dem 50. $, 
unſers erften Teils dieſes Entwurffe. 


N $. 147. 

Gegen den Herbfi dieſes Jahres wurde von der Schriften 
Theologiſchen Bacultätzu Halle einhellig befhlofs werden 
fen, des Hrn. Wolffens Shrifften, die er in den zer — 
letztern Zeiten nach und nachherausgegeben hatte, Zi * 
ſeloͤſt zu leſen und zu prüfen, um zu ſehen, ober dar euftär zw 
aus nicht fönne von einigen unrichtigen und ſchaͤd⸗ Halle 
lien Gründen uͤberzeuget werden, welches Herr durchaes 
Lange im 8. g. feines hiftorifhen Vorberichts, HAUS, 
den man in feiner fogenannten befcheidenen 
und ausführlichen Entdeckung zc. antrifft, 
ſelbſt geſtehet. So gieng man denn mit dem Vors 
fat inber die Wolffiſchen Schrifften,in felbigen Irr⸗ 
thümer zufuchen. So war es auch leicht, fich wel⸗ 
che darinnen vorzuſtellen. Doch haͤtte dieſes viel⸗ 
leicht alles nichts zu bedeuten gehabt, wenn nicht 
juſt Hr. Lange ſich deſſen Hauptwiſſenſchafft er⸗ 
wehlet haͤtte. Denn von den uͤbrigen Mitgliedern 
der Theologiſchen Facultaͤt hat man wenigſtens 
nichts zu ſehen bekommen, worinne ſie einige ge⸗ 
fundene Irrthuͤmer angezeiget haͤtten, auſſer was 
im Nahmen der gantzen Facultaͤt durch ihr Trieb⸗ 
werck, Hrn. Langen, iſt vorgeſtellet worden. Hr, 
Lange hatte ſchon ehedem durch andere Streitig- 
feiten herrliche Proben abgeleget, daß er der 
Sanfftmuth nicht fonderlicy ergeben, und daß er 
hitzig, zornig und zum Streiten fehr aufgelegetifey. 

Er laß alfo die Wolffiihe Hauptwiffenfchafft: al: 
lein eg wolte ihm beym erften Durchleſen nicht recht 
glücen, daß er Serehümer gefunden hätte. Sie 
mufte zum andern, dritten und noch meßrern mads . 
Ien durch die Hechel, biß er endlich feine Abfiche er: 
reicher zu haben vermeinte. 


: $. 148. } 
Inzwiſchen arbeitete Hr. Wolff, der von dem andere Auf⸗ 
63 or⸗ Tage der 
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Gedanden Vorhaben der Theologiſchen Bacultät nichts wir 
En BE n fe, an der andern Auflage feiner vernünfftigen 
hun und Bedanden von der Menſchen Thun und 
Kae, Laſſen, die bald verbefferter an das Licht treten 
ſollte. Er fügte indem Buche hin und wieder noch 
eines und dag andere hinzu, welches zu mehrerer 
Erläuterung dienete And was ſich als «in Zuſatz 
aus den erwleſenen Gründen herleiten lleſſe; fonft 
aber find ale Säge ſiehen geblieben, wie fie in der 
erften zu finden find. Auch trifft man bier cine 

neue Vorrede an, die den 15. December datirt ift. 

$. 149. 

ImJahre 1723. 
Streit mie Das nunmehr fommende 1723. Jahr iſt unſerm 
Ströplern, Bpllofoppen das fataleſte Jahr ſeines Lebens ges 
weſen. Gluͤck und Unglück kaͤmpffeten aufs heff⸗ 
tigſte mit einander, und ſo ſehr es das Anſehen hat⸗ 
te, als, ob dieſes über jenes den Meiſter ſpielen 
wuͤrde, ſo muſte doch endlich auch durch dieſes 
Beyſpiel von neuen beſtaͤtiget werden, daß eine 
gerechte Sache nicht lange unter liegen koͤnne und 
daß einem Manne, der fich um die Welt verdient 
gemachet hat, die Verfolgungen zu Fluͤgeln wer⸗ 
den, durch welche er fich imer mehr und mehr empor 
- fchwinget. Man warb durch viele Verſprechun⸗ 
gen heimlich einen Schüler Hrn. Wolffens, wel⸗ 

cher ſich an die Spitze ſtellen und unſern Philoſo⸗ 

phen zu erſt anfallen ſollte. Derjenige ungluͤck⸗ 

feelige Menſch, welcher fich durch ſolche füffe Lockun⸗ 

en zu Halle unter das Metz bringen ließ, war Hr. 

aniel Straͤhler. Wir erinnern ung deſſen 
niemaßis,chneikn zu beflagen,da feine Geſchickllch⸗ 

keit und Gelehrfamkeit ein weit befferes Gluͤck ver⸗ 

dienete, als ihm wuͤrcklich wirderfahren iſt. Dies 
fer Straͤhler rückereim Fruͤhjahre zuerft mit eis 
ner öffentlichen Schrift Bervor , welche zu Sen 

m 


N 


1.Chriftian Wolffens Leben 103 





mit der Aufſchrifft: Prüfung der vernuͤnffti⸗ 
gen Gedancken des Hrn. Hoſfrath Wolffs 
von GOtt, der Welt ꝛc. war gedrucket wor’ - 
den. Diefeswar das erfte Stüd und follte die - 
Fortfegung in mehrern Stuͤcken, nach und nach er⸗ 
folgen. Als nun dieſes Hrn. Wolften zu Ges 
fichte kam, war er Über das Unternehmen feines 
Schülers überaus ungehalten, ʒumahl Hr. Straͤh⸗ 
ler auſſer dem Unterricht auch ſonſt viele Wohl⸗ 
thaten von unſerm Hrn. Hofrath genoſſen hatte. 
Der Unwill ward bey ihm endlich ſo groß, daß er 
diefe Prüfung nicht allein ſofort in ſeinen philoſo⸗ 
phiſchen Stunden wicderlegete, ſondern daß er auch 
bald darauf im Aprildem Academifchen Rath: ein 
Schreiben wegen Hrn. Straͤhlern übergab , in 
= welchem er einestpeilsüber ihn Klage führete, daß 
diefer ihn in einer öffentlichen Schrift mit Nen⸗ 
nung feines Nahmens angegriffen habe, dadoch 
nach dem Königl, Befehl Fein öffentlicher Lehrer 
zu Halle von cinem andern dafelbft, auch nicht 
einmaßl cin Eollege von dem andern, in Schriffs 
ten nabmentlich folle angefochten werden; anderns 
teils forderte er die Beftrafung Hrn.Sträblers 
dieferhalb ſowohl als wegen der in der Vorrede 
eingeftreueten Injurien, daß die Wolffifchen Ge⸗ 
Dancken von GOtt, der Welt ıc, ein Buch 
von übler Folge wären, daß die darinnen vorge⸗ 





tragenen Lehren wieder die göttliche Worfehung 


und Würdlichkeit lieffen, auch eine Batalität in 
allen Dingen einführeten u. ſ.w. und daß ihm iu 
leich mögte verboten werden ‚diefe feine Schrift 
ortzufegen (*): allein es mufte Hr. Wolff erfah⸗ 
ten, daß er hier fein a fand, me 
4 ie 





— — 


(*) Siehe Hrn. Wolffens ſicheres Mittel wieder unge⸗ 
grundete Verleumdungen, $. 3. 
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die Sache nunmehr dem Königl. Sifcal übergab, 
in einem sein an den Hrn. Johann Frantz 


! 





Buddensin Jene ſich darüber befehwerete, daB 
man die Strählerifche pomm dafelbft habe dru⸗ 
cken laffen: und wieder feinen Gegner ein fiches 
res Mittel wieder ungegründete Derleumb: 
dungen, wie denfelben am beften abzubelf= 
fen fep, auffsgete, daser am 15, Merk durch den 
Druck Öffentlich bekannt machte, 
S. 150, 
Gedanden Unter dieſen Verdeleßlichkeiten hatte Hr. Wol FF 
Hürcun, nichts defto weniger den untern Händen habenden 
gen der Ra; erften Theil feiner Naturlehre fo weit fertig ges 
tur, bracht, daß er ihn am 20. Mertz mit der Auffcheifft = 
vernünfftige Bedanden von den Würdun- 
gen der Natur, dem Verleger aushändigen 
onnke. 


6. 151. 
rd - Seine Streitfache mit Sträbleen (4. 149.) 
wieder ſchiene auch nunmehro abgethan zufeyn, ob dieſer 


Sitraͤhlern, wohlnunmehr bereits dag andere Stüde der Prüs 


Bi 2 


‚ Streit mit 


fung herausgegeben hatte. Denn im Monat April 
kam bey der Academie ein Königlicher Befehları, 
Erafft deffen nach dem Wunfc und Verlangen deg 
Hrn. Hoffraths dem Hru. Straͤhler bey Verluft 
feiner Magifterwürde und einer nahmhafften Geld⸗ 
raffe unterfaget wurde, weiter nicht wisder Hrn. 
olffen zu ſchreiben: Zugleich wurde auch den 
Profefloren anbefohlen, nichts von diefem Streite 
in ihren Stunden, weder diredte noch indirekte, 
zu gedencken. 
§. 152 
m Hierdurch war nur Del ins Feuer gegoffen wor? 
ee den, und an flatt daB Hr. Wolff nunmehr in 
Zacutrae Ruhe wäre gefeget worden, gieng vielmehr der, 
ar Halle, - . \ term 


t 
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term zu Halle allererſt recht an. Das den Pro: 
fefloren aufgelegte Stillſchweigen machte die Theo⸗ 
logifche Facultät redend. - Sie, oder vielmehr ige 
damahliger Dechant, Hr. ange, meinete ver: 
pflichter zu ſeyn, bey Hofe von der Schuldigkeit 
der Wolffiſchen Weltweißheit fchrifftliche Vorſtel⸗ 
lung zu thun, welches im Monat May gefcba: 
be. In dieſer Vorftelung, bey deren Verferti⸗ 
gung Hr. Lange die Feder gefuͤhret hat, bate ge: 
dachte Sacultät nicht allein um eine Köntgl. Com⸗ 
mißion, welche die Schaͤdlichkeit der Wolffifhen 
tchren unterfuchen follte, fondern auch um einen 
alergnädigften Befehl, daß Hr. Woiff fuͤhrohin 
nicht mehr über die Philoſophie lefenfollte. Das 
mit die Facultaͤt auch ihrer Sache eine Farbe an« 
ftreichen mögte, legte fie ihrer Worftelung eine 
gleiche Vorſtellung einiger Glieder aus der philos 
fophifchen Sacultät mit bey. Der Hoff erwieß 
Hra. Wolffen die tiebe, daß er ihm die gedach⸗ 
te Borftelung mirtheilete, und Hr. Wolff nahm 
fidy die Freyheit, Anmercungen darüber zu ma’ 
den, welche er zwar nicht in Druck gehen lleſſe, 
wie hernach von andern gefchehen iſt, fondern fie | 
nur im Manuicript eben Lahinjfendete, wohcrer 
die Vorſtellung erhalten hatte. | 


F. 153. 

Naͤchſt dem beforgete er auch Die andere und ver⸗ andere 
befferte Auflage ſeines Auszugs aus Den An» m... 
fangegründen aller marhemarıfchen Wiſ anne 
ſenſchafiten (K. 117.) , nachdem derfelbe fo Dies Yusyuges, 
le Liebhaber gefunden hatte, daß man der ſtarcken 
Auflage ohngeachtet bey dem Verleger ein Erem: 
plar mehr befommmen fonnte, Mitdem Monat | 
Suliug legte Hr. Wolff auch diefe Arbeit zuruͤcke. 


Sg 154. 
Hr. Lange hatte bereits eine geraume Zeit an Streit mit 
einer Schrifft gearbeitet, n welcher, ob er wohl Fangen, 
5 dem ' 
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dem Schein nach nur mit den Atheiſten zu tdun 


haben wollte, er dennoch vornehmli auf Hrn. 
Leibnitzen und unfern Phllofopgen loßgieng, um 
darzuthun, daß diefer beyder Philoſophen kehren 
der Atheifterey groffen Vorſchub rhäten, und mit 
des Spinoza Säßen eine groffe Aehnlichkeit haͤt⸗ 
ten. Er beobachtete dabey die Pflichten im Ers 
mahnen, indem er Hrn. Wolffen nicht fo gleich, 
da dag die erftereunter feinem Nahmen wieder 
Wolffen verfertigte oͤffentliche Schrift war, mit 
Nahmen nennete, welches wir ihm zum. unver: 
welcklichen Ruhme nachfagen müffen. Diefe 
Schrifft war nunmehr unter dem Tittel: Cauſſa Dei, 
an das Licht getreten. Unſer Hr. Hofrath merckte 
vermoͤge ſeiner tieffen Einſicht gar wohl, daß er in 
felbiger angeſtochen ſey, und depwegen ließ er eine 
Erinnerung wieder diejenigen, die in feiner 
Metaphyſic den Spinozifmum entdecker zu 
Haben vermeinen;in dieLeipziger neuen ʒeitun⸗ 
gen von gelehrten Sachen alsbald einruͤcken. 
Auch vertheidigte er ſich wieder die Langiſche Cauf- 
Jam. Dei in einer. beſondern Schrifft, deren Tittel 
war ; luculenta commentatio de differentia nexus re- 
rum &c.und die er im Monat Auguft vollendete. 
Er eignete fie dem Hrn. Ober Hof: Prediger Sr. 
Koͤnigl. Majeft. in Preuſſen zu, durch deffen Vers 
mittelung fie bey Hote eingefchickee wurde. Aus 
der Zueignungsfchrifft erhellet daß dieſe Schriffe 
einer neuen Sorte der Anthropomorphiten entges 
gm akt fey. Die meiften Einwuͤrffe, fo Hr. 
olff hier beantwortet, find faft von Wort zu 
ort aus der tangifchen Caufla Dei entlehnet, ohne 
jedoch fie anzufuͤhren, da er ſich einer gleichen Bes 
ſcheidenheit mit feinem Gegner bedienen wollte. 
Ubrigeng zeiget er die Übereinftimmung ſeiner Leh⸗ 
ren mit den Lehrſaͤtzen des Thomas von Aquiĩ⸗ 


no | 
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no uud der Lutheriſchen Gottesgelehrten, des 
Scherzers Muͤſaͤus und Gerhards; zudem 
erweiſet er auch noch, wie er dem Spindza, fo 
wohl was die Gründe als auch die daher geleiteten 
Saͤtze betrifft, ſchnurſtarcks wiederfpreche. _ 


5. 155. 
Um dieſe Zeit geſchahe e8,daß der berühmte Hr, Sorafalt 
obann Gottlieb Heineccius nach Franecker vor Cpüms‘ 
eruffen wurde, und er feine zu Dale bißher ruͤhm⸗ migen ne: 
licht verwaltete ordentlich Profeßlon in der Welt⸗ —— 
weißheit niederlegete. Hr. Wolff wollte feinem en 
Gruedtehen Schüler, dem Hrn. KLudwigPhilipp Proſccion, 
huͤmmig gerne die erledigte Profegton zuwe⸗ — 
fen. Er brachte es auch durch gute Vorſtellungen 
bey Hofe dahin, da dieſem die Profeßion würd; 
lid) von Hof aus angetragen wurde. Dieweil 
fih aber Hr. Thͤmmig (vermuthlich auf Anras 
then feines Beförderers, als der fich zu feinen Her⸗ 
ren Eollegen nicht viel gutes verfahe) nicht vorher 
bey der philoſophiſchen Facultät gemeldet hatte, 
wie doch die Srunbackte der Academie erfoder- 
ten : fo verzögerte die Facultät nachmahls feine. 
Einführung, und that zuförderft Vorſtellung bey _ 
Hofe. Allein Hr. Hofrath Wolff brachte s beh 
Hofe dahin, daß wegen dieſer Verzögerung ein 
ſcharffes Reſcript an die Academie ergienge. 





$. 156. 

Den Sommer hindurch hatte Hr. Wolff auf Gedanden 
die Verfertigung des andern Theils feiner Natur; von den 
Ihre Diejenigen Stunden verwendet , welche ihm Ahfihten, 
feine Verdrießlichkelten und feine erdentliche Amtes: (rm 
arbeit frey gelaffen Hatten. In der:Michaelmeffe ſahe 
man fie fchon in den Buchläden unter der Aufichrifft: 
vernünfftige Bedandenvon den Abfichten 
der natürlichen Dinge. Diefes Bud) beſtehet 
aus zweyen Theilen, davon der erſte vom Endzweck 

der 


ge, 
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der Melt und der Waeltcörper. (corporum totali- 
um); der andere aber von dem Endzwecke der beſon⸗ 
dern Arten der Coͤrper ( corporum partialium ) 
handelt. 








F. 157. 
fortgeſetz · Unterdeſſen war aus der flüchtigen Feder des Hrn. 
ter Streit Langens wieder die Wolffifche commentationem 
mit Lan. Menlenam eine andere Schrift : Modeßa diſqui- 
un, ‚ftio novi philoſophiæ [yflematis € c. gefloffen, welche 
mit einer Vorrede der Theologifchen Facultaͤt, fo 
. von der nüglichen und Eugen Verknuͤpffung der 
Weltweißheit und der Gottesgelahrheit Handelte, 
begleitet wurde. Hier gab Hr. Lange ſchon deuta 
licher zu verfteben, wieder wen cr die Seder ers 
griffen Habe. Wolff konnte Hierzu nicht ftille ſchwei⸗ 
gen, und gab zu Ende des Octobers heraus: moni- 
tum ad commentationem &c. Einige wollen diefes, 
daß unfer Philoſoph nurein.monitum wieder die 
tangifche Schrift aufgefeget habe, alfo auslegen, 
als ob es aus Verachtung gegen Hrn. Langen 
gefcheben fen, indem ihm damahls noch bey Hofe 
alles nad) Wunſche gieng (F. 151. und 155.). Nie⸗ 
mand fan dem andern ins Hertze ſehen, und würden 
wir daher fehr unrecht hun, wenn wir ſolches als 
eine aewifle Nachricht erzehlen wollten. Was nun 
den inhalt diefes Moniti betrifft, fo läufft haupt⸗ 
ſaͤchlich alles dahinaus, daß Hr. Wolff eines 
theils nochmahls zu behaupten fuchet, es habeihn 
fein®egner nicht verftanden, und verſchledeneStel⸗ 
len alfo verdrehet, daß er ihn nur verfegern und 
zum Atdelften machen koͤnne, und daß er andern 
theils verſchiedene gehfprüche anführen, die feiner 
Miffenfchafft von andern, befonders von den Je⸗ 
fuiten, find bengeleget worden, Hr. Lange wollte 
alles dieſes nicht glauben, noch fich mit diefem 
Monito abweifen laffen. Weshalben er diefem Mo- 
nito enfgegen ſetzte: placidas vindicias &c. darinne 
er 
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er fich beftrebete zu ermeifen, daß ihm auf feine 
Einwuͤrffe nicht grändfich genug ſey geantwortet 
worden, und fgete an Hrn. Wolffen aus, daßer 
ſich auf die Übereinftimmung feiner Säge mit den 
kehren des Thomas von Aquino fo fehr beruf: 
fen Habe, Diefe vindicix famen am 12. Tage des No» 
vernbers zum Borfchein. 





F. 158. 
_ Eben an diefem Tage langete bey der Hälifchen Abzug aus 
Academie ein unterm 8. November ausgefertigteg Halle, 
Königliches Reſcript bey der Academiean, des ns 
halts, dag Wolff feines Amtes entſetzet ſeyn und 
ſich binnen 24. Stunden aus Halle, binnen 48. , 
Stunden aber aus allen Königlichen Preußifhen 
tanden, bey harter Leib⸗ und Lebens-Straffe ents 
fernen fole. Undweilin eben diefem Befehle auch 
Hrn. Thuͤmmigen die Profeßion ( $. 155.) wies 
der fol genommen worden ſeyn: fo ift wahrſchein⸗ 
lich, daß die Academie auf den erfolgten fcharffen 
Verweiß wegen Verzögerung der Einfuͤhrung Hrn. 
Thuͤmmigs in das Collegium Profeſſorium (6. 
155.) abermahls den Hof angegangen ſey und vor⸗ 
geſtellet habe, daß Hr. Woiff alle Ordnung bey 
der Academie über den Hauffen werffen wolle, ſo, 
dag endlih Sr. Königl. Majeft. in Preußen zu die 
fem Befehle find bewogen worden: zumaßlen noch 
über dieß Hr. Lange fich aͤuſſerſt bemuͤhete die 
Wolffiſche Philoſophie bey Hofe auch durch Pris 
vatbricfe immer mit däßlichern Sarben abzumah⸗ 
len. So dauerte denn alcs Glück nur eine Weile, und 
Hr. Wolff mufte erfahren, daß fein Anfehen bey 
Hofe firh binnen einem Monate ineinenAbfcheu vor 
feine Perfon verwandelt hatte. Gleich den Tag 
nach dem eingelauffenen Königlichen Befchle,am _ 
13, November, gieng alfo Hr. Wolff von Halle weg. 


$. 159. 
Die göttliche Vorfehung, welche Hr. Wolff Reiſe nach 
. in Caſſel, 
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in vielen ſeiner Schrifften bewundert hat, hatte 

ihm ſchon zum voraus einen Aufenthalt auserſe⸗ 

ben, indem ſie den Land⸗Graffen von Heſſen⸗Caſ⸗ 

fel dahin gelendfer hatte, daß.von demfelben uns 

‚ fer Philoſoph noch vor dem Feſte des Heil. Johan⸗ 

nes auf Dero Academic zu Marburg war beruffen 

worden. Es wande fich demnach Hr. Wolff ſo 

fort gerades weges nach Caſſel, woſelbſt cr von 

dem Landgraffen mit ganz; befonderer Gnade auf 

und angenommen wurde, 

pltener ¶ Dateidſt teuebe.er apnc Werzug als Hocfürft 
rpolten⸗ a wurde er ohne Verzug als Hochfuͤrſt⸗ 
kn: licher Heflen : Eaffelifcher Hofrath , wie nicht we⸗ 
Caffetiz, iger als erfter Drofeffor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
fhen cultaͤt und der Mathematic Öffentlicher Lehrer auf 
Hofraths der Academie zu Marburg beftätiget, ihm auch 
und Lehr⸗ eine garausttägliche Beſoldung nebft freyer Woh⸗ 
au nung uf dem neuen Uniperſitaͤts ⸗/ Gebäude, wo ein 
vortreffliches Obſervatorlum iſt, ausgemachet (*). 


§. 101. 
angetrete⸗ Er verließ alſo voller Vergnügen Caſſel, und 
nes Lehre gieng nach Marburg. Die vornehmften ſich da= 
en da⸗ madhis in Marburg aufhaltenden Herren Studens 
"ten bepleen ihren Fünfftigen tehrer ein, und am 
Abend des Tages nach feiner Ankunfft bewillkom⸗ 
mete ihn die gantze Univerjität mit einer fehr herr⸗ 
lichen Abend: Mufic (**). Diefe Sreudensbezeis 
aungen vermochten bey Hrn. Woilffen fo viel, 
daß er ungeſaͤumt alles dasjenige veranftaltere, 
was zum Antritt feines neuen Lehramts erforder: 
lich war: wieer denn wuͤrcklich noch vor Ausgang 
des 1723. Jahres feine — angetreten hat 
(***), welche er auch noch zur Zeit mit aller Treue und 
möglichen Sleiffe verwaltet. $. 162. - 





(*) Siehe die Leipziger neuen Zeitungen von gelehrten 
Sachen auf das Jahr 1724. auf der 12. Seite. 

(**) Siehe angeführte Zeitungen auf der, ia. Seite. 

(***) Siehe eben daſelbſt die 135, Seite. 


‘ 
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» 162. 
\ m ahtre 1724. 
Nachdem id) Hr. Wolff nunmehr zu Marburg Bertpeidi: 

eingerichtet hatte, fasste cr ſich über eine Werchei- nung wie: 
digung wieder eine Schrift, welche alg ein Ans derBudde⸗ 
bang der Hällifhen Streitigkeiten angeſehen wer: *% 
den Fan. Deun da bereits der wieder Hrn.WVolffen 
fo nachrpeilige Befehl ergangen war (*), hatten 
die Hälifchen Gegner der MWolfifchen Philoſophie 
an den dochberühmten und nunmehr feeligen Hrn. 
Johann Srang Buddeus gefchrieben, und fich 
auch deffen Gutachten von derWeltweißheit unfers 
Philoſophen ausgebeten, welches er auch untern 23. 
. Movember 1723. aufgefeget hatte, Feines. weges 

aber in der Abſicht, daß es folte gedruckter werden. 
Deffen ohngeachtet wurde es wieder Wiffen und 
Willen feines Verfaffers fo gleich mit den erften 
Zagen des 1724. Jahres in Dep Druck gegeben, 
So bald man diefe Schrift in Jene zu Gefichte 
befam, lich fie Hr. Buddeus felbft confifcirens 
woraus deflen Unmwille über den Druck fattfam ers 
dellet. Hr. Wolff erhielte auch ein Eremplar, und _ 
well der Water diefes Bedenckens ein bey der Ev⸗ 
angelifehen Kirche in groffem Anfehen ſtehender 
Gottesgelehrte war, von deffen Erkenntnis auch 
in philofophifchen Sachen icdermann eine gufe Mei: 
nung hatte, fo vermeinte Hr. Wolff, dag, wenn 
er fi darwieder nicht regete, ſolches ihm und feis 
nem neuen Amte ſehr nachtheilig. feyn Fönnte. 
Dahero er Anmerkungen über das Buddeiſche 
Bedenken unterm 7. Februar des 1724. Jahres 
zu Papiere brachte, die in etwas harten Worten 
abgefaſſet waren. 


| $. 163. 
(*) Siehe die befcheidene Antwort auf Sen. Chris 


fian Wolffens Anmerdungen über das Buddei⸗ 
ſche Bedenden ıc. bie Anmerkung des 2.9. - 





! 
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F. 163. 
Anmer⸗ Hr. Wolff war des fernern Streitens uͤberdrůſ⸗ 
ckungen ſig und willens, ſich von dieſen Materien mit Mies 
— manden ferner ineinige Streitigkeiten einzulaſſen. 
von GHrr, Weil nun feine Wicderfacher rheils einigen Sägen 
derWelne Inden vernünfftigen Bedanden von Bott, 
der Welt zc. einen gang falfben Verftand bey: 
geleget, theils einige Zweifel wieder diefelben aufs 
geworffen hatten; (0 hielte er vor gut, fich in den 
etwan anftößigen Puncten etwas deutlicher zuer: 
Hären, um alſo der Paucke, wie man zu reden 
pfleget, auf einmaßl ein Loch zu machen. So bald 
er nad) Marburg gefommen war, hatte er gleich 
Gelegenheit, diefis Buch in einem Eollegio zu ers 
flären. - Hier zeigte er nicht allein den richtigen 
Verſtand der Worte aus den Erklärungen und 
gangen Zufammenhange, fondern wicß auch die 
Abficht, fo er beygidem Sage gehabt, auf dieſe 
Weiſe wurden. die Verdrefungen feiner Wieders 
facher Handgreifflich, und er gab dieferwegen fols 
che Erläuterungen unter dem Titrel : Anmer 
ckungen über die vernünfftige Gedancken 
von Bott, der Welt xc. heraus. Sie find 
demnach nicht fo wohl eine Fortſetzung, als viels 
mehr eine Erläuterung diefer vernünfftigenGedans 
en. Diefes Buch, ſo Hr. Wolff als eine Schuß» 
ſchrifft wieder alle Gegner anfiehet, brachte cr mit 
dem Merz zu Ende, in der That ſtellet es auch 
das, was es fenn fol, vor. Denn in felbigem 
zeiget Hr. Woiff ı.) daß er in vielen Stuͤcken 
nur den Worten nach von den gemeinen ehren 
‚ abzugeben ſcheine, welches bloß lediglich von der 
Lehrart, der er fich bediener Habe, herruͤhre; 2.) 
erflärer er viele Stellen welt deutlicher, melche 
nur den mindeften Schein einiger Dunckelheit Has 


ben fonnten 5 3.) an den Orten, wo ihm andere 
Meinuns 
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Neinungen, als er wuͤrcklich vorgetragen hatte, 
on feinen Gegnern aus einer verkehrten Ausles 
ung waren augedichtet worden, leitet er den eis 
entlichen Sinn feinergehren aus feinen Erklaͤrun⸗ 
‚er und dem Zufammenhange des gangen Buches - 
er 5 4.) vergißter dabey nicht, die Zweifel, fo bey 
in em jeden Soße find erreget worden oder doch 
ntſtehen fönten, aufzulöfen 5:5.) deutet er jedes⸗ 
mabl an, was ſeine Lehren in Beftätigung der na» 
tũrlichen Meligion und der Moral vor Nugen ha; 
ben,weiln ihm hauptſaͤchlich war vorgeworffen wor⸗ 
den, daß feine Hauptwiſſenſchafft ale Religion und 
Moralirar über denHauffen Roffezund 6.) bemercket 
er zum Öfftern, was noch in der Hauptwiſſenſchafft 
au erfinden ſey. 


$. 164. 

Am 28, Tage des Monats April vertheldigte Gedanken 
er öffentlich eine Differtation, darinne er den Melt; vomWelt. 
bau der halben Sonnen unterſuchete. Wir zwei: ee 
feln nicht, Daß diefes das erſtemahl ſey, da er zu Coymen, 
Marburg aud) feine befondern Kräffte im Difpus 
tiren gezeiget Habe. Zum wenigften iſt ung feine 
ältere Marburgifche Differtation von ihm zu Ge⸗ 
fichte gefonunen. 


$. 165. = 

Wir haben oben ($.162.) erimnert, daß unfer Streit mit 
Hr. Hofrach über das Bedenden, welches der fees Walchen, 
lige Hr. Buddeus ſeiner Philoſophie wegen aufge 
feet Hatte, Anmerckungen in etwas harter Schreibs 
art abgefafler und durch den Druck gemein gema⸗ ’ 
chet Habe, Hr. Buddeus hatte nicht Luft, fich das 
Bein felbft zu vertheidigen, Indem er mic unſerm 

iloſophen fich in feinen Streit mengen wollte 
aud das Bedencken in der Abficht nicht entworf 
fen haste: gleichwohi ſchien es noͤthig zu feyn, vr 
bie Ehre dis Hrn. Buddeus gerettet würde, Weß. 
Wegen deſſen Schwieger⸗ Sohn, Hr. Johann 
EAN » Georg 


I 
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Georg Watch, deſſen Nahmen wir niemahls 
ohne ſuͤſſes Vergnuͤgen nennen koͤnnen, eine 
beſcheidene Antwort auf Hrn. Chriſtian 
Wolffens Anmerckungen ıc. ledoch ohne Bes 
nennung ſeines Nahmens herausgab. Der sr. 
Hoffrath Wolff ſtand in den Gedancken, daß die⸗ 
ſe Vertheidigung von niemand andern als von 
dem Hrn. Buddeus ſelbſten herkommen, und ſatzte 
ihr im Monat Auguſt entgegen noͤthige Zuga⸗ 
be zu den Anmerckungen über ıc. in welchen 
dargethan werden folte, daß ı.) Hr. Buddeus 
diejenige Puncte, weiche er bey Hrn. Woiffen 
angefochten, in feinen Schriften felbft vertheidi⸗ 
ge/ 2.) eben derfelbe darneben vieles noch behaup⸗ 
te,weldhes als höchftgefährlich zu wiederrathen fey, 
und 3.) die Antwort auf die Wolffiſche Anmerckun⸗ 
gen über das Buddeiſche Bedencken bloffe Sophiſte⸗ 
reyen in fich faſſe. 
— 166. 


abgeſchla Die Berdienfte unſers Philoſophen un die Wiſ⸗ 
gene Vice⸗ ſenſchafften waren fo gar biß nad; Moſcau erfchol: 
Seifen, lor. Der groffe Perer Alexowitz, deffen Tha⸗ 
en ten die Nachwelt immer und ewig biwundern 
eademiezu Wird, war im Begriff, die Barbarcy feiner Unters 
Mete rs, thanen durch Einführung guter Künfte und WBifs 
bare, ſenſchafften zu vertreiben. Er wollte nicht nur, fons 
‚dern that es auch wuͤrcklich. Wie er denn zu St, 
Petersburg eine Academieder Wiffenfehafften auf; 
richtete. Er war ein groffer Kenner der vortreff- 
lichften Gelchreen. Wir Hoffen diefes am beften 
- dadurch zu beftätigen, daß er die fo gründliche als 
‚ weitläufftige Gelehrſamkeit des feeligen Hrn. Bas 
ron von Keibnig erkannt, und diefem deßwegen 
nicht nur den Tittel ſeines Geheimden Juſtitz Raths 
beygeleget, ſondern auch eine jaͤhrliche Beſoldung 
ausgemachet hat (*). Eine gleich herrliche — 
. legte 


(*) Siehe unfern anefübrlichen Entwurf einer voll, 
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legte er auch in dieſem Jahre an den Tag, indem 
er feinen vor wuͤrdiger hielte, die Stelle eines Bi, 
ce Präfidenten auf der neu geftifften Academie der 
Wiſſenſchafften zu St. Petersburg zu befleiden, 
els den Marburgifchen Philoſophen, den Hen. 
Wolffen/ und ihn auch in der That. unter einer 
groffen Befoldung dahin beruffere, Weltweiſe 
find verſichert, daß ſie GOtt und ihrem Naͤchſten 
aller Orten dienen koͤnnen, und ändern ohne drin 

ende Roth nicht. leicht ihren Sig, Wie nun Hr. 

olff nicht nach Marburg gegangen feyn wuͤr⸗ 

de / daferne man ihn nicht aus Halle verjager hätte: » 
fo. wollte er auch nicht Marburg verlaffen, wo man 
ihn lieb und werth hielte. Dahero erdie foanfehniie 
se, für ihn und die feinen fo vortheilhaffte Bices : 
Präfidenten Stee, 

u vi,» 7 . 
—— Im Jahre 1725. 
Nichts deftoweniger beruffte ihn nach dem Able⸗ aber mahls 
ben Ihro Majeftät, welche am 8, Februar des 1725. abefihla- 
Jahres durd einen unverhofften Todt entriffen LERe Dice, 
ward, die letzreglerende Kayſerin von neuem nach ten: Stefe 
St. Petersburg, Hr. Wo ff aber blich bey feinem dafelhi, 
einmahl gefafferen Entſchluſſe, die ihm von SHrt 
derliehenen ſchoͤnen Gaben, der ſtudirenden Ju⸗ 
gend zu dienen, der Marburgiſchen Academie nicht 
zu entziehen, welches er der großmächtigften Mo- 
narchin in einem alleeunterthänigfien Sihreiben . 
hinterbrachte. 


5 168. / 
Man ſuchte andy die Schrifften Hrn. Wolffens vier ur: - 
An den Buchläden Immer mehr und mehr, und vers Tage er 
ſchiedene derfelben waren völlig abgegangen, daß Bedancken 
er daher von den ————— von dem, 
erfücher wurde. Zuförderft machte er ſich über feine desmenfle 
ge ver⸗ Lichenfäege 
ſtandigen Ziftorieder&eibnigifchenpinlpfophie, dag FW, 
ag Gdes erſten Theiles 


— 


F 
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ET TU —— 
pernünfftige Gedancken von den Kraͤfften 
des menſchlichen Derftandes, davon die vier; 
te Auflage verlanget wurde, ‚Die Umftände, das 
einne Hr. Woiff ſich anicgo befand , gaben ihm 
Belegenpeit an die Hand, in dem 14. Sapitelzwen 
Puncte zu berüßren, an welche er ‚in den vorher⸗ 
gehenden Auflagen nicht gedacht hatte. Nehmlich 
meil er aus eigener Erfahrung erlernet hatte, daß 

. man: die Confequentien-Macheren mit dem me- 
thodo demonitrandi per indirectum verwirrete, 
und gleichwohl viel daran gelegen ift, daß man in 
Biederlegung anderer beydes wohl von einander 
unterfeheide; fo zeigete er diefen Unterfcheid an 

- Das deurlichfte. Weil er auch ferner inne ward, da 
man Schusfchrifften mit Streiefehrifften vermens 

e,und daß man auf jene deuten wollte, was er 

‚von diefen im angeführten Eapitel geſetzet hatte; 

fo wollte er aud) diefen Jerrthum dem tefer bench» 

“ men, und fügte deßwegen zum Beſchluß deffelben 

— bey, wie man Verfolgern zu begegnen 
abe. 
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_ gndereguf, .. Mach dieſem fehritte er zu feinen vernünffti- 

pe der gen Bedanden von dem gefellfehafftlichen 

gg Heben, welche zum.andernmaßle.pervor treten 
geie em fofeen. Er. überfaße alles von neuen, verbeſſer⸗ 
fepafftfi: te die in den Eitationen eingeſchlichenen Druckfeh⸗ 
ehenkeben, ler, rückte hin und wieder noch ein und. das an» 
tere nügliche ein, infonderheit ſetzete er mehrere 

— Summarien bey, damit man deftobefler gleich er» 
n - Rennen fönnte, was für Materien darinnen abge⸗ 
doandelt wären. Er madıte eine neue Vorrede 
dlezu in welcher er kuͤrtzlich zwey wieder dieſe Ge⸗ 
dancken vorgebrachte Beſchuldigungen geſchickt ab⸗ 
lehnete, daß fie nehmlich auf die vorgerbeftimmite 

. Harmonie gebaut wären, und daß er a ar 

u ‘ J e ⸗ 
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Atheiſten dadurch, dager fie für Leute ausgegeben; 
die vor andern mit Berftande begabet wären, dag 
— geredet haͤtte. Hiermit wurde er im Mertz 

ertig. 


$. 170 

Noch eben in dieſem Monate brachte ee auch die die dritte 
dritte Auflage feiner vernänfftigen Gedancken Auflage dee 
von GOtt, der. Welt ec. zu Stande, In dieſer —— 
hat er zwar den gantzen Text unverändert gelaflen, boMelttc. 
damit nichts anders darinnen zu finden wäre,als 
wie es von feinen Wiederfachern aus den vorher: 
gehenden Auflagen angeführet worden iſt; iedoch 
aber dat er an einigen Orten einige Worte beyge: 
füger, dadurch die andern erläutert werden. Die 
Von neuem dazu gekom̃ene Borrede ift eine Wertheis 
digung feiner gerechten Sache, infonderheit wieder 
den Hrn. Buddeus, welchen er aber nicht mit Mah⸗ 
men nennet. 





$. ı7L. 
Segen Oftern Fam er endlich mit dem dritten Gchanden 
Theile feiner Naturlehre volltommen zu Stande, von dem 
zu dem er ſich fehon in der Michaelis Meffe des —— 
1723. Jahres gewandt hatte, um in felbigem dag di Theile 
noch vorzutragen, welches in feine Gedanden VOR inenfchti- 
den Abſichten dernarürlichen Dingen nicht hen feis 
Fonnte hineingebracht werden, teil fie ſonſt * bes x. 
ſtarck angewachſen wären. Es war ſchon damahls, 
als er von Halle weggetrieben twurde,($.158.)der bꝛit⸗ 
te Bogen unter der Preffe: allein eben dieſes Schick⸗ 
faal, die nachher abgezwungenen Vertheidigungen 
und andere Verrichtungen unterbradyen dieſe Ar: 
beit. Unter diefe Verrichtungen gehören die zu ſei⸗ 
nem neuenLehramte in Marburg erforderlihen Bes 
muͤhungen die verfchtedenen Auflagen ſeiner Schriff⸗ 
ten und ſef. Und fo verzog es ſich denn bißgegen 
Oſtern diefes 1725. Jahres, zu welcher Zeit diefe 
Arbeit unter: der Aufichrifft 3 vernuͤnfftige Ge: 
X H 2 dan⸗ 
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DdDancken von dem Gebrauche der Theile 
des menfchlicben Leibes zc. an das Licht tra 
te. Diefe Gedanden find alſo eine Sortfeßung der 
vernünffeigen Bedanchen vonden Abſich⸗ 
ten der natürlichen Dinge (F. 156.). Es wird 

ier ing befondere von den Abfichten der fürnchms 
en befondern Art der Eörper, nehmlich der orgas 
nifchen Eörper,.als da find die Pflanzen, die Thie⸗ 
re und der menfhliche Eörper, welche noch. zu 
betrachten übrig geblieben waren, gehandelt. 
I “ 


9 72 
andere . So hatte denn Hr. Wolff um Oftern des 1725, 
er Jahres den ticbhabern der Unterfucbung natüerli- 
ur her Dinge alle feine fo wohl zu der Experimental⸗ 
mehrung Ms Dogmatifchen Naturlehre gehörige Schriften 

hrung 

des Ge: in die Hände geliefert; als der Verleger feiner 
wos, Entdeckung der wabren Urfacbe vonder 
wunderbabren Dermebtung des Getray⸗ 
Des zc. diefelbe von neuem durchzuſehen und zu ver⸗ 
beffern ihm überbrachte, Weil nun diefe Schriffe 
ebenfalls die Naturlehre betrifft, fo ward er bald 
willig, felbige weit vermehrter herauszugeben. Zwar 
iſt in der Schrifft felbit nichts geändert worden; 
a Bingegen aber hat Hr. Wolff einen Anhang aufs 
an. efeßet von der Gewißhelt der Erfindung von der 
ermehrung des Getraydes und dem Mugen, den 
fie bißher in dem Ackerbau gehabt, auch verſchie⸗ 
- denen Vorfchlägen , wie derfelbe Fünfftig weiter 
zu befördern, Denn ob er wohl anfänglich gefons 
nen war,diefes in dem Tractat hin und wieder einzu⸗ 
ruͤcken, fo beliebt: ihm doch nachher ein anders, weil 
er die Entdeckung in der Ordnung gefihrieben hat⸗ 
te, wie. er in feinen Überlegungen Yon einem zu 
dern andern forfgegangen war, damit fiezueinem 
Muſter dienen könnte, wie man die Uberlegungen 
anzuftellen Habe, wenn man von natürlichen Dins 
gen etwas Durch eigenes Mashfinnen herausbrin⸗ 
2 : gen 
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en will. Um deßwillen wollte er die Ordnung der 
zedancken durch fremde Materien nicht unterbre⸗ 
sen. Er erzehlet demnach in dem Anhange nicht 

llein, wie weit feine Erfindung ſey bißher dei sa 
ibet worden und was man vor Vorth:ile daben bes 
nercket habe, fondern giebet auch etwas ausführs 
icher an, wie man noͤthige Verſuche anzuftellen habe, 
»amit man den Ackerbau in Form einer Wiſſen⸗ 
ſch afft bringen moͤgte. 

G 173. 
Ob ſichnun ſchon Hofrath Wolff nicht Hat: erhaltene 

te bewegen laſſen wollen, die ſo wohl von St. Ruſ⸗ Ehrenſtelle 
fiſchen Kayſerl. Maj:ftät Glorwuͤrdizſten Anden. in der Aca⸗ 
ckens (F. 166.) als auch nachmahls von der ietzt Fe 
regierenden Kayfırin angebotene Wice-Präfldens eyapıen zw 
ten : Stelle bey der Academie der Wiffenfchafften St.Meterss 
zu St, Petersburg anzunchmen ($. 167.) ; fo be: bung, 
ſchloß gleichwohl höchftdiefelbe alergnädigft, un- 

ſerm Philoſophen auch abweſend eine Eprenftelle 

in derſelben nebſt einem jährlichen Gnadengelde 

u geben,undeertheilcte fo gleich Befehl, daß ihm 

Volches auf ein Jahr zum voraus übermachet wer⸗ 

den follte. Man hat diefes fo gkeih von St. Pe⸗ 

tersburg aus in den teipziger neuen Zeitungen 

von gelehrten Sachen, auf das 1725. Jahr 

auf der 529, Seite, mit vielem Ruhme und zur 


rien der Nachkommen bekannt machen 
aſen. 


. 174. 

Die erſte Sweiff melde Hr. Wolff nach die: geendigter 
fer erhaltenen fo anſehnlichen Ehrenſtelle zu Anfan⸗ Streit wit 
ge des Septembers herausgegeben hat, iſt deffen Walden, 

klarer Beweiß, daß Hr. D. Budde dieibm 
Seen Vorwuͤrffe einräumen und ge⸗ 
ehen muß, et habe ꝛc. Denn es hatte Hr. 
Walch auf die Wolffiſche nörhige Zugabe zu 

den Anmerckungen Ph 7 
. 4 a el⸗ 
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ſeinem Nahmen eine Schrifft drucken laſſen, die 
betittelt war Keſcheidener Beweig, daß das 
Buddeifche Bedencken ee fefte flche, 
Nun wolte Hr, Wolff auch dief 

wortet laffen, Da Hr. alch nicht geſounen 
war, dieſen Streit weiter fortzufetzen, Bater zu 
dieſem — til geſchwiegen mithin 
nahm dieſer Serie nunmehr ein Ende. 


verſpto⸗ $. 175. 
eve, Hingegen machte unſerm Philoſophen ſeine ehe 


let war: fo hielte Sr, Wolff ſich 
Diefes vor Böcbfinachräeitk, und yerfprach bald nach 
der Trevoůriſchen Herausgabe im November der 
Leipziger neuen Seitungen von gelehrten 
Sachen auf der 795. Seite, daß er ſelbſt dieſe ea 
de in den Druck geben wollte, 
j g 176, * 
i Im Jahr 1726. 

dDon⸗ Terfprechen brachte er auch im Jenner 
ausgabe des 1726, Jahres zur Erfüllung, indem er fe mie _ 
feiner Re⸗ fehr weitläuffeigen Anmerckungen an das Licht tre⸗ 
de von der gen ieß. Die Vorrede iſt ſtatt einer Einleitung, 
Earl weil thiike angrzeiget wird was He oh bey- 
beit," Beruffung uf Bücher vor Heraiisgaben bedienee 
Babe, ils aufeichtig enedecter wird, aug welchen: 
Schriften der Hr. Hofrath die inbe chen Sachen 
Bude Rede und den Annarı ungen hergehohler 


45. 177. 
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Daben arbeitere'er aus ausführliche Nach⸗ Nachricht 
richt von feinen eigenen Schrifften, die er von feinen 
in Deutfcher Sprache von den verfchiede- Scuiften 
nen Theilen der Weltweißbeit beraus ge: e 
geben, ($.12.). Er flellte hier auf Begehren ch 
miger vornehmen Männer die —. Beſchaffen⸗ 
heit ſeiner Schrifften vor, ſowohl was die Schreib⸗ 

und Lehrart als auch die Gruͤnde und. Hauptich- 
zen betrifft. Man fan mit gutem Fuge lagen, 
Daß diefes Werd eine Einleitung zu nuͤtzlicher Le⸗ 
fung der Wolffiſchen Schrifften ſey. Es dat über: 
dieß noch den Mugen, daß es auch denen, die cine 
bloße Biftoriiche Erkenntnis der Lehren Herrn 
Wolffens verlangen, ein Gnuͤge leiſtet. Ubri⸗ 
gens bemercken wir von ihm auch, daß hier verſchie⸗ 
dene Materien,, die in den Wolffishen Schriften 
ſelbſt niche find berüßrer worden, abgehandelt wer⸗ 
den. Diefe Arbiitwurde im Sebruar zurücke geleget. 


$. 178. 
Am 8. Tage des Monats Mers verrheldigte 
Hr. Wolff auf demphilofopptichen gehrftußte ei: vr men 
ne Differtation, darinne er eine fonderbahre Be⸗ Apffek ı 
gebenpeit von einem Apffelbaume, der Fruͤchte ge⸗ baum, der 
Sragen hatte, ohne vorher zu blühen, nach ihren —— 
Urſachen unterſuchete. Wenn dem Tittel der Diſ⸗ —* 
— su trauen, fo iſt der Reſpondente, Hirt par, 

dam Ixſtart, der Verfaſſer davon. Dieſes 
haben wir um ſo vielmehr zu glauben Urſache, 
weit Hr. Wolff in dem beygefägten Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungsſchreiben ausdruͤcklich ſagt, daß die gantze 
Diſſertation von Hrn Ixſtatten herkomme. Daß; 
aber dieſer Hr. Adam Ixſtatt vorietzo auf der 
hohen Schule zum Wuͤrtzburg dag öffentliche Lehr⸗ 
amt, die Rechtẽ vorzutragen, befleide, wie. Ör. Ha⸗ 
geninders. Anmerckung Bo Deutfchen uber: 


5 ſetzung 
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ſetzung diefer Differtation (*) vorgicht, koͤnnen wie 
nicht gläuben, indem Sr. Hagen vermutlich dies 
fen Adam Irſtatt mie dem Hrn. Hofrath Jo⸗ 
hann Adam Ickſtatt vermenget hat. 


| . 179. 
Wiſſen⸗ Auch hat Hr. Woif als nunmehriger Profeß 
kb ftdes for honorarius auf der Academic zu St. Peters, 
Kräften: burg an Diefelbe in ihre Sammiungen eine Ab- 
Mat, Kandkung von dem Kräfften-Maaffe überfchicer, 

welche nachher indie Commenzarios Academie Sci- 
entiarem Imperialis Petropolitana mit eingedrucket 
worden iſt. 





$. 180. 
Im Jahr 1727. 

andere uf: Zu Anfange des ı 727 Jahres beſorgete unſer Hr. 
er * Hofrath die andere Auflage feiner Anmerckun: 
genüber Gem ber Die vernünfftigen Bedancken 
die Gedan: Von GOtt, der Welrzc. ($. 163.), welche im 
denvon Mer unter dem etwag veränderten Tirtelt Der 
Edtt, der vernünfftigen Bedancken von GOtt, der 
Welt ꝛc. elt ꝛc. anderer Theil, die Preſſe verkieffen. 
In der diefer Auflage beygefügten Borrede dat Hr, 
"Wolff mit feinen Wicderfachern zu thun, und. 

ſtimmet über ſie ein Triumphued an. 

$ 181. 
fünſte Auf· ¶ Sonſt kommt in diefem Jahre von Hrn. Wolf⸗ 
dage der fen nichts vor, fo ſonderdar merckwuͤrdig wäre, 
Gedanden quffer daß er noch im April die fünffte Auflage feiner: 
Krim vernünftigen Bedandenvon den Rräfften 
desmenſch· des menfchlichen Derftandes, inden Druck 
lichen Ver⸗ gegeben hat, Auf diefe Auflage hat er noch weit 
dandes. mehr Mühe verwendet, als auf bie erſteren kat 
29 
iefe Uberfegung fiche in Hrn. Wolffs geſammleten kKlei⸗ 
— ei —— 13. Yetickel des 
hen Bandes. 
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ieſes Buch immer brauchbahrer zu machen. Er 
at hin und wieder etwas weniges, iedoch defto 
nehr wichtiges, eingeruͤcket, z. E. im 48. $.deg 
. Capitels den Unterſcheid des Weſentlichen und 
er Eigenſchafften, weil dieſer nicht wenig zu dem 
echten Verſtande der Erklaͤrungen dienet. Ja 
gift hier noch cin gantz neues Capitel, nehmuͤch 
as fechzchende, hinzugefommen,, darinnen gezeia 
jet. wird, wie man zu einer Fertigkeit dic Logicke 
mezuüben gelangen ſolle. In diefer Befchaffen« 
eit find dieſe Gedancken in den nachfolgenden 
weyen Auflagen gelaffen worden; 
at s $ “182. j R 
Im Tabreırzg pr 

Gleihergeftalt dar Hr. Wolff auch die dritte peiste Auf⸗ 
Auflage feines Auszugs aus den Anfangs= lagedes- 
gründen aller mathematiſchen Wiffen- —— 
chafften (5. 153.), hin und wieder verbeſſert, zuges, 
velche Verbeſſerungen ihn bis zum Anfange des 
Mertzes in dem 1728. Jahre aufgehalten Haben, 


$. 183. 

Daß mir von unferm Philofopden im vorherge / volkändt: 
Jenden 1727. Jahre und zu Anfange dieleg1728ten gere Ver: 
Jahres weiter nichts als nur Auflagen füiner nuufftlehre 
Scheifften, und kein neues Werd‘, haben anzei, I" fateini- 
jen Fönnen, macht ein wichtiges Werck, welches 
we diefe Zeit über unter den Händen gehabt hat, 
vomit erebenfalls im Merk, und zwar mit Ver, * 
‚auff defleiben zu Ende kam. Es ift felbiges feine 
Philofopbia rationalis. Hr. Wolff hatte ſich ſchon 
or. geraumer Zeit vorgenommen, daß, wenn er 
sie philoſophiſchen Theile in Deurfcher Sprache 
würde ausgearbeitet haben, er fodann ale weit 
vollſtaͤndiger in Lateiniſcher Sprache den Auslän- 
bern zu Liebe wollte an das Licht retenlaffen. Nun 
denn die Deutſchen Schrifften insgefammt * 

or⸗ 


e, 
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Vorſchein gekommen waren, fo wolte er ſich auch 
ſeines gethanen Werfprichens nach und nach ents 
ſchuͤtten. Er machte den Anfang mir der Wer⸗ 
nunfftießre, welche, wicgedacht, mit dem Ende des 
Mertzes der Prefle unterworffen ward, Das Werck 
lobet den Meifter, und wir find viel zumenig, daß 
wir ein Buch, welches bereits ſchon bey den Eins 
beimifchen fo wohl, als bey den Ausländern in dem 
ie Anſehen ftehet , nah Würden anpreifen 
könnten. 


$. 184 

dritle Auf» Indeſſen war auch die andere Auflage der ver 
— nuͤnfftigen Gedancken von der Menſchen 
Denſchen und Hr. Woiff nahm die dritte Auflage zu vers. 
Thunund mehren über ſich. Was hier hinzugekommen ift, 
Laſſen. iſt cin Vorbericht, worinnen angegeben wird, mas. 
man in diefem Buche befonderg zu fuchen habe und: 
andermertsvergebens fuchen werde. Mit einem 
Worte: Diefer Worberichs ifk eine weit ausfuͤhr⸗ 
lihere Abhandlung desjenigen, was in der Vorre⸗ 
de der andern Auflage ift angemercfet worden. In 
den nachher herausgefommenen Aufkagen ift weiter 
nichts neues hinzu gefeget worden. Die Bemuͤhun⸗ 
ea Hrn. Wolffens wegen der dritten verbefferten 
uflage giengen gegen die Mitte des September 

zu Ende, 

— $. 185: s 
Vertheidi· Nachher fahe Hr. Woiff in dem October deſ⸗ 
rn felben Jahres von den Adlis Eruditar. daß auf defs 
—— fon 468. u. fi. Seiten eine Schrifft des beruͤhmten 

Hen. Michael Gottlieb Hanſchens flande, 
in welcher einige Erinnerungen wieder ſeine ohn⸗ 
laͤngſt Heraus. gegebene groͤſſere Lateiniſche Were 
nunfftlehre ($.183.) waren geinachet worden. Die⸗ 
ke Schrifft, fa betittel war: Meditatio de uſu ge- 


naima 
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æuino omnium modorum utılium in quatuor ffgu- 
vis &r. ſatzte Hr. Woiff entgegen monirum de fua 
Abhiloſophandi ratione, inferviens loco refponfionis &5 c4, 
und ließ es ebenfalls in die Aa Erudizorum in den 
December dejfelben Jahres einruͤcken. Hier be», 
muͤhete er ſich, die von dem Kapferl. Rathe, Hrn, 
Hanſchen, gemachte Zweifel aufzuldſen. 
$. 186. 
"Me dom Sofas 
it dem 1729. Jahre fing der Hr, Ho rath Marburgi. 

Woiff eine Arbeit an, bie er ſtuͤckweiſe heraus zu: fcber * 
geben noch bis ietzo fortfaͤhret. (Er nennet fie bo. denſtunden 
vas Jubfecivas Marburgenfes, in weichen er Proben FhrZpeit, 
giebet, wie die Weltweißheit zu dem oͤffentlichen 
und befondern Nutzen einzurichten ſey. In dies 
fer Schrift zeige — unſer Philoſoph mit allen 
feinen Kraͤfften. Bald ſiellet er einen Gottesges 
lehrten, bald einen Rechtsgelehrten, bald einen 
Argeneyverftändigen vor. Das erfte Stũcke ward in 
dem Anfange des Aprils der Preffe unterworffen. 


5 187. 

Mod) in dieſem Monate fegte er einen Vorbe⸗ vierte Aufe 
richt auf zu feinen vernünftigen Bedancken lage der 
von GOtt, der Weit ꝛtc. die voricko zum —— 
viestenmaßle dem Drucke follsen übergeben wer: or Potts 
ben ($. 170.) Oben ($.184.) haben wir erzehlet, zc. 
da Hr. Wolff zur dritten Auflage feiner Sittens - 
lehre einen Vorbericht Hinzugerhan hätte, inwel ' 

. hem er angezeiget habe, was man in diefem Buche 

befonders zu finden Habe, und fonft anderswo vers 
gebens ſuche. Er erfuhr nachher, daß diefes viclen 
fehr wohlgefallen, und fie daben gewünfcher haͤtten, 
daß er doch bey einer neuen Auflage der Haupts 
wiſſenſchafft ein gleiches thun, und inſonderheit 
deigen moͤgte, was er für Waffen andie Hand ge⸗ 

geben, die natuͤrliche Rellalon zu vertheidigen, und 
was man in dieſem Stuͤcke in feinem Ronnie für 
Ma or⸗ 
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Vorthelle fände, die. man in andern nicht antreffe. 
Deren Verlangen alfo ein Genüge zuleiften, zieße 
vete er die vierte Auflage mit einem ſolchen Vor⸗ 
berichteaus.. Ob man wohl nachher auch die fünff- 
£e Auflage erhalten,foift diefe doch in keinem Stuͤcke 
vermehret worden. 


$. 18% a 
anderer Die Mebenftunden brachte er mit Ausarbeituns 
Theil der gem einiger kleinen Stüde zu, die denandern Theil 
Marbaret: der borarum Jubferivarum Marburgenfium ausma- 

ſchen Nee chen follten. Und fo kamen denn gegen den Septem⸗ 
— ber ſo viel, als zu einem Theile noͤthig waren, zus 
en- ſammen. Man ſahe dieſen andern Theil ſchon in 
der Michaelmeſſe in den Buchlaͤden. 


$. 189% 
volltaͤndi· Im eben Diefer Meſſe wurde auch deſſen Pbrlo- 
gere Jophiaprimafen Ontologiadentiebhabern der Wolf⸗ 
Grunde fiſchen Schrifften feil geboten. Man hatte ſie bis⸗ 
—5 andero mit groſſem Verlangen erwartet, da die 
Karen? groͤſſere Latelniſche Vernunfftlehre ($.183.>niche 
fherSprar nur das Wuͤnſchen der Gelehrten erfüler, fondern 
ce,  - auch fo gar übertroffen hatte. Wer mit foldgen 
natürlichen Haben von GOtt, begnadiget ift als 
Hr. Wolff, wer diefe Gaben durch unermüdeten 
Fleiß zu verbeffern fuchet, und wer fich befiändig an 
die demonſtrat lviſche Lehrart gewoͤhnet hat, der fan: 
auch wuͤrcklich mehr leilten , als man von ihm er⸗ 
wartet. 
§. 190, 
Im Jahre 1730. 
erlter Theii Der Merk des 1730. Jahres war ben tiebhabern 
der andern der mathematifchen Wiffenfchafften überaus er⸗ 
Auflogeder yünfeht, - Denn in felbigem wurde der erfte Theil 
— der Wolffiſchen Elementorum mathefeos univerſæ 
fangsgrüu. zur Helffte von neuem in einer weit volltommenern 
de infatei: und von der erſten gantz unferihiebenen Geſtalt 
nifcher der Preſſe unterworffen. Die Elemente beſtan⸗ 


— | ⸗ 
* 


“den anfänglich nur auszweg Bänden, und anieko 
hatte fie Hr. Wolff mit feinem ſchoͤn en Vorra⸗ 
the und durch feinen fonderbafren darauf verwen; ⸗ 
deten Fleiß fo ftarck bereichert, daß «8 nunmehro 
vier Bände werden folten. Der erfie Theil alfo 
Diefer neuen Auflage, der im Merg geendiget wur - 
de, enchält die Heiffte des erften Theils dererftien 
Auflage. , Noch zur Zeit dat die Welt fein fo ſchoͤ⸗ 
nes Buch) in feiner Art gefehen, als diefes iſt. 


$, 191, 
Indem Hr. Wolff mit diefer Arbeit befchäfftiget Lateiniſche 
war, wurde er genöthiget, zugleich an cine andere — 
* — er Gedan⸗ 
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Arbeit zu gehen. Hr. Jacob Friedrich 

ler war im Bari olffifchen vernünfftir hen se £ 
' fe, 

gen Gedancken von den Aräfften Des ten des 

menfcblicben Verſtandes (5. 181.) in Lateini menfhli- 

ſcher Sprache herauszugeben, hatte auch bereits er 

ſchon etliche Bogen von feiner Überfegung abdru; MP - 

cken laffen. Als diefes Hrn, Wolffen hinter: I 

bracht wurde, wurde er dadurch bewogen, ſelbſt an 

eine feinem Sinne gemäffere Lberfegung Hand 

anzulegen. Auf diefe Weife befamen aud) die, fo 

der Deutfchen Sprache nicht verftändig find, zu 

ihrem Beften eine vollfommene, obgleich kurtze, 

Bernunfftlehre: Hr. Wofff hingegen von Hrn. 

Muͤͤllern, deffen Vorhaben nunmehr zernichtet 

war, lauter Zorn und Ungnade, deffen Frucht das 

Capitel von den Steeitfchrifften in dem erſten Thei⸗ 

le unſers Entwurffs angefuͤhret hat. 


§. 192. 

Die übrige Zeit dieſes Jahres beſtimmete Hr. dritter und 
Wolff, ſo viel davon feine Amtsverrichtungen vers dierter 
ftatteten, den horis fabfecivis Marburgenfibus. Da: ZIEL ber 
Jero man den dritten Theil derfelben in der Oſter fyen Ye, 
neſſe und den vierten inder Michasimefle aus der benfuns 
Buchdruckerey erhielt, dem, 

> . 5193. - 
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5.193: 
sheet Eonft kan man noch zu diefem Jahre diejenis 
age von gen Bemüßungen Hrn. olffens rechnen, die 
Erläute: 
eungder er der andern Auflage feiner Erlaͤuterung der 
Ente: SEntdectung der wahren Urſache von der 
dung det yunderbabren Vermehrung des Getray- 
des ($. 127.) gewicdmet hat; wiewohl ſelbige in 
weiter nichts beſtanden Haben, als daß er unter ei⸗ 
nigen $$. ſich auf den im 172. S. angefuͤhrten An⸗ 
hang beruffen hat. 
§. 194. 

Im Jahr 1731. 
voutandi·Emſigern Fleiß, mehrere Zeit und tiefferes Nach⸗ 
gere alge: finnen erforderte Die Cofmologia univerfalis,weldye 
meine dm 1731. Jahre aus der Preſſe Fam, Die allge⸗ 
—— meine gehre von der Welt wird hier fo ausfuͤhrlich 
fhherSpra, Und ſo gründlich abgehandelt, daß man wohl von 
0 diefem Sahrhunderte rühmen Fan, es fey Die allge» 
. meine Weltlehre in ſelbigem zu erft erfunden, und 

auch zugleich zur hochſien WVollkommenhelt ges 

bracht worden. 

$. 195. 

Gedanken Hr. Wolff ward im April mit der allgemeinen 

vonder&r: Meltlepre fertig, und Hr. Wilhelm Conrad 

ku  Baumeifter fing an, des Herrn Bernhard 

Ylieuwentyds Erkenntnis der Weißbeit, 

Betrahe Macht und Güte des göttlichen Weſens 

mode aus dem rechten Gebrauch der Betrach⸗ 

" gungen aller irrdiſchen Dinge diefer Welt 

aus dem Holändifchen in die Deutſche Sprache zu 

Aberfehen. Zu diefer Uberfegung ſprach er Hrit. 

Woiffen umeine Vorrede an. Weil nun dieſes 

Buch mit feiner zu Ende gebrachten Arbeit einige 

Verwandſchafft hatte, fo Hättezu feiner bequemern 

; Beit diefes Anſuchen geſchehen können, und Ya 

i ⸗ 
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Philoſoph ergriff um fa viel lieber die Teder. _ Das 
. ber it die fo fböne Abhandlung ven der Erfehnes 
nisBottes und feiner Eigenfchafften überhaupt aus 
Betrachtung der Welt entſtanden, welche zwar von - 
Herrn Wolffen im April aufgefeget, im drauf fol⸗ 
genden Jahre aber alererft mit der gedachten übers _ 
fegung zum Borfihein gefommen ft. 
$. 196, N 
Ehe noch diefe Vorrede dem Drucke übergeben Otdandten 
wurde, beliebste Hrn. Wolffen, eine andere auf Keaytäge, 
Anpalten ſeines getreuen Schülers, Hrn. 3% Japepeit, 
bann Uleich Cramers, zu verfertigen. Die 
fer gab in diefem 1731. Jahre jura de pacto hære- 
ditario renunciativo ſiliæ nobilis & c. heraus, welche 
Saͤrifft He. Wolff in feiner Vorrede als eine 
Probe der Beweife in der Mechtsgelehrfamkeit ges 
ruͤhmet, fonft aber Feine befondere Materie abge⸗ 


Dandelt dat, 


ehun, welche Hr. Wolff zu Hrn. Johann deugären 
Seiedrich Scbhreibers erftem Se der Zike- Ken 


olches geſchehen fey- 


8. 1989. 

Auch erhielte man in diefem Jahre den 5. 6. und Marbue⸗ 
Theil der borarum fubfecivarum Marburgenſium giſche Ner 
on Hrn. Wolffen / in welchen fo viele vortreff⸗ bentuns 
de Sachen find vorgetragen worden, daß, wenn den. 

auch fonft nichts geſchrieben Hätte, diefe allein 
nlänglich wären, RR den — 


— 
BR. = 
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ten aller Bacultäten big auf die ſpaͤteſten Machkom⸗ 
men in unverweldlichemAndenden zu erhalten. 
| . 199 
\ Im abet 1732, 
Seelen In dem 1732. Jahre verwalteteder Hr. Hofrath 
— Wolff zum erſten mahle, fo viel ung bewuſt ift, 
fherSpa: das Amt eines Prorectors auf der Academie zu 
os, Marburg, und gleichwohl ſatzte er nichts, mager 
zum Ynfkepmen der Wiffenfchafften beytragen 
fonte, aus den Augen. Er arbeitete unaufhör; 
lich an feiner Pfpcbologia empirica fort, fo, daf die: 
felbe im April der Preſſe völlig Eonte unterworffen 
werden, “ 
u, $. 200.. 
— —— Das herrlichſte von feinem Prorectorate, wel⸗ 
una: ches auffer dem die auswaͤrtigen Gelehrten haͤtten 
ſchrifften, entbehren muͤſſen, waren die fo auserleſenen Eins 
ladungsſchrifften, welche er krafft ſeines Amtes dem 
Drucke uͤbergeben muſte. Bald gab ihm der Tod 
eines Candidaten der Rechte Gelegenheit, von dem 
rechten Magſſe eines langen Lebens zu handeln. 
Bald veranlaſſete ihn das Abſterben eines Super: 
intendenten, Herrn Johann . Diererich 
Schmidts, feine Gedanden vonder Schulbig⸗ 
keit eines Kirchendienerg nicht nur mit den Wor: 
ten fondern auch mit den Thaten zu Ichren, zu ents 
decken. Bald gab ihm eine Rede Hrn. Jobhann 
Adolph Hartmanns auf den-hohen GBeburts 
tag Sr. Königl. Maj. in Schweden Materie an 
die Hand, von der — eines Koͤniges zu ſchrei⸗ 
“ ben. - Baldnahmer Anlaß, als die Studenten zu 
a Marburg zu Entrichtung des dem Gebrauche 
nad) den Academifchen Dienern zu erlegenden &ele _ 
hdes zu ermahnen waren, feine Gedancken von dene 
Zeichen einer ungeheuchelten Tugend, diemit Wif: 
‚fenfchaffe und Gelehrſamkelt zu verknüpften iſt, 
aufzuſetzen. —— —— 


* 


§. 201. 
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$. 20I, eh achter 
Noch ein übriges that er, daß er bey allen feinen Zpeirher 
fo ſchwehren Geichäfften dennoch auf den achten Marburgis 
Tdeil ſeiner borarum fubfecivarum Marburgenfium ſchen Ne- 
bedacht war und Sorge trug, daß er noch indie, —— 
ſem Jahre die Preſſe verließ. en⸗ 
§9. 202, 
er Im Jahr 1733. | | 
Die gröfferen philoſophiſchen Wercke, welche Geſchencke 
Hr. Wolff — in der Lateiniſchen Sprache = deu 
hatte auſsgehen laſſen ($$. 183. 189: 194. und 199.), Schurken, 
‚hatte er iedesmahl Sr. Könige Maj. von Schwe- 
den, als feinem ietzigem allergnädigften Hrn., zus 
ſchrleben. Diefes ſowohl als die nach unſers Phi⸗ 
— 66 Ankunfft in Marburg gar merckliche Auf⸗ 
name der Academie daſelbſt bewegten Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. daß Hoͤchſtdieſelben nach Dero gegen 
die freyen Kuͤnſte und Wiſſenſchafften anſtammen⸗ 
den Hulde geruheten, Hrn. Wolffen am Neu⸗ 
jahrgtage des 1733. Jahres mit einer groffen guͤl⸗ 


Denen Medaille zu begnadigen, 
und erhal⸗ 


Ion $. 203. 
Dieſes war aber nicht das einklge Gnadenzei⸗ 
chen. Denn bald daraufum die Fruͤhlingszeit er; un 
nannten Höhfigedachte Mai. ihn zu DeroMegie: gierungs, 
rungs-Mathe, und legeten alfoauf gedoppelte Art zarhes, 
der Welt vor Augen, wie werth fie Hrn. Wolf: 
fens Berdienfte, und wie lieb fie feine Perfon hiel⸗ 
zen. Ja Ihro Majeft. Haben nachher auh Bes 
fehl ertheilet, dag ihm der von dieſer Eprenftelle 
Bangende Rang in. dem Profeflor- Cofegio mögte 
eingeräumet werden, welches die keipziger neuen > 
Zertungen von gelebeten Sachen auf das 
1734- Jahr im 30. Stuͤcke berichten. 

J F. 204. 
Diefer gantz ausnehmenden befondern König; anderer 
Snade bemüpere ſich unfer Philoſoph täglich mür- Tpeit der 
08a diger andern 


vr nme, am 


x 
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—* diger zu machen. Ein muthiges Roß laͤufft ſchon 
Aen An- von ſich ſelbſt; wenn man es aber noch dazu liebFo- 
Fongsgeun: ſet, laͤßt es immer mehr und mehr Seuer von fich. 
dein Larei ſpuͤhren. Er brachte den andern Band der weit 
niſchet vollſtaͤndigern Auflage feiner Zlementorum mathe- 
Soprache, feosuniverfa,von welcher Auflage wir oben ($.190.) 
gedacht haben, gegen den Husgang des Mertzes 

er zu Stande, und übergab ihn fe fors dem 

rucke. 


$. 205. 
Gedancken Zwey Tage darauf, am letzten ohne einen deſ⸗ 
von der Er⸗ ſelben Monates, ſatzte er ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
ndungs⸗ ſchreiben an feinen ehemahligen Schüler und nun: 
une, mehrigen Coflegen, Hrn. Johann Ulrich Cra⸗ 
mern, auf , welcher an felbigem Tage feine Antritts⸗ 
rede bey Ubernehmung des öffentlichen Lehramts 
der Rechte zuMarburg hielte. In diefem Schrei» 
ben unterfüchte er, ob es nÄglich fey, wenn die Er» 
ndungsfunft in einen zufammenfandenden Lehr⸗ 
«begriff gebracht wuͤrde. Hierfommenfo viele ſchoͤ⸗ 
ne Gedanden vor, daß ein Liebhaber der Wahr⸗ 
beiten diefe wenige Bogen nicht bald wird aus der 
Hand legenfönnen. 
A at $. 206. 

(Stelle eis ndem Monat Junius war man au in Franck⸗ 
nes. affocie reich darauf bedacht, wie man Hrn. Wolffens 
‚Arten Aus Verdienſte um das Aufnehmen der Wiſſenſchaff ⸗ 
Kinderö IN gen einigermaffen belohnen mögte, Am 20. Tage 
DHL. feibigen Monates verſammiete ſich die Aeademie 
derWiſſen⸗ der Wiſſen chafften zu Paris, um die Stelle eines 
fchafften zu affoelirten Ausländers durchihre Wahl zu erſetzen, 
Band,  diedurch den Tod Mylord Grafens von Pems 
brock ledig worden wur, und erwehlte ſowohl un⸗ 
ſern Philoſophen als auch den Herrn Hermann 
in Baſel, damit einer aus ihnen nach dem Aus⸗ 
ſpruche des Koͤnigs derjenigen Ehre thellhafftig 

werden moͤgte, die ſeit des Hrn, von Leibn 
—8 — v: w . de 
ed 


7 Ko. 
3. € 


A 
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de fein Deutſcher genoffen Hatte. Den 27. dar⸗ 
auf erhieit dieefellfchafft wiederum durch ven. Ben. 
Grafen von Maurepas Nathricht von den Wil⸗ 
len des Königes, der Hrn. Wolffen diefe Stelle 
aufgetragen haben wolltei(*). 


$. 207. 

Here Wolff bereitete indeffen die andere Aufla⸗ npereauf; 
ge feiner ausfübrlichen Nachricht von feis [age der 
nen eigenen Schrifften.zc. (F. 177.), welche er Nachricht 
weit vermehrter herausgab, Es wäre zu wuͤn⸗ Yon feinen 
fen, daß unfer Philoſoph, wenn er mie den tarei; Schrifften, 
nifhen Werden wird fertig ſeyn, auch von dieſen 
eine dergleichen ausführliche Nachricht den Gelehr⸗ 
gen mittheilen mögte. \ 


$. 208. 

Gegen das Ende dieſes 1733. Jahres wurde Hr. Zuruͤckruff 
Woiff nad Halle wieder zurück verlanger und way. Halle, 
wurden ihm nicht nur feine vorigen Profeßionen 
Sondern auch höhere Ehren ˖ Tittel angeboten (*): 
allein unfer Herr Regierungsrath fchlug ſolches 
hauptſaͤchlich aus zwen Urſachen ab, theils in An⸗ 
ſehung ſeines ietzigen allergnaͤdigſten Herrns, von 
dem er eben kurtz vorher noch netie Proben einer un⸗ 
gemeinen Gnade genoffen hatte ($. 202. und 203,), 
theils auf Seiten Halle, indem er ſich allerdings zu 
fürchten Urfache hatte, daß ihm Hr. Lange alles 
zeit würde entgegen ftehen, und in bey Idro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. in ln aufs neue ſchwartz zu mas 
chen nicht unterlaflen, wenn fie beyde wieder in 
einse Stadt beyfammen wohneten. Wie denn auch 
In der That BERNER, bald er nur von dem 107 
— — 3 as 





(X) S.die Leipziger neuen Jeitungen von gelehrten Sa= 
chen anf das Jahr 1733, dad 85. Stücke. 
CH Siehe Zamdurgiſche Berichte, 1734, aufder 45. und 
284. Geite, wie quch die Borrebe Hrn. Wolffens zu.fea _ 
ner Pfychologia rationali. 


l 
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Babenden Zurüctuff Wolffens nach Hal: Mach⸗ 
richt erhalten hatte; diefe Hunde der Königl, Preußl. 

Gnade ungefäums durch eine neue in den Druck 

egebene Zanckſchrifft auszulöfchen bemuͤhet war. 

Soma man wohl von diefem Jahre fagen, dag 

das Gluͤck in felbigem Hrn. Wolffen ebenſoſehr 

alsdas Unglück im 1723. Jahre verfolget habe. 
$ 209. x 
— Jahre 1734. 

Herausga-· He, Wolff ſetzte alfo zu Marburg feine Stun⸗ 
he desGro⸗ den ungehindert fort, und weileinige Liebhaber der 
— Rechtsgelahrhelt, die die Mathematick, Philoſo⸗ 
und por Pbie, und das Buͤrgerliche fo wog! als Canoniſche 
skensechrs, Recht gehoͤret hatten, auch Das Natur: und Vol⸗ 
ckerrecht nach des Hugo Grotius Grundfägen 
von dem Hrn. Regierungs⸗Rath Wolffen erklaͤret 
haben wollten; fo entſchloß ſich unfer Philoſoph, 
nicht allein dieſen hierinne zu willfahren, ſondern 
auch fuͤhrohin fernerweit uͤber das Grotianiſche 
Werck zu leſen. Damit nun zu dieſer Arbeit ge⸗ 
nugſame Exemplarlen bey der Hand ſeyn moͤg⸗ 
ten, hat er dem Marburgiſchen Buchhaͤndler, Hrn. 
Phüipp Caſimir Muͤllern, angerathen, des 
Hugo Grotius Werck de jure belli & pacis wie» 
der aufzulegen. Er that dieſes. Im Abdrucke 
wurde die Amſterdamiſche Auflage von 1667. zum. 
Muſter gelcner, und. feine Erklärungen weiter beys 
arfüger, als des Grotius Anmerckungen über 
fein eigen Busch, welche kurtz vor frinem Tode her⸗ 
aus gekommen waren. Kr. Wolff nahm ſich die 
Mühe, und verfertigte eine ſchoͤne Vorrede dazu, 
darinne fowohl die Vorzüge des Grotianifchen 
tchrbegriffe vom Matur: und Voͤlcker⸗Rechte vor 

» andern ähnlihyen Büchern dieſer Art, als auch die 
Eigenfebafften und Kenntniffe erzehlet werden, die 
ein rechter Ausleger deflelben befien muß, wenn 
er die darin vorfommende Sätze —— 





N 
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nm m — 
‚In ihre gekörigen Elaflen und Geſchlechter der 
Mapcheiten eincheiien, jede derfelben nad) den 
Geſetzen der. Vernunfftlchre einrichten, die Ber 
ſchreibungen vor das Gedaͤchtnis leicht und zum 
Mutzen im geben und in den WBiflenfhafften brauch⸗ 
bar michen, und die Wahrheiten genugfam In ihre 
rechte Grenzen einſchlieſſen, aud) in ein völiges . 
Licht und in Gewißheit fegen wil. Es verfpricht Hr. 
Woiff die Waprpeiten, die Grotius meilt nur 
aus Beyſpielen und Zeugniffen hergenommen und 
nachmaͤhl mehr eriäutert, als bewieſen Bat, in feis 
nemqure Natura & Gentium, dag er,näch vollbrady: 
ter Ärbiit an den Theilen der Hauptwiſſenſchafſt, 
in Lateiniſcher Sprache liefern will, in ihre rich 
tine Verbindung zu bringen, und aus rechtmaͤhigen 
Sründen herzuleiten. — 


$. 210. m Gedancken 
hm vorhergehenden Jahre war Hr. Gottlieb — * 


edrich Hagen nach Marburg gegangen, um fung des 
unſern groſſenWeltweiſen zu ſprechen. Er war ſo Bertandes 
gluͤcklich, daß Hr. Wolff ihn vieler Gewogenhelt durch die 
würdigte, Diefes erweckte in ihm cin ſo gutes Ber⸗ Mebkuuſt/ 
trauen zu unſerm Philoſophen, daß er ihn zu dem 
damahls untern Haͤnden habenden Buͤchelgen de 
methodo mathematica um eine Vorrede anſprach. 
Auch hierinne wollte Hr. Wolff dem Hrn. Hagen. 
zeigen, wie hoch er ihn achte, und in dieſer Abſicht 
verfertigte er im Mertz die verlangte Vorrede. Er 
handelte in ſelbiger von Schaͤrffung des Verſtan⸗ 
des durch die Meßkunſt. 


5 $. 211. 

Diefes war nur wie cin Spiel⸗ und Nebenwerck nandi⸗ 
Hru. Woiffen; das aber, was ihm bißhero meh: gere See» 
rexe Mühe und Nachfinnen gekoſtet hatte, war lenwiſſen⸗ 
deflen Phchologia Rationalis, an welche er im April ſcafft in 
die Handzulegt anlegte. Diejenigen, weldye ver- ron 
ſichert find, daß ung die Matur der Seelen näher * 
—— J4— belkannt 
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befannr alsder Eörper fin, weil wir durch unfere 
eigene Empfindungen gar leicht darhinter kommen 
Fönnen, bewundern diefes Buch als einen Schaß, 
und als das fchönfte theatrum anatomicum der 
menfchlihen Seele. Der gefer wird ung diefes 
von cörperlichen Dingen hergenommene Gleich 
nis zu gute halten, da es ohnedem In philoſophiſchen 
Marerien nichts ungewöhnlichesift, Kunſtwoͤrter, 
fo den Coͤrpern eigen find,auf geiftlihe Dinge zu ap- 
liciren, und in der That in dieſem Buche die Eigens 
chafften der menſchlichen Seele fo deutlih und 
gründlicy auseinander gefeget werden, als nims 
mermehr der gefhichtefte Worfchneider den menſch⸗ 
‚chen Eörper zu zergliedern vermögendift, Was 
werden alfo die darzu fagen, welche die gantze See⸗ 
lenlehre vor ein ee halten, welches zu er⸗ 
klaͤren der Vernunfft zu hoch ſey? Wir glauben, 
daß fie durch Leſung diefes Buches von ihrer Mei. 
; nung abfteßen, und fuͤhrohin befaupten werden, 
daß, wenn ein hoher Verftand die Natur der Sees 
len zu nnterfuchen vor fidy nehme, ihm nicht uns 
möglich ey, von derfelben und ihren Eigenfchafften 
deutlichere und vollftändigere Begriffe zu geben, 

als von vielen cörperlichen Dingen nicht angeht, 


$. 212. 

andere uuf· Jetzo wurde Hr: Wolff auch genöthiger eineg 
lage der der erſten ſeiner Buͤcher, Die rationem praledtionum 
RNadceit Wolfanarum ($. 125.), von neuem hervorzuſuchen, 
philofophi- und zuchnernenen Auflage zuzuberriten. In den 
fhenund: Wolffifchen Streitigkeiten hatte man fich hin und 
mathema⸗ wieder auf felbiges beruffen, und die, fo die Streit: 
tiſchen ſchrifften laſen, wurden begierig, ich folches anzu: 
Stunden, ſchaffen. Das viele Nachfragen alfo berdog den 
Verleger e8 von neuem der Preffe zu übergeben. 

Hr. Wolff vermehrte es hier und dar, befonders 

aber mit einem gang neuen Eapitel von feinen 

+ Preiarftunden über die Grotianifchen Bücher de 


Jure 


> 
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Jure belli & pacis ($. 209.) und einer Erinnerung 
wegen diefer Auflage, 











$. 213%. 

Wie ausdem angeführten erhellet, fo wurde um: neunter 

fer Philoſoph immer von einer nöthigen Arbeit Tyeit der 
u der anderm getrieben, und hatte er nicht fo viel Marhurgis 

Beir entübrigen Fönnen, daßeranfeineboras ſuhſe. den Ne: 
eivas Marburgenfes imvorigen Jahre Härte geden« nn 
cken koͤnnen. Um Michael aber fabeman den gtin ’ 
Theil derfelben, und may man wohl von ihm ſagen; 
was lange wäßrt, wird deftobeffer. 


$: 214. i 
Bißher Hatte man Hrn. Wolffen noch ſo ziem Vertheidi⸗ 


ich in Ruhe gelaffen. Denn ob man mopl nicht gung we: 


unterließ, wieder und vor die MWoiffifchen Lehren zu gen Stern, 
flreiten,, fo waren diefes doc) alles ſolche Dinge, der, 
derentwegen ſich Hr. Wolff zu regen nicht fonder« 

liche Urfache hatte; ietzo aber harte man einen alten 


Kunſtgriff, die Wahrheit zu beftreiten, hervorgeſu⸗ 


het. Man fuͤhrete Leute auf ben Schauplatz der 
Welt, welche durch den Wolffiſchen Unterricht ſoll⸗ 
ten zu Gottesverleugnern gemachet worden ſeyn. 
Man ſahe in dem 13. Beytrage der Sammlung 
ausetlefeneer Materien zum Bau Des 
Reichs GOttes, der in der Mihaelmeffe dicke 
ahres hervortrat, ein Schreiben Hrn. Johann 
riedrich Laitenbergers von einem durch die 
olffifche Philoſophie zum Scepicifmo undache- - 
imo verführten und nach langwierigem Karten 
Kampffe davon nieder zurecht gebrachten Studio- - 
fo,weldyer mit Nahmen Sternberg hieß. Man 
gab vor, es habe dieſer Sternberg gantz allein 
bey Hrn. Wolffen in der Weltweißheit Unter⸗ 
richt genoffen,, davon die Frucht ſey, daß, er nach⸗ 
Ber ander Würcklichkeit GOttes gezweifelt hätte, 
Härte Beſchuldigungen! Diefes konnte Hr. Wolff 
ohnmoͤglich mit Stillſchweigen ſchlechterdinges 
Ss uͤber⸗ 
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— — — — — — — —— 

uͤber gehen. Als er dieſes zu leſen befant; faß er 

eben über der Verfertigung der Erinnerung we⸗ 

gen der andern Auflage: der rarionis praleölionum 
v Wolfianarum ($ 212.) Weßhalben er in ſelbige 


folgende Worte einfläjfen ließ: „Nunquarn Hals 
„‚privatiflime philofophiam prxlegi,unde & de iıs- 

„dem nondifferui, quemadmodum de ledionibus 
„mathematicis privaufhmis 5 ut adeo infigniter 
„mendacem fe pra&beat, quiiniftis nefcio que im- 
„pia & religioni chriſtianæ adveria fefe didicifle 
„ealumniatuf. Sed conſcia mens tecti famæ men- 

dacia ridei.,, Dabey aber ließ er es nicht be⸗ 
wenden, ſondern ließ auch am 27. September in 

das 77. Stud des 17 34, Jahres von den keipziger 

neuen Zeitungen von gelebrten Sachen 

von Marburg aus einrücen, daß ihm der Stern⸗ 

‚ bera, welcher aus feinen Eollegiis ein Atheiſte ſoll⸗ 

ge worden ſeyn, weder dem Nahmen nod dir Per; 

. fon nad) befand feg, und überhaupt falfch, daß er 
atiima collegia bey ihm gehalten, indem er in 

Halle feine collegia privatillima, als über die Mar 
thematick ſonderlich die Architectur und Fortiſica⸗ 

tion, geie ſen habe. Es wurde zwar hier auf in dem 

25. Beytrage der gedachten Sammlung wieder ge⸗ 
antwortet: allein Hr. Wolff ließ ſich genügen, die: 

ſes einvor alemapl erinnert zu haben. — 

$. 215. 

: Im Tabre 1735+ 

oBeforgung. Vielmehr wendete er ſich im 1735- Jahre zu ch 

Ä —— ner nůtzlichetntbelt. Des feel, Hen LudwigPhi⸗ 
Thümmi- lipp Thummigs Derfüche einer. geimödlichen 
oben Erläuterung der merdwiürdigften Bege⸗ 
Deeluche benbeiten in der YTatur hatten fo viel tiebfa- 
ber gefunden, daß der Verleger aufeine andertoels 

tige Auflage bedacht zu ſeyn genöthiget wurde. Hr. 
Woiff erwieß fich gegen feinen gelicbtefien hl" 
F RS Hm 
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Hrn. Thuͤmmigen , auch noch nach deffen Ableben 

fo gütig,daß er diefe neue Auflage felbft beforgere. Er 

feste hin und wieder Anmerkungen hinzu, und, 

was das fürnehmfte war, fo ziehrte er fie mit einer 
vortrefflihen Vorrede, in welcher er dem zwicfas 

chen Nugen der Naturlehre erwiefe, den fie hat 
ſowohl inder Erfenneniß GOttes und in der Herr⸗ 
* uͤber die Creaturen, als auch wie man es 

in der Erkenntnis der Natur anzufangen habe, da⸗ 

mit man dadurch theils in der Erkenntnis GOt⸗ 

tes befeſtiget und zu ſeiner Verherrlichung in al, 

lem ſeinen Thun und Laſſen aufgemuntert werde, 
theils die Herrſchafft uͤber die Creaturen immer 
mehr und mehr erweitern koͤnne. 

. j $. 216. i ER 

So angenehm dicke Bemühungen den Erfors — 
ſchern der dat urgeſchichte waren: fo angenehm war nn 
auch den Liebhabern der mathematiſchen Wiſſen-Auftaße der 
ſchafften der dritte Band der Elementorum mathe- mathema⸗ 
os univerfe ($.204.), welcher nunmehro dag Licht tiſchen Ans 
ſahe. Wir haben des eheften den vierten, alg den — 
legten, Band zu erwarten, und wer wuͤnſchet nicht — 
mit uns dieſe Seltenheit des gelehrten Deutſchlan⸗ Sprache 
des gewiß bald in ihrer Vollſtaͤndigkeit zu fehen ? 

§. 217. 

Wir muͤſſen noch etwas in dieſem Jahre mit we / anders 
nigen berüßren. Es iſt ſolches die erfolgte andere Auflage der 
and weitvermeßrtere Auflage der Philofopbis pri- vollſtandi⸗ 
»38 ($.185.), Worinne diefe Bermehrungen bes —— 
ſtehen, wollen wir zu einer andern Zeit anzeigen, —* 
da wir ſelbige noch nicht beſitzen; ohne aber ſelbi⸗ fchafft in 
ge gegen die erfiere zuförderft gehalten zu Haben Satcinifcher 
und nur aus anderer Nachricht davon zu Öhreiben, Sprache, 
iſt unfere Gewohnheit nicht, 

N $ 218 
Im Jabre 1736. 

Won dem 1736, Jahre bringen. wir weiter nichts: erſter Theil 

j bey, der natuͤr⸗ 





lichen 
Gottesge⸗ 
lahrheit, 
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ben, als daß er in ſelbigem den erſten Theil der Theo- 
logie naturalis herausgegeben hat und andem anı 
dern heile zu arbeiten eifrigft fortfahre. Man 
urtheilet nicht ohne Grund von dieſem Wercke, daß 
es unter allen Meiſterſtuͤcken Hen. Wolffens 
das ſchoͤnſte ſey, obgleich die uͤbrigen auch ihres 
gleichen nicht hätten. Wenn dieſes Werck voͤl⸗ 
lig wird zu Stande ſeyn, ſo werden alle Gegner Hrn. 
Wolffens, welche mit vollem Halſe bißdero von 


der Wolffiſchen Gottesverleugnung geſchrieen, 


verſtummen muͤſſen, und ein Thomafius wird 
dag den vermiſchten Haͤndeln eingeruͤckte Urs 
theil, als ob Woiff die natuͤrliche Gottesgelaht⸗ 


deit verhuntzet hätte, noch im Grabe auskratzen 
wollen. 


aber mah⸗ 
lige Ver⸗ 
theidigung 
gegen Lan⸗ 
gen, 


§. 219. 

Mir Hätten zwar an diejenige Vertheldigung an: 
noch zum Beſchluß zu gedenden, welche Hr. Wolff 
auf Befehl des König, Preußl. Hofes im Mo: 
nat May wicder dievon Hrn. Langen abermapls 
wiederhohlten Befehuldigungen aufzufigen gend» 


thiget wurde; da wir aber diefes ſchon im erften 


Beſchluß. 


Theile vom 445. bis zu dem 448. 8. der andern Auf⸗ 
lage weitläufftig befchrieben haben, fo wollen wir 
ſolches niche allererft wiederhoßlen, fondern dag, 
mas etwan da noch ausgelaffen worden feyn miögte, 
unten zu diefen 9. noch beybringen. 
. 220, 

Mehrers voricko von deffen Lebensumſtaͤnden 
anzufüßren, halten wir deßwegen vor unnöthig, 
da dag übrige auffer dem, was in den folgenden Ca⸗ 


piteln des erften Theils bereits angebradyt worden 


ift, und zu denſelben noch fol beygebracht werben, 


‚wenig oder nichts zu unfern Abficheen beytragen 


wird, und uͤberdieß der Hr. Megicrungsrath felbft 
verfprechen hat, der gelehrren Welt feinen von 


"m aufgefekten Lebenslauff, ſo bald er mie en 
. ate 
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Lateiniſchen philoſophiſchen Schrifften fertig ſeyn 
wuͤrde, mit zutheilen. Wir beſchlieſſen alſo deſſen 
Leben mit dem hertzlichen Wunſche DAB GOtt ihm 
zu den untern Händen habenden Werden ſowoͤhl 
als überhaupt zur Aufnahme der Wiſſenſchafften 
reichlicheGemuͤths⸗ und Leibes⸗Kraͤffte biß in 

das hoͤchſte Alter verleihen moͤgte. 


Anderes Capitel 
Von den ſaͤmtlichen gedruckten 


Schrifften des Hrn Regierungs 


Rath Wolffens, 


F. 221. 
\ 


ai b wir ung zwar in dem. erften Thelle alle 
& nur erſinnliche Mühe gegeben haben, ei Do aber, 


volftändiges Verzeichnis der Wolffifchen 
Schrifften zu geben; fo haben wir doch nach der 
Zeit noch verfchledene entdecket, welche uͤbergangen 
worden find, undes will noͤthig ſeyn, von ſolchen 
dem geneigten Leſer Nachricht zueereheilen: dabey 
wir denn auch das mit anbringen werden, was noch 
fonft von den bereits gemeldeten Schriften ver- 
dienet angemercfet zumerden. Wir werden, wie 
im erften Teile, die Jahre der Herausgabe zum 
Srunde ſetzen. 


9, 222. 
Die allererſte Schrifft unſers Philoſophen iſt zum 8 $ 
deſſen Philofopbia Prallica univerſalis ($. 8. L.). 
Da diefe den Benfal der gröften Gelehrten ers. 
Halten (S. 56.); ſich aber forar gemachet dat, daß 
man ſchwehrlich ein. Eremplar davon auftreiben 
Lan: fo find mit entfebloffen, diefelbe g. G. Fünffs 
Kigen Sommer: von neuem duch, den Druck ge⸗ 
| j mein 
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mein zu machen, und ihr eine Abhandlung von der 
mathematiſchen Lehrart, in welcher fie geichrieben 
ift, vorzufegen. Wir fchmeicheln uns In diefer 


Materie verſchiedenes entdecfet zu haben, worauf 


bißher auch die gröften Weltweiſen noch nicht acht 

ehabt haben, und woraus ein wahrdaffter Unters 
chled der mathematiſchen von der philofophifchen 
Lehrart dargerdan werden fan. 


$. 223. 
udemyf. Auf diefe folgte feine Differtarion deroris denta- 


nach dem 


„ 12:5. 


sis ($. 9. 1.), welche feine erfte Differtation pro Lo⸗ 
co war ( F. 58.). Wir fegen den völligen Tittel 
hicher$ Diſſertatio prior de rotis dentatis, quam 
pro loco in Facultate Philofophica obtinendo, grati- 
0/0 ipfius indultu, d. XX. Octobr. Anni M. DCCIII. 
horis ante & pomeridianis publice ventilandam propo- 
nit M.Chriflianus Wolfins,Pratislavienfis. Lipſiæ Lit- 
teris Chrifliani Gezii, 33 Bogen nebft einem Quart⸗ 
blattein Kupffer. 


5. 224 
Das 1706, Jahr find wir gäntlich mit Still⸗ 
fehweigen J———— ob wohl Hr. Wolff auch 
in felbigem etwas, iedoch nicht von ſonderlicher 
Wichtigkeit, aufgefegee dat. In dem Sulius des 
gedachten Jahres von den Actis Eruditorum auf der 
335. u. f. Seite ftchet Eclipfis folis d. XI. Maji A. 
MDCCVI. in diverfis Germania locis obfervata ($. 
20.), nehmlich zu Leipzig, zu Jene von Ham⸗ 
bergern, zu Berlin und endlich zu Breslau von 
Ebriffopb Heinrich. Diefe Belchreibungen 
baben nach dem Eremplare der Adtorum Erudit. auf 


_ unferer Univerfitäte « Bibliorhef, fo wohl Hr. 


Chriſtoph Pfaug als auch unfer Hr. Wolff 
aufgefeßet, und, daß felbige in die Acta gefommen 
feynd, Sorge getragen, Daß die Belchreibung der 


Sonnenfinfternig, die hier von Leipzig beyaebrache 


wird, bloß lediglich aus der Feder Hrn, Wolf⸗ 
fens 


-. 
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fens gefloffen fen, und er die Sonnenfinfternis 
felbft allhier beobachtet habe, Fan mit deffen felbft 
eigenem Zeugniffe dargethan werden. Denn in der 
Recenſion der. biſtorie de Academie Royale des 
Sciences, Annee MOCCVI, die cr in den Auguſt 
des 1708. Jahres von den Altis Eruditor. cinges 


- fendet hat, fchreibet er unter andern auf der 348, 


Seite: „Easdem vero circumftantias annotarunt 
(nehmlich die Mitalieder der Königl. Geſellſchafft 
von der Sonnenfinfternis ), quas nos ex obferva- 
„tione Cl. Wolfit, nune Profefforis Halenfis, hic 
„,Liphe«habitä in Actis A. 1706, p. 335. retulimus, 


- „nili quod, quam Wolfus apud nos folis partem 


\ 


„ultra annulum verfüs Zenith prominentem ab 
„eodem diftinxit, ipfi videre non potuerint, quia 
Montepeſſulano eclipfis erat totalis, nec pallorem 
„limbi Lunaris adverterint, quem itidem Wolfus 
„confpexit oculi aciem in Solem obicurationi ma- 
„ximæ vicinum tanta majere cum attentione de- 
„figens, quod tale phoenomenon fufpicabatur ami-" - 
‚„cisque pr&dicebat, fi quidem fidendum fit .( de 
„quo tum adhucfubdubitabat) obfervationi a Ke- 
„plero in libello denova Stella Serpentarii Cap. 23. 
„P. 115. relate & ab Hevelio in Cometogr.Lib.7. 


uf. 363. repetitz. Utut autem &c. &c. Die. üs 


brigen Beſchreibungen mögen alfo wohl an Hrn. 
Wolfen fo woplalsanPfaugen ſeyn uͤberſendet 
worden, welche fo dann von beyden indie Adta find 
mitgetheilet worden. 


$. 225, 

Naoch vor dem 13. $. hättebey dem 1707, Jahre 
folgender Auffag follen gedacht werden :: Nova 
Syfiema-mundi a Sebafliano Clerice propoſitum, & 
ex artic. 10. Menſ. April. Anni ı705. Diariü Trevol- 


- ‚ zienfis buc translatum. Denn diefer Auszug oder 
* vielmehr diefe Uberſetzung, ſo im Februar des 1707. 


Jahres 


‚zu dem 
14: $- 
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Jets von den AdlisEruditor. auf der 89. uff Seite 
ehet, hat Hrn. Wolffen zum Urheber. 
$ 


». 226. 
Was den im 14. $. unfers erften Theils beniem» 
ten Metbodumdemonftrandiveritatem religionis Chri» 
‚fiane betrifft, fo erinnern wir, daß der Verfaſſer 
mit dem Nahmen und Ausdruͤckung deflen Amtes 
feg angegeben worden. Es heißt ausdrüdlich: Chri- 
ianı Wolf, Mathemat. Prof. in ‚Acad. Frider. Me- 
thodus &c. und iſt nicht ſtaͤrcker als 2% Quartſeite. 
Hu Johann Chriſtian Fiſcher hat dieſes Stuͤ⸗ 
de von Wort zu Wort in feine introduchonem 
demonftrandi religionem hominisque ad cam ob- 
Iigationem eingeruͤcket twelche Introdudtion vor def 
fen demonftratione folida de obligatione bominis 


- ad relipionem & naturalem & revelatam ftehet, die 


wir in der 9. Bilfer des 499. S. im erften Theile an⸗ 
gefuͤhret haben. Auch hat fie der Sammler der 
Fleinen ohilofophifyen Schriften Hrn. Woilffs 
ins Deutſche überfeget, und mit diefer Uberfegung 
den 7. Artichel feines andern Bandes ausgeſchmůͤ 
cket / wofelbft zugleich in der 2. Anmerkung die 


“ Uberfegung von demjenigen Wittyſchen Tractate 


anzutreffen iſt, welche Dr. Wolff in die 444 E- 
suditor. eingefendet,und die ihm die Gelegenheit dieſe 


Methode zu verfertigen gegeben hat. 


5. 227. 
* dem Dem gedachten 14. 8. muß ſogleich beygeſetzet 
4. 


werden Aflronomie Cometitæ Synopfis , qutore Ed- 
mundo Hallejo, apud Oxonienſes Geometrie Pro- 
feſſore Saviliano & Reg. Sor. S. ex Tranf. Anglic. Ar 


"1705. num. 297. p. 1882. ©. Jeg9- buc in compendio 
" wranslata, reıentis fere ubique ipfins ‚Autoris verbisy 


8. und.eine Halbe Quartfeite mit Kupffern. Hr. 
Woiff hat diefen von ihm verfertigeen Auszug in 
ben May des 1707. Sadres von den Actis Erudit. 
auf die ais. uff: Seiten einruͤcken laſſen. — 

— 1} 2 9 


m 


\ 


+ 
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Des Hrn, Wolffens Schediafma de inveniendo wudemis.S. 
Inu angulimultipli ex dato finu fimpli ($. 15.1.) und 
Das, was dir Hr. von Lagny zuerſt von diefer _ 
Materie aufgefeßet hatte ($. 75.), haben din Hrn. 
Kerdinand Ernſt Grafen von Herberſtein 
veranlaffet,in den April der Actorum Eruditor. des 
1709. Jahres cinzurüden: Problema Trigonometri- 
zum ex dato finu fimpli absque ullins quantitatis in- 
coꝑgnitæ Juppofitione tam Jinam quam tangentem an- 
Zulimudiipli determinare. Da dieſes zur Hiftorie 
der Wolffiſchen Schrifft gehöret, Haben wir es nicht 
unberuͤhret laffen wollen. 


%. 229. 

Die Solurio nonnullarum difhenltarum eirca men- zu‘ dem 
zen &c. ( SF. 16.1.) 3. und ein dalb Quartblat, ift 16. ‚$ 
in Deutſcher Sprache von dem Sammler derflei- 
nen philoſophiſchen Schriften Hrn. Wolffens 
dem 5. Artickel feines andern Theils eingeruͤcket wors 
den. Was unſerm Ppilvfoppen zu digfer Anflöfung 
Anlaß gegeben at, ift von uns oben (S. 77.) ge 
meldet worden, R 


$. 230. 

Won den lepibus experienriarumfundamentalibus.z dem 
($. 17.1.) haben wir gleichfalls eine Deutſche Ur 7. $ 
berfegung, welche den nur gedachtensörn. Sammler 
zumlrdeber hat. Sie fteher in dems. Artikel des an⸗ 
dern Theils feiner Sammlung. 


$. 231, — e 

Sn dem 4. Nbfehnitte des 4. Bandes der Sup⸗nach dem 

plemente zu den Adtis Erudisorum finden fich auf ?7- $. 
der 159. biß zu der 170. Seite Nicolai Bernoulli, 

Bafılienfis, Phil. & Fur. Utr. D. Specimina artiscon- 
jedandi ad queflionts iuris applicate. Auf dem Ex⸗ 
mplar unſererUniverſitaͤts⸗ Bibliothec ſtehet dabey 
eſchrieben : Cbriſt. Wolff. P. Hall. welches ohne 
Sweifel nichts anders bedeuten fol, als dab dieles 

K Stuͤcke 


| 136 _. 1, Chriſtian Wolffens 
Stüdevon Hrn. Wolffen an die Herren Samms 
ler der Actorum Ernditorum jey überfendet worden. 


$. 232. 

Eben diefer 4. Band der Supplemente enthält 

im 6. Abſchnitte auch Jobannis Keill,ex Kde Chri- 

Ni Oxon. A. M. Leges attractionis, aliaque Phyfi- 

ces principia, exterptaex Tranf. Anglic.A.1708.Menj. 

Maj. & Jun.N. 15.997. fegg. DixferAuszug beträgt 

g.und eine halbeQuarsfeite, und hat Hrn. Wolffen 
zum Berfaffer. 


$ 233. | 
‚audem Mas der Hr. Graf von Herberſtein auf die 
.6. Woilffiſche Nuflöfung feines gromztritchen Zweifels 
; ($. 18, 1.) nahherdem September des 1708. Jah⸗ 
reg, ingleichen dem Sebruar deg 1709. Jahres von 
, „den AdisEruditor. habe eincücken laffın, Fan dafelbft 
: nachgefehen werden, 


J $. 234. 4 
nah dem Das 1709. Jahr hätten wir gleich mitden Excer- 
1. peisex Tranfaltionibus Anglicanis A. 1706. & 1707. 

Num. 307, 308 & 310. anfangen follen, als welche 
aus der Feder Hrn. Wolffens gefloffen, und im 
May des 1709. Jahres von den Actis Erudit. auf 
der 237. u. ff.Seiten anzutreffen find. Sie füllen ein 
Quartblat an, 


§. 235. 
audem Dle Wolffiſche Confideratio phyfico- mathemati: 
20.5 ca hyemis &c. ($, 20.1.) hat bey der Großbritas 
nifchen Königl. Geſellſchafft der Wiſſenſchafften 
folchen Veyfall erhalten, daß fie einen Auszug aus 
felbiger ihren Aeten einverleibee Haben. So hat 
auch der Engeländer, Hr. Wilhelm Derbam, 
in feiner Aflro-- Theolagy, die zu $onden im 1714. 
Jahre in 8. zum erſtenmahle an dag Licht getreten 
iſt (X), im 4. Buche diefe Differtation befonders 
, heraus 








(*) Dieſes fhbne Such if nachher zu Eonden verfehlt 
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herausgeſtrichen. Denn obwohl dafelbft des Hrn, 
Wolffens Elementa aeromerria angeführet werden, 
fo iit doch diefes nur aus einem Irrthum des Ges 
daͤchtniſſes gefchehen , wie diefes von Hrn. Wolf⸗ 
fen feibiten in der Recenſion der Derhamtfchen 
Afro- Theology , welche cr in die Acta Eruditorum 
eingeruͤcket bat, angemercket worden ift. Wil 
iemand auch anderer Maturfündiger angegebene 
- Urfachen von dem a ei des 1709ten Jah⸗ 
2 res, 











dentlich wieder der Preſſe unterworffen worden, fo daß 
man im 1716. Jahre bereits die fünfte Auflage geſehen 
Hat. Wir haben auch davon verfihiedene Uberfegungen. 
Die Italiaͤniſche Uherfegung itvon Thomas Derham 
zu Neapelis im 1728. Jahre in 4. on das Licht gekom⸗ 
men. Des Hrn. Bellangers Sransöfifche Uüberſetzung 
kam erſt zu Paris und nachher zu Amſterdam im 1729. 
Jahre in 8. zum Borfheine. Hr. Abraham von Loon 
t fie in die Hollaͤndiſche Sprache uͤberſetzet. Dieſe Ubere 
esung haben mir nicht gefehen , und können mir daher 
auch nicht fagen, ob Loon der Geſchlechtsnahme fen, oder 
dadurch das Luft: Hauß angedeutet werde, wo weyland Kö⸗ 
nig, Wilhelm IN. eine Jägerev angeleasthat: welches wie 
teßmegen bemercken, damit es uns nicht ergebe, wie 
jenem Frantzoſen, der die Smalkaldiſchen Artickel uns 
ter dem Nahmen: Morfreur ARTICVLVSSM AL» 
CALDICVS, augeführet hat. Auch foll eine Latei— 
niſche Uberfegung vorhanden feyn. In Deutſcher Spras 
«be hat fie Hr. Johann Albert Sabricius zu Hainburg 
im 1732. Sabre in 3. herausgegeben, unter der Auffchrifft = 
William Derhams Aflrotheologie oder himmliſches 
Vergnügen in BOtt, bey aufmerckſamen Anſchau⸗ 
en des Himmels, und genauerer Betrachtung der 
bhimmlifchen Corper, zum augenfcheinlichen Be⸗ 
weiß, daß ein GOtt und — ein allergütig⸗ 
8, allweiſes, allmächriges Weſen ſey. Aus der 
— volltändigern Engl. Ausgabe in die Deut⸗ 
ſche Sprache überjeget,und in diefer andern Auf⸗ 
lage mir einer Nachricht. von mehrern Scribene 
zen, die durch Betrachtung der YIatım, die Nen— 
ſchen zu Gott zu führen, bemüber find, vermehret 
von de, Alberto hhabricio. 


/ 


zu dem 
Qı. 9 


(lagen. j 
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res, fo von den Wolffifihen Urfachen verfchieden 
find, ſich befannt machen: der darff nur den Ap- 
pendicem zur Centuria 1. & II. der Epbemeridum 
Academia Cejareo - Leopoldine Nature Curioſo- 


rum (Brandfurt und keipjig 1712. in 4.) aufß- 


% 236. 
Diefer Differtation ($. 335.) iſt ein Gluͤckwuͤn 
ſchungeſchreiben Hrn. Wolffens an den Reſpon⸗ 
denten, Hrn. Georg Remus, angebenget, wels 
ches nur eine Quartfiite anfüllet. Wir würden 
e8 deswenen nicht beſonders hier erinnern, wofers 
ne ihr nicht der Hr. Sammler der Eleinen Wolfs 
ſfiſchen Scheifften ein Deut ſches Kleid gegeben und 
dem 17. Artickel des andern Bandes feiner Samm⸗ 
Iuna eingefchalter hätte. Es handelt daffelbe von 
Einrichtungder Studien auf Xcademien, 
$ 237: 
Bon den Elementis Aerometrie, in quibus &c. 


- ($. 21. 1.) wollen wir nicht das erft wiederholen, 
woas wir im 335. $. wegen Hrn. Derhams auf: 


gezeichnet haben. Gelder Elemente vollſtaͤndi⸗ 
ger Tittel iſt: Aerometriæ elementa, in quibus ali- 
quot aeris vires ac proprietates juxtamethodum Geo- 
imetrarum demonfirantur ; autore Chrifliano Wolfio, 


' in Academia Regia Fridericiana Mathematum Pro- 


fefore , Lipfie, apud baredes Lanckifchianos , 1709. 


‚in Duoder und machen 16. Bogen, odne annoch 


11. KRupffer aus. Sie find des Hrn. Barons von 

Danckelmann Epcelleng zugefchrieben, Sehr 

fhön ift Die vorgefetgte und unterm Dato: Halle 

den ı2. November 1708, ausgefertigte Vorrede al 

in welcher man viel mercfwürdiges von der Welte 

weißheit und Naturlepre, ingleiden von der dat» 
innen zu gebrauchenden Lehrart antriffe : Der 

Sammler der Fleinen p llofopdifchen Schriften 

Hın. Wolffens hat dieſe Vorrede ins —28 

uͤber⸗ 
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BETEN Ani 
überfeger, und findet man fie im erſten Stüde des 
‚andern Bandes feiner Sammlung, Was das 
Bud felbft anlanget haben. wir in dem. 21. F. uns 
ferg ersten Theiles davon geſetzet, daß es die, erfte 
Schrifft diefer Art fey, worinne uns auch der nur 
geruͤhmte Hr. Sammler In der erften Anmerckung 
zu feiner Überfigung der Vorrede gefolget iſt; ie⸗ 
doch erſuchen wir den geneigten kefer, das nachzu⸗ 
lefen , was wir im 131. $. unfers angeführten ers 
ften Theiles annoch beygebracht haben, Es iſt ſehr 
zu beflagen, dag bey dem Abdrucke der Wolffiſchen 
Elemente nicht die achörige Sorgfalt gebrauchet 
worden ſey. Hr. Woiff ſelbſt in monizo circa ex- 
erimentum. de cireulatione aeris- &c. (S. 24. I, ) 
chreibt, daß. «8 vollee Druckfehler fey. Cæterum, 
lauten feine Worte , cum ex incuria-bibliopole, me 
abfente,, partim.typathete partim.corretloris.vitio in. 
lbellum. innumera fere ſphalmata (quöd doleo) irre- 
Pferint,ea & fi qua forte. alia füpienti.calımo tribu- 
enda occurant, Lector pro dexteritate füa corriget. 
Einen ausführlichen Auszug aus diefen Anfanas⸗ 
gründen der: Lufft-Meßkuͤnſt hat Hr. Wolff ers 
theilet in dem Jenner des. 1709, Jahres. von den 
Adis Eruditor. auf der: 24. biß 31. Seite. Auch 
erzehlen den Inhalt diefes Werckgens die Memoi- 
res.de Trevoux.im. 48. Artickeldes 1710. Jahres auf 
der 588. u. ffE Seiten. Dim; Hrn. Verfaſſer die⸗ 
fer. Recenfion Hat: belichet, zugleich. einige Zweifel 
wieder daffelbe aufzumwerffen, welche aber. Hr. 
Wolff in den. Adis. Eradit. aufgelöfet. hat, fiehe 
den 27. $. unfers erften Theiles. Noch einen Geg⸗ 
ner fand Hr. Wolff diefer Schrifft wegen an Hrn. 
eilen,dem er-aber auch die Antwort nicht ſchul⸗ 
dig geblieben.ift, fiche den 23. $..des erften Theie. 
les. Deffen ohngeachtet haben felbft:diefe Gegner 
den vorteefflichen Werth des Werckgens geruͤhmet, 
auch andere ihm. nicht. gemeine Lobſpruͤche beyge⸗ 
x 83 leget. 
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leget. Der ohnlaͤngſt verſtorbene Hr. Johann 
Meichior Berdries in feiner Phyſica ( Gieſen 
1728. in 4.) in den Anmerckungen zum 4. $. der 
Einleitung auf der 12. u, f. Seite billiger, daß Hr. 
Woiff in der Vorrede feiner Elemente die tuffit- 
meßfunft als einem Erforfcher der Natur boͤchſt⸗ 
noͤthig aus gegeben habe, und nennet unſern Philo⸗ 
fophen dafelbſt prudentiffimum veræque & realis 
eruditionis laude florentiſſinum, wie er denn in 
feiner Naturlehte hin und wieder von ihm ſehr vor» 
theilgarfe urtheilet. Unter vielen noch einen zu 
nennen, wollen wir Hrn. Johann Polen ans 
führen, welcher ebenfals die Wolffiſchen Elemen- 
ta adrometriein feiner Prælectione de phyfices in rebug 
wathemäaticis utilitate gar ſehr anpreifet. Diefe 
Przle&io fam zu Padua im 1716. Jahre in 4. her⸗ 
aus, und wurdein dem Julius des 1717. Jahres 
dir Altorum Eruditog, auf der 311 u. f. Seite von 
dem Hrn. Johann Hermann cin Auszug aus 
filbiger ertgeilet. Und follten wir den Hrn. Ernſt 
a Grafen von Herberſtein mitStill« 
weigen uͤbergehen? Dieſer gab zu Alt «Prag 
gleich im ı705. Jahre in Octav auf 2. vogk her⸗ 
ans: mathemata adverfus umbratiles Petri Poireti 
impetus propugnätaa F. E. C. 4. H. und Hr. Wolff 
Bat fie im May des 1709. Jahres von den Ablis 
Erudiror. vocenfiret. Hier fchreibt der Hr. Graf, 
daß der Mugen der Mathematick in der Ratur⸗ 
fehre auch nur bloß allein aus Hrn. Wolffens 
Elementis aerometriafönne dargethan werden. Das 
mercwärdigfte von Hrn. Wolffens Buche ifl, 
daß die Engelländer aus felbigen und der Diſſer⸗ 
tation de hyeme ($, 235.) die feltene Gelehrſam⸗ 
Zeit Hrn. Wolffens erkannt, und ihn deßwegen 
zum Mityliede der Königlichen Groß; Britannie 
ſchen Geſelſſchafft der Wiſſenſchafften ernennet ha⸗ 
ben ($, 115.). 
$ 238. 
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F. 238. 

Nach den Elementis Aeromecrie haͤtte ſollen ange: nach dem 
geben werden æquationum quarundam poteflatis ter. 21. $. 
tiæ, quinta, feptima, nona & füperiorum ad infinitum 

‚usque pergendo in. terminis ſinitis, ad inflar Regula. 
rum pro cubicis, qua vocantur Cardani, Refolutio 
Analytica per Abrahamum de Moivre. Excerpta ex 
Tanſact. Anglic. A. 1707, N. 309. p. 2308. & fogg« 
drittehalbe Quartſeite ſtarck. Diefen Auszug, welcher 
im Mertz des See vonden Adkis Erudit. auf 
dir 134. u. ff, Seiten fteßet, Haben wir Hrn. Wolf⸗ 
fen zu dancken. Ä 

$. 239. 


Auch ſtehet im September des 1709, Jahres nach dem 
von den geruͤhmten Acten auf der 404. u. ff. Sei⸗ 2. $. 
gen ein Aufſatz, deffen Auffchriffe iſt: de nova ac- 
@elerationis lege, qua gravia verfus.terram feruntur, 
Juppoftis Motu diurno terræ & vi gravitatis conflantiz 

‚Autore Jacobo Hermanno, Patavii Publico Maibem, 
Profeljore, über 7. Duartfeiten ſtarck, nebſt annoch 

einigen Kleinen in Kupffer geſchnittenen Figuren, 

Sn dem Birfigen Univerſitaͤts Exemplare der AAo- - 

rum Erudit. ftchst auf dem Rend dabey geſchrie⸗ 

ben: Chriſtian Wolff; esmag aber foiches wohl 

nichts anders andeusen foßen, als dag Hr. Wolff 

diefes Stüde, nachdem er es von Hrn. Herman: 

nen habe erhalten gehabt,an die Sammler der Acto- 
zumErudit.übermadhct habe: folglich aifo gehoͤret es 

nicht unter die Wolffiihen Schrifften. Sr 


F. 240. 

Die erfie Herausgabe der Wolffiſchen Anfangs tu dem 
gründe aller mathematiſchen Wiſſenſchaff⸗ ° * 
ten ($. 25.1.) beftand aus fünf Alphaberen und. 

10. Bogen, nebft noch 14. Kupfferbogen. Sie iſt 
im November des 1710. Jahres von den Altis 
Erudit, aufder 486. — von ee 

4 en 
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fen ſelbſt recenfiret worden, wohin wir den geneig⸗ 

ten Leſer verweiſen; von der Vorrede aber wollen 

wir nur dieſes nicht verfchweigen, daß fie zeige, 

was die Mathematick zur Verbefferung des menſch⸗ 

lichen Verſtandes beytrage. Des Hrn. von Leib⸗ 

nig Gedancken über diefes mathematiſche Werck 
haben wir bereits in unferm erften Xheile S. 25. 
bemercket, und Hier önnen wir uns nicht enthals 

ten, ein noch weit ſchoͤneres Zeugniß von dem Wera 

f the deffelben anzuführen. Nehmlich im 171% 
Jahre kam zu Prag in 8. heraus: Syäoge epiflola- 
zum mathematicarım yarii argumenti ad illuſtriſſi- 
vum D. D. Ferdinandum Erneflum SR. I. Comitem 
ab Herberflein, a P. Auguflıno Thoma a S. fofepbo, 
annis proxime lapfis perferiptarum; cum prafatione 
Michaelis Adami Franc de Franckenftein. In dem 
41.43: 44: 45. U. 46. Brieffe wird vonder Leibni⸗ 
Kifhen Differentialund Integral: Wechnung ges 
redet, und bezeuget der Pater, Auguſtin Tho⸗ 
mas von Ste. Joſeph, daß er Verlangen truͤ⸗ 
ge, beyde Rechnungsarten zu verfichen. Als er 
nun vernommen hatte, daß. Hr. Wolff in feinen 
Anfangsgründen einen leichten Weg zu felbigen gex 
zeiget hätte, war er begierig diefe zu feben, wie 
. er in dem 46. Briefe folches befennet. Er erhiel⸗ 
te fie auch, und ſo dann fchrieb er im 47, Briefe, 
„opus eſſe infigne ac univerfale feque, veteranum 
„70. annorum difcipulum tanquam novum fuh 
„novodadtore meriturum., Nicht weniger lobet 
‚Diele Anfangsgründe Hr. Friedrich Wilheim 
Sterling in feinen zu Rinteln im ız11. Jahre in 

. 8 herausgegebenen ineamentis method: fludiorum, 
und haͤlt dafuͤr, daß fie noch derSturmifhenMathes 

matick vorzuziehen wären. : 





\ 


schdem 
25. 7 


$. 241. 
In dem Jenner des ızu. Jahres von den Adlis 
Eruditer. iſt auf der 12. u. f. Seite befindlich Phœ- 
J uomnto· 
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unomenon diabetes antea non obfervatum, welches, fo 

nur anderthalb Quartfeiten beträget, Hr. Wolff 
= Deacanung feineg Nahmens aufgeſetzet hat 
$- 38.). 


G 24% 

Von den Tabulis uuum haben wirim26.g:unferg Uden _ 

erften Theiles nicht den vollftändigen Tittel ange⸗ 2. * 

fuͤhret welcher ſo lautet: Tabule ſinuum atque 
tangentium sam naturalium quam artificialium, una 

cum logarithmis numerorum vulgarium ab ı usque ad 

10000, mmeris quadratis ac cubicis ab ı usque ad 1004 

Edidit, u.\. ftoie in dem angezeigten $. ftchet. Aufe 

fer zwey Kupffern machen die Tabellen 20. und et» 

ven halben Bogen aus. Die Recenſion derfelben, 

welche aus der Feder Hrn. Wolffens felbft gefloſ⸗ 

fen ift, finder man im November dee 1211. Jahres 

von den Adis Erudit.auf der 500. u.; Seite. 


«2434 8 

Mach dem. 28. lines erften Theileg Hätten nach dem 
wir folgende Verrpeldigungsfchrifit von 4. und: 28: 8. 
einer halben Quartſeite ſetzen follen: Defenfro virium 

in corparibus exiflentium contra nuperas objectiones, 

welche im September des 1711. Jahres von den 

Actis Erudit. auf der 400. u. ff. Seiten zu ſuchen 

iſt. Die Beranlaffung zu diefer Schrift, ben wela 

cher Hrn. Wolffen beliebet ſeinen Nahmen zu 
verſchweigen, haben wir oben (5. 92.) entdecket. 


$. 244. | 
Noch etwas ſtehet in dem November des 1711. nad. dem 
Jahres von den Adtis Erudit. auf,der 502. u. f. Sei⸗ 29. % 
te, bey welchen in dem hieſigen Univerſitaͤts⸗Ex⸗ 
emplare Hrn. Wolffens Dahme auf dem Rande 
gefihrieben iſt. Es ift ſolches Conſideratio Wen- 
ceslai Joſcphi Pelicani fuper [pecimine Trigonometriæ 
Analytice. ab illuſtriſſmo Domins, Domino. Ferdi- 
vando Erneflo, Comite ab. Herberflein, exbibito, a6 
Actis Menfis Juliiinferto er Quartſeite ſtarck. * 
1J * j ‘ 5* 
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ſes Stuͤcke mag alſo wohl von Hrn. Wolffen hur 
ſeyn uͤberſchicket worden, fiehe den folgenden $. 


$ 245. 

Wiederum findet manim Merk des 1712. Jab⸗ 
res von den Adlis Erudit, auf. der 12%. u. f. Site 
obfervationem echpfis lunaris D. 23. Januar. ı712, 
vefpere factam in Academia Leopold. Soc. Fefu Vra- 
tislavie a R. P. Chriflopkoro Heinrich, Theol. Mor. 
: & Math. Prof. Publ, ac Ord. ı. und ein halb Quart. 


Dh nun zwar wohl in dem Eremplar auf biefiger . 


Univerfitäts + Bibliochef des Hrn. Wölffens 
Mahine dabey gefibricben ftehet: fo ift doch glaub» 
lic, Daß dirfes weiter nichts anzeige, als daß Hr. 
Heinrich feine Obfervation an Hrn. Wolffen 
und dieſer ſolche an die Sammler der Actor. Erudit. 
uͤberſendet habe, welches ohnfehlbar auch von der 
im vorigen g. angezeigten Schrift zu verſtehen iſt. 


$ 246 

Ferner ift in dem Junius Bes 1712. Jahres von 
den Actis Erudit. eine Beſchreibung einer Leupol⸗ 
diſchen Maſchine aufder 273. u. f. Seite anzutref⸗ 
fen, welche betittelt iſt: Machina Anamorphotica 
ad deformandas imagines, a ſpeculo cylindrico re- 

rmandas, inventa a Jacobo Leupoldo, Mechani- 
‚ co Eipfenfi, 2. Quartfeiten nebfk einigen Kupffern, 

und die mar Hrn. Wolffen zudanden hat, ehns 
erachtet er ſich nicht durch Beyſetzung feines Nah⸗ 
mens dazu befennet hat. 


$. 247. 

Eine dergleichen Arbeit ift auch Hrn. Wolffen 
zuzuſchreiben, die unter der Auffchrifft: Machine 
anımorphotica ad deformandas imagines, a [peculo 
conico reformandas , inventa a Jacobo Leupoldo, 
Mechanico Lipfienfi, cineQuartfiite nebft Kupffern, 
im Auguſt des 1712. Jahres von den Actis Erudit.auf 
der 367. u.f. Seite kan nachgefchlagen werden, ſiehe 

den 94.8. S. 248. = 
Die erfte Auflage der vernuͤnfftigen Gedanı 
n 


"(0 "| 


— m 
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cken von den Aräfften des menfchlicben 
Verſtandes ıc. iſt nicht ftärder als 13. Bogen du dem 
und ſtehet auf dem Tittel das 1713. Jabr, ob ſie ꝰ0 
gleich ſchon gegen das Ende des 1712. Jahres 
die Preſſe haben verlaſſen gehabt ($.95.). Einen 
Pa augfelbigen haben ung die Acta Eruditor. 
im Mergdeg 1713. Jahres auf der 133. u. ff. Seite 
durch Hrn. Wolffen ſelbſt ingleichen die Deutſchen 
Acta Erudi im 9. Theile auf der 7gg.n.ff. Seiten er⸗ 
theilet. Ohnlaͤngſt, nehmlich an der Michaelmeſſe 
des vergangenen 1736. Jahres haben wir eine Fran⸗ 
Uberſetzung, die im September die Preſſe zu 
erlin verließ, erhalten. Der Tittel iſt: Logique, 
ou Keftexions fur les Forces de PEntendement hu- 
main 5 & jur leur legitime Ufsge, dans la Conrois-- 
fance de la Verite. Par Mr. Chretien Wolff. Tra- 
duite de ’Allemand für la V. edition, €5 revue fur 
toutes les Juivantes , in 8. 20, Bogen ftard auf 
Schreibepapier. Der berühmte Buchhaͤndler zu 
Berlin, Hr. Ambroſius Aaude, hatfiein Ver 
laggenommen. Der Uberfiger ift or jobann 
des Champs, ein Schüler Hrn. Wolffens 
und Srangöfiicher Prediger zu Berlin. Er hat⸗ 
te fi) gleich damahls, alser vor neun Jahren die 
Stunden Hrn. Wolfſens befuchete, darüber gea 
machst, auch cine Probe davon feinem geßrmeifter 
gezeiget, welchen diefe fo wohl gefiele, daßer iin - - 
zur Bortfegung aufmunterte Der Hr. Uberſetzer 
berichtet, daß ein gewiffer vornehmer Herr zu Bers 
Hin, der fich beydes durch feinen ungemeinen El: 
fer vor die Ausbreitung der Wiſſenſchafften ale 
aud) durch feine andere hoben Verdienſte immer 
mehr und mehr verehrungswuͤrdig mache; als er 
von feiner Uberfegung Nachricht erhalten hätte, fie 
u fehen verlanget habe. Erübermachte ihm cinen 
heil, und erhiehte einen ſolchen Beyfall, daß die⸗ 
ſer Heer gedachtes Stürfe an des Eronpringen 
a von 
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Stuͤcke von Hrn. Wolffen an die Herren Samms 
ler der Actorum Ernditorum jey überfendet worden. 
$. 232. i 
Eben diefer 4. Band der Supplemente enthaͤlt 
im 6. Abſchnitte auch Johannis Keill,ex AEde Chri- 
Ni Oxon. A. M. Leges attractionis, aliaque Phyſi- 
ces principia, exterptaex Tran. Anglic 4.1708.Menf. 
Maj. & Jun.N. 15. p.97.8 fegg. Dieſer Auszug beträgt 
g.undeine halbeQuartfeite, und hat Hen. Wolffen 
zum Verfaſſer. 


$_ 233. | 
audem Mas der Hr. Graf von Herberſtein auf die 
3.9. Wolffiſche Aufloͤſung ſeines grometrifchen Zweifels 
($. 18, 1.) nachher dem September des 1708. Jah⸗ 
reg, ıngleichen dem Sebruar des 1709. Jahres von 
den Actis Eruditor. babe einruͤcken laflın, Fan dafelbft 
nachgeſehen werden, 


$. 234. . 
nach den Das 1709. Jahr hätten wir gleich mitden Excer- 
y.$.  ptisex Tranfaltionibus Anglicanis A. 1706. & 1707. 
Num. 307, 308 & 310. anfangen follen, als welche 
aus der Fader Hrn. Wolffens aefloffen, und im 
May des 1709. Jahres von den Actis Erudit. auf 
der 237. u. ff. Seiten anzutreffen find. Sie füllen ein 
'Quartblat an, 


§. 235. 
udem Die MWolffifche Confideratio phyfico- mathemati= 
20.5 ca hyemis &c. ($, 20.1.) hat bey der Großbritas 
nifchen Königl. Geſellſchafft der Wiſſenſchafften 
ſolchen Veyfall erhalten, daß fie einen Auszug aus 
felbiger ihren Aeten einverleibee haben. So hat 
auch der Engeländer, Hr. Wilhelm Derbam, 
in feiner Aflro- - Theology, die zu Londen im 1714. 
Jahre in 8. zum erſtenmahle an dag Licht getreten 
„u Cr), im 4. Buche diefe Diſſertation a 
eraus⸗ 








— 


(*) Dieſes ſchoͤne Buch if nachher zu Londen verſche 
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herausgeſtrichen. Denn obwohl dafelbft des Hrn, 
MoiftensElementa aerometria angeführet werden, 
fo iſt doch diefes nur aus einem Irrthum des Ges 
daͤchtniſſes gefhehen , wie diefes von Hrn. Wolf⸗ 
fen feibiten in der Mecenfion der Derbamifchen 
‚Afro- Theology , welche er in die ‚Ada Eruditorum 
eingeruͤcket hat, angemercket worden iſt. Will 
iemand auch anderer Naturkuͤndiger angegebene 
Urſachen von dem Falten Winter des 1709ten Jah⸗ 
K2 res, 











dentlich wieder der Preſſe unterworffen worden, fo dag 
man im 1716. Jahre bereits die fünffte Auflage geſehen 
Hat. Wir Haben auch davon verfchiedene Uberfegungen. 
Die Jtaliänifche herfegung ifvon Thomas Derham 
au Neapolis im 1728. Jahre in 4 om das Licht gekom⸗ 
men. Des Hrn. Bellangers Frantzoͤſiſche überſetzung 
kam erſt zu Paris und nachher zu Amſterdam im 1729» 
Jahre in 8. zum Borkheine. Hr. Abraham von Loor ’ 
hat fie in die Holändifche Sprache uͤberſetzet. Dieſe Ubere 
jegung haben wir nicht geſehen, und Eönnen wir daher 
auch nicht fagen, ob Loon der Geſchlechtsnahme fen, oder 
dadurch das Luſt⸗ Hauß angedeutet werde, wo weyland Kühe 
nig, Wilhelm IN. eine Jaͤgerey angelensthatz welches wie 
deßwegen bemercken, damit es uns nicht ergebe, wie 
jenem Frantzoſen, ber die Smolkaldifchen Artickel uns 
ter dem Nahmen: Monſieur ARTICVLVSSMAL-» 
CALDICVS, augeführet hat. Auch ſoll eine Latei— 
niſche Uberſetzung vorhanden feyn. In Deutſcher Spras 
che hat He Hr. Johann Albert Sabricius zu Hainburg 
im 1732. Jahre in 8. herausgegeben, unter der Auffchrifft = 
William Derhbams Aflrotheologie oder himmlıfches 
Vergnügen in GOtt / bey aufmerckſamen Anſchau⸗ 
en des Zimmels, und genauerer Betrachtung der 
bimmlifchen Lörper, zum augenfiheinlichen Be: 
weiß, daß ein BOtt. und derielbe ein allergütig⸗ 
6, allweifes, allmächriges Wefen jey. Ausder 
Hinten vollftändigern Engl. Ausgabe in die Deut⸗ 
fche Sprache überjeget, und in diefer andern Auf: 
lage mir einer Nachricht. von mehrern Scribene 
zen, die durch Berrachtnng der Natur, die Nen— 
ſchen zu Gott zu führen, bemühet find, vermehret 
von Je Alberto habricio. 


/ 
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res, fo von den Wolffiſchen Urſachen verſchieden 
find, ſich bekannt machen: der darff nur den Ap- 
pendicem zur Centuria I. & I. der Epbemeridum 
Academia Cafareo - Leopoldine Nature Curiofo- 
rum (Franckfurt und Leipzig 1712. in 4.) auf⸗ 
ſchlagen. 


% 236. 
Diefer Differtation ($. 335.) iſt ein Gluͤckwuͤn⸗ 
fhungsfehreiben Hrn. Wolffens an den Reſpon⸗ 
denten, Hrn. Georg Remus, angehenget, wel» 
ches nur eine Quarrfsite anfüllet. Wir würden 
es deswegen nicht befonders hier erinnern, wofers 
ne ihr nicht der Hr. Sammler der Eleinen Wolfs 
fiſchen Schriften ein Deutſches Kleid gegeben und 
dem 17. Artickel des andern Bandes feiner Samms 
lung eingefchalter hätte, Es handelt daffelbe von 
Einrichtung der Studien aufAcademien, 
F. 237 
zudem. Mon den Zlementis Aerometrie, in quibus &c. 
2. F. . (g. 21. 1.) wollen wir nicht das erft wiederhoßlen, 
\ , Wwag wir im 335. $. wegen Hrn. Derhams auf; 
gezeichnet haben. Solcher Elemente vollſtaͤndi⸗ 
ger Tittel iſt : deromerria elementa, in quibus ali- 
 quot aeris vires ac proprietates juxtamethodum Geo- 
meırarum demonflrantur ; autore Chriſtiano Wolfio, 
in Academia Regia Fridericiana Mathematum Pro- 
Jefore, Lipfie, apud haredes Lanckifchianos , 1709. 
‚ in Duodeg und machen 16. Bogen, ohne annoch 
11. Kupffer aus. Sie find des Hrn. Baron von 
Danckelmann Ercelleng zugefchrieben, Sehe 
ſchoͤn ift die vorgefette und unterm Dato : Halle 
den ı2. November 1703, ausgefertigte Vorrede, alg 
in welcher man viel mercfwürdiges von der Welte 
weißheit und Naturlehre, ingleicben von der dar⸗ 
innen zu gebrauchenden gehrart antrifft : Der 
Sammler der Fleinen philoſophiſchen Schriften 
Hrn. Wolffens dat dieſe Vorrede ins — 
uͤber⸗ 
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uͤberſetzet, und findet man ſie im erſten Stuͤcke des 
andern Bandes ſeiner Sammlung. Was das 
Bud) ſelbſt anlanget, haben. wir in dem. 21. F. uns 
ferg ersten Theiles davon geſetzet, daß es die. erfte 
Schrifft diefer Arc fey, worinne uns auch der nur 
geruͤhmte Hr. Sammler in der erſten Anmerckung 
zu feiner Überfigung der Vorrede gefolget iſt; ie⸗ 
doch erſuchen wie den geneigten tefer, das nachzu⸗ 
lefen, wag wir im 131. $. unfers angeführten ers 
ften Theiles annoch beygebrache haben, Es iſt ſehr 
zu beflagen, daß bey dem Abdrucke der Wolffiſchen 
Elemente nicht die achörige Sorgfalt gebrauchet 
worden fig. Hr. Woiff ſelbſt in monizo circa ex- 
Perimentum. de circulatione aeris- &c.($. 24 1.) 
ſchreibt, daß. es vollee Druckfehler ey. Cazerum, 
lauten feine Worte, cum ex incuria-bibliopole, 'me 
abfente,, partim typothetæ partim correctoris vitio in 
libellum innumera fere ſphalmata (quod doleo) irre- 
pſerint, ea & fi qua forte alia fügienti.calamo tribu- 
enda occurant, Lector pro dexteritate ſua corriget. 
Einen ausführlichen Auszug aus dieſen Anfangs⸗ 
gründen der Lufft-Meßkuͤnſt hat Hr. Wolff ers 
theilet in dem Jenner des. 1709, Ay en von. den 
Actis Eruditor. auf der 24. biß 31. Seite... Auch 
erzehlen den Inhalt diefes Werckgens die Memoi- 
‚es.de Trevoux.im 48. Artickeldes ı710. Jahres. auf: 
ver 588.u. ff Seiten. Dim; Hrn. Verfaſſer die⸗ 
er. Recenſion hat belichet, zugleich. einige Zweifel, 
vieder dafjelbe aufzumwerffen, welche aber Hr. 
Dolff in den. Actis Eradir. aufgelöfet: hat, fiehe 
en 27. $. unſers erften Theiles. Noch einen Geg⸗ 
er fand Hr. Wolff dieſer Schrifft wegen an Hrn. 
Tdetlen, dem er aber auch die Antwort nicht ſchul⸗ 
g geblieben iſt, ſiehe den 23. $. des erſten Theile. 
&.. Deſſen ohngeachtet haben ſelbſt dieſe Gegner 
n vortrefflichen Werth des Werckgens geruͤhmet, 
ıch andere ihm nicht gemeine Lobſpruͤche beyge⸗ 
x 83 leget. 


150. 1. Chriſtian Wolffene Br 
lenet. Der oßnlängft verſtorbene Hr. Johann 
elcbior Verdries in feiner Phyſica ( Gieſen 
1728. in 4.) in den Anmerkungen zum 4. $. der 
Einleitung auf der 12. u. f. Seite billiger, daß Hr. 
Wolff in der Vorrede feiner Elemente die Lufft⸗ 
meßkunſt als einem Erforfcher der Natur boͤchſt⸗ 
nöthig ausgegeben habe, und nennet unfern Philos 
ſophen daſelbſt prudentiffimum verzque & realis 
eruditionis laude florentifimum, wie er denn in 
feiner Naturlehre hin und wieder von ihm ſehr vor» 
theilhafft urtheilet. Unter vielen noch einen zu 
nennen, wollen wir Hrn. Johann Polen ans 
führen, welcher ebenfals die Wolffiichen Elemen- 
. ka alrometriein feiner Prælectione de phyſices in rebus 
zsathematicis utilitate gar ſehr anpreitet. Diefe 
Prælectio fam zu Padua im 1716. Jahre in 4. her⸗ 
aus, und wurdein dem Julius des 1717. Jahres. 
dir Actorum Eruditog, auf der ir, u. f. Seite von 
dem Hrn. Johann Hermann cin Auszug aus 
Kibiger ertheilet. Und follten wir den Hrn, Ernſt 
Pina Strafen von Herberſtein mitStill« 
weigen übergehen ? Dieier gab zu Alt + Prag 
gleich im 1709. Nahrein Octap auf 2. vogk her⸗ 
ang! mathemata adverfus umbratiles Petri Poireti 
impetus propugnataa F. E. C. A. H. und Ar. Wolff 
Bat fie im May des 1709, Jahres von den Adtis 
Eruditor. vocenfitet. Hier fchreibe der Hr. Graf, 
daß der Mugen der Mathemaͤtick in der Natur⸗ 
lehre auch nur bloß oflein aus Hrn. Wolffens 
Elementis aërometriæ könne bargetdan werden. Das: 
merckwärdigfte von Hrn. Wolffens Buche iſt, 
daß die Eingelländer aus felbigen und der Diſſer⸗ 
tation de hyeme ($, 235.) de feltene Gelehrſam⸗ 
Zeit Hrn. Wolfſens erkannt, und ihn deßwegen 
zum Mityliede der Königlichen Groß; Britannia 
ſchen Gefellſchafft der Wiſſenſchafften ernennet ha⸗ 
ben ($, 115.). — 
§. 238. 
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$ 238. 
Nach den Elementis Aerometrieæ hutte ſollen ange⸗ nach dem 
geben werden æquationum quærundam poteflatis ter- 21 Y: 


tia, quintæ, ſeptimæ, nonæ & ſuperiorum ad infinstum 
usque pergendo in. terminis fitis, ad inflar Regula- 
zum pro cubicis, que vocantur Cardani, Refelutio 
Analytica per Abrahamum de Moipre. Excerpta ex 
anſact. Anglic. A. 1707, N. 309. p. 2308. & 99 
drittchalbe Duartfeite ſtarck. Diefen Auszug, welcher 
im Mer des Pr — von den Adtis Erudit. auf 
dir 134. u. ff. Seiten ftehet, haben wir Hrn, Wolfe 


fenzudanden. 


239. 
Auch feet im September des 1709. Jahres nach dem 
von den geruͤhmten Acten auf der 404. u. ff. Sch ** $. 


gen ein Auffatz, deffen Auffchriffe iſt · de mova ac- 
elerationis lege, qua gravia verfus.terram feruntur, 

ppotis Motu diurno ıerra€S vigravitatis conflantiz 
‚Autore Jacobo Hermanno, Patawii Publico Machem. 


Profeljore, über 7. Quartfeiten ſtarck, nebſt annoch 


einigen kleinen in Kupffer geſchnittenen Figuren. 


Sn dem hirfigen Uninerfitätg-Epemplare der Alo⸗ 
zum Erudit. ſiehet auf dem Kınd dabey geſchrie⸗ 
ben; Thriſtian Woilff; es mag aber ſoiches wohl 
nichts anders andeuten ſollen, als daß Hr. Wolff 
diefes Stuͤcke, nachdem er es von Hrn. Herman: 
nen babe erhalten gehabt,anı die Sammlerder Acto⸗ 
zumErudit.übermachst habe: folglich aifo gehoͤret es 
nicht unter die Wolffiſchen Schrifften. 


Ay 


240. 
Die erfie Herausgabe der Wolffiſchen fnfangs: dem 
gründe aller matbemstifchen Wifenfebaft ° ° 
ten ($. 25. 1.) beftand aus fünf Alphabeten und - 


10. Bogen, nebft noch 14% Kupfferbogen. 

im November des 1710. Jahres von den Altis 

Erudit. aufder 486. U: ff. Seiten von Hrn, Wolf⸗ 
— K4 fen 
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fen felbft recenfiret worden, wohin wir den geneig⸗ 

ten Leſer verweiſen; von der Vorrede aber wollen 

wir nur diefeg nicht verfchweigen, daß fie zeige, 

was die Mathematik zur Berbefferung des menſch⸗ 

lichen Verſtandes beytrage. Des Hrn. von Leib⸗ 

nitz Gedancken uͤher dieſes mathematiſche Werck 

— wir bereits in unſerm erſten Theile $. 25. 
emercket, und hier können wir uns nicht enthals 

ten, ein noch weit ſchoͤneres Zeugniß von dem Wera 

f the deffelben anzuführen. Nehmlich im 17134 
Jahre kam zu Prag in 8. heraus: Hoge epiflola- 

zum mathematicarım varii argumenti ad illuſſriſſi- 
vum D. D. Ferdinandum Erneſtum S. R. I. Comitena 
ab Herberflein, a P. Auguflıno Thoma a S. Fofepbo 
annis proxime lapfis perferiptarum; cum prafatione 
Michaelis Adami Franc de Franckenftein. In dem 
41.43: 44: 45. U. 46. Brieffe wird vonder Lelbni⸗ 
tziſchen Differentialzund Integral: Bechnung ges 
redet, und ar der Pater, Auguſtin Tho⸗ 
mas von St. fofepb, daß er Verlangen truͤ⸗ 
ge, beyde Rechnungsarten zu verfichen. Als. er 
nun vernommen hatte, daß. Hr. Wolff in ſeinen 
Anfangsgründen einen leichten Weg zu felbigen ge= 

‚ zeiget hätte, war er begierig diefe zu feben, wie: 
er in dem 46. Briefe folches befennet. Er erhiels 
te fie auch, und-fo. dann fchrieb er int 47, Briefe, 
„opus effe infigne ac univerfale feque, veteranum 
„79. annorum difcipulum tanquam novum fuh 
„novododore meriturum.,, Nicht weniger lobet 
‚Diele Anfangsgründe Hr. Seiedrich Wilhelm 
Sterling in feinen zu Rinteln im ızı1. Sabre im 

. & herausgegebenen ineamentis method: ftudiorum, 

und hältdafür, daß fie noch derSturmifhen Mathes 


matick vorzuziehen wären. 
’ . $« 241. 
shdem Ar dem Jenner des ızu. Jahres von den Aig 


Eruditer. iſt auf der 12. u. f. Seite befindlich Phœ- 
Er | —XR 
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ıenon diabetes antea non ob/ervatum, welches, fo 
anderthalb Quartſeiten berräget, Hr. Woiff 
e she feines Nahmens aufgefegee hat 
58. Ja 


$ 242 
Bon den Tabulis inuum haben wirima6.g.unferg u den _ 
en Teiles nicht den volftändigen Tittel ange⸗ 2% d. 
ret, welcher folautet % Tabula finuum atque 
Bentium sam naturalium quam artificialium, una 
ı logarithmis numerorum vulgarium.ab ı usque ad 
‚0, Mumeris quadratis ac cubicis abı usque ad 1004. 
dit, u. ſ ftwie in dem angezeigten $. ftchet. Nufe 
zwey Kupffern madyen die Sabellen 20. und eis 
ı halben Bogen aus. Die Recenſion derfelben, 
lche aus der Seder Hrn. Wolffens felbit gefloſ⸗ 
ift, findet man im November der 1211. Jahres 
den Adis Erudit.auf der zoo, u.) Seite. 


. 243 
Nach dem. 28. PH erften Theiles hätten nach dem 
r folgende Vertheldigungsſchrifft von 4. und: 28 8. 
er halben Quartfeite fegen follen: Defenfio virium 
corparibus exiflentium contra nuperas objectiones, 
Iche im September des 1711. Jahres von den 
tis Erudit. auf der 400. u. ff. Seiten zu ſuchen 
Die Beranlaffung zu diefer Schrifft, bei wel 
ꝛr Hrn. Wolffen beliebet feinen Nahmen zu 
rſchweigen, haben wir oben ($..92.) entdecket. 


$. 244 | 

Noch etwas ſtehet in dem November des 1711. nach dem 
ihres von den Adlis Erudit. auf der 502. u. f. Sei⸗ 29. % 
‚ bey welchen in dem hicfigen Univerſitaͤts⸗Ex⸗ 
iplare Hrn. Wolffens Nahme auf dem Rande 
fihrieben iſt. Es iſt ſolches Conſideratio Wen- 
slai Joſcphi Pelicani ſuper ſpecimine Trigonomeeriæ 
nalyticæ ab illuſtriſſmo Domino, Domino. Ferdi- 
ando Erneſto, Comite ab. Herberſtein, exbibito, ac 
dis Menfis Julii inſerto, eine Quaͤrtſeite ſtarck. Diea 

———— a | 
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en von den Rräfften des menfchlicben | 
erftandes ıc. iſt nicht ſtaͤrcker als 13. Bogen du dem 
d ſtehet auf dem Tittel das 1713. Jahr, obfie ?° %- 
rich ſchon gegen das Ende dig 1712. Jahres 

: Dreffe haben werlaffen gehabt ($.95.). Einen 
iſszug augfelbigen haben ung die Acta Eruditor. 

ı Merg des 1713. Jahres auf der 133. ff. Seite - 
rchHrn. Wolffen felbft ingleichen die Deutfchen 

7a Erudit. im 9. Theile aufder 789. n. ff. Seiten er⸗ 
eilet. Obnlängft, nehmlich an der Michacimeffe 

s vergangenen 1736, Jahres haben wir eine Fran⸗ 
fifche Uberſetzung, die im Scptember die Preffe zu 
erlin verließ, erhalten. Der Tittel iſt: Logique, 

ı Reftexions fur les Forces de P Entendement bu- 
ain, & fur leur legitime Iſage, dans la Connois-- 
nce de la Verite. _ Par Mr. Chretien Wolff. Tra- 

site de P’Allemand fur la V. edition, € revue fur 

tes les fuivantes , in 8. 20, Bogen ftard auf 

Schreibepapier. Der berühmte Buchhändler zu 

3erfin, Ar. Ambroſius Aaude, hatfiein Wera 

ig genommen. Der Überfiger ift Hr. Jobanır 

es Champs, ein Schüler Hrn. Wolffens 

nd Srangöfifcher Prediger zu Berlin. Er hat⸗ 

: fi) gleich damahls als er vor neun Jahren die 

Stunden Hrn. Wolfſens befuchete, darüber ger 

nachit, auch eine Probe davon feinem geßrmeifter 

ezeiget, welchem diefe fo wohl gefiele, daßer iin +» - 

ur Bortfegung aufinunterte Der Hr. Uberfeger, 

richtet, daß ein gewiffer vornehmer Herr zu Bers 

in, der fih beydes durch feinen ungemeinen Ei⸗ 

er vor die Ausbreitung der Wilfenfhafften ale: 

uch durch feine andere hohen Werdienfte immer 

nehr und mehr verehrungsmwürdig mache; als er 

von feiner Überfeßung Nachricht erhalten haͤtte fie 
ufehen verlanget habe. Er übermachte ihm cinen 
heil und erhielte einen ſolchen Beyfall, daß die⸗ 

ſer Herr gedachtes Stuͤcke an des Cronprintzen 

VOR 
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von Preuſſen Koͤnigl. Hoheit ſchickete, welche die 


Arbeit auch ihrer Genehmhaltung gewuͤrdiget bas- 


ben. Da ſie nun durchgaͤngig war wohl aufge⸗ 
nommen worden, uͤbergab ſie der Uberſetzer dem 
Drucke und eignete fie dem Cronprintzen zu. Bon 
dieſer Zueigungsſchrifft a der mit tieffer Eins 
ſicht begabte Hr. Werfaffer der keipziger neuen 
Zeitungen von gelebrren Sachen auf das 
1736. Jahr auf der 709. u. f. Seite folgenderge- 
ftalt; „Dieſes einige moͤgte man wuͤnſchen, daß 
„der Uberſetzer in der Zuichrifft an des Eronprin= 
„gen Königl. Hoheit mehr Behutſamkeit und Urs 
„theilskrafft angewendet hätte, Wir erfordern 
„fie nicht bey den Lobeserhebungen, deren diefer groſ⸗ 
„fe Drins nie fo viel empfangen Fan, ale feine vor⸗ 
„treffliche Eipenfchafften fordern ; fondern bey der 
„Vergleichung des Pringen mit Wolffen. Denn 
„bende werden Hier in cin Gleichgewichte gebracht, 
„welches iedemtefer, der Geſchmack hat, und die Mes 
„geln der Kiugheit weiß, dieman bey Zufchrifften 
„an groffe Herren beobachten muß , fehr anftößig 
„seyn wird, Diefes haben wir licher mit des ges 
rühmten Hrn, Berfaffers als unfern eigenen Wors 
ten anzeigen wollen, da in deflen Schreibart fo ets 
was liebfofendes iſt, welches alle Leſer einnimmet, 
und wir folglic) durch felbige unferm leblofen Vor⸗ 
trage die Seelegeben konnten. Weil aber ſolche 

an geſtellte Vergleichung zur Hauptſache nichts bey⸗ 
traͤget, ſo wollen wir ſolche lieber als eine kleine 
Ubereilung des Uberſetzers anſehen, und mit denen, 
: fo in der Deutfchen Sprache unerfaßren find, 
berglich wünfchen, daß der Hr. des Champs auch 
die übrigen Fleinen philoſophiſchen Schriften, bes 
fonders die Theile der Weltweißheit zur Hand neh⸗ 
men und gleichen Sleiß auf deren Überfeß ung ver» 


wenden mögte,da fonft nicht leicht iemand geſchick⸗ 


ter. dazu feyn wird als er. Wir Hoffen, eg Ge 
a eine 


BEE EEE 
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1e iebe zu den Wiſſenſchafften ihm ſchon fo viele 
it verſchaffen, als zu einem dergleichen Unters 
hmen noͤthlg iſt, ohne dabey feine Amtsverrich⸗ 
ngen hintenan zu ſetzen. Und wie? wenn wie 
haupteten, dafder Hr. Des Champs nach ei: 
r fo ſchoͤn abgelegten Probe an der Vernunfft: 
re verpflichtet fen, befonders die Hauptwiſſen⸗ 
yaffe und Sittenlehre auch nunmehro in Frans 
fifcher Sprache zu liefern, i 


$. 249. | 
Ehe wir noch beydem 1713. Jahre der Zlemen. nach dem 
entorum mathefeos univerfe Erwehnung bäften 3°.% 
un follen, wäre vorher anzuführengewefinde- 
iptio nova antlie pneumatice,quamnuperrime con- 
‚uxit Jacobus Leupoldus, Mechanicus Liphenfis, eis 
: Quartfeite ſtarck nebfteinem Kupffr. Man 
che disfe Defeription in dem Sebruar deg 1713. 
ahres von den Actis Eruditor.auf der 95. und fols 
nden Seite / 


| $. 250. u 
Diefem kan beygefeget werden: Experimenrum 
agulationis extraordinarie ex Diarii Trevoltienfis 
nni ızu1. Articulo 174. Pag. 2120. excerptum, «ine 
albe Quartſeite ſtarck. Solches Stücke ftcherin 
em 10, Abfchnitte des 5. Bandes der Supplemen: 
:zuden Actis Eruditor. aufder 464. u. f. ©. 


$. 251. 

In den Junius des 1713. Jahres vonden Adis 
'ruditor. auf die 307.u.ff.Seiten ſetzte Hr. Wolff, 
One zugleic) feinen Mahmen anzuzeigen, refponfio- 
em adimputationes Johannis Freindii inTransaltio- 
ıbus Anglicanis Num. 331.p.330. & ſtqq. Es bes 
:äget diefe Berrfeidigung 7. Duartfeiten, und has 
en wir von felbiger indem 97,5. geredet. 


5 252, 
Nochgehoͤret hieher Johannis Craigii additio ad 
che de knearum curvarum longitudine Adis 
d.1710. 


zu beim 
zu $ 


158 | II. Chriſtian Wolffens 


A. 1710.p.352.infertum, excerpta ex Tranf. Anglic. A 
1710.n.328.p.195. welche Hr. Wolff in den Julius 
des 1713. Jahres von den Actis Eruditor. auf die 315. 

Seite hat einverleiben laſſen, und nicht ſtaͤrcker als 

eine halb: Quartſeite iſt. 


F. 253. 

Auch koͤnnen wir nicht verſchweigen diejenige 
relationem de novo barometrorum & thermometro= 
rum concordantium genere, anderthalbe Quartſei⸗ 
te, weldhe Hr. Wolff ohne Benennung feines 
Nahmens im Auguft des 1713. Jahres von den 
Actis Erud. auf der 380. u. ff. Seite gegeben hat 
und von welcher das, was wir oben ($.98,) beyge⸗ 
bracht haben, nachgeleſen werden fan, 


F. ‚254. 

Mir wollen zu dem 31. $. unſers erften Theiles 
die vollftändigen Tittel der erften Auflage der bey⸗ 
den Theile von den. Wolffifdyen elementis mathe- 
Jeos univerfzbinzufeßen, der erſte Theil war befchries 
ben: Elementa mathefeos univer/s. Tomus I. qui 
commentationern de methodo matbematica, arithme= 
ticam geometriam,trigonometriam,analyfin tam finie 
torum quam infinitorum, ſtaticam & mechanicamyhy- 
droflaticam,aerometriam, hydraulicam complectitur, 
autoreChrifl.Wolfio, Halle 1713. in 4. 4. Alphabet g, 
Bogen nebft 50. Kupffern, und iſt von dem in der 
Mathematik hochberuͤhmten Hrn. Johann Ja» 
cob Hermannen indem Junius des 1714, Jah⸗ 





res von den Actis Erudit. auf der 249. u. ff. Seiten 


recenfiret worden. Der andere Theil fuͤhrete nachs 
ſtehenden Tittel:  Zlementa mathefeos univerſæ. 
Tomus II, qui opticam, perſpectivam, catoptricam, 


| 
| 


dioptricam ‚jphericam,aflronomiam,geographiam® | 


hydrograpbiam, chronologiam, gnomonicam, pyro= 
techniam, architeluram militarem atque civilem, & 
commentationem de feriptıs mathematicis compiecti- 
sur; autore Chriſtiano Wolfo, Halle — * 6. 

Alpha⸗ 
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Habst undein Bogennebft 81. Kupffern, Der 
egerüßmte Hr. Hermann hat auch von diefem 
eile einen Auszug aufgeſetzet in dem Fedruar des 
16. Jahres von den AötisErudir. aufder 49. u. ff. 
eiten. Da Hrn. Wolffens Deutſche An⸗ 
ngsgruͤnde aller mathematiſchen Wiſ⸗ 
iſchafften vor eines der vortrefflichſten mathe⸗ 
atiſchen Wercke find gehalten worden (g. 240.)3 
iſt gewiß, daß De von den weitvollltändigern 
ementis auch weitmehr aclten muͤſſe. Der ges, 
‚te und in der Argenwykunft hocherfahrne En⸗ 
länder, Hr. Peter Schaw, wenn er diephilor . 
phiſchen Werde dis berühmten Boyle mit ei⸗ 
gen Anmerckungen erläutert, und dasjenige recht⸗ 
rigen will, was diefer für die Srömmigfeit und 
hriftliche Religion fehr eingenommene Mann; 
an dem Nutzen der mechaniichen Art zu philoſo⸗ 
Jiren geruͤhmet hat; vermeint ſolches nicht beffer 
ı bewerckitelligen, ais wenn er dem. Leſer Herrn 
Dolffens Worte vorhält, darinnen er feinen Bea 
riff davon in den gatcinifchen Zlemenris Matbefos 
egeben hat: mie diefes Hr. Wolff ſelbſt in dem 
. 5. feines Vorbericht zu der vierten Auflage feis 
er vernünfftigen Gedancken von GOtt, 
er Welt zc,anführee. Ubrigens erinnern wir 
‚och bey dem 31. $, unfers erften Theiles daß zu 
er 6. Anmerkung noch hinzuzuſetzen fen: und 
Zerr Wolff in der Dorrede Des andern 
Fheils Kon Elementorum mathefeos univerſæ. 
Denn dafelbft ſchreibt Hr. Wolff ausdrüclich,daß, 
veilder andere Theil der Elementorum zu ſtarck 
pürde geworden ſeyn, wenn er die Muſick hätte 
ineinbringen wollen, er auch über dieſes noch wies 
es anzuzeigen hätte, woraus der vorgreffliche Nu⸗ 
sen der Marhemätic in der Naturlehre undin dem 
jemeinen geben erhelle; er noch einen dritten Theil 
ils Supplemente herausgeben wolle, 








5. 255. 
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nach dem > 
dienet angemercket zu werden, Examen corollarık 


31.9, 


au dem 
35% 


$. 255» 
Gleich nach dem31.$. unfers erſten Theile ver» 


tertii ad propofitionem Jeptimam ırallatas de qua- 
dratura circali & hyperbolæ per infinitas parabolas 
&5 hyperbolas geometrice exhibita a R. P. D. GUI- 
DONE GRANDO, Magni Hetrarie Ducis 
Theologo & Matbematico ac Phrlofophia Profeffore 
in Arademıa Pifana, in quo corollario quantitatemer 


imnfinitis nullitatibus componi, Rataitur, 4. Quartſei- 


ſen nebſt einem Kupffer. Der geneigte scher neh⸗ 
me nur das 1715. Jahr der Actor. Eruditor. zur 
Hand, fo wird ſich dieſes Stuͤcke bald im Jenner 
auf der 42. 0. ff, Seiten vor feine Augen darſtellen. 
Sn a 101 $, haben wir [hen von diefer Prüfung 
geredet, * 


% 256, 

Und fchläge der geehreeite gefer einige Blaͤtter 
in diefem Monate weiter, To fiehet er auf der 56. 
und ff. Seite nova livveraria mathematicade perpe- 
zuo mobili, longitudine maris & quadratura circali 
{faft 3. Quartfriten nebft einem Kunffer) , welche 
Hr. Wolff an die Sammler der Ador. Erudior. 
eingefendet dat. 


. 257 . 

Des Hrn. Hertels indem 35. F. unfers erſten 
Zpeiles angeführte Anweifung zum Glaß⸗ 
Tchteiften kam ſchon im 17135, —5 — 8. heraus, 
Saale auf dem Tittel das 1716. Jahr ftehet. Hr 

olff Hat fie in dem Junius des 1716. Jahres von 
den Adis Eruditor. aufdet 277. u. ff» Seiten recen⸗ 
vet. Dafelbit fehreiber er von feiner beygefuͤgten 
orrede: „Cl. Wolfusin prefatione de ufu vitro= 
„rum politorum in amplificanda fcientia natura- 


„li, Aftronomia atqueGeographia, diſſerit. Often- 


„dit inter alia, quo modo per lentes caufticas 
„ Zjehirnhufanas lumen Iunare ad cum gradum in- 
j y ten 
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ndipoflit, qui convenit terreftri, quo luna in 
leniterriorefplendet. Jubet fcilicer latitudinem 
itri dividi in 500. particulas æquales & circa 
iametrum 133. defcribere cirCulum, intra cujus 
eripheriam lumen Junare per lentis caufticz 
ıperficiem diffufum coardari debeat, ut fit æ- 
uale lumini, quoluna & terra colluftratur. Si- 
ailiter docet, quomodo per lentes cavas lumen 
alare fir difpergendum, ut obfincamus diver- 
os intenfitatis gradus, quos habet in planetis fu- 
‚erioribus. Horum vero notitia opus eſt ad ſta- 
um telluris a ftatu reliquorum planetarum ex- 
&te difcernendum. Novum etiam ulum vitro- 
um convexorum & cavorum in Metaphylicis 
aonftratnon modo in rationecontinui illuftran- 
a, quemobitertantumindjicat, fed inprimisin  , 
ıotionibusquibusvis rerum corporearum confu- 
s evölvendis,& vice verfa indiftin@is confun- 
endis. Quemadmodum priuspreftatur permi- 
rofcopia, qu& objectorum magnitudinem ad- 
— ita in poſteriorem finem conſtrui jubet 
aſtrumenta, quibus eandem imminuere liceat. 
xperimentis enim debita induſtria magnoque 
umero ſumtis, fore tandem fibi perſuadet, ut 
:x notione confufa judicemus, quicquid diftin- 
tiin eacontineatur; & e contrario, qualis pro= 
itura fit — — motuum &hgurarum 
latorum. In ea mmirum eſt ſententia, quod no- 
iones corporeorum nil niſi motus & figuras ex- 
ibeat, quæ rebus repræſentatis ſimiles fint., 
zir haben mit gutem Bedachte dieſe Worte aus— 
ſchrieben, weiln man aus ſelbigen den gantzen 
halt der Wolffiihen Vorrede erfennen fan, und 
ſelbſt zu defto beſſern Verſtaͤndnis derfelben ein 
hr weniges beytragen. 


$ 258 - | 
Wir haben in dem 36,5. unfers erſten Thells ge; zudem 
®... dacht, 35.5 


— 
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gedacht, daß in dem Auguſte des 1716. Jahres von 
den Aus Eruditor. auf der 365. u. ff. Seiten ein 
Auszug ftehe ausdes Hrn. Wolffens Gedans 
cEen über das ungewöhnliche Pbönomes 
nonıc. Hier bemercken wir nur noch, daß felbft 
Hr. Wolff der Verfertiger dieſes Auszuges ſey, 
fiehe oben den 110. $. und unten den 201. u. f. F. 


GS. 259. 

Des Hrn. Wolffens mathematiſches Le⸗ 
xicon C. 37. 1.) beträgt 2. Alphabet und fechfte 
—— Bogen. Einen ausfuͤhrlichen Auszug aus 
ibigem, den Hr. Woiff ſelbſi entworffen, findet 
man im Februar des 1717. Jahres von den Actis 
Eruditor.aufder 88. u. ff. Seiten, Daß diefes tes 
ricon nicht alcin in, fondern auch aufferhalb " 


. Deütfebland, bald befannt worden fey, erheller uns 


ter andern auch daraus, daßalsim 1720. Jahre zu 
Florentz eine neue und fehr faubere Auflage der 
Wercke des Balliläus in 3. Quart⸗Baͤnden zum 
Worſcheine kam, in der Vorrede, welche der Abt 
EBuido Grandus verfertiget hat, Hrn. Wolf 
fen Beyfall gegeben wurde, daß er in feinem mas 
thematifchen Lexico die Erfindung des Proportios 
nal:Eirdele (circini proportionum) gi Galli⸗ 
izus abgeſprochen habe. Denn es iſt bekannt daß 


diefer vortreffliche Marhematigus Im 1607. Jahre 


einen Tractat in Italiaͤniſchet Sprache davon her⸗ 
nn ich ſelbſt diefe Erfindung zugeeig⸗ 
net habe. ’ 


$, 260. 

Zu den Wolffifhen Schriften des 1716. Jah⸗ 
res muß nachgerechnet werden Zpöflola pro eminente 
mathematico, - Dn.JohänneBernoullio, contra quen- 
dam ex Anglia antagoniflam feripta, ($. 11 2.) wel⸗ 
be im Juſius des 1716. Jahres von den Actis Erus 


= ditor. auf der 296, u. ff. Seiten anzutreffen iſt. Sie 
machet 
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nachet zwey Bogen und drittehalbeQuartſelte aus. 
Dr» Wolff har feinen Nahmen verjchwiegen. 


$. 261, 

Ingleichen gehöret hieher Relario de phenomeno 
aminoſo, quod d. ı7. Martü Anni prafentis in multis 
zermaniz locis obfervasum, einen Bogen ſtarck 
nebſt einem Bogen Kupffer. Man finder fie in dem 
Auguft des 1716. Jahres von den Atıs Erudutor.auf 
er 357. u. ff. Seite. Hr. Wolff hat iprieinen 
Rahmen nicht vorgefeßer „ ob ſie wohl gar fuͤglich 
lg der andere Anhang zu der im 258. $. angefuͤhr⸗ 
en Wolffiſchen Gedancken über das unge⸗ 
vohnliche Phönomenon ꝛc. anzufehen ift, 
Denn der bey diefem befindliche Anhang ift nichrg 
inders als zwey Nachrichten von diefem tufftzeie 
hen aus Braunſchweig und einen Orte 10.Meilen 
von Halle, die Hr. Wolff erhielte, alsfiefchon bey 
tabe abgedrucket waren, und gegenwärtige Relatia 
nthält ebenfalls nichts anders, als Nachricht aus 
indern Orten von diefer uffterfbeinung , welche 2 
inſer Naturkuͤndiger nachhero zu Geſichte bekom⸗ 
nen hat. Es waͤre demnach von dem Sammler 
er kleinen philoſophiſchen Schrifften Hrn. Wolf⸗ 
ens wohl gethan geweſen, wenn er dieſe Relation 
»erdeutſcht den Gedancken, die er ſiner Sammlung 
inverleibet($. 36. I.), beygefuͤget haͤtte. Sie war 
dm nicht unbekannt, Indem er ſie in der 3. Anmer⸗ 
fung unter die Wolffiſchen Gedancken angefuͤhret 
yatz allein dieſe Nachricht hat ihm nicht beygewoh⸗ 
et, daß fie von Hrn, Wolffen herſtamme, ſonſten 
r ohnfehlbar dieſe Relation wie er es mit andern 
leinen Wolffiſchen Schrifften in Lateiniſcher 
Sprache gemachet hat, in die Deutſche Sprache 
vuͤrde uͤberſetzet und zugleich mitgetheilet haben. 


. 262, 
Kaum harten die Sammler der Ador. Ernditor., 
Ne nur angeführte un dem Drucke ar 
| 2 en, 


e 
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ben, als fie noch mehrere Nachricht von Hrn. 
MWoiftenterbielten, und deßwegen wurde das zu 
letzt überfchichteunter der Auffchrifft: Appendix ad 
relationem de phenomeno luminofo, nodyin eben dem 
Monat auf die legte, nehmlich 392, Seite einges 
ruͤcket. Diefes wärcalfo der dritte Anhang zuden 
Wolffiſchen Gedancken über Das une 
woͤhnliche Phoͤnomenon ꝛc. und iſt nicht völlig 
eine Quartſeite ſtarck. 





$., 263. 
zudem _ Dieim 38.$.des eriten Teils angezeigten Wolfs 


38.6. 


nach dem 
35- 6. 


\ 


fifhen Theoremata Geometrica find etwas über 5. 
Quartſeiten ſtarck, nebſt noch 5. Eleinen Ziguren in 
Kupffern. | 


§. 264. — 

Wir Haben nach den nur gemeldeten $, eine 
Schrifft auffengelaffen, die wir Hier müffen nach⸗ 
hohlen. Hr. Wolff Hat in den May des ı7 17. Jab- 
tes von den Allis Eruditor. auf die 232. u, ff. Sei⸗ 
te mit Verſchweigung feines Nahmens einrücken 
laffen: Noranda tircatheoriam colorum Nevvtonia- 
nam ($. 119.) weldye etwas über zwey Quartfciten 
ausmachen, wozu auch noch einige Figuren in Kupf⸗ 
for gehören, ’ 


§. 265. 
. Auch ift dag Elogium Godofredi Guilielmi Leib- 
nitii, welches im Julius des 1717. Jahres der A- 
ctorum Eruditor, auf der 322. u. ff. Seite ſtehet, 


"aus der gelehrten eder des Hrn. Wolffens ge- 


floffen, ſiehe oben den 120,5, Esiftziemlich ſtarck, 
und beträgt fieben und ein halbes Blatin Duart, 


$. 2606. 
Glelchergeſtalt hat Hr. Wolff bie noeitiam de 
hiſtoria Brunfvicenfi,guam edere paraveratG. G. Leib- 
nitins,aufgefeget.” Man findet dieſe in dem Auguſt 
des 1717. Jahres von den Actit Eruditor. auf ai 
— 360. 
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60. u. f. Seite, ein und eine halbeQuartſeite ſiarck, 
iche obenden 121. ßH. 








F. 2697... J 

Bon dem Wolffiſchen Auszuge ausden Ans zu dem 
angseründen aller mathematifchen Wiſ⸗ a0 · $ 
enſchafften ($. 40. 1.) erhielte man im 17231 
Fahre eine vermeprtere Auflage ($. 153.) und noch 
ine vermehßrtere im 1728. Jahre ($.182.). Die 
us der erften Auflage verfertigte und indem Des 
ember des 1717. Jahres von den Actis Eruditor, - 
mf der 544. u. f. Seite befindliche Recenſion hat 
dr. Woiff ſelbſt verfertigen | 


$. 268. . 
Mehrere Nachricht von der in Octav zum Vor: zudem 

chein gefommenen Engliſchen Uberſetzung der 41 $i 
Walffiichen Entdeckung der wahren Urfa- 
che vonder wunderbabten Dermebrung 
des Getraydes ⁊c. ($. 41.1.) findet manim 8. Ars 
— des Junius von dem 1735. Jahre der Actorum 
Eruditor, 


$.. 269. f 
Die Vorrede der. erſten Auflage von der Rario- zudem . 
se prælectionum Wolfianarum &£c. (8.43, 1.), wels 43.$. 
he vondem mancherley Nutzen einer vollfomme: 
nen Lehrart handelt, ift von dem Hrn. Sammler 
ber kleinen philoſophiſchen Schriften Hrn. Wolfe 
fens.in die Deutfche Sprache überfeßet und dem - 
andern Bande feiner Sammlung eingerücket wor⸗ 
yen,wofelbft fie den 19. Artickel ausmachet. Beydies _ 
fer Uberſetzung bemercken wir einen Eleinen Drucks 
fehler. Es iſt nehmlich Hrn. Wolffens Vorre⸗ 
de nicht den 24. Auguſt 1734, wie daſtehet, datirt, 
ſondern den 24. Auguft 1718. Zu Ende dieſer 
Uberſetzung in der 4. Anmerckung des Uberſetzers 
findet man auch die Uberſetzung der Vorrede von 
der andern Auflage. Was wir oben $. 125. und 
9,212. von beyden Bun beygebracht — 
3 wird 


audem 
44 $. 


nert worden. 
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wird dem geneigten Leſer noch nicht gaͤntzlich entfal⸗ 
len pn, 


$, 270. 

Daß wie. von Hrn Wolffen «ine anderweitige 
und in etwas — von ſeiner Er⸗ 
länterung der Entdeckung der wahren 
Urſache von der wunderbahren Vermeb» 
zung Des Betraydes 1c. (F. 44.1.) im 1730» 
Jahre erhalten Haben, ift ſchon oben (5. 193.) erin⸗ 


§. 271. 

Wenn wir in dem 45. $. unſers erſten Theiles ges 
ſetzet haben, daß die Wolffiſche Hauptwiſſenſchafft 
bereits im 1719. Jahre die Preſſe verlaffen Härte, 
miß diefes auch erwiefen werden. Wir beruffen 
uns dieſerhab auf das felbfteigene Geftändnis Hrn. 
Wolffens im 4. $.der Nachricht von feiner 
eigenen Schriften. Bon den verſchiedenen 
Auflagen haben wir oben g8. 130 141. 170. und 
187. geredet. j 

u 
Der Safer der Fleinen philoſophiſchen Schriff⸗ 
ten Hrn. Wolffens has deſſen Erinnerung, 
wie er es Fünfftig mit den Einwürffen ⁊c. 
($. 46, 1.) nur neulich dem andern Bande feiner 
Sammlung einverleibet, und machet fie dafelbft den 


45. Artickel aus 


$. 2722. 
Ben dem 47. $. unfers erften Theiles müflen wir 
noch bemercken daß wir von Hrn. Wolffens ver: 
nünfftigen Gedancken von der Menſchen 
Thun und Laffen zc. im 1736. Jahre die fuͤn ff⸗ 
te Auflage erhalten haben. Die erſtern 2. Aufla⸗ 
gen ſind iedesmahl vermehrter erſchienen (F5. 132. 
148. und 184.)5 zu der 4. und 5. aber iſt nichts neu⸗ 
es hinzugek ommen, auch nicht einmahl eine neue 
Vorrede. Die letzte iſt 2. Alphabet und drey Bo⸗ 
gen 


z 
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zen ſtarck. Was wir in eben dem angeführten 47. F. 
)c8 erften Theiles von Hrn. Reinbarden anges 
wacht haben, ift fo zu veritebens Hr. Koreng 
Reinbardgab im 1725, Jahre zu Lelpzig in Oetav 
yeraus Hiforiam jurisprudentie naturalıs , im qua. 
raria hujus doctrinæ fata fecundum feriem * 
m recenſentur, da er denn auch im 3. $.de8 12. Ca⸗ 
HiteisaufHrn. Wolffens Bud) von der Wiens 
chen Thum und Laſſen zu reden kommet, und 
aur mit wenigen den Suhalt defjelden anzeiget. 











$. 274. 

In dem 49. 5. unfers ertien Theiles haben wir zu dem 
berim 1736. Jahre erfolgten neuen Auflage von 49. 
Hrn. Woiftens vernünffstgen Gedancken 
von dem gejellicbafftlichem Leben Der — , 
Menſchen ıc. Erwehnung gethan, wobey wir 
erinnern, daß wir von ſelbigen überhaupt vier Auf⸗ 
lagen haben. Dir erſte wurde in der Oftermiffe 
des 1721, Jahres feil geboten (F. 135.). Die an⸗ 
dere kam vier Jahr nach der erſten, nehmlich in der 
Oſtermeſſe des 1725. Jahres zum Vorſchein Von 
der dritten koͤnnen wir vor dielegmahl das Jahr 
nicht angeben; wohl aber pon der vierten, als der 
lesen, diefe iftzu Franckfurt und teipzig in dem 
vergangenen 1736. Jahre aufein Aiphabet.und 19. 
Bogen abgedrucket worden. Gleichwie aber zur 
dritten, fo ebenermaſſen ift auch zur vierten, nichte 
neues hinzugekommen. 


§. 275 
Unter den Wolffiſchen Schrifften des 1723. Jah⸗ nach dem 
res duͤrffen wir nicht vorbeygehen eine kurtze Er⸗ 56. . 
innerung wieder Diejenigen, die in feiner 
Metaphyſick den Spinozifmum entde⸗ 
cket zu baben vermeinen. Sie iſt in die Lip⸗ 
ziger neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen auf das 1723. Jahr auf die 527. u, f. Seite 
eingedrucket. 

L8— 276. 


r 
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NY 276. en 
sudem _ Dieerfte Auflage der Wolffifchen vernänffris 


59.5. gen Bedancken von den Abfichren Der nas 
rürlichen Dinge ($: 59.1.) il ein Alphaber und 
10, Bogen ftard. Im 1726. Jahre trat der ans 
dere Abdruck hervor, | 


$« 277+ 

zudem Bon den Anmerckungen über die ver- 

6.5. nũnfftige Bedancken von GOtt, Der 

VvWveitꝛc. ($. 62.1.) fahe man im 1733. Jahre die 

dritte Auflage, zwey Alphabet ftard. Es ſtehet 

zwar auf den Tittel? hin und wieder vermeb« 

ret; es mag aber diefes von der andern Auflage 

nur fegn mit abgedrucket worden: wenigftens iſt 

bey diefer dritten Auflage keine neue Vorrede zu bea 

nden , toelche doch fonft iedesmahl von Herrn 

olffen bey einer Auflage feiner Schrifften iſt 

beygefüget worden, dafernein felbiger eine Verbeſ. 
hrung geſchehen iſt. 


” 278. 
zudem Einen Purgen Auszug aus des Hrn. Wolffens 
64.$. Examine ſyſtematis ſolium dimidiatorum ($. 64.1.) 
giebet ung die Hiſtorie der Gelehrheit derer 
Zeſſen, Frimeltr, III. deg 1725. Jahres auf.der 
320. u. ff. Seiten. 


' $. 279. A; 
zudem Zu den im 71. 6 unfers aften Theiles angezeige 
 7ud ten Mecenfionen der Wolffiſchen Fbiloſphiæ Ra 
zionalis hätten wir billig denjenigen Auszug hin⸗ 
zufegen follen, welchen Die Memoires de Tredoux im 
3. Artickel des Augufts von dem: 1729. Jahre ger 
‚ geben haben ; dieweiln wir aber deffelben im 395. $- 
gedachten Theils Meldung gethan haben, fo wird 
dieſes Verſehen gar leicht koͤnnen überfehen werden. 


$. 280, 
dem Hru. Wolffens Monitum de ſua philoſophandi va- 
72. sione &c.($.72,1) iſt verdeuiſcht in dem 14. A 
w ‚ de 
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des 2. Bandee der — kleinen phi⸗ 
ophiſchen Schrifften Hrn. Wolffs, wo 
h von dem bberſetzer in der 2. Anmerckung ei⸗ 
e Stellen aus Hrn. Hanſchens meditatione de 

genuino &c. als wieder weldye das Wolffiſche 
ınitum gerichtet ift,fo viele davon das Logicaliſche 
erck unſers Philoſophen betreffen, in Deutſcher 
ſtalt vorgebracht werden. 

gr 281. 

Wir haben in dem 73. $. unſers erſten Theiles su dem 
in Hrn. Wolffens boris ſubſecivis Marburgen- 73. $- 
us befindlichen Artickel iedes Stuͤckes angezeiget 
d zugleich bemercket, welche von dem Hrn. Satir 
‘der Eleinen philoſophiſchen Schriffsen des Hrn. 
egierungsraths in Deutfcher Sprache dem erften 
ande finer Sammlung find eingebruckt worden. 
denn denn nupmehro auch der andere Band hers 
wgetreten, und in felbigem gleichfalls Deutſche 
berfeßungen verfchiedener Artickel aus den gelob⸗ 
n boris fubfecivis Marburgenfibus vortommen.: fo. 
jen wir ung genöthiget, auch diefein ihrer gebd= 
gen Ordnung zu mebden, Gleich der erfie Ars 
el des.erften Wierteljahres, der de habitu phi- 
ſophiæ adpublicam privatamque utilitatemapt , 
indelt, ift verdeutſcht in dem andern Artickel des 
idern Bandes nur geruͤhmter Sammlung wo⸗ 
lbſt, und zwar in der andern, Anmerckung des 
berfegers,man aub Hrn. Wolffens Zueignung⸗⸗· 
hrifft feineg erften Bandes oder des. 1729. Jah⸗ 
8 der Marburgifchen Mebenſtunden an des Hrn« 
on Dalwigks Hochfreyherrl. Ercelleng, wie 
icht weniger die Voprede In. Deutſcher Sprache 
atrifft. Won dem andern Vierteljahre find drey 
irttefel in unfere Mutterfprache gebracht worden, _ 
ehmlich der de hypothefibus philofophicis, Ingleis 
ven der de fuccefliva aflenfus generatione und 
adlich der de notionibus directricibus: der. erfte 

‘ 5 mache 


j 
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macht den 8, Artickel, der andere den 13. Artickel 
und der dritte den 4. Artickel des andern Bandes 
der Sammlung aus. Aus dem dritten Viertel⸗ 
jahre iſt nur ein einziger, nehmlich der de homine 
nihıla fe ipfo habente genommen morden, und fles 
bet im 12. Artikel des nur angeführten Bandes, 
Was das 1730. Jahr der Marburgifchen Neben⸗ 
ftunden betrifft, ſo müflen wir gleich bey Hrn. 
Wolffens Vorrede ‘zu diefem andern Bande, 
wilde die Vorrechte und den Nutzen der Wolffis 
ſchen Weltweißheit und befonders der Marburgis 
ſchen Nebenſtunden an die Hand giebet, fliehen 
bleiben, immaffen der Hr. Sammler derfelben Uber: 
ſetzung dem 21. Artickel feines andern Bandes ein« 
werlciber hat: gleichwie er auch die Zueignungss 
fchrifft an des Freyherrn von Kettler Erceleng 
in der 3. Anmerckung verdeutſcht darunter geſetzet 
I Aus dem erften Vierteljahre diefes 1730. 
ahres ift das Stuͤcke de: notionibus foecundis 
verdeutſcht im 3. Artickel des 2. Bandes der Samm⸗ 
lung anzutreffen. Von den Stuͤcken des dritten 
Mierkeljahres Hat der Hr. Sammler die Abhands 
lung de tabularum mnemonicarum conftrudtione 
„& uſu deutſch gegeben in dem 18. Artickel feines 
andern Bandes, welchem Artickeler zum Befchluß 
eine eigene Tabelle von der Rechenkunſt ale eine 
Probe beygefüger Hat, und bitter ſich dabey der Vers 
ftändigen ihre Erinnerungen und Berbeflerungen 
aus. Von dem vierten Vierteljahre ift das Stuͤck 
de judice incompetente jurisprudentiæ demonſtra- 
tiv in deutſcher Sprache zu leſen im 10. Arti⸗ 
el. So viel von dern andern Jahre. Kommen 
wirzuden Marburgifchen Nebenſtunden des 1731. 
Jahres, fo ift von felbigem zur Zeit. nichts mehr 
als das erſte Vierteljahr heraus. Aus diefem bat 
der Hr, Sammler die Abhandlung de influxu phi- 
loſophiæ Autoris genommen, und mic deffen * 
F ee 

’ [9 
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r Uberſetzung den 20. Artickel ſeines andern Ban⸗ 
angefuͤllet, auch zugleich in der 2.darunterges 
en Anmerckung die Woiffiſche Vorrede zu dies 

ı Jahre undin der 5. Anmerdung Hrn. Wolf: 

185 Zuelgnungsfhrifft an den Sreyheren von 

bain verdeutfcher. 


6. 282. 

Nach dem 76. $. unfers erften Theils haͤtten wir nach dem 
h einer Worrede Erwehnung thun follen. wels 76. $. 
Sr Wolff zu des Hrn, Johann Ulrich Era: _ 
ers Tractat: jura de pacto hereditario renunci- 
vo filie nobilis, a diſſonſu Doctorum liberata & 
thodo demonftrativa ın concordiam reducta, ver⸗ 
tiget hat. Dieter Tractat war anfänglich Hrn. 
amers Anaugural» Ditjertation, und weil fie 
viele tiebhaber fand, ward der Werfaffer dadurch 
fgemuntert, fie im 1731. Jahre zum erſtenmah⸗ 
in Rorm eines Tractats von neuem der Preffe 
unterwerffen, und unfern Philoſophen um eine 
orrede dazu anzufprechen.. Als diefer Tractat 
ichher im 1733. Jahre zu Marburg in 4. auf eilf 
ogen zumanternmahle wieder aufgeleget wurde, 
nd man auch Hrn. Woiftens Vorrede abers 
ahl dabey. Sie ift weiter nichts als ein Urtheil 
ın einer Probe der Beweife in der Mechtsgelchr- 
mkeit, weiche Hr. Cramer in angefuͤhrter Schrifft 
geben habe. Unter ſolchem Tittel, da ihr Hr. 
Dolff einen beygeleget hat, hat fie der oͤffters ge: 
hmte Hr. Sammler der kleinen Wolffiichen Phi⸗ 
ſophiſchen Schrifften in den eilften Artickel des ans 
tn Bandes feiner Sammlung in deutſcher Spra⸗ 
e eingeruͤcket. 


$. 283. 
Der völlige Tittel der Wolffiſchen epifolegrarula: zu dem 
riadeutilitate artis inveniendi in Spflömaredigend« 82. \» 
5. 82. 1.)ift : Epıflela gratulatoria ad virum con- 
Iifimum , amplıfkmum atque excellentiſſmum Do- 
; MINUML 


zu dem 
84: 9. 


au dem 
8. 9% 


audem 


86 9. 


/ 
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minum Jo. Ulricum Cramerum, Jar. U. & Phil. 
D. Profefjorem publicum ordinarium in Academia _ 
Marburgenfi, qua dijquiritur, num utile fit, arte 
inveniendi in Syflemaredigi. Autore Chrifliano Wol- 
Fo. Sie ift anderthalb Bogen ftard. Wer dies 
fes Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben Hrn. Wolffens an 
Hrn. Cramern wegen des erhaltenen ordentlichen 
Lehramts der Rechte auf der Academie zu Mars 
burg auch in deutfcher Sprache zu lefen verlan« 
get, nehme nur den andern Band der gefammiles 
ten Eleinen philofophifchen Schriften Hrn. VOolfe 
fens zur Hand, und Ichlage in felbigem den 9. 
Artikel auf, fo wird er feines Wunſches theilhaff⸗ 
tig werden koͤnnen. 


$ 284 

Ingleichen ift auch die Wolffifche Worrede de 
acumine intelletus. Mathematum tractatione compa- 
rando, zu Hrn. Ha — de methodo mathe- 
matica ($.84,1.), von dieſem letztern als dem Sammler 
der Heinen phiioſophiſchen Schriften Hrn. Wolf⸗ 
fens verdeutfchet,und in den 16. Ärtickel des andern. 

ı Bandes feiner Sammlung eingerücet worden. 


$. 285. \ 

Ob wohl die nene Auflage des Hugo Groti⸗ 

us de jure belli & pacis mit Wolffens Vorrede 

($.85. 1.) drey Alphabet beträger, foift die Vorrede 
doch nicht ſtaͤrcker als fieben Octavblaͤtter. 
| u $:. 286. ‘ 

Die Pfyebelogia Ratienalis Hrn. Wolffens 

(5.861) it in dem erften. Articfel des 191. Theiles 

von den Deutſchen Adlis Erudit. recenſiret worden. 


F. 287; 
vach dem Zum Beſchluß dieſes Capitels muͤſſen mir ned) 


8% 9. 


. 


die alleeneuefte Schrift von Hrn. Wolffen ans 
führen. Es ift folche deffen Antwort auf D, 
Joachim Langens Euren Abriß derjenigen 
Lehrſaͤtze, welche in der Wolff iſchen Por 
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lofopbie der natuͤrlichen und geoffenbabrten 
Religion nachrbeilig find, ja fie gar aufe 
heben und gerades Weges ꝛc. Wir haben 
bereits oben ($. 219.) angezeiget,daß Hr. WDolff 
oder vielmehr deffen Philoſophie gang neulichft in 
dem vorigen 1736. Jahre von Hrn, Langen abers 
mahls fey angefochten worden, und da diefer ends 
lic) feine Befchuldigungen auf Königl.. Preußl. 
Befehl Habe müffen zu Papier bringen, man fols 
he dem Hrn. Regierungsrath Woiffen zur Vers 
antwortung nach Marburg überfchicer habe, Hr. 
Wolff machte ſich fofort über die Vertheidigung, 
und ſchickete ſie im Manuſcripte bey Hoſe ein. Es 
waͤhrete aber nicht lange, fo ſahe man einen Auszug 
aus diefer Vertheidigung in Frantzoͤſiſcher Spra⸗ 
che (F. 447. 1.), welcher nachher' in die deutſche 
Sppache iſt uͤberſetzet auch verſchiedenen Schrifften 
eingeruͤcket worden, wie denn nicht weniger die 
ausfuͤhrliche Beantwortung Hrn. Wolffens vor⸗ 
ietzo völlig unser der Preſſe iſt. Alle dieſe Schriff⸗ 
ten werden unten im Capitel von denStreitfgriffen 
umftändlich —— werden. Biß dahin alſo wollte 

der geneigtetefer in Gedult ſtehen, damit wir ei⸗ 
ne Sache nicht fo offt wiederhohlen duͤrffen. 


Srfter Anhang ey 
zum II. Capitel. 
Von den im Manuſcripte liegen⸗ 
den Schrifften des Hrn. Regie⸗ 
rungs⸗Rath Wolffens. 
= ift —— *5 man die Schrifften Vorhaben 


eines gelehrten Mannes weiß, welche er 
durch 
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durch den Drud dat bifannt werden laſſen; fon» 
dern es frägt aud) vieles zur Hiftorie der Gelahr⸗ 
deit bey, wenn man alles dasjenige fleißig aufs 
zeichnet, worüber Männer, fo in der gelehrten 
Welt cinen Ruhm erlanget haben, ihre Ge: 
dancken theils vor fih theſis auf böhern Befehl 
aufgeſetzet haben, die aber niemaplen die Preſſe 
gefhen haben, Ein Verzeichnis der gedruckten 
Schrifften ift noch ziemlich leicht aufzufegen, weiln 
dief: durch den Drud in vieler Hände find gelies 
fert worden, und feine Geheimniſſe find :allein von 
Yuffägen, die gefihrieben in den Schraͤncken ih⸗ 
rer Verfaſſer, oder inden Archiven grofler Potenta⸗ 
ten, als in einen feftverriegelten Grabe liegen, 
Nachricht zu ertheilen, iſt [hon eine mühlamere 
Arbeir, und erfordert gang befondere Beyhüulffe. 
ir können cben nicht fagen, daß wir die Scri⸗ 
pruren Hrn: WMolffens durchſtanckert Hätten, und 
daher geſchickt wären ein volfiändiges Berzeichnis 
‚ der Wolffifhen im Manuſcript liegenden Aufſaͤ⸗ 
i ge zu liefern : iedoch haben wir von einem und 
‚den andern Erfundigung eingezogen, und 48 wird 
unſere Schrifft, dieoßnedem nur ein Entwurf iſt, 
nicht unförmlich machen , wenn wir hier das we⸗ 
nige deingeneigten Leſer mittheilen. Sind wir ſo 
giůcklich fuͤhrohin mehrers zu erfahren, fo werden 
wir auch unfern Leſer, dem wir uns ohnedem auf 
alle mögliche Art gefällig zu machen bemuͤhet leben, 
des Gluͤckes theilhafftig machen. = | 

$. ' 289. j 

ufäge zu Das alererfte, was uns unfer Vorhaben hier 
— nieder zus fihreiben heiſſet, find des Hrn. Regie⸗ 
lementis rungs · Rath Woiffens Zufäge zu Heinrich 
‚arithme- Forchs Zlementis arithmetica vulgaris., Da wir 
tim, dodn felbigen ſchon indem 45.5: geredet haben, wol⸗ 
len wir ſie ſo fort wieder fahren laſſen. 
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Mar $. 290. 

WVlielmehr wollen wir an deffen Zufäge zu einer Zufäße zu 

hiloſophiſchen Schrift, nehmlich des Hrn, von der Tſchirn⸗ 
—— Medicina mentis, mit wenigen ges hauſiſchen 
dencken. Wir haben ſchon ($. 50.) die Gelegen— un 
heit hierzu angezeiget, wie nicht weniger gemel. a 
det, daß fie der Hr. von Tſchirnhaͤus durch⸗ 
gängig gebilliger habe ($:52.);undfoift ung nichtg 
Bier übrig, als dag wir das Andencken derfelben ers 
neuern. 


* 
x 


$ 291. 

Bon diefen Zufägen iſt verſchieden die Methode Tſchirn⸗ 
Wadhr heiten zu erfinden, welche Hr. Woilff nach baufliche 
der Vorſchrifft und den Gedancken des unvergleich- a, 
lichen Hrn. von Tſchirnhaus zu Papier gebracht gen un et 
dat (F. 53. ), über welche unfer Philoſoph zu Leip⸗ finden, 
sig Collegia geßalten Hat (S. 57.). Diele Mes . 
thode iſt verfdjieden von der kleinen tateinifchen 
Bernunfftlepre, darüber Hr. Woiff zu Halle zu 
erft gelefen hat ($. 81.), und die bernacy unter der 
Auficheifft : vernünftige Gedancken von 
den Kräfften des menichlicben Verſtan⸗ 

— nn ‚zum VWorſchein gefommen iſt 
+95.) \ 


$. 292, ; 

Daß Hr. Wolff fo wohl als der Hr. von Gebancken 
Wurgelbau, ingleichen Hr. Doppelmaier, über. die 
Hr. Roſt und Hr. Baupp ihre Gedanden we: —— 
gen Feyerung des Ofterfeftes des 1724. Napres dar Anerfeieh, 
ben auffegen, und an hohen Orten ſchrifftlich ein: 
fenden müffen, ift ung zwar befannt ; daß aber 
diefer Aufſatz Hrn. Wolffens nachher iemahis 
dem Drucke ſey übergeben worden, jiveifeln wir 
ſehr, und haben wir ihn wenigftens niemaßlen zu 
feßen befommen, Wir machen ung demnach fein 
Blenden. denfelben unter die annoch im Ber, 
borgenen liegenden Schriften des orn. Regi rungs 
raths zu zehlen. $. 293. 
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$ 293. DRS 
Wunſch  Diefes wären fie alle, die wir willen. Wir wüns 
ſchen daß nicht allein dieſe, fondern auch die übrigen 
ung unbefanntenSchrifften noch beytebzeiten ihres 
Hrn, Verfaffers durch deffen Beforgung mögten 
der gelehrten Welt öffentlich mitgetheilet werden. 
. . Mond wenn audy die erfteren, da fie in der Jugend 
‚ von Hrn. Wolffen find verfertiget worden, nicht 
von folcher Güte als die letztere wären. : fo würs 
den fie doch wenigiteng ein Seugnis des ſtarcken 
Geiſtes feyn, welcher in den. annoch zarten Glie⸗ 
dern unfers Philoſophen feinen Sik genommen hat; 
te. Schreiber man doch alle nur mittelmäßige Ser 
dancken einesgroffen Potentatens auf Warum ſoll⸗ 
te man nicht auch die Kleinigkeiten und erften 
Fruͤchte der Gelehrſamkeit eines der gröften Gelehr⸗ 
ten in gan Deutfchland von dem Unter 
dange zu befreyen fuchen. 


— Anderer Anhang 
| zum 11. Gapitel. 
Mon denjenigen Schriften, welche 
HOr. Thriftian Wolff der gelehr⸗ 
ten Welt annoch mitzutheilen 








verſprochen hat. 
| 9.294 | 
er ie Baben in dem 90. g. unſers erften Thel⸗ 
ei les nur mit zwey Worten an die von 


Hrn. Woiffen verfprochene Schriften 
gedacht; 28 wäre aber wohl der Muͤhe werth,daß 
maß in einem befond:rn Capitel ein vollftändiges 
Werzeichnis derſelben gebe: Dieſes fol —— 
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der vollitändigen Hiitorie der Wolffifchen Philoſo⸗ 
phie geſchehen: inzwiſchen wollen wir doch in dies 
fem Entwurffe das, was uns davon benfälr „nicht 
verſchweigen. 


rd . 


9 2 
Gehen wir au dem 223. $. zuruͤck und lefen den 1.) eine Ab⸗ 
Tittel der daſelbſt angeführten Diſſertation ide ro- bandlung 
£is dentatis; (0 ſcheinet felbft die Aufſchrifft ung «ine Yu dem 
differtationem pofleriorem de rotis dentatis zu vers —— 
ſprechen: zumahlen wenn wir die der Diſſertatlon Zähnen, 
-bengefügte Vorredemitzur Hand nehmen. Das 
ſelbſt heißt eg: „„quoniam veronulla machinarum 
„ſimplicium ufum admittit ampliorem, quam Ro- 
„tx dentatz; non inutilem operam nos preitiris- 
„„ſe confidimus, dum earum theoriam & praxin 
„paulo copiofius & diſtinctius, quam Autoresre- 
ꝓ„liqui, explicavimus: de uſu harum infinito po- 
„‚tioraalio forte, 6 Deus voluerit, tempore deli- 
„baturi. Dieſe Worte neben deutlich zu verfichen, 
daß die andere Differfation von dem unendlich 
mannigfaltigen Mutzen der Raͤder mit Zähnen das 
be handeln ſollen. Aber wo ift diefe? wir Haben 
ſie weder gefehen, oder wo Nachricht gefunden, 
Daß ſie nachhero fen gedrucket worden, Sie wird 
demnach ohne Zweiffel unter den verſprochenen, 
aber noch nicht gelieferten Schrifften, den eien 
Dlag einnehmen, i 

9 


i S. 296. 
Kommen wir zur Vorrede der erſten Auflage von 2) eine d⸗ 
Hrn. Wolffens vernuͤnfftigen Gedancken era 
von der Hienjiben Thun und Laffen, (o.mamn 
ebt fie uns Hoffnung, Daß Hr. Woiff derein: v: der Ras 
en in einerbefondren Abhandlung diefo ſchwehre tur und des 
Materie von dem Unterfcheide der Natur undder Gnade, 
Gnade, abfonderlich dem groffen Borzuge, den dies _ 
fe für jener dat, feine Gedanden ausfuͤhrlich eröffs 
nen. werde - Wir wollen en orte Vo 
in . [2 


* 


3.) dieSit⸗ 


ten⸗ und 
Staats⸗ 
vehre der 
Chineſer, 


178 Chriſtian Woiffens 


— — 


Philoſophen aus felbiner bicher ſetzen: „Die von 


„mir behaupteren Lehten dienen vielmehr dazu, 
„daß man den Untericheid der Matur und der Gna⸗ 
„de, abfonderlich den groffen Vorzug, den diefe 
„, für jener hat, deutlich brareiffer, und find alſo ein 
„Führer zu der Gnade: welches vielleicht zu einer 
„andern Zeit Fan ausgeführer werden. 


$._ 297. 

Nehmen wir die erſte Vorrede zu den Wolffiſchen 
vernünfftigen Gedancken von dem gefells 
ſchafftlichen Leben zur Hand, fo erblicken mie 
darinne, Daß fich Hr. Wolff auf der legten Seite 
anfeifchig mache, die Eitten: und Staats -tehre der 
Chineſer in Form einer Wiſſenſchafft zu bringen. 

olte man einwenden, dieſes Veriprechen habe 
Hr. Wolffſchon durch Die am 1 2.\ulius des 1721. 
Jahres zu Halle gehaltene und nachhero mit An- 
mercfungen kirausargebine Rede de Sinarum phi= 
lofophia prallica ($,67.1.) in Erfühung gebracht: 


ſo gebe ich zu Überlegen, ob nicht die Worte der 


Vorrede, welche den 18. April 1721. und nicht eins 
mahl 3. Monate vor der gehaltenen Mede aufge 
ſetzet ift, ein’aank anders anzeigen. Die Worte _ 
lauten fo: „Vielleicht finde ich einmahl Gelegen⸗ 


Zheit, die Sitten und Staats» tchre der Sineſer 


„in Form einer Wiſſenſchafft zu bringen , da ſich bie 
„Harmonie mit meinen Lehren deutlich zeigen wird. 
Allein diefe Arbeit muß deswegen noch weit hin⸗ 
„ausgefegerbleiben, weil ich noch genug zu thun das 
„be, che ich meine Lehren der Weltweißgeit in ihrer 
„oölligen Ausführung dargeſtellet, wie ich mich bes 
„reits anheifchig gemacht und auch meinem Ver⸗ 
„sprechen nachkommen werde, woferne mir GOtt 
„noch länger Leben und Geſundheit verleihet und 


- „mic in folchen Umftänden laͤſſet, da ich der Ver⸗ 


„beſſerung der Wiffenfchafften ungehindert obliegen 
„Fan. e Worte reden von einem Unterneh⸗ 
—* men 
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nen, welcheger ſich erft nach Vollendung der groſ⸗ 

gen Lateiniſchen Schrifften, zur Weltweißheitgehösr 

zig, unterziehen will. 
$. 298. 

So fehr fih Hr. Wolff mir Erfüllung dieſes 4) eine 
Berfprechens die Gelehrten virpflichten wird, fo Vernunfft, 
und noch mehr wird er ihnen cinen gang unbes — de⸗ 
ſchrelblichen Gefallen erweiſen, wenn er feinem ei, 
Verſprechen nach, die Vernunfftlehre des Wahr: nen, 
fcheinlichen herausgeben foüre. Dick: ift dasjenige 
Stüde, weldesman bisher mit groffer Ungedult 
wegen des fo gar allgemeinen Nutzens in Hrn, 
Wolffens togicalifhen Schriffen mit dergröften 
Bepierde, iedoch vergebeng, geſuchet bat. Wenn 
en Momus an der Wolffiſchen Wernunfftichre 
nad) alleriangewandten Mühe nichts hat tadeln 
fönnen fo hat doch dieſes als ein Fehler muͤſſen bes 
mercfet werden, daß die Materie vonder Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nur obenhin in felbiger berüßrer fen. _ 

Iſt denn aber nicht die Vernunfftlehre des Wahr⸗ 
ſcheinlichen ein gan bejonderer philolophiſcher 
Theil? umd fan denn dieſe bloß lediglich aus den 
zoglealifchen Gründen hergeleitet werden ? were 
den nicht Hierzu ontologiſche und andere philoſo⸗ 
phiſche Gründe erfordert? Genug, wir haben von 
"Hrn. Wolffen noch eine Logicam probabilium 
usrwarten. In der Anmercung zu dem 593. $- _ 
ner Phtlofopbia Rationalıs ſchreibet er; „ Princi- 
| „pia, quæ his infunt ‚generalia fuo trademus loco, 
4 „quando de Logica prebabilium ex inftirute age- 
| „mus. Diefes Verſprechen hat er nachmahls im 
Trimeſtr. Brumal. des 1729. Jahres von ſeinen bo⸗ 
ris ſuhſecivis Marburgenſibus wiederholet und zwar 
im ⸗. F. des erſten Artickels. Wir wollen auch die 
h daſelbſt befindlichen Worte anführen; „Depro- - 
„babilibus enim conjecturis, quibus haud raro t 
„opus cit in megotüs vire human, in prafente 
M 2 „u i 


— 


5) die Er: 
findungs⸗ 
kunſt, 
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„nobis fermo non eſt. Trademus autem alias, 
„quæ in hoc caſu uſui eſſe poſſunt, tum quando 
„olim ex inſtituto Logicam probabilium in for- 


„mam artis fumusredaduri,tuminhis eperisfub-  _ 


„fecivis, occafıone ita ferente, 


$. 299% 
Mordiefer wird noch die Erfindungskunft vors 
* gehen, weil die Vernunfftlehre des Wahrſchein⸗ 
ichen in dieſer gegruͤndet iſt, ja eigentlich der an⸗ 
dere TheilderErfpdungsfunftift. Uns faͤllet eben 
der Ort nicht bey, woHr. Wolff die Verfiherung 
von dieſer fiiner zu unternehmenden Arbeit gegeben 


hat. Es ift auch nicht fo noͤthig, ſolchen zu wiſſen, 


6.) Unter: 


fuchung 
yon dem 


da es von ſich felbft flieffer aus. dem, was wir 
iego nur beggebradyt haben. Hr. Wolff hat den 
löblichen Gebrauch, daß erfidy über Feine Arbeit 
mache, welche folde Gründe vorausſetzet, die 
noch zur Zeit nicht von andern find erwicfen wor; 
den, und die er nicht vorher erwieſen haͤtte. Da 
nun die Bernunfftlehre des Wahrfcheinlichen, wel: 
che er verfprochen ($. 300.),ihre Gründe aus der 
Erfintungstunft herhohlet, und diefe noch niche 
befonders und gründlid) vorgetragen worden iſt, 
fo har er. ſich durch jenes Berfprechen zugleich auch 
dieſe taftauf den Halß geladen, daß er eine Erfin- 
dungsfunft verfertige. . 


$.. _ 300% 
Auch Bat Hr. Wolff eine Entdeckung der 


wabren Urfacbe von der wunderbabren 
Vermebrung des Berraydeszc. als die erfte 


nme ber Probe der Unterfuchungen von dem Wachsrgum 
Mangen, der Pflangın durch den Druck befannt gemaches (S, 


41.1.) und folglich haben mehrere Proben folgen 
ſollen, welchegaber nicht. gefchchen iſt. Denn ob: 
wohl naher eine Erläuterung dieſer Gedancken 
als die andere Probe zum Vorſchein gekommen iſt 
($.44.1.)5. fo.fönnen wit ung * nicht ahenenı 


vu ' 
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daß hiermit das Vorhaben feine Endſchafft erreis 
chet hätte: mithin alfo ſtehen noch mehrere Pros 
ben zu erwarten. 





$: 301. 
Anden andern Theil der Tbeologienaturalis wols und 7.) 
len wir deswegen nicht gedenden, weiln felbiger andere phie 
vorietzo ſchon unter der Preffeift. In ſelbigem ag 5 


fol unter andern von der Öortesverleugnung und 
andern damit verknuͤpfften groben Irrthuͤmern ge: 
redet werden. Daß er die übrigen philofophifchen 
heile, die wir in Deutſcher Sprache von ihm dar 
ben, weit vollftändiger in Lateiniſcher Sprache bers 
auszugeben im Begriff fen,ift iedem befannt, Der 
vierte alglegre Theil der elementorummatbefeos uni- 
verfz wird lego abgedruckt, und von der verfproche- 
nen Befchreibung feines eigenen Lebens iſt ſchon 
mehr als einmahl gereder worden (F. 11. u. 220.) 


de, 


$. 302. 
Alles diefes find wichtige Werde. Sie erfordern Wunſch, 


demäuferlichen Schein nach mehr als eines Mans 
nes Kräffes wenn wir aberin Betrachtung ziehen, 
daß oͤffters einer eben ſo viel und noch mehr als zes 
den andere zu leiften vermögend fey ‚nachdem ders 
felbe wit befondern Gaben von GOtt ausgerüftee 
ift: fohaben wir nicht Urfache zu zweifeln, daf Hr. 
Woiff alen feinen Berfprehungen über Verhof⸗ 
fen nachkommen werde. Denn er ift ein folcher 
Mann, weldyen die goͤttliche Vorſehung vor ans 


dern viel Gutes geſchencket, weldyen fie zum Baus. 


meifter der Wiſſenſchafften vor andern erfodren, 
» welchen fie zur Bewunderung ihrer Guͤte und Macht 
wieder alle feltfame Verfolgungen augenſcheinlich 
beſchuͤtzet hat. Sie wird auch deſſen Leibes und 
Gemuͤths Kraͤffte fuͤhrohin nicht nur gnaͤdiglich 
erhalten, ſondern auch taͤglicherneuern. Dieſes iſt 
es, was wir aus brennender Liebe zu dem Aufneh⸗ 
men der Wiſſenſchafften wuͤnſchen/ hoffen. Doch 

M3 wir 


* 
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wir find es nicht alleln. Ale wahrhafftig gelehrte, 
die nicht von ihren Gemütdsregungen in Sefleln 
als Eclaven geführet werden, ſchicken gleiche. 
Wuͤnſche für ipn mit uns zu GOtt. Sie freuen 
ſich aus feinen Schriften auch in ihrem hohen Alter 
unterrichtet und erbauct zu werden, Nur die, in 
deren Her m die Affecten fi fo gewaltig ausge⸗ 
breitet daß ihr eigenes Gewiſſen und befferes Wiſſen 
der Deutlichkeit undSründlichkeit Hrn. Wolffens 
darunternicht Wuftzel faſſen Ean, die find es, weiche 
nicht gleiche Gedancken hregen,die aber auch endlich, 
zu kaͤmpffen werben aufhören und ihrem Uberwin⸗ 
der die Siegespalmen felbjt werden einhaͤndigen 
muͤſſen. Ein Wolff ift wegen feines ſcharfen Ge⸗ 
fichts ein Sinnbild der Klugheit und zugleich we⸗ 
nen feines ſtarcken Gebiffes ein Sinnbild eines 
Kriegshelden der Klug: und Tapferkeit zugleich be= 
weifer. Wer Fan aber cinem ſolchem Heldin 
ka die Ferne Wiederftand thun? 


an Dritter Anhang 








2 zum lIII. Eapitel 
Von den Sam̃ lungen der gedruck⸗ 
ten Wolffiſchen Schrifften. 
$. 303. 
Nahme EEWer die Schrifften eines grundgelehrten 
F — Mann's ſammlet, der traͤgt zu feiner eis 
offfifche genen Gedaͤchtnisſeule ewig dauerhaffte 


Schifften, Steine zu. So lange des Verfaſſers Mahme in 
Andencken ftehet,fo lange wird man auch des Sam̃⸗ 
lers nicht vergeffen. Wir — indem 91. $.uns 
ſers erften Teils einer angefangenen Sammlung. 
dr Woiffiſchen Schriften gedacht. Bamatie 
j \ onn⸗ 
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Fonnten wir nurals cine Muthmaſſung figen, daß , 


Der jo gelehrte als flaßige Hr. Gottlieb griedrich 
Hauen der Sammler ſey; nunmehro abır fön« 


nen wir c8 vor cine G wiß deit ausgeben, nachdem 


Hrn. Hagen beliebet ſich auf dem Tittel des ans 
Dern Bandes mit den Anfangs-Buchſtaben zu nen⸗ 


nen. Wir muͤſſen ihn demnach glücklich preiſen, 
daß er unter den Mitteln zur Verewigung ſeines 


Mahmens eine fo ſchoͤne Wahl getroffen und die 
Eh ifften desjenigen zu ſammlen angefangen has 


be, mit welchem Deutſchland allen übrigen Natio⸗ 


nen T:o bieten Fan, da feine aus ihren ietztleben⸗ 


den Srichrten einen Mann aufweiſen fan, der 


Hrn. Woiffen div Wage hielte. 
304% 


$. 
Bon diefer Sammlung ift nunmehr, wie ge.anderer 


| Theil die: 
dacht, der andere Band heraus. Er führer fol ſerSamm⸗ 


gende Aufihrifft: Hrn. Chriſtian Wolfs gez ung, 


ſammlete Beine pbilofopdifche Schrifften, 
welche bißhero meiftens Lateinifch im druck 
heraus waren, zwepter Theil, darinnen bes 
fonders die zuder Deenunfftlebre gehoͤri⸗ 
gen zuſammen getragen, uͤberſetzet, auch 
mit noͤthigen und nuͤtzlichen Anmerckungen 
verſehen worden ſiud, von ©. $ H. A.d. 
P. S. 3.5. das iſt: Adjuncto der philoſophiſchen 
Faeultaͤt zu ehr Obwohl auf dem Tittel das 
1737. Jahr ſtehet, fo hat man doch dieſen Band, 
der drittehalb Alphabet ftarck ift, ſchon inder Mi⸗ 


chaelmefle des vergangenen 1736. Jahres in den - 
Buchläden haben fönnen, und iſt er gleichfalls zur 


Halle in 8. verleget worden. 


$. 305% 
Sonder Zweiffel find viele, welche mit ung zu⸗ gorfchlag 


gleich hr da Be — * = BB einer 
en nach zu Ende gebrachter itzlger Sam̃lung, auch gleichen 
E * 8 8 — Den hmm 


# 
184 Sammlung der gedruckten Wolf. zc. 
lung in La⸗ 


teinifher eine tateinifche Sammlung der kleinen philoſopi⸗ 
- Sprache, ſchen und marhematifchen Schrifften Hrn. Woif⸗ 
fens beſorgen mögte,.in welcher die wenigen Wor⸗ 
“reden und anderein Deutfcher Spache urfprüngs 
lich abgefaffete Werckgen in Lateinifchem Habite 
hervortreten. Auf foldye Art würden die fo (hör 
ne Früchte der Gelehrfamkeit Herrn Wolffens 
auch zum Genuß der Ausländer zubereiter, und die 
Dentichen befäflen fodann in zwegen Sammluns. 
gen nicht allein ale Wolffifche Schriften in ihren 
urſpruͤnglichen Sprachen, fondern auch die Deut: 
ſchen In dietateinifche und dietateinifchein die Deuts 
fhe Sprache uͤberſetzet, welche Uberfegungen öffs 
ters zu defto ridytigern Verſtand der Schriff · 

ten gar vieles beytragen würden, 


maß Vierter Anhang 
e zum I. Eapitel 
 MondenindieddaEruditorumvon 
dem Hrn. Regierungsrat) Wolf⸗ 
fen eingefchichten Auszuͤgen aus 
Büchern aller Wiflenfchafften 
und allerley Sprachen. 


.. 3064 | 
Vorhaben, I unfer- Hr, Sherlerungeratt Wolff im 








1705. Jahrevon den Sammlern der Afo- 

N sum Eruditorum in ihre Sefellfchafft fey 
aufs und angenommen worden, ift oben ($, 66.) ans 
geimerdet, und zugleich geruͤhmet worden, daßer 
zu Feiner Zeit unterlaffen Habe, theils befondere Abs 
dandlunaen auserlefenerMaterien,theils Auszüge 
aus den fürfreffiichften Schriften inallen Br 
alt: 
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ſchafften an die gerühmten Herrn Sammler einzu: 

fenden, welche fie fo. dann ihren Aeten einverleibee 

haben. Wir haben nicht vor überflüßig und was 

unnüßcg gehalten, wenn wir ein Verzeichnis derers. 
jenigen Bücher dem geneigten Leſer mittheileten, 

welche unſer Philoſoph inden Ais Erudizor. recen⸗ 

ſiret hat, damit er deſſen unbefchreibliche Verdien⸗ 

ſte um diel ſo anſehnliche Geſellſchafft Deutſchlan⸗ 

des ruͤhmen, deſſen Geſchicklichkeit, Bücher aus al⸗ 
len Wiffenfchafften und Künften vernuͤnfftig zu bes 

urtheilen und auch deſſen hin und wieder in die Rus 

cenfionen eingeftreucte Gedancken und gehren ers 

kennen mögte. Esfinddie Recenſionen den abges 
erndeten Feldern. gleich, auf welchen man unter 

den ſchoͤnſten Kräutern bald: hie bald da noch eine 

zurückgelaffene Aehre finder, an toelchen zufammen 

mancher feinen Hunger flilen kan. Hr. Woiff 

hat alljaͤhrlich zu den Ais Erudir.inreichem Maaß 

beygetragen wetzwegen wir auch in dem Verzeich⸗ 
niſſe auf die Jahre unſere Augen richten wall, 

G 307% . ar , 

1.) Solutio prablematis Pafchalis » Rom, 1703. in der dor. 
4 13. Bogen nebft fünff Kupffern. Im Ju ⸗ Eruditor. 
lius auf der 305, bis 310. Seite nebſt einem 1705-Jahr, 
Kupfferbogen. Hr: Woiff bemereer in der Kr 
cenfion, daß Hr: Stang Bianchinius der 

: Berfaffer.fey, wie diefes der Abt Dominicus 

aßioneus an die Herren Sammler der 480- 

rum Eruditor. zugleich berichtet habe, alg er ih⸗ 
nen dieſe Solutlon uͤberſchicket. 

2.) DOMINICI.QVARTAIRONI Refponfiones ad 

‚nonnullas affertiones pro reformatione Kalendarüi 
Gregoriani de Pafchate anni 1700, om 1703.in 
Dnare, 7. Bogen. Aufder 31947323. Seite des 

Julius. 

3) JOH. BRAVNII Commentarius in Epiflolam ad 
Hebreos, cum indicibus locupletifimis:& quibus- 

M 5 dam 


> 
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1705.Sahr, dam tabulis eneis, Amjtsrdam 1705. in Quark 5. 
Alph. 19. Bogen, Aufder 350 394. Seite des 
© 'ptimbers, | 

4.) Mifcellanea curiofa, being a Colleötion of fome of 
the principal phenomena ın Nature &c. Londen 
1705. in Oetav, ein Alphabet nebit 5. KRupffern. 
Auf dir 539: 547. Seite des Decembers. 

$. 308. n 
nꝰ⸗o. Jahꝛ, ) Architecture Militaire, owl’ Art de Fortifer les 

Vılles,& c.parleChevalier DESAINT FVLIEN, 

* Haag 1705. in Octav, ı 26: halben Bogen nebſt 

30. Kupffern. Auf der 15 + 19.Seite deg Jenners. 

6.) Optick: or, a Treatife of the Reflexions, Refra= 
- &ions , Inflexions and Colours ofLighbt &c. Lon⸗ 
"den 1704, in Quart, 2: Alph. 5. Bog. und 19. 
Kupffer, wovon der Verfaſſer Hr. Neuton iſt. 
Die Wolffiſche Recenſion ſtehet auf der 54: 64. 
Seite des Februars. 
/ wi) EVSTACHIE MANFREDI Epiflola ad Virum 
Clarifimum ‚DOMINICPM OVARTAIRO- 
NIVM, qua Anonymi ajJertiones XVI: pro Re- 
4! "formatione Calendarii ab illo impugnara vindi- 
'cantur, Benedig 1705. in folio, 16. Bogen. Auf 
der 123.1 f. Seite des Mertzes. 
$.) Introductio ad'veram phyficam, per JO. KEILL. 
“ Editio fecunda emendatior & auctior, Orford 
: 2705. in Octav, 19. und ein halben Bogen. Auf 
der 140.0. f· Seite des Mertzes. 
9.) GeometricaDemonflratio TheorematumHugenia- 
norum circa Logiflicam feu Logaritbmicam Li- 
neam &c. Auctore D. GVIDONE GRANDO, 
Sloreng 1701. in Quart, 1. Alph. 6. Bogen. Auf 
der 1494153. Seite des Aprils. 
10.) Calendarium Romanum Chronologorum caufa 
conſtructum, ad Novilunia &c. Auctore F.GVIL- 
' LELMO BONFOPR, Rem 1701. in Sello, 21. 
Bogen. Aufder 200, 202. Seite des Mays. 








11.) 
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11.) Jo. Franciſci Buddei Exercitatio de Prarogati- inos Jaht, 
vis fidelium novi Teflamenti præ fıdelibus veteris 
Teflamenti, Jene 1705. in Er 17. Bogen. 

‚Auf der 223; 228. Seite des Mays. 

12.) Memoirespour Attaque & pour la defenfe d’une 
place, par Monſieur GOULON, Haag 1706. 
in Detav, 13. Bogen nebſt 4. Kupffern. Auf der 
235. u. f. Seite des Mays. 

33.) Hiflorie de U’ Academie Royale des Sciences, 
Annde MDCCI. &c. Paris 1704. in Quarf, 2. 
Alpd. 22. Bogen mit vielen Kupftern. Die Mes 

cenſion iſt nicht allein von Hrn. Wolffen, ſon⸗ 

„dern auch von Hrn. Jobann Wühelm Paulg 
verfertigct worden, und fichet auf Ver 263271. 
Seite des Junius. 

14.) Apollanius ac Serenus promotus, auctore BAR- 
THOLOMEO. INTIERI, Neaopolis 1704, in 
Duart, 10.Bogen uebjt einigen Kupffern. Auf der 
271. u. f. Site. 

35.) BARTHOLOMEI INTIERI ad nova arcana 
Geometrica detegenda adirus, Benevento 1703. 
in Duart, 14. Bogen mit Kupffern. Aufder 2726 
274. Seit: des Junius. 

16,) LUCE ANTONII PORTIIde motu corporum 
nonnulla, & de nonnullıs fontibus naturalibus, 
Meapolis 1704.in Duodetz, 8. Bozen nebſt 5. 
Kuprfern, Auf der 312-314. Seite dis Julius. 

37.) VITALIS JORDANI ad HTACINTHUM 
CHRISTOPHORUM Epifola, Rom 1705. in 
Folio, ein Bogen. Aufder 314. Seite des Julius. 

38.) Hıfleire de ! Academie Royale-des Sciences An- 
nee MDCCH &c. Paris 1704.in Quart, 2, Alph. 
23, und ein halber Bogen mit einigen Holtz⸗ 
vn und Kupfferſtichen. Auf der 315: 321, 

eite. 

39.) 7ACOBI GOODEN trigonometria plana &- 
ſpharica, cum ſelectis ex geometria & aflrenomia 

pro 


vo 
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1706. Jahr, problematis &c.gütticy 1704. InQuart,n. Bogen. 


Im Julius aufder 321:323. Seite. 

20.) TATIANJ ALEXANDRINI Harmonia Evan- 
gelice antiquiſſima verfio Theotifca, ut & Ifidori 
a ad Florentinam Sororem de nativirate ' 
"Domini. paſſione &c. IOHANNES PHILIPPUS 
PALTHENIUS e MStis codicibus edidit & ani- 
madverfionibus illuffravit, Grypswalde 1706. in 
QDuart, 2. Alph. 10. Bogen. Im Julius auf der ’ 

327 » 329, Seite. 

21.) Hifloire de l’ Academie Royale des Sciences, Annee 
MDCCII &c. Parls 1705, in Quart. 3. App. 

9. Bogen, mit Holtzſchnitten und Kupfferftichen, 

Im Yuguft auf der-364 + 371. Seite. An diefem 
Auszugenimmt aud) Hr. Johann Wilhelm 
Pauli, chemaßliger Lehrer der Artzeneykunſt all⸗ 
bier, mir Theil. 

22.) Synodi telluris, luna & folis ardtifime obferva- 
110, habita Norimberge A. 1706.d. ı2. Maji bo- 
'ris antemeridianis a Jo. PHILIPPO WURZEL-: 
BAUR. Nürnbery in Folio, 3. Bogen nebft 
BE ERURIIE ABO SIR RAGUN aufder 371373. 

eite. 

23.) Le grand Dictionaire de la Bible, ou explica- 
tion litterale & biflorique de tous les mots propres 
du vienx & nouveau Teflament &c. par SIMO- 

> NEM,tion 1703. in Folio 2..Bände, 17. Alph.ıı. 
Bogen, mie Kupffern. Im Auguftauf der 381. 
biß 385. Seite. 

24.) Hifloire de l® Academie Royale des Sciences. An- 
nee MDECIV. Paris 1706. in Quart, 2. Alph. 
19. Bogen nebft Holgichnitten und Kupfferftie 
chen. Im October aufder 4395446. Scite. Auch 
an dieſem Auszuge hat Hr. Tobann Wilhelm 
Pauti hülffiihe Hand geleiftet. — 

25.) La forge de Vulcain, ois Pappareil des machi- 
nes deguerre,parle Chevalier de SALNT — 

aag 


- BE 
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Haag 1706. in Octav,ıo. Bogen, mit Holtzſchnit · 7706: Jaht/ 
ten. Im Oetober auf der 45 1:454. Seite. 

26.) IO.FRANCISCIGUEMERIIdelineatio.mon- 
tis a Metropoli HajJo- Cajfellana uno circiter 
milliari diflantıs, qui olim Wintercaflen € c. Cafe 
fel 1706. in Bolio, 5. Bogen, nebft 15. Kupffern. 
Sm October auf der 462 ; 464. Seite, 

29.) L.B. DE COEHORNnouwvelle fortification, tant 
pour un terrain bas & bumide &c. Haag 1706. 
in Octav, 19. Bogen nebft 14. Kupffern, Im 
November auf der 4957497. Site, - 

28.) BERNHARD LAMTY demonftration ou preuves 
evidentes de la verité & de la ſainteté de la Mo- 

rale Chretienne. Premier Entretien, Rouen 1706. 
in Duodeß, 13.Bogen. Im November auf der, 

11:518, Seite. 

29.) DANIEL TAUVRT ıraite de la generation & 
delanourriture du foetus, Paris ı700 in Duonek, 
13. und ein halber Bogen. Im November aufder 
523:529. ©eite. 

30.) BERNHARDLAMTY demonftration ou preuves 
evidentes dela veritd €5 de la Morale Chretienne, 
Second Entretien, Rouen 1706. in Duodeß, 16. 
Bogen, Im December auf der 546553. Seite. 


k $. 30% B \ 
31.) ABR. DE MOIPRE animadverfiones in D. GE. 1707. Jahꝛ, 

ORGII CHEYNAI tractatum de fluxionum me- 
thodo inverfa, Londen 1704. in Octav,9. Bogen, 

Im Februar auf der 85-37. Seite. 

" 32.) Rudimentorum methodi fluxionum inverfefpe- 
cimina: qua reſponſionem continent ad anımadver- 

‚ones AB. DE MOIVREinlibrumG. CHEYNEI, “ 
$onden 1705. inQuart, 7. und ein halber Bogen: 
Im Bebruar auf der 87 89. Seite. | 

33.) PIERRE POLTYNIER elemens, des Mathema- 
eiques, Paris 1704 in Duodeg, 1. Alph. 4. Bor 

gen, Im Februar aufdergorga&citg, 
> er 34.) 
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1707. Jahr, Bogen. Im September auf der 402. u. f. Seite. 
750.) Lettres de G. DESNOUES &c. Rem 1706. in 
Octav, ı6. Bogen nebit 3. Kupffern. Im 
September auf der 415,420. Seite. Zwar iſt 
- nicht diefer ganze Auszug aus der berühmten 
Feder des Hrn. Wolffensgefloffen,fondern nur 
die legte Helfftevon den auf der 419. Seite be⸗ 
findlichen Worten : Digra quoque conſideratu efl 
Neura altera.&c. biß zu Ausgang. Die erfiere 
— RN ISO 
rheber. 

51.) DIONYSII PAPINI ars nova ad aquamignis 
adminiculo eſſicaciſſime elevandam, Franckfurt am 
Mayn 1707. in Octav, 6. Bogen nebſt einem 
| se Im September auf der 420 #423. 

. &eite. F 
52.) Miſtellanea curioſa, being a collection of the 
principal Phenomena in Nature &c. der andere 
Band, fanden 1706. in Octav, ı. Alph. und 
— Kupfferbogen. Sm October aufder 477: 481. 

ite, i 

53.) Silva, or a difcourfe of forefl- ırees: Terra, a 
Philofophical Ellay of Earth&c. par IO. EVE- 
.. LTN, $onden 1706. in Kolio, 7. Alph. und 15. 
Bogen,nebft einigen Kupffern. Im November 
.. auf der 4921496. Seite. 
54.) Le parfait geographe &c. par LE COO, 
i Paris 1707. in Duodeg, 1. Alph. u. 17. Bogen, 
nebſt 17. Kupfferbogen. Im November auf der 

528, Seite. ; * 

‚$ 310. 
wos.Jaht, 55.) THOMZ PIL MAPHAI de cyclorum Joli-In- 
; narium inconflantia & emendatione Opus, Bene: 
dig 1706: in Quark, ı. Alph.w. 12: Bogen. Im 
Jenner auf der 32:38. Seite. 

36.) The new world of words: or an univerfal En- 
ælisb Difllanary par EDUARD PHILLIPS. Die 








ſechſte 
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echfte verbefferte und von Hrn. "Jobann ı 

erfey vermehrte Auflage, Sonden 1706. in 
Folio, 9. Alph. und 13. Bogen, Sm Jenner auf 
der 38. u. f. Seite. 

57.) Poflhumons works of Mr, JOHN LOCKE, 
gonden 1706. in Octav, 20. Bogen. Im enner 
aufder 40:44. Seite. 

58.) Traite analytique des felions coniques &c. O- 
pus potthumum Marchionis HOSPITALII, 
Paris 1707. inQuart 2. Alph. u. 13: Bogen nebft 
32. Rupffern. Im Jenner auf der 44 48. Seite, 

59.) Les premiers elemens des feiences &c. Paris 
1706. in Duodek, 21. Bogen. Im Sebruar auf 
der 60» 68. Seite. 

60,) La fpbere du monde felon D kypothefe de Co- 
pernic &c. Autore Abbate de YALLEMONT, 
Paris 1707.inDuoder, 17.Bogen nebft 5. Kupf⸗ 
fern. Sm Februar aufder 80» 83. Scite. 

61.) An apologetical vindication of the Church of 
England &c. Autore GEORGIO HICKESIO, 
gonden 1706, InDctav, 15. Bogen. Im Merg auf 
der 108: 114. Seite. i 

62.) FOANNISWESTPHALI Patholsgia Damo- 
niaca, Leipzig 1707. in Quart, 20, Bogen. Im 
Mertz auf der 130: 134. Seite. 


— 


708. Jahr, 


63.) Le theatre ſacré des Cevennes &c. erfter Theil, 


Londen 1707.in Octav, 10, Bogen, Im Merk 

auf der 137, 142. Seite, 

. 64.) Au ejJay towards the theory of the ideal or in- 
telligible Worid, Parsfecunda. Autore JOANNE 
NORRIS, Londen 1704. in Octav, 1. Alph. u. 
15. Bogen. Im Aprilaufder 1665171. Seite. 

65.) Lafpar Neumanns unvorgteiffliches 
Gutachten über die in Schlefien öffent- 
lich betende Rinder, Breslau 1708. in Quark, - 
2, und ein halber Bogen. Im May aufder 2137 

.. 235, Seite. 4 

66 ) 
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wir ſind es nicht allein. Alle wahrhafftig gelehrte, 

die nicht von ihren Gemuͤthsregungen in Feſſeln 

als Eclaven geführet werden, ſchicken gleiche ; 
Wuͤnſche für ipn nit uns zu GOtt. Sie freuen 

ſich aus ſeinen Schrifften auch in ihrem hohen Alter 

unterrichtet und erbauet zu werden. Nur die, in 

deren Hertzen die Affecten ſich fo gewaltig ausges 

breitet daß ihr eigenes Gewiſſen und beſſeres Wiſſen 


der Deutlichkeit und Gruͤndlichkeit Hrn. Wolffens 
darunternicht Wurtzelfaſſen Fan, die find es, weiche 


zu dem 
gi.$. 
% 


Nahme 


des Sam̃⸗ 


bers der 


Wolffiſchẽ 


nicht gleiche Gedancken heegen die aber auch endlich 
zu kaͤmpffen werben aufhören und ihrem Uberwin⸗ 
der die Siegespalmen felbjt werden einhaͤndigen 
muͤſſen. Ein Wolf ift wegen feines ſcharfen Ger - 
ſichts ein Sinnbild der Klugheit und zugleich we⸗ 
nen fing ſtarcken Gebiffes ein Sinnbild eines 
Kriegshelden der Klug: und Tapferkeit zugleich be= 
weifer. Wer Fan aber cinem ſolchem Heldin 
ka die Ferne Wiederftand thun? 


Dritter Andang 
zum III. Eapitel 
Von den Sammlungen der gedruck⸗ 
ten Wolffiſchen Schrifften. 
F. 303. 
—6 die Schrifften eines grundgelehrten 
Manns ſammlet, der traͤgt zu feiner ei⸗ 
> genen Gedaͤchtnisſeule ewig dauerhaffte 





Eoriften, Steine tr. So lang: des Verfaſſers Nahme in 


ndenden ficher,fo lange wird man auch des Sam̃⸗ 
kerg nicht vergeffen. Wir haben indem 91. $.uns 
ferd erſten Teils einer angefangenen Sammlung. 
der Woiffiſchen Schriften gedacht. — 
onn⸗ 


* 
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fonnten wir nurais cine Muthmaſſung figen, daß , 
der jo gelehrte als flaßize Hr. Gottlieb Kriedrich 
Hauen der Sammler ſey; nunmehro abır koͤn⸗ 
nen wir es vor eine G wißdeit ausgeben, nachdem 
Hrn. Hagen beliebet ſich auf dem Tittel des ans 
dern Bandes mit din Anfangs⸗Buchſtaben zu nen⸗ 
nen. Wir muͤſſen ihn demnach gluͤcklich preiſen, 
daß er unter den Mitteln zur Verewigung ſeines 
Nahmens eine fo ſchoͤne Wahl getroffen und die 
SH: ifften derjenigen zu fammlen angefangen has 
be, mit welchem Deutſchland allen übrigen Natio⸗ 
nen Trotz bieten Fan, da feine aus ihren ietztleben⸗ 
den Gelehrten einen Mann aufweifen fan, der. 
Hrn. Wolffen div Wage hielte. 2 


ı 304% 

Von diefer Een ift nunmehr, wie ge⸗ anderet 
dacht, der andere Band heraus. Er führer fol, Thel die 
gende Aufirifft; Hrn. Chriftian Wolfs ge- — 
ſammlete kleine philoſophiſche Schrifften, 
welche bißhero meiſtens Lateiniſch im druck 
heraus waren; zweyter Theil, darinnen bes 
ſonders die zu der Vernunfftlehre gehoͤri⸗ 
gen zuſammen getragen, uͤberſetzet, auch 
mit noͤthigen und nuͤtzlichen Anmerckungen 
verſehen worden ſiud, von G. $ 4 U. d. 

PD. 3.3.2. das iſt: Adjuncto der philoſophiſchen 
Racultät zu Halle. Obwohl auf dem Tittel das 
. 1737. Jahr ftehet, fo hat man dochdiefen Band, 

der dritrehalb Alphabet ftarckift, ſchon inder Mi⸗ 
chaelmeffe des vergangenen 1736. Jahres in den - 
Buchläden haben fönnen,und iſt er gleichfalls zur - 
Halle in g.nerleger worden. 


$. 305. 
Sonder Zweiffel find viele, welche mit uns zu⸗ [ 
gleich wünfchen, Daß jemand; befonders Hr, Ha: un 


en nach zu Ende gebrachter itzlger Sam̃lung , auch sleiden 
* an e M > I ine Simme 


* 
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feier eine datemiſche Sammlung der kiemen AMoſepe 
Sborache, ſhen und mathematiſchen Schriften Hrn. Wolf: 
fens beforgen mögfe,.in toelcher die wenigen Wor⸗ 
“reden und anderein Deutſcher Spache urfprüng» 
lich abgefaflere Werckgen in Lateinifchem Habite 
hervortreten. Auf foldye Art würden die ſo ſchoͤ⸗ 
ne Fruͤchte der Gelehrfamkeit Herrn Wolffens 
auch zum Genuß der Ausländer zubereiter, und die 
Dentichen befäffen fodann in zweyen Sammluns 
gen nicht allein alle Wolffiſche Schriften in ihren 
srfprünglichen Sprachen, fondern auch die Deut: 
ſchen In diegateinifche und dietateinifchein die Deuts 
ſche Sprache uͤberſetzet, welche UÜberfegungen öffs 

ters zu defto richtigern Verſtand der Schriff · 

ten gar vieles beytragen würden, 


nd tem Bierter Anhang | 
* zumil, Capitel 
Von den in Die AdaEruditorumvon 
dem Hrn. Regierungsrath Wolf⸗ 
fen eingefchichten Auszügen aus 
Büchern aller Wiffenfchafften 
und allerley Sprachen, 


$. 306. | 
Borhaben, I‘ unfer- Hr, Regierungsrath Wolff im 





1705. Jahre von den Sanımlern der Ao- 
9 rum Eruditorum in ihre Geſellſchafft fey 
auf⸗ und angenommen worden, ift oben ($, 66.) ans 
gemercket und zugleich gerühmet worden, daßer 
zu Feiner Zeit unterlaffen habe, thetis befondere Ab» 
dandlunagen auserlefenerMaterien, theilg Auszüge 
aus den fürfreffischften Schrifften in allen Ze: 
er L ar 

ri 
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ſchafften an die gerühmtenHerrn Sammler einzu: 
fenden , welche fie fo. dann ihren Aeten einverleibet 
Babın, Wir haben nicht vor überflüßig und was 

unnuͤtzes gehalten, wenn wir ein Verzeichnis derers. 
jenigen Bücher dem geneigten Leſer mittheileten, 

welche unfer Philofoph inden Adtis Eruditor. vecen: 

firet Hat, damit er deſſen unbefchreibliche Verdien⸗ 

fie um dieifo anfehnliche Geſellſchafft Deutſchlan⸗ 

des rühmen, deffen Gefchieflichkeit, Bücher aus als 
len Wiffenfchafften und Künften vernünfftig zu bes 

urtdeilen und auch deffen Hin und wieder in die Mes 

cenfionen eingeftreucte Gedancken und Lehren ers 

kennen moͤgte. Esfind die Recenfionen den abge⸗ 
ernderen Seldern. gleich, auf welchen man unter 

den fchönften Kräutern bald: hie bald da noch eine 

zurückgelaffene Aehre findet, an welchen zufammen 

mancher feinen Hunger flillen fan. Hr. Woiff 

bat alljährlich zu den Adlis Erudit. in reichem Maag 

beygetragen. wehwegen mir and in dem Verzeich⸗ 
niffe aufdie Jahre unfere Augen richten wollen 


G 307. 
1.) Solutio problematis Pafchalis, Rom, 1703. in der Ador. 
4. 13. Bogen nebft fünff Kupffern. Im Ju⸗ Eruditor. 
lius auf der 305, bis 310. Seite, nebft einem 1705-Jabr, 
Kupfferbogen: Hr. Wolff bemerdetinder fen 
cenfion, dag Hr. Stang Bianchinius der 
: Berfaffer.fey, wie Diefeg der. Abt Dominicus 
Paßioneus andie Herren Sammler der Acto- 
rum Eruditor. zugleich berichtet Habe, alg er ih⸗ 
- nen diefe Solution überfchicker. 
2.) DOMINICI. QVARTALRONH Refponfiones ad 
nonnullas aflertiones pro reformatione Kalendarii 
r Gregoriani de Pafchate anni 1700, Kom 1703. in 
N Quant; 5.Bogen, Auf der 319: 323. Seite des 
| ulius. 
390H. BRAVVII Commentarius in Epiſtolam ad 
Hebraos, cum indicibus locupletiſſmis & quibus- 
5 dam 


> 
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1705.Sahr, dam tabulis eneis, Amjtsrdam 1705. in Quart 5. 
Alph. 19. Bogen. Aufder 350 394. Seite des 
Septembers. 

4.) Mifcellanea curiofa, being a Collection of ſome of 
the principal phenomena in Nature &c. tonden 
1705. in Oetav, ein Alphabet nebit 5. Kupffern. 
Auf dir 539: 547. Selte des Decembers. 








$. 308. r 
 2906.Jaht, 5.) Architecture Militaire, owl’ Art de Fortifer les 
Vılles,& c.parleChevalier DESAINT FVLIEN, 
Haag 1705. in Octav, ı2te halben Bogen ncbft 
30. Kupffern. Auf der 15 + 19. Seite deg Jenners. 
6.) Optick: or, a Treatife of the Reflexions, Refra- 
- &ions , Inflexions and Colours ofLigbt &c. Lon⸗ 
"den 1704, in Quart, 2; Alph. 5. Dog. und 19. 
Kupffer, wovon der Verfaſſer Hr. Neuton iſt. 
Die Wolffiſche Recenſion ſtehet auf der 54: 64. 
Seite des Februars. 
! wi) EVSTACHIE MANFREDI Epiflola ad VIrum 
Clarifimum :DOMINICPM ‚OVARTAIRO- 
NIVM, qua Anonymi aſſertiones XVI: pro Re- 
Vrmatione Calendarü ab illo impugnata vindi- 
'cantur, Benedig 1705. in folio, 16. Bogen. Auf 
der 123.18. f. Seite des Mertzes. 
$.) Introductio ad veram phyficam, per 70. KEILL. 
Editio fecunda emendatior & audtior, Dyforb 
4705. in Octav, 19. und ein halben Bogen. Au 
der 140.0, fi Site des Merken. | 
9.) Geometricd Demonflratio TheorematumHugenia- 
norum circa Logiflicam feu Logaritbmicam Li- 
neam &c. Auctore D. GVIDONE GRANDO, 
Florentz 1701. in Quart, 1. Alph. 6. Bogen. Auf 
der 1494153. Seite des Aprils. 
10.) Calendarium Romanum Chronalogorum caufa 
conſtructum, ad Novilunia &c. Auctore F.GV IL- 
' LELMO BONFOPR, Rom 1701. in Sello, 21. 
Bogen. Aufder 200, 202. Seite des Mays. 
il. 


— 
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11.) Jo. Francifci Buddei Exercitatio de Prarogati- 1706.Jahe, 
vis fidelium novi Teſtamenti pre fidelibus veteris 
Teflamenti, Jene 1705, in en 17. Bogen. 

‚Auf der 223 228, Seite deg Mays. 

12.) Memoirespour Attaque & pour la defenfe d’une 
place, par Monfieur GOULON, Haäg 1706. 
in Octav, 13. Bogen nebft 4. Kupffern. Auf der 
235.1}. Site des Maps. 

33.) Hiflorie de Academie Royale des Sciences, 
Annce MDCCI. &c. Paris 1704. in Quart, 2. 
Alph. 22. Bogen mit vielen Kupffern. Die Res 

Lenſion iſt nicht allein von Hrn. Woiffen, fons 
‚dern auch von Hrn. Johann WübelmPaulk - 
verfertiget worden, und ſtehet auf der 263-271, 

Seite des Junius. 

14.) Apollonius ac Serenus promotus, auctore BAR- 
THOLOMEDO. INTIERI, Miapolis 1704, in 
Duart, ı0.Bogen nebjt einigen Kupffern. Auf der 
271. u. f. Site. 

35.) BARTHOLOMEI INTIERI ad nova arcana 
Geometrica detegenda adırus, Benevento 1703. 
in Quart, 14. Bogen mit Kupffern. Auf der 2726 
274. Seite des Junius. 

36,) LUCE ANTONII PORTIEde motu corporum 
nonnulla, & de nonnullis fontibus natur.alibus, 
Meapolis 1704.in Duodık, 8. Bogen nebſi 5. 
Kupffern, Auf der 312-314. Seite des Julius, 

37.) PITALIS JORDANI ad HTACINTHUM 
CHRISTOPHORUM Epifola, Rom 1705, it 
Folio, ein Bogen. Auf der 314. Scite des Julius. 

18.) Hıfloire de Academie Royale.des Sciences An- 
nee MDECH Ese. Paris 1704.inQuart, 2, Alph. 
3. und ein halber Bogen mit_einigen Holks 
—— und Kupfferſtichen. Auf der 315: 321, 

eite. 


29.) JACOBI GOODEN trigomometria plana &- 
Jpharica,cum ſelectis ex geometria & aflrenomia 
pro- 


* 
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1706. Jahr, problematis &c. Luͤttich 1704. InQuart,n. Bogen. 
Sm Julius aufder 321: 323. Seite. 

20.) TATIANJ ALEXANDRINI Harmonta Evan- 
gelice antiguifima verſio Theotifca, ut & Ifidori 
Hıfpalenfis ad Florentinam Sororem de nativirate ° 

ı  "Dobmini.pafhone &c. IOHANNES PHILIPPUS 
PALTHENIUS e MStis codicibus edidit & ani- 
madverfonibus illufravit, Grypswalde 1706. in 
Quart, 2. Alph. 10. Bogen. Im Julius auf der ' 
327 : 329, Seite. 

21.) Hifloire de l’ Academie Royale des Sciences, Annee 

MDCCII &c. Parls 1705, in Quark. 3. App. 
‘9. Bogen, mit Holtzſchnitten und Kupfferftichen. 
Im Yuguft auf der 364 + 371. Seite. An diefem 

Auszugenimmt auch Hr. Johann Wilbelm 

Pauli, ehemahliger Lehrer der Argeneyfunft all⸗ 

hier, mir Theil. 

22.) Synodi telluris, luna & felis arctiſſimæ obferva- 
io, habita Norimberge A. 1706.d. ı2. Majı bo- 
'ris antemeridianis a Jo. PHILIPPO WURZEL-: 
BAUR. Nürnbery in Folio, 3. Bogen nebſt 
a uguft auf der 37 1:373. 

eite. 

23.) Le grand Dictionaire de la Bible, ou explica- 
tion litterale & biflorique de tous les mots propres 
du vienx & nouveau Teflament &c. par SIMO- 

> NEM,tion 1703. in Folio 2.Bände, 17. Alph.11. 

Bogen, mit Kupffern. Im Auguftauf der 381. 

biß 385. Seite. 

24.) Hifloire de l® Academie Royale des Sciences. An- 
nee MDECIV. Paris 1706. in Duart, 2. Alph. 
19. Bogen nebft Holsichnitten und Kupfferſti⸗ 
chen: Im October aufder 4395446. Scite. Auch 
an dieſem Auszugehat Ar, Johann Wilhelm 
Pauli hülffiiche Hand geleiftet. BR 

25.) La forge de Vulcain, oà l’appareildes machi= 
nes de guerre,par le Chevalier de SAIN — 

aag 
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Haag 1706. in Octav, 10. Bogen, mit Ho'gfchnit- 1706. Jahr, 

ten. Im Oetober auf der. 45 1:454. Seite. \ 
26.) IO.FRANCISCIGUEMERI delineatio.mon- 

tis a Metropoli Haffo- Cafjellana uno circiter 
milliari diflantis, qui olim Wintercaflen €5c. Cafe 
fel 1706. in Bolio, 5. Bogen, nebft 15. Kupffern. 

Im Detoberauf der 462 + 464. Seite. 

29.) L.B. DE COEHORNnouwvelle fortification, tant 

pour un terrain bas & bumide &c. Haag 1706. 
in Octav, 19. Bogen nebft 14. Kupffern, Im 
November auf der 4957497. Seite, j 

28.) BERNHARD LAMTY demonftration ou preuves: 
evidentes de la verite & de la Jaintete de la Mo- 
rale Chretienne. Premier Entretien, Rouen 1706. 
in Duodeß, 13. Bogen. Sm November auf der 
11:518. Seite. 
29.) DANIEL TAUVRT vraite de la generation & 
delanourriture du foetas, Paris ı700 in Duonek, 

13. und ein halber Bogen. Im November aufder 
523 :529. Seite. 

30.) BERNHARDLAMTY demonftration ou preuves 
evidentes dela verite & de la Morale Chretienne, 

Second Entretien, Rouen 1706. in Duodetz, 16. 
Bogen, Im December auf der 546: 553. Seite. 

$.-_ 309 re 
31.) ABR. DE MOIVRE animadverfiones in D. GE. 1707.Iahı 
ORGII CHEYNAI tractatum de fluxionum me- 

thodo inverfa, Londen 1704. in Dctav,9. Bogen, 

Am Februar auf der 85 - 37. Seite. 

“ 92.) Rudimentorum metbodi — inverſæ ſpe- 
cimina: qua reſponſionem continent ad animadver- 

Fones AB. DE MOIVREinlibrumG. CWREVNÆl, “ 
Londen 1705. inQuart, 7. und ein halber Bogen: 
Im Sebruar auf der 8789. Seite. | 

33.) PIERRE POLTYNIER elemens, des Mathema- 
eiques, Paris 1704 in Duodeg, ı. Alph. 4. Bor 

gen, Im Februar auf dergorga. Seite. 

5 —F 34.) 
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707. Jahr, 34.) Elemens de geometrie de Monfeigneur le Duc de 
Bourgogne, Trevour 1705. in Duart, ı. Alpf. 
. Bogen. Am Februar aufderg2. u. f. Seite. 
35.) APOLLONII FERGÆI de feölione rationis 
libri duo. Accedunt ejusdem &c. Opera & fludio 
.. EDMUNDI HALLET, Orfort 1706. in Octav, 
12. und ein halber Bogen. Sm Merk aufder 102. 
big 106. Seite. 


36.) FRIDER. HOFFMANNI idea fundamentalis 
univerfa medicine ex fangvinis mechanifimo me- 
thodo facili &c. Halle 1707. in Quart, 11. Bo⸗ 
gen. Im Merg aufder127:132. Seite 

37.) DE POIVRE traitd des ſections du cylindre & 
du cone,confiderees dans le folide & dans le plan, 
Paris 1704. in Dctav, 5. Bogen nebſt 8. Kupf⸗ 
feen. Im Mertz aufder 132. u. f. Seite. 

38.) The Poſthhumous Works of ROBERT HOOKE 
publish’dby RICHARD WALLES, $onden 1705. 
in Solto, 6. Alph. nebſt 16. Kupffern. Im April 
auf der 149:161. Seite. 

39.) An ejlay towards a vindication of the Mofaic 
Hiſtory of ıbe creation of de World, by 70. WIT- 
IT, tonden 1705. in Octav, 13. und. cin halber 

Bogen. Im April aufder 1615 166. Seite, 


40.) W. JONES Synopfis.palmariorum mathefeos, 
or anevv introdudtion tothe Mathematics &5 c.$ons 
den 1706 in Ditap, 20. Bogen. Im April aufder 
178: 181, Seite. 

41.) A Difoourfe, concexping the certainty. of a 

future andimmortal State in fome Moral, Pfyfio= 
\ logical and Religions Confiderations‘; by a Doctor 

* of Phyfick, Londen 1706. in Dctav, 14. Bogen. 
Im April auf der 183,186. Site 

42.) An epiflolary diſtourſe, proving from the 
Scriptures and the firſt Fathers, that the. Soul.is 
4 principle naturaly.mortal Sc. Autore HENRI. 

s co 
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CO DODWELLO, tonden 1706, in Octav, 2541707.Gahr, 
Vogen. Im May auf der 206: 212, Seite, 
43.) Hifloire de U Academie Royale des Sciences. 
- Anne: MDCCV. Paris 1706, in Duart, 3. Alph. 
1. Bogen nebft vielen Holgfchnitten und 8. Kupf⸗ 
fern Im Julius aufder 303. biß 313. Seite. Eis ° 
nen Theil dieſes Auszuges har Hr. Johann 
Wınelm Pauli verfertiger. E 

44.) NICOL. HARTSOECKER conjeölures phyfie 
ques, Amfterdam 1706, in Quart, 2. Alph. 4. 
Bogen , nebft vielen Holtzſchnitten und einem 
Kupfferbogen. Im Julius auf der 316-322, 
Seite. 

45.) The juſt ſtrutiny: or, a ſerious enquiry into 

-the modern Notions of the Soul &c. par W. C. M. 
D. (bag iſt. V. COWARDO, Medicine» Docto- 
re), tonden 1706. in Octav, 14. Bogen. Im 
Yuguft aufder 351358. Seite. 

46.) A difcourfe of the neceſſity and ufefulnesf of 
the Chrifiian Revelation &c. par DANIEL 
WHITBT, tonden 1705. in Octav, 21, Bogen 
Im Auguſt auf der 358. u. f. Seite. 

47.) An effay at the mechanism of the macrocofm 
&c.Londen 1705. inDctap,22.Bogen. Im Auguſt 
aufder 360 : 366. Seite. 

48.) De viriceleb. atque ampl. CHRISTOPH, CEL- 
LARII, Antiquitatum & Eloquentia in Frideri= 
ciana Regia Halenfi Profefforis,, obitn Epiflola ad 

. virum confult. & cl. BURCHARDVM GOTT- 
HELF STRUVIUM, Hıfleriarum in Academia 
TJenenfi Prof. exarata a JACOBO BURCHARD, 

: Halle 1707, in Quart, 3. Bozen, Im Auguſt auf 
der 382,385, Seite. * 

409.) GUILIELMI BEVEREGII Infitutionum chro- 

nolegicarum lib. II, una cum totidem Arithmetices 

" Chronologica lıbellis, Editio altera, priori emenda= 

 sior ; Londen 3705. in Quark, 1» Alp. und 11. 

wert o⸗ 
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:707.Jaht, Bogen. Im September auf der 402. u. f. Seite. 
750.) Lettres de G. DESNOUES &c. Rom 1706. in 
Dctav, 16. Bogen nebit 3. Kupffern. Im 
September auf der 415,420. Seite. Zwar iſt 
- nicht diefer ganze Auszug aus der berühmten 
Beder des Hrn. Wolffens gefloſſen, ſondern nur 
die legte Heliftevon den auf der 419. Seite bee 
findlichen Worten: Digna quoque conſideratu efl 
NMeura altera &c. biß zu Ausgang. Die erſtere 
— — hat Hn. Johann WjibelmPaulizum 
rheber. 
51.) DIONYSII PAPINI ars nova ad aquamignis 
adminiculo efhcati/ime elevandam, Franckfurt am 
Mayn 1707. in. Dctav, 6, Bogen nebit einem 
an Im Scptember auf der 420 #423. 
eite. 
52.) Mifiellanea curioſa, being a collection of the 
principal Phenomena in Nature &c. der andere 
*, Band, konden 1706. in Detav, ı. Alph. und 
& Kupfferbogen. Sm October aufder 477: 481. 
eite. 

53.) Silva, or a diſtourſe of foreſt- ireer Terra, a 
Philofophical Effıy of Earth&fc. par 1O. EVE. 
. LTN, $onden 1706. in Folio, 7. amt, und 15. 
Bogen,nebft einigen Kupffern. Im November 
. auf der 4921496. Seite. 
54.) Le parfait geographe &c. par LE COC, 
\ Paris 1707. in Duodeg, ı. Alph. u. 17. Bogen, 
nebſt 17. Kupfferbogen. Im November auf der 

528. Seite. i * 


.$. 310. 
708.Yahr, 55.) THOME PIIMAPHÆI de cyclorum ſoli. Iu- 
En, narium inconflantia & emendatione Opus, Bene: 
dig 1706: in Quart, 1. Alph. u. 12, Bogen. Im 
Jenner auf der 32:38. Seite. 
36.) Tbe new world of words: or an univerſal En- 
..gbsh Dictionary par EDUARD PHILLIPS. Die 
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echfte verbefferte und von Hrn. “"Jobann ı 

erfey vermehrte Auflage, Londen 1706. in 
Folio, 9. Alpd. und 13. Bogen, Sm Jenner auf 
der 38. u. f. Seite. 

57.) Poflhumous works of Mr, JOHN LOCKE, 
gonden 1706,in Octav, 20. Bogen. Im enner 
aufder 40:44. Seite. 

58.) Traitd analytique des ſections coniques &c. O- 

us potthumum Marchionis HOSPITALII, 
aris 1707. inQuart, 2. Alph. u.13: Bogen nebft 
32. Rupffern. Im Jenner auf der 44 » 48. Seite, 

59.) Les premiers elemens des feiences &c. Paris 
1706. in Duodek, 21. Bogen. Im Sebruar auf 
der 60» 68. Seite. 

60,) La fpbere du monde felon D kypothefe de Co- 
pernic &c. Autore Abbate de YALLEMONT, 
Paris 1707.inDuoder, 17. Bogen nebft 5. Kupf⸗ 
fern. Im Sebruar aufder 80» 83. Scite. 

61,) An apologetical vindication of the Church of 
England &c. Autore GEORGIO HICKESIO, 
Londen 1706, in Octav, 15.Bogen. Im Mergauf 
der 108 : 114. Seite. £ 

62.) JOANNISWESTPHALI Patholegia Damo- 
niaca, Leipzig 1707. in Quart, 20, Bogen. Im 
Merk auf der 130: 134. Seite. 


7oB-Jahr, 


63.) Le theatre facre des Cevennes &c. erfter Theil, _ 


Londen 1707. in Octav, 10, Bogen, Im Merk 

auf der 137, 142. Seite, 

. 64.) Au ejJay towards the theory of the ideal or in- 
telligible Worid, Parsfecunda. Autore JOANNE 
NORRIS, Ronden 1704. in Octap, 1. Alph. u. 
15. Bogen. Im Aprilaufder 166171. Seite. 

65.) Lafpar Neumanns unvorgteeiffliches 
Gutachten über die in Schlefien öffent- 
lich betende Rinder, Breslau 1708. in Quart, - 
2. und ein halber Bogen. Im May aufder 2134 
215, Seite. 

66.) 
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1708.Jaht; 66.) FRIDERICIHOFMANNI Differtationes Phy- 
‚Jiro- Medita curiofe feledliores ad ſanitatem tuen- 
dam maxime pertinentes, feyden 1708, in Octav, 
20, Bogen. Im Man auf der 223 :226. Seite, 

67.) 70. CASP. EISENSCHMIDI’de ponkleribus 
& menfuris veterum Romanorum, Gracorum, 
Hebraorum, nec non de valore pecunie veteris 
difquifitio nova, teflimoniis vetuflis, rationibus, 

-experimentis, calculis recens factis fuffulra, Straß» 
-burg 1708. in Octav, 15. Bogen nebſt 2. Kupffern. 
Sm May auf der 229 + 234. Seite. - 

68.) Projet d’une dixme Royale. Autore Mare- 
fchallo DE VAUBAN, 1707, in Ottad, 14. Wo⸗ 
gen: Im May auf der 234 236. Seite: 

69.) Holy DAVID and his old English Translators 
clear’d, Londen 1706. 1.Alph. u. 7. Bogen. Im 

- Mayaufder 238, Seite. 

70.) GABRIEL MANFREDIPS de confiructione 
aquationum differentialium primi gradus, Bonos 
nien 1707. in Quart, 1. Alph. u. 3, Bogen, nebft 
7.Rupffern. Im Junius auf der 267.271. Seite, 

71.) Larithmetique militaire, Autore CLERMON- 
TIO.Editio fecunda, corredta & audta, Straßs 

"burg 1707. in Duodeß, r2, Bogem, Im Junius 
aufder 271. u. f. Seite. 

72.) GEORGII ALBERTI HAMBERGERI Faſci- 
cilus Diſſertationum Academicarum Phyſico. Ma- 
thematicarum, Jene 1708. in Quart 2. Alph. 20. 
Bepen nehfts-Rupfeen.JmtJuntus auf der272, 
u 4 14 te. 

73.) The frauds of Romisb monks and priefts. Er⸗ 
ſter Band, tonden 1704.in Octap, 1. Alph. 4. Bo⸗ 
gen. Im Junius aufder 277: 280. Seite. 

74.) L’art detourner. Autore CAROLOPLUMIER, 
genden 1701. in Folio,2. Alph- 7. Bogen nebſt 73, 
Kupffern. Im Julius auf der 314 318. Seite. 

75.) Memoires d’ artilerie, recueillis par Mr. SU- 

RI- 
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nn — — — — — 
RIREY DE SAINT REMT. Die andere mit vie: og. Jahr, 
len Materien und Kupffern vermehrte Auflage, . 
Paris 1707. in Quart, 4. Alph. u. 17.Bogen,nebft 
196. Kupffern. Im Julius auf der 318. uf. 
Geite 
76.) Johann Vogels moderne Bau: Aunif, 
- Hamburg 1707. ın Bolio, 3. Bogen nebft 36. ' 
Kupffern, Im Julius auf der 320, Seite. 
77.) Hıfloire de P Academie Royale des Sciences, 
‚Annde MDCCVI. Amfterdam 1708. in Duodetz, 
1.Alpp.u. 14. Bogennebft 24. Kupffern. Im Au: 
guſt aufder 339-350, Seite 
78.) Pralefliones aflronomice, Cantabrigiein Scholis _ 
publicis habite a GUILIELMO WHISTON, 
- Eambridge, ingleichen tonden 1707. in Dctav, 1. 
ur u.6,. Bogen. Im Auguft auf der 350,354. 
eite. 
79.) Jacob Leupolds Deutliche Befchrei: 
bung der fo genannten LLuffe -Pumpe, 
$eipzig 1707. in Quart 5. Bogen nebft6. Kupfs 
ferblatten. Im Auguftaufder 354: 356. Seite. 
80.) Pbenomenon coronarum Jolarium d. XXVI. 
Maji in cœlo obfervatarum, populari ratıone in 
Academia Julia Curiofis explicatum, a J. A. S. D. 
(das ift von Hrn, D. Johann Andreas 
Schmidten), Hılmflädt 1708. in Quart, 4, 
Bogen, Im September aufder 421,423. Seite, 
gi.) Fides & ratio collate, ac fuo utraque loco red- 
ditæ, adverfus- principia FOHANNIS LOCKIE 
&c. Cum accefhone triplici, ı. de fide implicıta, 2. 
de SS, Scripturarum certitudine ac ſenſu, 3. de per- 
fectione & felicitate in bacvita. Edıdit & prefatus 
ef PETRUS POIRET, Amſterdam 1707, in Oc⸗ 
- tav,ı.Ylpp.u.18.donen. ImOctober aufder454s 
‚462. Seite, Diefen Yuszug wollen wir nicht gar 
R zei vor unfers Philofopgen Arbeit ausgeben, 





auf dem hiefigen Univerfiräss-Eremplare 
N 2 der 
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1798.Jahr, . der Actorum Eruditorum bey diefem Auszuge das . 
; bey gefchricben ſtehet: Coh. Wolff. PP. ; wir hals 

ten es aber vor einen Schreibefehler, daß Chri- 
ſtoph vor Chriſtian ſtehet. 

32.) Afaithful abridgment of the works ofthat lea- 
nerd and judicious divine, Mr. RICHARD HOO- 
KER €. tonden 1705. in Octap, 1. Alp. u. 3. 
Bogen. Im October aufder 480. u. f. Seite, 

83.) JOHANNIS DU HAMEL Pbilofopbiauniver- 
falis, five commentarius in univerfam ARISTO- 
TELIS pbilofopbiam ad ufum [ebolarum compa- 
ratam, Paris 1705. in Duodetz, 3: Alph. u. 17. 
Bogen,nebft 3.Kupffern. Im November auf der 
5172519. Seite. | 

84.) Arithmetica univerfalis, five de compoßtione 

& refolutione arithmetica Liber , Kambridge und 
tonden 1707. in Octav, ein Alph. Im November 
auf der 519:526. Seite. = 

85:) Objervations on a journay to Naples, Der ans 
dere Band, Londen 1704. in Octav, ein Alphas 
bet. Im November auf der 535. u. f. Seite. 

F. 311. J 
1709. Jahꝛ 86.) Aerometriæ elementa, in quibus aliquot aëris 
vires ac proprietates juxta methodum Geometra- 
rum. demonſtrantur; autore CHRISTIANO 
WOL FIO, Leipʒig 1709. in Duodetz, 16. Bogen 
nebſt einem Bogen mit Kupffern. Im Jenner auf 
der 24931. Seite. i 

87.) Cours de peinture par principes. 'Autore DE 
PILES, Paris 1708. in Duodeg, 22. Bogen, 
nebft 2. Kupffern. Im Februar aufder 70,72, 

eite. 

88.) Lart de laver, ou la nonvelle maniere de pein- 
dre fur lepapier. Autore H.GAUTIER, Brüffel 
1708.in Detav, 8. Bogen. Im Februar auf der 

72. Seite, 

89.) Nowveau traité de lamemoire &c, Autore DE 

| | BILLT, 
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BILLY, Paris 1708. in Duodeg auf groß Pas 1709. Jahr, 
u 7. Bogen. Im Februar auf der 73.u.f. 
Deite. 

90.) FRIDERICI HOFMANNI Differtationum 
Phyfico. Medicarum curiofarum feletiorum , ad 
Janitatem tuendam maxime pertinentium,Pars al- 
tera, Leyden 1708, in Octav, 20. Bogen. Im Fe⸗ 
bruar aufder 741 77. Seite. 

91.) Altitudo poli, five latitudo geographica Uratis- 
lavie in alma Gafarea Regiaque Ulniverfitate Leo- 
poldina Sos. Jeſu ibidem A. 1705, 1706, 1707 & 
1768.obfervataa CHRISTOPHORO HEINRICH, 

Meiffe 1708. inQuart,3.Bogen nebft einemKupf 
fer. Im $ebruar aufder 82. u. f. Seite. 

92.) Suito des conjectures phyfiques. Autore NICO- 
LAO HARTSOEKER, Amfterdamı708.inQuart, 
19. Bogen nebſt5. Kupffern. Im Februar auf der 
84:87. Seite. | : 

53.) RUARDIANDALE Exercitationes: Academi- 
ca in philofopbiam primam & naturalem, in qui- 
bus philofopbia RENATI DES CARTES clare&$ 
perfpicue explicatur , valide confirmatur, necnon 
folide vindicatur,, Franecker 1709. in Quart, 3. 
us und 9. Bogen. Im Merk aufder 1321134 

eite. 

94.) The geweral- gauger, or the principles and 
Practice of gauging Beer, Wine and Malt. Au- 
tore JOHANNE DOUGHARTT, $onden 1707. a 
— 16, Bogen. Im Merk auf der 137. 


% 

95.) MICHAELIS Bottlieb HANSCHII de opere 
Kepleriano wuweru, cui Hipparchi nomen efl, ad 
omnes Aflronomie conſultos, ceterosque, qui fi- 
derum feientia delectantur, Epiflola, $elpzig 1709. 

e Quart, ein Bogen. Im Merg aufder 141:143. 





. eite. 
;97.) Hifloire del’ Academie Royale des Sciences, An- ' 
: 3 nie 


l 
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moyaht, me MDCCVvII. Paris 1708. in Quart. 4. Alph. | 


u.7. Bogen nebft 13. Kupffern. Im April auf der 
161,170. Seite. 

97.) Curiofitez de la nature & de V’art fur la vege- 
tation. Autore Abbate DEWVALLEMONT, 
Paris 1708. in Octav, ein Alph. u.9. Bogen. Im 
April auf der 170.173. Selte. 

98. ) 6. F. M. (das iſt: Gottlieb Friedrich 
Myxlius) des unterirdiſchen Sachſens 
ſeitſamer Wunder der Natur erſter 
Theil. teipzig 1709. in Quart 14. Bogen nebſt 
> Kupffern. Im April auf der 173 + 177. 

eite. 


R 


99.) Caſpar Neumanns Gutachten über | 


Die in Schlefien berende Kinder, Bres⸗ 
lau 1709. in Quatt, 3. Bogen. Im April auf 
der igo biß 184. Seite. ‚ 


100.)Le verstableV AUBAN &c.Haagı708.Indctav, 


15. Bogen nebft 12. Kupffern. Im May aufder 
235. 0 f. Seite, ER 
101.) MarbemAta adverfus umbratiles Petri Poireti 
impetus propugnata a F. E. C. A.H. (das iſt: Fer⸗ 
dinand Ernſt Graf von Herberſtein/) Alt⸗ 


prag 1709. in Octav, 2: Bogen. Im May auf der 


239. u. f. Seite. 

102.) Analyfe demonſtrée &c. Paris 1708. in Quart, 
5. Alp. und 7. Bogennebft 5. Rupffern. Im Ju⸗ 
nius auf der 274: 281. Seite. Wer der Urheber 
dleſes Buches fen, deffen Auszug Bier von Herrn 


Wolffen gegeben worden ift, erhellet aus der. 


Zueignungsſchrifft, wo er fih Carl Reynau 
nennef. * — 

103, ) Pharus illuflrans > ſeu reſponſa ad objectiones 
motaque dubia 4 Socieratibus ıllußrioribus Angli- 


cana & Borufica, ut & a Miutbematicis Acade- 


miarum Germanicarum celeberrimis aliisqueviris 
clarifimis in Rep. literaria eminentibus , pro de- 
Fenfione 


- 
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fenſione Machinæ fus nauticæ ad inveniendas lo- nog Jahr, 
corum longitudines in mari data a CONRADO 
MEL, Hirſchfeld 1709. in folio, 6. Bogen. Im 
Junius auf der 281:285. Seite. 4 

104.) Principes phifiques de la raifon & despasfions 
des bommes. Autore MAVBECCIO, Paris 
709. in Duoder, 9. Bogen. Im Sunius aufder 
285 : 288. Seite. a 

105.) EPHRAIMI GERHARDI delineatio philo- 

Jopbia rationalisecleötica efformate & uſui feculi 
accommodata, five de intellectus humani ufu atque 
emendatione libri duo, Jene 1709. in Octav 15. 
Bogen. Im Suliusaufder 309, 312. Seite. 

106,) ISRAELISCONRADI cognitio fui iphus pro- 
blematica pbilofophice - medica, Dantig i708. in 
Dctap, 2, und ein halber Bogen. Im Julius auf \ 
der 312: 315. Seite, 

107.) Miftellanea curiofa, containing a collection of 
curious travels, voyages and natural biflories of 
‚countries. Drey Bände,tonden 1708. in Octav, 
ein Alph. unds. Bogen nebft 5. Kupffern. Im 
Auguft auf der 356: 360. Seite. - 

‚ 108.) Nouveau Syfleme, on nouvelleexplicatiom dus 
mouvement des Planetes. Autore PHILIPPO 
VILLEMOT, teyden 1707. In Duodetz 11. Bo: 

gen und 12. Kupffer. Im Auguft auf der 365⸗ 

369. Seite. ‘ 

109.) Oeconomie generale de la campagne. Autore 
LVDOPICO LIGER. Editio fecunda , Paris 
1708. in Duart, 6, Alph. und 13. Bogen. Im 
September aufder 396. u. f. Seite. 

110.) Zffay #’analyfe für les jeux de bazard, Paris 

- 1708.18 4. ein Alph. und 4. Bogen. Im Octo⸗ 

ber auf der 462 465. Seite. 

§. 312, s 

111.) Traitède la conſiruction & des principaux uſa - 17a. Jahr, 
865 des infirumens demarbematique._ Autore NI- 
J 14 COLA 
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wo.Jodt,  COLAO BION, Paris 1709, In Dctav, ein Als 
phabet nebſt 28. Kupffern, Im Jenner auf der 
15.0. f. Seite. Zwar ftehet auf dom Rande uns 
fers Eremplarg von den Actis Eruditor. gefchries 
bin, dafider Verfertiger diefer Recenſion Chri- 
ſtoph Woiff P.P. ſey; welches aberbillig vor ei⸗ 
nen Schreibfehler anzufepen ift, 

112,) Nie erhörte wunderbahre Garten: 
Inst, Hamburg ı710.in Follo, 7. Bogen nebſt 
8 Kupffirn. Im Merk aufder 134, 136. Seite. 

113.) Experiences de Phyfique. Autore PETRO PO- 
LYNIERIO, Paris 1709. in Duodeg, 21. und 
ein halber Bogen nebft 10. Rupfferblatten. Im 

Mertz auf der 138:140. Seite. 

314.) HVGONIS GROTII de veritate religionis 
Chrifliane edıtio accuratior, quam rewenfuit notu- 
licque adjeöhs illufravit JOANNES CLERICVS, 
eujus accefe de eligenda inter Chriſtianos diſſen- 
tientes fententialiber unicus, Amfterdami 1709. in 
Octav, ein Alph. Im April aufder 154. u. f. Sei⸗ 
te. Gleich nach dieſem Auszuge auf der 55. u. 
f. Seite wird auch die Leipziger Auflage von ges 
dachtem Grotiufifchen Wercke beurtheilet, welche 
Mecenfion aus der ſo geſchickten als berüßmten 
Feder des feel, Hrn. "Jobann Zurckhard 
Menckens a:floffen ift. 

315.) Hiflorie de l’ Academie Royale des Sciences. 
Anne MDCCVIUBaris 1709.in Duart,3. Alph. 
und 11. Bogen nebſt 17. Rupfferblatten. Im 
May aufder 204: 217. Seite. 

316.) EVCLIDES reformatus five plana & folda 
geometria elementa. Autore ANGELO de MAR- 
CHETTIS, tivorno 1709. in Daurt , ein Alph. 
—— Bogen, Im Julius auf der 308, u. 

. eite. 

113.) Johann Chriſtoph Rembolds voll⸗ 
ſtaͤndige Anleitung zu der Perſpeett 

eih⸗ 


7 
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Reißkunſt, Augfpurg 17 10. in Quart, x. Alph. 1710.Jahr, 
und 13. Bogen. Im Julius auf der 309. u. f. Seite. 
118.) — pratique. Autore SEBASTIA- 
NO FERDINANDO de MEDRANO, Brülfel 
1709.in Octav, 1. Alph. und ı,.’Bogen nebft 36. 
Kupffern. Im Auguftaufder 354. u.f. Seite, 
119.) Praleötiones cbymica, in quibus omne fire ope- 
rationes Chymica-ad vera principia & ipfius na- 
turæ leges rediguntur, Oxonii habite a TO. 
FREIN D, Amjterdam, 1710. in Octav, 7. Bo⸗ 
gen. Im Scptember aufder 412, 416, Seite, 
120.) Philofopbical principles of natural religion &c. 
Autore GEORGIO CHEYNEO, tonden 1705, 
in Octav, 1. Alph.und 3. Bogen, Im Dctober 
auf der 454:464. Seite. 
121.) THEODORI BALTHASARIS Micrometria, 
hocefl, de micrometrerum, tubis opticis ſeu tele- 
Seopiis applicandorum varia flruölura ac ufumul- 
tiplici opuſtulum, Ehrütian : Erlangen 1710: in 
Dctav, 8. Bogen nebft 2. Kupfferblatten. Im 
Dctober aufder 464.467. Seite, " 
122.) $.R.D.T. richtige nventioneiner . 
gang neuen Pulvermuͤhle, Regenſpurg 1701 
in 12,14. Bogen. In Octob. aufder 467. u.f. Seite. 
123.) Defenfio religionis, nec non MOSIS & yen- 
tis Judaicæ, contra duas dijjertationes JOH. TO- 
LANDI,autoreIOHANNE FATO Ütredt 1709, 
in 8, 16. Bogen. Im Nov. auf der 476448 1. Seite, 
124.) Chriſtian Wolffens Anfangsgruͤnde 
aller mathematiſchen Wiſſenſchafften, 
Halle 1710. in Octav, 5. Alph.ıo. Bogen nebſt 14. 
Kupfferbogen. Im Nov. auf der 486-492. Seite. 
125.) Nouveau trait& des ferinsde Canarıe par Mr. 
HMHERVIEVX., Waris 1709,in Duodetz, 15. Bo: 
gen. Im November aufder 492 » 494. Seite. 


$ 313. 
.126.) Miſcellanea Berolinenha ad incrementum Sci- zu. Zah, 
Fe \ 5 eBtia- 


4 
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entiarium ex feriptis focietatis Regie füientiarum 
exhibitis edita, Berlin ı710. in Quart, 2. Alph. 
und 5. Bogen nebft 32: Kupffern. Im Jenner 
auf der 1710, Seite. 

127.) Ephemerides Barometrica. Mutina olim editæ 

. a BERNHARDO RAMAZZINI, nunc Patavii 
recuſæ cum tota controverfia, quam idem habwit 
cum D.C. GVNTHERO SCHELHAMMERO. 
Accedit nova epiflola ejusdem RAMAZZINI, 
cum folutione problematis inter ipfos agitati ex 
invento G.G. LEIBNITII Padua 17 10, in Duos 
dei, 9. Bogen und noch «in Rupfferbogen. Im 

" Kenner aufder 10:12. Geite. 

123.) JOHANNIS POLENI Mifeellanes, Bene: 
dig 1709, in Quart, 8. Bogen und 9. Kupffers 
Blatten. Im Februar auf der79:79. Seite; 
fol aber 81. deiſſen, Indem aus Berfchen des Buch⸗ 
druckersdiegr. Seite wieder mit 79. bezeich⸗ 
net iſt. ⸗ 

139.) Effais de Theodicee fur la bonte de Dieu, la 
libert€ de Phomme & Vorigine du mal, Amfters 
dam 1710. in Octav, 2. Alph. und 8.Bogen. Int 

“ Mer auf der 110⸗ 121. Seite. Dieſes iſt nur 
die erſte Helffte des Wolffiſchen Auszuges aus 
der Leibnitziſchen Theodicaͤ. Die Fortſetzung 
ſiehe bald in der 132. Ziffer. 

130) RARD ANDALE Syntagma Theologico- 
Phyfico. Metaphyficum, Braneder 1711. inQuart, 
4.Ulpp.und 14. Bogen, Im Mertz auf der 1215 
125. Seite. 

131.) DePafrologie judiciaire entretiencurieux,par 
Mr. BORDELON, Brüffel, nach der Pariſiſchen 
Sem 1710. in Duodeß, 6. Bogen. Im 

erß auf der133 136. Seite. 

132.) Ejlais de Theodiede &5c. Im April auf der 
159: 169. @&eite, Dieſes iſt die Fortſetzung des 
in der 129. Ziffer angefuͤhrten — 7 

wir 
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wir im 485. $. des erſten Theiles unſers aus⸗ ımıı. Jahr, 
fuͤhrlichen Entwurffs einer vollſtaͤndi⸗ 

gen Hiſtorie der Leibnitziſchen Philoſo⸗ 
phie, nach Wuͤrden gelobet haben. 

133.) 70. WOLFGANGI KüNSTEL differtatio | 
medico.chymica de falibus metallorum, prefertim 
auri & mercurii, Leipʒig 171 1. in Quart, 3. Bog. 
Im May aufder 214 5 216. Seite. e “ 

134.)'MARTINI LISTER difjertatio de humori- 
bus , genden 1709, in Dctav ‚ein Alpg. und 10. 
Bogen, In dem Londiſchen Exemplar hat ſich 
der Hr. Verfaſſer dieſer Schrifft nicht auf dem 
Zittel, fondern nur hu ‚Ende der Zueignungs⸗ 
ſchrifft an die Königin von GroßrBritannien- 
genennet; auf dem Tietelblatte der Anıfterdams 
mer Auflage aber fteher der Ylahıne, Wasnun 
den Auszug aug diefer gelehrten Arbeit betrifft, 
fo ſtehet folcber im May auf der 216: 222. Edi» 
te. Hr. Wolffiſt nur der Urheber von dem An⸗ 
hange des Auszuges aufder 221.u.f. Seite; das 
vordergehendeaber, welches dir eigehtliche Aus: 
zug ift, hat der feel, Hr. Michael Zrnit Eros 

muüller aufacfeget. 

135.) David Sigismund Buͤttners Zeichen 

und Zeugen der Suͤndfluth, keipyia 710% 
in Quart, 1, Alph. und 9. Bogen nebſt 31. Kupf⸗ 
fern. Im Mah auf der 222 224. Seite. 

136.) Lineamenta methodi ſtudiorum qua ad expe- 
ditius difcendas literas elegantiores, philofophiam 

 & bifloriam adumbrayit FRIDERICVS WIL- 
HELM BIERLING, Rinteln 1711. in Octav, 
ı0.und'einen halben Bogen. Im Junius auf 

der 278.u. f. Seite. 

137.) Jobann Michael Conradis dreyfach 

geartete Sehe Strahl, Coburg 1710. in 4. 
77. Bogen nebft 24. Kupffern. Im Julius auf 

der 316. 318. Seite. * 
nn 238. 
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ızu, Jahr, 138.) Effais deperipetive,par G.J.GRAVESAND, 
a ızı1.in Duoder, 12. Bogen nebfl 32. 
ı Kupffern. Im Julius auf der 318.0, f. Seite. 
139.) Refolution du probleme propofe dans le Jour- 

. nal de Trevoux du Mois de Mars denier, pour la 
conſtruction denouveaux Thermometres & denou- 
veaux Barometres, par Mr. G. Paris 1710.) in 
Octav, anderihalben Bogen nebft einem Kupf⸗ 

- fer. Im Julius aufder 319. u.f. Seite, 

. 2940.) Eclaircı[femens fur les conjeötures Phyfiques, 
par NIC.HARTSOEKER Amſterd. 1710. in Groß⸗ 
quart, Alph. und 2. Bogen. Im Jullus auf 
der 320 324, Seite. 

141.) Metodo brevifiimo € affoluto per ferivere oc- 
culto in tutte lelingue &c. Autore 70. SESTRE, 
Kom 1711. in Quart, ztedalben Bogen, Im 
Auguſt aufder 380 +382, Seite, 

142.) Obfervationes Mathematice & Phyfica in In- 

., dia& Chinafaflea Patre FRANCISCO NOEL, 

ı ab anno 1684. usque adannum 1708., Prag 1710. 

in Duart, 14. Bogen nebft einem Kupffer. Im 
September aufder 383 + 390. Seite, 
143.) VTER GVILIELMI MVTSII Elementaphy- 
‚fices metbodo mathematica. demonflrata, quibus 
accedunt dijfertationes due: prior de caufa ſolidi- 

; tatiscorporum; poflerior de caufa reſiſtentiæ flui- 
. derum, Amfterdam ı7 1 1.inQuart, 5. Alph. und 

> — Sm September auf der 390 400. 

eite. 

144.) Some familiar lettres between Mr. LOCKE 
and feveral ofbis Friends, gonden 1798. In Octav, 
1.Alph. und ı2. Bogen. Im Detober auf-der 

"474° 480. Site. 

145.) JOHANNIS REGII Elementa ſtientiæ natu- 
rali;, five principia philofopbia theoretica, quibus 

veritatem invefligandi ſolida & facilis proponitur 
methodus, Franecker 1711. in Octav, * 

un 


Indie Ada Eruditorum . 205 





6. undein halber Bogen. Im November auf ızu. Safe, 


- der 486, 493. Seite, 

146.) FJACOBI PBACENTINI de barometrodifer- 
tationes dua, Padua ı71 1. in Duodeß,u. Bogen 
nebft einem Kupffer. Im November auf der 
495 2499. Seite, 5 

147.) Tabula finuum atque tangentium tamnatura- 
lium, quam artificialium, una cum logarithmis 
numerorum vulgarium ab1.usque ad 10000. nu- 
meris quadratis ac cubicis abı.usque ad 1000. Edi- 
dit, prafatusef & regulam univerfalem folvendi 
omnia triangula tam plana, quam ſphærica pra- 
mifit CHRISIANVS WOLFIVSHale 1711. in 
Octav, 20. und ein halber Bogen nebft 2. Kupfs 
fern. : Im November aufder 499 7 502. Scite. 

148.) Les elemens de Geometrie. Autore BERN- 
HARDO LAMT. Editio quarta,revifa & aucta, 
Paris 1710. in Duodeß, 21. Bogen. Im No⸗ 
vember auf der 503.1. f. Seite. 

g 31. 

149.) Defiription de deux niveaux d’une nowvelle ı 

conſtruction, par NIC, HARTSOEKER, Ams 
: fterdam 17n. in Quart, ein Bogen nebft 3. Kupf⸗ 
fern. Im Jenneraufder 33,35. Selte, 

150.) Johann Gauppens allgemeine me, 
chaniſche Sonnenuhr» Runft, Augfpurg 
1711. in Quart, 2. undein halb Alpf. nebft 21. 
und ein viertel Bogen Kupffer. Im Jenner 
‚auf det 35. u. f. Seite. 

151.) Analyfis per quantitatum feries , fluxiones ac 

' differehtias cum enumeratione linearum tertii or- 


— 


713. Jahr, 


dinis , gonden 1711. in Duart, 16. Bogen nebft ı 


Kupffern. Im Februar aufder 74377. Seite, 


152.) Marien Margarethen Winckelman: _ -· 


nin verwittibten. Rircbin Vorbereitung 
zur groſſen Öppofition zc, Ein. au der 
pree 
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Spree 1712. in Quart, 3. Bogen, nebft einem 
Kupffer. Im Februar aufder 77279. Seite, 

153.) Sinenfis imperii libri clasficı ſex, vimirum ad. 
ultorum ſchola, immutabile medıum, liber fenten- 
tiarum, Meincius, flius obfervantie, parvulormm 
ſchola, e Sinico idiomate in Latinum traducti a 
P. FRANCISCO NOEL, Prag, 17. inQuart, 
3. Alph. und 11. Bogen. m Merg auf der 
123:228. Seite. Mann findet hier nicht den 
ganken Auszug, immaffen er in zwey Stuͤcke 
iſt zertheilee worden. Wo das andere Stücke 
anzutreffen ſey, lehret die 159. Ziſſge. 

154.) WENCESLAIFOSEPHI PELICANIarith- 
'meticus perfectus, qui tria numerare neſtit, feu 
arithmeticæ dualis, in quanumerando non prore- 
ditur niſi ad duo, & tamen omnes quæſtiones a- 
‚ritbmetica negotio facili enodari pofjunt, Prag 
‚1712, in Duodeg, 4. Bogen, Im Merg auf 
der 129: u. f. Seite. i — 

155.) Thefhip- builders asfiflamt &c. Autore GPI- 
LIELMO SYTHERLAND, $onden 1711. in 
Drrart,ı. Alph. nebft. 4. Rupffern. Im Merg 
auf der 130.u.f. Seite. 

156.) Hifloire de l’ Academie Royale des Sciences. 
Annee MDCCIX. &c. Amſterdam 1711. ir. 
Duodetz, 1. Alph. und-ıo. Bozen nebſt 15. 
Kupffern. Im April auf der 145 °154.Scite, 

157.) GVIDON. GRANDI dıfqu:fitio ꝑeometrica 
de infinitis infinite parvorum ordinibus, Piſa 1710. 
inQuart ‚1% Bogen. Im May aufder 221=. 
223. Seite.r SE: b > 

158.) Nicolaus Bions neueröffnere mathe⸗ 
mariſche Werckſchule zc. Franckfurt, Leip⸗ 
zig und Nürnberg 1712. in Quart 2. Aph. und 
5. Bogen, uebft 28. Kupffern. Im May auf 
der 223, 0. f. Seite. * 

159.) 


ıy12, Jahr, 
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59.) Sinenfis imperii libri elasfici ſex &c. dieſes iſt ima. Jahr, 
die in der 153. Ziffer gedachte Fortſetzung. 

160.) Academiæ Cæſarco- Leopoldine Naturæ curio- 
ſorum ephemerides, five ohſervationum medico- 
phyhcarum a celeberrimis viris tum medicis, tum 
aliis eruditis in Germania & extra eam commu- 
nicatarumcenturia 1.65 1I.cum appendice, Brandt; 
furt und Leipzig 1712. in Quart, 4. Alph. und 
13. Bogen, nebft 6. Kupfferbogen. Im Auguſt 
auf der 344: 351. Seite. 

161.) Jacob Leupolds erſte Kortfegung 
und Vermehrung des Tractars von der 
2.uffepumpe, teipjig 1712.in Duart, 5. Bor 
gen nebft 4. Kupffern. Im Auguft auf der 365 # 
367. Site. 

162.) 70. GEORG. LIEBKNECHTII Elementa 
geographiegeneralis,Srandfurt amMayn 1712. 
in Oetav, 1. Alph. und 10. Bogen, nebſt 3. und 
ein achsel Bogen Kupfferftiche. Im Auguft- 
aufder 368 + 371. Seite. 
163.) Regles des cinq ordres #’architeälure &c. Au- 

iore 74COBO RAROZZ de VIGNOLA,tenden 
1712, in Duart, zo. Bogen mit 61. Kupffern, 
diein den Text eingerücket find. Im Septem⸗ 
ber auf der 428. Seite. 

164.) Erotema politico. philologicum, an ſtudium 
Geometrie rempublicam adminiſtranti ohſtaculo 
fit, an adminiculo? deciſum a FERDINANDO 

„ERNESTO Comite DE HERBERSIEIN, Alt- 
Pragı7ı2.in Dctav, 4. Bogen. Im November 
aufder 520: 522.&tite. v 

165.) DOMIANII SCOGNAMIGLIO Epifole,ad 
D. PAVLYM FRANCONE, de planarum aqua- 

tionum refolstione , Neapolis 1712. in Duart, 
2. und ein halber Bogen. Im November auf 
der 522.u.f. Seite. 

166.) The young gentleman’s aflronomy, en 

A 
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1yı2,%ahr, Anddialing, Autore EDVARDO WELLS, ton» 
den 1712 in Oetav, zo. und ein halber Bogen. 
Im Movember aufder 523. Seite. 

167.).J. LE MORT facies ac pulchritudo chymiæ 

ab afhıelis maculis purificata, ad veras natura & 
Sue artis leges exornata, keyden 1712. in Octav, 
1. Alph.5.undein halber Bogen. Im Decems 
ber aufder 543: 548. Seite. - 

168.) Obfervations of varions eminent cures of ſtro- 

. pbulous Diflempers &c. Autore D. GIBBS,$on» 
den 1712. in Dctav, 6. und ein halber Bogen. Sm 
December aufder 548 :550. Selte. 

169.) BERNHARDI VARENII geographia gene= 
ralis, in qua affectiones generales telluris expli- 
canıur. Aqjecta ef appendix, præcipua recen- 
tiorum inventa ad geographiam ſpectantia conti- 
nens, a FJACOBO FVRIN, Sambridge 1712. in 
Groß⸗Octav, 1. Alph. und 15. Bogen nebft 9, 


—— Im December auf der 550 + 552.. 


eite. - 


. 315. 

173. Jaht, 170.) TYONIS GÄrKES differtatio de medicina 
ad certitudinem matbematicam evehenda, conti- 
nens certa hujus artis principia, & quomodo.ex 
iis omnia mechanice & methodo mathematica de- 


x 


monftrari posfint, Amfterdam 1712. in Octav, 24. 


Bogen nebſt 3. Kupfern. Im Jenner auf der 


—— uw anfftige G 
171.) Chriſtian Wolffens vernuͤnfftige Ge: 
dancken von den en des menfch> 


lichen Verſtandes ıc. Hall: 1713. in Octav, 


13 Bogen. Im Merk auf der 133 ‚137. Seite 


172.) Johann Carl von Larlowig Anweis 
fung zur wilden Baumzucht,teipjig 1713. 
in folio,5. Alp. und 8. Bogen. Im April auf 
der 145 5148. Seite. 


173.) Oeupres d’architetare. Autore VINCENTZ , 


SCA. 
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SCAMOZZT, Leiden 1715. in Großfolio,3. Alph 1713. Jahr, 
‚und 5. Bogen nebſt 21. Kupfferblatten, ohne an 

die 39. Kupffergen und 45, Holtzfchnittedie in 

den Text eingerücker find, zu gedenken. Im 

April auf der 148.u.f. Seite. £ 

174.) Nouvelle maniere de fortifier les places &c. 
par J. H. LANDSBERG, Haag 1712. in Quart, 
11. Bogen und.8. Kupffer. m April auf ver 
149. u. f. Seite. 

175.) T0.CONR.BAKCHVSENL. compendiumra- 
tiocinii chemici more gromerrarum concinnatum, _ 
gelden 1712. in Dctav, 5. Bogen. Im Aprilauf 
der 185.u.f. Seite. 

176.) Demonflration de bexiflence de Dien, Paris 
1713. in Groß Duodetz, 15. Bogen. Im May 
auf dir 203 :205. Seite, . 

177.) Julius Bernbard von Rohe der mar 
thematiſchen Wiffenfchafften Beſchaf⸗ 
fenheit und Nutzen Hall 1713, in Dctav, 
83: Bogen. ImMay auf derzig 223. Seite. 

178.) Sectionum conicarum elementanova merbodo 
demonflrata. Autore JACOBO MILNES, Oyfurt 
1712, in Octav, 15. Bogen nebft 19, Tabellen. 
Im Julius auf der 315. Seite, 

179.) CHRIST, GOTTLIEB HERTELII novum - 
inventum microfcopii cujusdam compofiti,rer quas- 
Cunque minutisfimas, diaphanas pariter ac opa= 
cas, vel fereno vel perturbato cælo, interdiu noäig. 

ve femper aptifime iflius ope perluftrandi, delinean- 
di dimetiendique gratia adornati „Lignitz 1712. 
in Quart, 2. Bogen nebſt 4. Kupffern. ImJu⸗ 
lius auf der 315 -318.&eite. 
180)GPILIELMIWHISTONIpreledlionesphifico- 
mathematica Cantabrigiein feholis: publicis habi- 
ta,quibus philofopbia illuftrifimi NEVTONIma- 
. thematica explicatius traditur. € facılins demon- 
ralur,cometograpbiaetiaim Hallejanacommenta- 
D iolo 


” 


= ' 
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1713.3ahr, yiolo illuftrara, Cambridge 1710. in Octav, ein 
Alphabet. Im Auguſt auf der 3594363. Seite. 

181.) Syloge epiſtolarum mathematicarum varii 
argumenti ad illuſtriſimum D. D. FERDINAN- 
DVM ERNESTVM S. R. I. Comitem ab HER- 
BERSTEIN a P. AVPGVSTINO THOMA a F. 
JOSEPHO annis proxime lapfis perferiptarum ; 
cum Prafatione MICHAELIS ADAMI FRANG 
de ERANCKENSTEIN, Alt’Prag 1713. in 8v, 
12. Bogen nebft 19. Kupffern. Im Septems 
ber aufder 425 #428. Seite. 

182.) 74COBIROHAVLTI Phyfica. Latine vertit, 
recenfait & anmotationibus, ex illuſtriſſmi ISAA- 
CI NEWTONI philofophia maximam partem 
haufiis, amplıfcavit & exornavit SAMVEL 

sCLARKE. Editio tertia, in qua annetationes 
funt dimidia parte auctiores addıteque octo ta- 
yule ari incife, gondın 1710, in Großoctav 1. 
App. und ı2. Bogen nebſt 27. Kupffern, Im 
Shrober aufder 444 + 448. Seite. | 
' 183.) Profafis ad exceptiones Cl. VARIGNONII 
libro de infinitis infinitorum ordinibus oppofitas 
circa magnitudinum plusquam infinitarum WAL- 
LISIl defenfionem & anguli contalus cum infini- 
te parvo ad centrum ofculantis circuli confliruto 
J comparationem; autort D. GVIDONE GRAN- 
DI, Piſa 1713, inQuart, 5. Bogen. Im Mos 

. : geniber auf der 511. 518. Seite, - 

184.) M. PHILAGRII leROY Philofopbia radicalis 
ecleilica, inter Peripateticos & Antiperipateticos 
media ex feletiffimis autoribus compilata & Jux- 

1a ordinem alpbabeticum digefla in traffatus Ly 
" —— medicis & theologis uberri- 
mam prabens materiammedıtandi de natura ejus- 
ue autore Deo, Antwerpen 1713.in folio, & 
App. und 4. Bogen. Im December auf der 
5311534: Seite. = . 
e $. 316. 





———— — ⏑⏑ 
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185.) JACOBI BERNOULLI ars conjeifandi, O. 714 Jabt, 
Pus poflbumum. Accedit traflarus de feriebus i 
snfinitis & epiflola Gallice feripta de ludo pilæ re. 
£ıenlaris, Bafel 1713. in Quart, 1. Alpb. und 22, 
Bogen, Im enner aufder 17126. &iite. 

186.) WOLFERDI SENGVERDII. annotationes 
circumflantiarum fingularium circa coharentiam 
bemifphariorum concavorum & cylindrorum fali- 
dorum Im Februar auf der 82 + 85, Ceite. Dain 
den æin Eruditor. kein Ort, noch Zeit des Drucdes, 
fein Format oder Staͤrcke angegeben wird; fön- 
nen wir nicht fagen, ob ag nurein Auszüg aus ek 
nem Buche oder eine befondere Abhan dlung ſey. 
Iſt das etztere, fo fchen wir nicht ein, warum in _ 
dem BiefigenUniverfitäts.Eremplar der 4Forum 
Eruditor. der Nahme Hrn. Wolffene babey — 
geſchrieben ſtehet? es wäre denn „daß ſie vn 
unſerm Philoſophen an die Melcber ihmten 
Sammler der gelehrten Geſchichte wären ein, 
geſendet worden, ‘oder, welches auch feyn koͤnn⸗ 
te, daß Hr. Wolff dieſe Abhandlung aus einem 
von dem Hrn. Senguerd an ihn übermarhten 
Briefe ausgezogen, und an gelebte Sammler. 
uͤberſchicket hätte. 


187.) HNicolaus Poigtelns vermehrte i 
Marckſcheidekunſt Eislsben ı71 3.in follo, 
2. Alph. und 13. Bogen nebft 10, Rupffern, Sr 

Februar auf der87. u. f. Seite, 

188.) URBANI HIERNI alla & tentamina chy- 
mica in regio laboratorio S ockhölmienfi elabo- 
rata & demonfirata, in Decades reda&a atquedi- 
vifa; unacum pramil]s Parafteve feu pravia ma- 
puductione adexperimentarite perfictenda, Stock⸗ 
koim 1712. in Quart, ı. Aph. und 5. Bogen. 
Im Mertz auf der 128: 131. Seite 

O2 189.) 


W 
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1714. Sahr, 189.) ISAACI NEWTONI philofophia naturalis 
principia mathematica. Edıtio ſecunda, auctior & 
emendatior, Cambridge 1713. in Quart, 2. Alph. 
und 20. Bogen. Im Merk aufderızı« 142. 
Site. 

190.) Curiofitates philoſophicæ, five de principiis re- 
rum naturalium differtatio ſelecta, in qua nova 
meıhodo degeneratione hominum, akimalium, ar- 
borum, plantarum, itemque decaufis amoris, ven= 
torum, tonitru, fulminis &c. tractatur; autore 

7. J. F. das iſt: Theodor Santvoort, des 
ohann Santvoorts Sohme),tonden ı713. . 
in 4. ein Alph. und 20. Bogen, nebft 7. Kupffern. 

Im Merkaufder 142. u.f. Seite. 

191.) La mecanique dufen, on art d’augmenter les 
effers &c.Autore G,***, (das iſt: Gauger), Pa⸗ 
ris 1713. in Großduodetz, 12. Bogen und eben ſo 
viel Kupffer, ingleichen Amſterdam 1714. in 
Octav, 18. Bogen und 12. Kupffer. Sm April 
aufder 185, 188. Seite. 

192.) Hifloire del’ Academie Royaledes Sciences. An- 
nee MDCCK. &c. Amfterdam 1713. in Großs 
duodetz, 1. Aph. und 19. Bogen nebit 12. Kupf⸗ 

fern. Im Mapaufder193:203. Seite, 

193.) FRIDER. HOFMANNI differtationum phy- 
‚fico-medicarum feleötiorum decas, Leiden 1713. in 
Detav,ı.Alph.7.Bogen. Im May aufder 2056 
212. Seite . — 

194.) Eſſay d’une nouvelle theorie delamanoeuvre des 
vaijjeaux &c. Autore JOHANNE BERNOUL- 
LI, Bafel 1714, in Dctav, 15. Bogen nebft 10. 
Kupffern. Im Junius auf der 272:277. Seite. 

195.) CHRIST. CASPAR. HOPPENSTEDTII 
Jpecimen mathematicum de machina planetaria, 
‚five de bypothefi Copernicana fingulari macbina 
slufirata, cum annexis quibusdam epifolis, nm 

; ds 


— - — (Enz 
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Julius aufder 277: 279. Seitr. 

196.) DAV. SIGISMVND BüÜTTNERT. corallio- 
grapbia Jubterranda, feu differtatio de coralliis 
Foßhbilibus, in fpecie de lapide corneo, Horn: Oder 
gemeinen Keuerftein,keipzig in 4, 9. Bogen 

nebſt 5. Kupffern. Im Junius auf der 3263 
330. Seite. 

197.) JOH. GEORG. LIEBKNECHTII difeurfus 

de diluvio maximo, occafigpe inventi nuper in co- 

mitatu Laubacenfi & ex mira metamorphofi in 
mineram ferri mutati ligni,. cum obfervationibus 
geodaticis, aerofcopieis, hydrographicis & aliis, 

Prefertim quoad terram figillatam huyus loci_&5 

dimum novo mode inverum ferrum mutatum &c. 

Acıfit D. 0. GOTHOFREDI GEIEFVSII de 

terra figillara Laubacenß erudita tractatio, lati- 

nitate donata, Gleſſen 1714. in Octav, 1. Alph. 


.s 


ftädt 1714. in 4.,6. und ein halber Bogen. Im 1714-Iaht, 


und 2. Bogen nebft 3. Kupffern. Im Sunius 


aufder 330 332. Seite. \ | 
198.) 70, CONR. CREILINGII compendium phy- 


Sicarum definitionum, Zübingen 1713.in Dctap,r. 


Alph. Im Juiius auf der 332. u. f. Seite. 
199.) Andreas Gaͤrtners etliche noͤthige 
und nuͤtzliche Bau⸗ Erinnerungen wies 
Der Feuers⸗Gefahr ze. eipzig 171 3.In Octap, 
5.Bogen. Im Julius aufder 344. Seite, 
200.) Mlichael Bernhard Valentins allges 
meine Runft:und YYaruralien: Ram: 
‚mer. Der andere Band, Frandfurt am 
Mapn, 1714, in Folio, 4. Alph. nebft 39. Kupf⸗ 
fern; Der andere Band ebendaſelbſt in eben 
dem Jahre, 2. Alph und 17. Bogen nebft 40. 


Kupffern, gleihfalsin Folio. Im Auguft auf - 


. der 376 + 380. Seite. Bon diefem Auszug iſt zu 
mercken, daß felbigen nicht Hr. Wolff allein zu 
Papier gebracht habe, fendern daß der feel: Hr. 

23 Ernie 


\ 


t 
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14Yh, Ernſt Mlichael Ettmuͤller zugleich daran. 


mit gearb itet habe. 

201.) A-treatıfe of ıbe Spbere &c. Autore 70. 
WITTT, tonden 1714. in Octav, ein Alph. ncbft 
> Kupffern. Im September aufder 430:432. 

cite, 

202.) ARCHIBALDI PITCARNII opufcula me- 
dica, quorum nunc multa primum prodeunt. Edi- 
tio tertia Edimburgenfi audlior, Roterdam 1714. 
in Quart, 1.Alpd.umd 13 Bogen. Im October 
auf der 477 : 483. Seite. 

203.) Johann Ehbriftian Lehmanns voll⸗ 
Eommene Befcbreibung eines Det 
Bobrers, Leipzig 1714 In Duart,3. Bogen nebft 
einem Kupffer. Im Mevember auf der 529. 
u. f. Seite. 

204.) IOHANNIS WOODWARDII naturalis bi- 
floria telluris illufirata & aucta. Una cum ejus- 
dem defenfione contra nuperas objeäliones D. EL. 
CAMERARII. Accedit methodica & ad ipfam na- 
turæ normam inflituta foßhlium in claffes diffri- 
hutio, Londen 1714. in Dctav,9. und ein halber Bo⸗ 

gen. Im December aufder 558, 561. Seite, 
= ‚$ 317. 
‚ms.Jaht, 204.) Aſtronomia Carolina: a new theory offthe 
| celeftial motion &c. Autore THOMA STREE- 
: TE, Londen 1710. in Quart, 2. Alph. und 3. Bo⸗ 
‘gen, Im Mirgaufder 131. u. f. Seite. 

206.) Schediafma phyficum, quo novum confliumba- 
rometra —— five in vacuo fuo ad agi- 
tationem noctu fulgurantia conficiendi primum in 
lucem editur, rationesque totius negotii vero ſimil- 
limæ præmittuntur, Wittenberg 1715. in Quart, 
1. Bogen. Im April auf der 175.n.f. Seite. 

207.) Journal des obfervations phyfiques, Mathema- 
tiques & Botaniques &c. Autore LVDOVICO 
FEVILLEE, erftes Band, Paris 1714. ind 3 

Pd. 
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Alph. u. 20. Bogen nebſt. 16. Kupffern. Im May '7ıs- Jahr, 
aufder 185,194. Seite. 

208.) Der andere Band von eben diem Buche, 

Paris 1714. InQuart,34. Bogen nebft 50. Kupf⸗ 
fern. Im Julius auf der 2g1. 288. Seite, 

209.) JOHANNIS FRIDERICI WEIDLERI 
exercitatio de phofphoro mercuriali, pracipue eo, 
qui in barometris lucet, & ejus rationibus, una 
cum [chediafmate, in quo Apollonio Pergao pro- 
mote doctrinæ curvarum gloria vindicatur, Wit 
tenberg 1715. in 4, 11. undein halber Bogen, 

Sm Julius aufder 326,328. Seite. 

210.) A. M, SCHMIDTIE tentamen aftronomico- 
phyſicum. quo nova inventio de vero planetico 
folari fyflemate palpabili modo demönflrando pro- 
ponitur, eaque ſimul occafione ipfis fenfibus eviden- 
tifima quedam demonflrationes exiflentia Dei & 
creationis ac confervationis univerfi exbibentur, 
tüneburg 1714, in 4: 3. Bogen. Im Jullus auf 
der 328. Seite. | | 

au.) Hiftorie del’ Aiademie Royale des Sotences: An- 
nee MDCCKI.Amfterdam 1715. in Großduodetz, 

1. Alphrund ı. Bogen, nebft 13. Kupffern. Im 
Yuguft aufder 338 348. Seite. 

212. EDMVNDI PVRCHOTH inflitutiones phi- 

— — ad faciliorem veterum ac recentiorum 
philoſophorum lectionem comparatæ. Tomus IV.“ 
Leiden ızı1. in Großduodetz ein Alphabet. Im 
Auguſt auf der 363 + 366. Seite, 

213.) Ebendeſſelben exercirariones Scholafice 
in varias partes philofophte, prefertimque in ARI- 
STOTELIS metaphyfisam, five feries difputatio- 
num Ontologicarum naturaliordıne difpofitarum, 
quibus pramilJum efl breve compendium philofo- 
phie, Leiden ızı1.in Großduode, 18. Bogen. Inf 

Auguft auf der 336. u. f. Seite. 

214.) acob Leupolds andere Kortfegung 

O 4 des 


' 
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145. Jahr, Der Tractats vonder Luffepumpe, Leipzig 
we 17135. in 4, 2. Bogen nebft 4. Kupffern. Im 
S:prember aufder 412,415. Seite, - 

215.) Academie Cafareo - Leopoldine Caroline Na- 
turæ Curioforum ephemerides, five obfervationum 
medico- phyficarum a celeberrimis viris,tum Me- 

diiis, tum aliis Eruditis in Germania & extraeam 

communicatarım, Centuria IIl.& IV.cum appen- 

dice, Nuͤrnberg 1715. in 4., 4. Alph. und ein dos 

gen nebſt i5. KRupffern. Im Detober aufder 459 
466. Seite. 

216.) DOROTHEI ALIMARIlongitudinis aut ter» 
ra aut mari invefligande methodus, adjectis inſi- 
per demonflrationibus & inflrumentorum iconis= 

—J “mis, Londen 1715. in Octav 3. Bogen nebſt einem 
"Kupffer, Im October aufder 466-469. Seite. 


$. 318. 
vis. Jaht, 217.) FJACOB BERNHARD dePexcelence dela re. 
ligion &c. Amfterdam 1714 in Octav, 2, Alph. 
undg. Bogen. Im Jenner auf der 20, 23.Seite, 
213.) Julius Bernhards von Rohr SEinlei⸗ 
rund zu der Rugheit zu leben, tejpzig ı715. 
in Octav, x. Alph. 13. undein halber Bogen. Im 
enner auf der 44. u F Site. 

319.) EPCLIDIS elementorum libri priores ſex, item 
. undecimus & duodecimus, ex verfione latina FRE- 
DERICI COMMANDINI. Quibus accedune 
f .... trigonometrie plana & jpharica elementa, item 
+trallatus ae natura & arithmetica logarithmo- 
rum, Oxfurt 1715. im Octav, 20. Bogen nebſt 2. 

Kupffern. Im Februar auf der 57.1. f. Seite. 
220.) Hiflorie del’ Academie Royale des Sciences. An. 
nee MDCCXII&c. Amfterdam i715. in Großduo⸗ 
den, 1. Alph. und 3. Bogen nebftig. Kupffern. Im 
* Mertz auf der 97⸗106. Seite. — 
. 321) Phyſico- Theology, or a demonftration of the 

Being and attributesof God, from his Works of 
— = TR 10277 750 
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Creation &c. Autore GVILIELMO DERHAM, 
tondenızıain Octav, 1. Alph. 9. Bog. nebft ei: 
nem Kupffer. Im Merk auf der 106: 115. Scite. 


1 6. Jahr, 


222.) Ebendeſſelben Aflro- Theology,or ademon. 


ſtration ofthe Being and attributes of God, from 
a Survey of the Heavens, Londen 1715. in Öctap, 
20 Bogennebfl 3.Kupffern, Im April auf der 
160 # 164. Seite. 
222.) Navigation new modelld, oratreatife of Gea- 
metrical, Trigonametrical, Arithinetical, inſtru- 
mentaland practical navigation. Autore HEN- 
RICO WILSON, tonden 1715.in Octap,ı.Alpß. 


und 12. Bogen, Im April auf der 164 : 168, _ 


Seite. 
224.) Rationis atque experientiæ connubium, conti- 
nens experimentorumphyficorum, mechanicorum, 
hydrofaticorum,barometricorum,thermometrico- 
zum aliorumquecompendiofam enarrationem, me- 
thodi eadem inflituendi deferiptionem, wentuumu- 


ſusq; expoftionem &adrationis revocationem&c, . 


confummatum per VOLFERDVM SENGVER- 


DIVM, Roterdam 1715. in 8,22. Bogen nebftz, 


Kupffern. Im Junius auf der 273 : 277. Seite. 
225.) Chriſtian Gottlieb Hertels vollſtaͤn⸗ 


dige Anweiſung zum Gaßſchleiffen ꝛc. 


mit einer Vorrede Chriſtian Woiffens, 
Halle 1716. in Octav, 12. und ein halber Bogen 


nebft 20 Kupffern. Im Junius auf der 277.4 


281 Seite: 
226.) ERNESTI VOLSI inſtitutionum mathema- 
ticarum libritres, Wien 1714. in Quart, 5. Alp, 


und 12. Bogen nebft 89.Rupffern- SmZunius ’ 


aufder 2810284. Seite. 

227,) Les oeuvres dꝰ architecture. Autore PETRO 
POST, Leiden 1715. in Sroßfolio, 22. Bogen 
es 78% Kupffern.. Im Julius auf der 289. u, 

⁊ & har 
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1716. Jahr, 228.) Les nouvelles oeuvres d’ architeälure. Autore 
PHILIPP VINGBOON, Leiden 1715. in Groß- 
folio, ı 1. Bogen nebft 30. Kupffern. Im Sullus 
aufder 290. Seite. 

229.) LOTHARII ZUMBACH A KOESFELD 
FJovilsbeum, id efl, infrumentum aftronomicum, 

. quo in ſyſtemate Joviali pofitiones Jovis & Sa- 
tellitum ejus inter fefe, ut & eclipfis eorumatque 
occultationes mutuæ, ad quodvis tempus, fine aut 
concurrente calculo, facile, exacte ac prompte 
exbibentur & pradicanıur, Amfterdam 1716. in 

Quart, 6. Bogen, nebſt einem Kupffer, auf groß 

Papier. Im Julius aufder 290-292. Seite. 

230.) ANDREA RUDIGERI Pbyfica divina, recta 
via eademque interfuperflinioneme£S arheifmum me- 
dia, ad utramque hominis felicitatem, natur alem 

— atque moralem, ducens, Franckfurt am Mayn 

oe 1716. in Quart, 5. Alphabet und 9. Kupffer. Im 

Auguſt auf der 345-357. Seite. 

231.) Chriftian Wolffens Gedancken über 
Das ungewöhnliche Phöonomenon, wels 
ches den ı7. Mart. um 7. Uhr in Halle 
und anderwegen gefeben worden, Halle 
1716. in Quart, 5. Bogen und eine Kupfferblatte.. 

Im Auguſt aufder 365 370. Seite: 

232.) JOH. CASP. FUNCCHHI liber de coloribus 
celi. Accedit oratio inanguralis de Deo Mathe- 
‚maticorum Priniipe, Ulm 1716, in Octav, 18. 
und einen halben Bogen. Im September auf der 
425:428. Seite. 

233.) Cyclodiatomia, qua pro rei tormentariæ in- 
cremento motum ac tempus projetlorum menfur at 
& demonflrat FERDINANDUS ERNESTUS 
Comes AB HERBERSTEIN, Prag 1716. in 
Octav, ein Alph. und zo. Kupffır. Im Ser 
ptember auf der 428 :430. Seite. 

R mh $. 319 


\ 
N / 


in die Ada Eruditorum. 219 


39 5 u 

234.) Julius Bernhards von Robr compen- 1717. Jahr, 

* dieufe Aaufbaltungsbibliorbeck, Leipzig 
1717, in Dctav, cin Xipp. u. 9. Vogen. ImJenner 
auf der 25.u.f. Scite. 

235.) Jobann Chriſtian Lehmanns voll; 
Fommene Befchreibung einiger neu er 
fundenen Puchwercke, zeipjig 1716, in 
Quart ,6. und ein halber Bogen, nebſt einem Kupf⸗ 
fer. Im Jenner auf der 30. Seite. 

236.) Beorg Andreas Agricola Verſuch 

der Univerſal⸗Vermehruůng zc.Negenfpurg 
1716. in Folio, 2. Alph. und 13. Bogen, nebſt 16. 
Kupffern. Im Feberuar auf der 84: 88. Seite. 

237.) Chriſtian Wolffens mathematiſches 
Lexicon, darinnen die in allen Theilen 
der Mathematick üblichen Kunſtwoͤr⸗ 
ter erklaͤret und zur Hiſtorie der mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchafften ꝛc. teipjig 1716. 
in groß Octav, 2. Alph. u. 6. Bogen, Im Februar 
aufder 88 92. Seite. 

238.) Ocuvres de Mr. MARIOTTE, Leiden 1717. 
in Duart, 4. Alph. und 2. Bogen nebit 25. Kupf⸗ 
fern. Im Aprilanfder 145-149. Seite, — 

239.) Ephemerides des mouvemens celeſtes, pour les 
anneesızis.jusqWen 1725. Autore DESPLACES, 
Daris 1716. in Duart, 2. Alphabet. Im April auf 
der 249. u. f. Scite. . ’ 

290.) A. M. SCHMIDIIdedudtio ulterior inventionis 
ua de vero Planetico. Solari ſyſtemate palpabili 
modo demonflrando, per globos verticaliter explo-. 

‚fos, ad lougiſſimam diftantiamverfus occidentalem 

‚ plagam relapfuros ,„ Lũneburg 1715. in Duart, 
1. und cin halber Bogen. Im April auf der 151. 
und f.Scite. 

241.) Eben deſſelben senramen III. nova inven- 

. kionis 
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277. Jahr,  zionis &c. güneburgı716. in Duart, 2. und ein 
Balber Bogen. Im April aufder 152. Seite. 

242.) A collection of papers, which paſſed berween' 
the late learned Mr. Leibniz and Dr. Clarke &c. 
tonden 1717. in Octav, 2. Alph. u. 4. Bogen. Im: 

‚ October auf der 439 : 447. Seite, 
243.) A philofopbical inquiry concerning human 
Libherty. Editio fecunda corredior, Londen 1717. 
in Detav, 8. Bogen. Im October aufder 447.1. 
f. Seite. 
244.) Avindication ofmankind; or freewill afferted, 
Londen 1717. in Octav, 2. und einhalber Bogen. 
Imgoctober aufder 448. Seite. 
47.245.) Remarks upon a book entituld, a philofopbi- 
. cal enquiry &c. Autore SAMUELE CLARKIO, 
tonden 1717, in Octav, 3. Bogen: Im October 
auf der’ 448 450. Seite. 

246.) GeorgAndreas Agricola Verſuchs der 
Univerfal: Dermebrung zc. anderer Band, 
Regenſpurg 1716. in Rolle, 1.Alph. u. 16. Bogen 
Bo EHEN. Im December auf der 543. 
u.f.Scihte. 

247.) Cbriftian Wolffens Auszug ausden 
Anfangsgeinden aller marbematifchen 
Wiffenfchafften 2c. Halle 1717.in Octav, 2, 
Alph. u. 44. Kupffer, Sm December aufder 544. 
u. f. Seite. 
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vierter So weit wollen wir vor diefes mahl dag Ver⸗ 

Band von zeichnis der Wolffiſchen Auszüge, fo in den Adis 

— a Eruditorum fich befinden,dem geneigten $efer erthei⸗ 

* len. In dem dritten Theile dieſes Entwurffs ſoll 

Die Fortſetzung erfolgen 5 iedoch aber müffen wir, - 

ehe wir noch dieſes Kapitel befchlieffen, auch an die 

Supplemente der geruͤhmten Acten gedencken, als 

in welchen nicht weniger Früchte eines unermübes . 

ten Fleiſſes Hrn. Woffens anzutreffen find. Was 

M nun 
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nun die Auszüge aus Buͤchern, die unſer Philos 

ſoph in felbige har einrücken laffen, anlangetz fo 

ift zu mercken, daß die erftern in dem vierten Bande - - 

der Supplemente ſtehen: von diefem alfo wollen wir . 

auch den Anfang machen. Sie folgen auf einander 

in nachftehender Ordnung : 

1.) Recherches de Mathematique & de Phyfique. 
Autore PARENT. Tomus I. Paris 1705 in 
Duodeg, 30. Bogen nebft 9. Kupffern. Im ers 
ften Abfchnitte auf der 22:29. Seite. 

2.) The treafury of tbe Matbematicks. Autore JO. 
TAYLOR, tonbden 1707. ein Alp. 11. Bogen 
nebſt 8. Kupffern. Im erften Abſchnitte auf der 

48. Seite, | 

3.) Ageneral treatife of monies and Exchanges, Lon⸗ 
den 1707. in Quart, 5. Alphabet. 

4.) Le negoce rendu facile. Autore MONERIO DE 

- CLAIRE- COMBE, $onden 1708. In Quart, 2. 
Alph. u,7. Bogen, 

5.) L’art de bien tenir les livres de Compte. Au- 
tore SAMUELE RICARDO, Anfterdam 1709. 
in Folio, 2. Alph. u. 14. Bogen. Vorſtehende 
drey Buͤcher, weil fie zufanmen eine gantze 
Kauffmanns» Bibliotheck ausmachen koͤnnen, 
find in einem Auszuge zuſammen genommen 
morden, welcher Auszug im 2, Abfchnitte auf der 
68.0. f. Seite ſtehet. : 

6.) The natural ımmortality of the Soul &c. Au- 
tore THOMA MILLES, Drfurt 1707.in Octav, 
1. Alph. u. 11. Bogen. Im 3. Abfchnitte auf de 
115. 118. Seite, 

7.) Welpers neuvermehrte Welperifcbe 
Gnomonica, Nürnberg 1708. in Bolio, 2. Alph. 
2.16. Bogen, nebſt 35.Kupffern, Im 3.Abfchnitte 
aufder 138,140, Seite. 

%.) SAMUELIS STRIMESII ingenua in contro- 
verhias Evangelicorum,i. e. Lutheranorum ac Re= 

Jorma- 
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formatorum, inter fe inquifitio, Srandfurt an 

der Oder, 1708. in Ditav, 3. Alphaber und eben fo 

en Im 4. Abſchnitte auf der 170; 177: 
eite. 

9.) Choregraphie,ou lart decrire la Dance par ca- 
radleres, figures & fignes demonftratifs &c. ' Au- 
tore FEUILLET', Paris ı701. in Folio, 14. und 
ein halber Bozen. Im 4. Abfchnikteauf der 188⸗ 
191, Seite. \ 

10.) Les elemens d’ EUCLIDE. Autore DECHA- 
LES, und zwar die von Hrn. Ozannam be 
forgte neue, verbefferee und vermehrte Auflage, 
fo zu Paris 1709. in Duodeß auf ı2. Bogen 
nebſt 16. Kupffern herausgekommen iſt. IJm6. 
Abſchnitte auf der 280. Seite. 

11.) Tbe pbilofophical tranſactions and collections 

‚ tothe Yvar 1700, ahride’d and difpos’d under 
general Heads, Autore IO. LOWTHORP, der 
erfte Band, Londen «705. in Quart, 4. Alpha: 
bet u.fo viel Bozen nebft 7. KRupffern. Im 7. 
Abichnitte auf der 290: 297. Seite. 

12.) Differtatio de animi aff-Eionum phyficarum 
caufa & loco, ac de tabacı ufu, Ferrarix 1702. 
in Duart,ı3. Bogen. YJm7. Abfchnitte auf der 

314: 316. Seite. 

13.) Der Curieuſen Medicin zweyter Theil, 
Luͤneburg 1708. in Duoder, 5. Bogen. Im 7. Abe 
ſchnitte aufder 319: 318. Selte. 

14.) The Philofophical Tranfattions and collections 
‘10 the End of 1700. &c. Autore JOHANNE 
LOWTHORP, der andıre Band, Londen 1707, 
in Quart, 5.Alpbabet; nebft 14. Kupffern. Im 8. 
Abſchnitte aufder 362 : 305. Seite, 

15.) Avoyageround the World, Autore WILHEL 
MO TUNNEL, %onden 707. in groß Dctap, 
22. Bogen, nebft 16. Tabellen. Im 8. Abſchnitte 
aufder 3608. u. f. Seite, 6) 

' 16, 
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16.) J. €. Haflelbrinds gründliche Bin 
leitung zur Äriegesbaukunff, Wolffen⸗ 
buͤttel 7710. in Duddetz 15. Bogen nebſt 5. 
—— Im 8. Abſchnitte auf der 372. u. f. 

eite. 

17.) La theorie & la pratigue du Jardinage, Was 
ris 1709. in Quart,ein Alphab. u. 4. Bogen nebft 
32.Rupffern, Imy. Abfchnitte aufder421.&eite. 

18.) The Pbilofophicaltranfaßtions and collefions to 
the End of the year 1700 &9c. Dritter Band, sone 
den 1705. in Quart, 3. Alphabet und 19. Bogen 
nebfi Kupffern, Smı 1. Abſchnitte auf der 494. 
u. f. Seite. 
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19.) DOMINICI GUILIELMINT exercitatio de fünfter 
idearum vitüis, correctione & ufu,ad Ratuendam Band, 
& inquirendammorborumnaturam, Padua 1707. 
inQuart,ı5. Bogen, Im 2. Abſchnitte auf der 
80432. Seite. 

20.) JOSEPHI DONZELINI fympofum medicum, 

five quaflio comvivalis de ufa matbematum in arte 
medica, Benedig 1707. in Dctav, 6. Bogen. Im 
2.Abfchnitteaufder 82:85. Selte. 

21.) Application de I? Algebre & la Geometrie &c. 

Autore GUIISNEE, Paris 1705. in Auart,ı.Alph: 

19. Bogen nebſt 6. Kupffern. Jm2, Abfchnitte 
auf der 94:56.&eite, 

22.) Solurionesvariorum Analyflarum problematis 
Auftriaci de triangulo maximo, orbi litterato in 

frenam A. ızu. propofti, Prag in Solio,2.und 
— ge Bogen. Im 2, Abfchnitte auf der 96, 
te. 


23.) Dominici Guilielmi de principio fulphureo dif- 
fertationes , quibys mantijjeloco accefh differtatio 
de atbere. Opus pofhumum, Venedig 1710. in 
Drtav, 1. Alph. u. 4. Bogen nebſt einem Kupffer, 
Im 3. Abſchnitte auf der 125,128, Seite. 


24.) 
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24.) Elementa phyfices methodo mathematica demon- 
flrata, quibus accedunt differtationes due : prior 
de caufa feliditatis corporum : poflerior de caufa 
refiflentie fluidorum. Autore WYERO GULIEL- 
MO MUTS, Amjierdam 1711. in Duart, 5. Alph. 
e 2 Bogen. Im 3. Abfchnitte auf der 145:150, 

eite. 

25.) Sonderbahre und curienfe Magen⸗ 
Börfke, Leipzig 1711. in Ditav,. Bogen. Im 
4. Abfchnitte auf der 183. u. f. Seite. 

26.) GUIDONIS GRANDI quadratura circali &. 
byperbole per infinitas hyperbolas & parabolas 
quadrabiles geometrise exhibita & demonflrata, 
Pilaı7ıo.inQuart, 20. Bogen. Imz. Abſchnitte 
auf der 260: 264. Seite. 

27.) Vitæ animalis morbus & medicina ſuæ vindica- 
ta origini diſquiſiione phyſico-medica, qua fimul 
mechanifmi & Spinozifm: deliramenta funditus 
deteguntur, & mathematica evidentia ex ſanæ 
rationis circulo deturbantur, & integrumuniverfi 
motus ſyſtema concinnis vinculis nectitur; autore 
CHRISTIANO DEMOCRITO, $eyben ızı 1. in 
Detav, 10, Bogen. Im 8. Abſchnitte aufder 3303 








334. Seite. 

23.) Phbyfio« Mechanical experiments on various 
Jubjes &c. Autore FRANCISCO HAUKSBEE, 

Londen 1709. in Quart, 1. Alph. u.3. Bogen 

nebſt 7. Kupffern. Im 9. Abſchnitte auf der 4029 
406. Seite. 

29.) GULDONIS GRANDE epiſtola mathematica 

Ae momento gravium in planis inclinatis, deque 
diredtione fulcri in mechanicis attendenda. Ex 
autographo iterum edidit, novis annotationibus 
illuſtravit, & adverfus Tambuccianam Epiflolam _ 
opportunis vindiciis munivit MARIUS DE CÆ- 
NIGA, Succa 1711, in Quart, 5. und ein halber 
Bogen. Im⸗. Abſchnitte aufder ERBEN 

| \ 39 
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30.) ABRAHAMI PVNGELERYS differtatio de re- 
rum pofhbilium ideis in Deo, oppofita Cl, Poireto, 
Herborn 1712.in Quart, 18. Bogen, Im ıı. 
Abſchnitte auf der 497: 500. Seite. 


$. 322. 

31.) Three Phyfico - Tbeological difeurfes &c. Au- fuͤuffter 

tore JTOHANNE RATO, konden 1713.in Octav, Band. 
‚1. Alp. 6. und ein halber Bogen nebft 4. Kupf- 
fern. Sm 2, Abichnitte aufder 67:72. Seite, 

32.) Inflitutiones pbilofophice , ad faciliorem vere- 
rum ac recentiorum pbilofophorum lectionem com- 
parate, opera & ludio EDMVNDI PVRCHOT- 
TII. Eaditio tertia locupletior. Tomus primus, 
compleötens Logicam & Metaphyficam, !eyden 
1711. in Gropduoder, 1. Alph. und 15. Bogen. 
Sm 3. Abſchnitte aufder 118 : 124. Seite, 

33.) The mathematical and pbilojopbical works of 
che right Reverend JOHN WILKINS &c, ton. 

„den 1708. in Dctäv, 1. Alph. und 15. Bogen. Im 
3. Abſchnitte auf der 129. u. f. Seite, 

34.) APOLLONI PERGÆ ́Z conicorum libri octo 
& SERENI ANTISSENSIS de ſectione cylındri 
& coni libri duo, Oxfort 1710. in Großfolio, 5. 
Alph.und 16. Bogen, Im ·. Abſchnitte aufder 
145. u.f, Seite. a 

35.) Inflitutibnes philofophice ad faciliorem vererum 
ac recentiorum philofopborum lectionem compara- 
te, opera & fludio EDMVNDI PVRCHOTTII. 
Tomus fecundus, quo elementa geometria & phyfi- 
ca generalis continentur, & tertius, qui phyficam 
Specialem comprehendir, Leyden ı7 11. in Duodetz, 
1. Alph. und 21. Bogen nebft 33. Kupffern. Sm 
4. Abſchnitte aufder 1461154, Site. 

36.) The theological worcs of tbe honourable RO- 
BERT BOTLEepitomized &c Autore RICHAR-. 
DO BOPLTON, 3. Bande, $onden 1715. in 8, 

- 4 Niph. Imu. Abſchnitte a BARS 
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37.) Obfervatio Jolaris eclipfis habitæ Patavii V. No- 
mas Mayas ı7ı5. Accoſſere epiflole dua de quodam 
phanomeno in eadem eclipſi obfervato, Padua 1715. 
inQuart,4. Bogen. Im 11. Abſchnitte auf der 

A 501:506,. Schu 


.$. 333. 
Veſchluß. ° Die übrigen Bände der Supplemente zu- ben 
Actis Eruditor. gehen wir ebenfallg vorietzo vorbey, 
und verfpahren die in felbige eingerüchte Wol 
ſche Auszüge bis in den dritten Theil un» 
. fers Entwurffs. 





Fuͤnffter Anhang 
zum III. Capitel 
Von denenjenigen Schrifften, wel⸗ 
che gelehrte Maͤnner von Herrn 
Chriſtian Wolffen zu ſehen ge⸗ 
wuͤnſchet haben. 


| $. 324. | 
Bon Hen. 3: Bicher haben wir von des Heren Megies 








Wolfen rungsrath Wolffens gelehrten Arbeiteng 
nr ei die er theüs bereits verfertiget theils ans 
hen noch vorzunehmen fich felbft anheiſchig, gemachet 
hat, geredet. Wir nehmen ung die Freyheit hier 

noch ein Kapitel einzufchalten,melches mit den vor; 
bergehenden einige Verwandſchafft hat, undin der 
geleprten Hiftorie wohl felten vorfommen wird; 
obnerachtet es die Kapitel beydes von den verfer> 
fertigten als den veriprochenen Schrifften, feines 
Nuttzens und feiner Vortreflichkeit wegen, wo nicht 

‚ übertrifft, ihnenicdoch gleich zu ſchaͤtzen iſt. Wir 
wollen an diejenigen Schriften Srbehden,. WE | 

a eren 
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deren Ausarbeitung: verſchiedene Gelehrte gewuͤn⸗ 
ſchet haben, daß ſich Hr. Wolff ſolcher unterziehen 
moͤgte. Dieſes unſer Vorhaben hat dieſe Vorthel⸗ 
le; daß einestheils man erkennen kan, In — 

en 
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228 Schriften, die man von Hrn. 
muͤſſen, nachdem man ihnen dadurch ihre Waffen 
auf einmahl aus den Faͤuſten geriſſen haͤtte. Denn 
wo Wahrheiten auf eine demonſtrativiſche Art ge, 
lehret werden, da finden auch die aufs hoͤchſte ge, 
triebene Kunftgriffe einer verderbten und alles Elü- 

gelenden Bernunfft nicht ftatt. 


$. 326. a 

und 2) ei⸗ Wir verfrrüpffen den Wunfch eines groffen Bor: 
ne Entde⸗ tesgelehrten mitdem Wunfche eines vortrefflichen 
dung der Staatsmanns, des berühmten Hrn. "Julius 
ni Bernhardt von Robr, weil felbiger ebenfalls 
— auf die Befeſtigung der Chriſtl. Nelegion abziehlet. 
Dingen, Wenn man das Reich beydes der Zweiflerey (Sce⸗ 
weiche pricilmi) und der Spoͤtterey als des Aberglaubens 
man als wird zerſtoͤret haben: ſo wird man alsdenn mit fo 
— viel glücflicherem Fortgange die Kirche GOttes 
Alüc-gei- bauen und erweitern koͤnnen. Unterden Mitteln 
AMe das erftere zu bewerckſtelligen behält die Anwen» 
bet. dung der demonſtrativlſchen teßrart auf die Glau⸗ 
benslehren, in fo weites fih noch zur Zeit will thun 
laffen,den Preiß ; das letztere aber auezurichten iſt 
ein gefchickteres Mittel als die Entdecfung der na» 
rlichen Urfochen von folchen Begebenheiten, wels 
ehe der in Erkenntnis der Natur und ihrer Kräffte 
unerfahrne Pöbel vor wahrhaffte Gluͤcks/ oder in» 
lüd's- Zeichen ausſchreyet. Hier hat alſo unfer tes 
fer den Schlüffel dazu, daß wirgefager haben, es 
ziehleten die Wünfche fo wohl des Hrn. Molan 
als des Hrn. von Rohr auf die Feſtſetzung des 
Evangelifben Glaubens; obfie wohl beyde gank 
verſchiedene Wercke von Hrn. Wolffenzu erhalten 
. gewünfchet Haben. Denn der unvergleichlicye 
Hr. von Robr hat Frafft feiner ungemeinen Eins 
ficht gar wohl erfannt, daß man feine gefchickteren 
Berftdrer dcs, Aberglaubens erwehlen Fönne, als 
unfern Philoſophen und den hocherfahrnen Herrn 
Scheuchger: gleichwie Hr. Molan den er 
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Wolff vor den eingigen Zerſtoͤrer der Zweiflerey 
und Spötterey erfannt hat. Jedoch wir wollen 
dem tefer das Verlangen der heutigen Zierde uns 
ter dem geledrten Adel nicht laͤnger vorenthalten: 
vielmehr foldyes mit deren eigenen Worten auss 
drucen. Esfchreibt der Hr. von Robrimı3.g. . 


‚des 10. Cap, feines erften Thelles Ver Vernunfft 


und Schriffemäßigen Anweiſung zus Bes ; 
trachtung des Todes folgender Geſtalt: „Die 
„bey einigen natürlichen Dingen .- ſo aus den Coͤr⸗ 
„bern und der Materie Herflüffen , eine 55* 
„liche und wunderbahre Wuͤrckung bemercken, ſol⸗ 
„ten billig gelehrte Phyſicos hierbey zu Rathe zie⸗ 
„ben, oder es wohl gar an die Societaͤten der Wiſ⸗ 
„ſenſchafften einberichten, und ihr Gutachten hier⸗ 
„uͤber vernehmen, damit ſolche Leute beſſere In⸗ 
„formation erhielten, und aus ihrer Ungewißheit 
„geſetzt wuͤrden. Es waͤre auch eine gar nuͤtzliche 
„Sache, wenn groſſe und erfahrne Phyſici, als 
„wie z. E. der Weltberuͤhmte Hr. Hofrath Wolff 
„in Marpurg, der nicht weniger hochberuͤhmte 
„Hr. Profeſſor Scheuchgerinder Schweitz ſich 
„uͤber dergleichen Arbeit machten, und in einer be⸗ 
„ſondern Schrifft ausfuͤhrten, wie viel Sachen in 
„der Natur ihren gar natuͤrlichen und guten 
„Grund haben, die doch bey dieſen und andern Faͤl⸗ 
„fen mehr vor ominoͤs angeſehen werden, fo, daß 
„fie nicht allein den Unwiſſenden zur Verwunde⸗ 
„rung dienen, ſondern auch wohlmanchen Gelehr⸗ 
„ten, die es in der Natur⸗Wiſſenſchafft ſo gar weit 
„nicht gebracht, Scrupel verurſachen. Mir iſt 
„noch keine dergleichen Schrifft vorgekommen, 
„welche dieſe Materie eigentlich und ausdruͤcklich 
„abhandlet. Sie würden gar ſehr zur Befoͤrde⸗ 


„rung der Ehre GOttes gereichen, und wo mandie , 
. „natürlichen und ordentlihen Würdungen von 


„den übernatüärlichen und auſſerordentlichen von 
P 3 „ein⸗ 
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„einander unterſcheiden lernte, ſo wuͤrden manche 
„gottloſe Urtheile und unnuͤtze Worte wegbleiben. 
„So wird entweder der Aberglaube allzuſehr ge⸗ 
„ſfaͤrcket, da manche Leute alles von dergleichen 
„Dingen wor wunderbar und ominoͤs anfehen, oder 


„den göttlichen Würdungen gar keinen Plag zu: 


„laſſen, wenn fie alles vor natürlich achten wollen. 


$. 327. 

Wir geniigen uns auf einmahl nur diefe zwey 
Stücke angeführer zu haben, künfftighin wollen 
wir mehrere Echrifften nahmhafft machen ; diefe 
aber fonten wir ietzo nicht fuͤglich verſchweigen, da 
man noch immer fort auf Hrn. Woiffen hineins 
ſtuͤrmet und ihn mit gantzer Gewalt zu fo einem ver> 
kehrten Gelehrten machen will, der mit feinen 
Schrifften und Lehren alle Neligion aus der Welt 
zu v. rbannen fich beftrebe. Wahrhafftig der feel, 
Hr. Molan und der gefchicfte Hr. von Rohe 
find folche Männer, deren Schriften und Taten 
die Beförderung einer wahren Gottesfurcht jeder: 
zeit zur Hauptabficht gehabt haben ; welche weder 
Biegheligionsfpötter noch die aberglaͤubiſchen Köpfs 
fe iemahls haben vertragen fönnen ; welchen man 
eine beſondere Einficht und Klugheit mit Recht 
nachrühmer: und diefe, wenn fieauf Mittel dens 
een, wie man bendes der Meligionss Spötterey 
als dem Aberglauben den legten Reſt aufs geſchick⸗ 
tefte und untruͤglichſte geben koͤnte, erwehlen einig 
und allein des Hrn. Regierungsrath Wolffens 
Feder als einen ſolchen tödlichen: Dolch, vor dem 
der furchtfame Aberglaube felbft flichen müffe, 
und als cine dergleichen ‚gefährliche Schleuder, mit 
der man die de r Religlon Hohn ſprechende Goliathe 

mit Nachdruck erlegen koͤnne. Wir wuͤnſchen 

| diefe Waffen bald zu ſehen. 


Drit⸗ 
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Drittes Kapitel 
Wonder Schreib-Art,der ſich Hr. 
ChriſtianWolff in ſeinenSchriff⸗ 

ten bedienet hat. 


$. 328. 
He man ſich iemahls um die Verbeſſerung der Reinlich⸗ 





Deutſchen Sprache bekuͤmmert, ſo iſt es feitder : 
gewiß dag ietzige Jahrhundert. Ehedem —— 
meinte man, unſere Mutterſprache ſey nur ein — 
Mittel, dadurch wir unſere Gedancken im gemeinen fens, 
Leben dem andern eröffnen koͤñten; ſie ſey zum Vor⸗ 
trag der Wiſſenſchafften und freyen Kuͤnſte ſo we⸗ 
nig geſchickt als einer, der nur ein Bein hat, zum 
Wettlauffe; fie ſey fo armſeelig an Worten, daß 
man fie aufdie Folter legen müffe, wenn man hin« 
ter cine oder die andere Ausdrucfung unferer Be: 
griffe kommen wollte. Dahero denn, wenn ſich 
ja eine weiſſe Schwalbe unter den Gelehrten fe 
den ließ: welche ein und die andere Wiſſenſchafft 
in Deutſcher Sprache ſchrifftlich vortrug; fowar 
die Schrifft einem von allerhand Lumpen zu⸗ 
ſammengeſtickten Bettelkleide nicht unaͤhnlich. 
Man borgte den Roͤmern, den Griechen u. ſ. f} 
hierzu die Worte ab, ſo, daß wenn man dieſe 
fremden Woͤrter haͤtte wegnehmen ſollen, nichts 
als ein zerfleiſchetes Unterfutter würde übrig ge⸗ 
blieben ſeyn. Diefer erbarmenswürdige Zuftand 
der Deutſchen Sprache iſt einigen neuern Gelehr⸗ 
ten zu Hertzen gegangen, welche in der That ge⸗ 
zeiget haben, daß unſere Mutterſprache an Woͤr⸗ 
tern fo reich, als geſchickt ſey, alle Wiſſenſchaff⸗ 
ten in ſelbiger ohne Beyhuͤlffe einer andern zu 
lehren. Der vortreffliche Chriſtian Thoma⸗ 
P4 ſius 
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fius iſt einer der erſten, welcher in dieſem Stüs 
cke das Ei gebrochen hat. Diefes allein verewi⸗ 
get ſchon feinen Nahmen bey feinen tandesleu: 
ten, wenn er auch gleich an den Bau der Wiſſen ⸗ 
ſchafften nicht fo reucig und mit fogutem Forte - 
gange die Hand angeleger hätte, als nie würd: 

lich gefehehen iſt. So hoch aber har er den Ge⸗ 
brauch der Deutſchen Sprache in den Wiſſen⸗ 
ſchafften nicht treiben koͤnnen, als unſer ‘Philos 
foph, der Here Reglerungsrath Wolff. Ein 
redlicher Deutſcher kan deifen Deutſche philoſo⸗ 
phifche Schriften nicht ohne innigftem Vergnuͤ⸗ 
gen ieſen, fo rein deutſch find fie geſchrieben. 
Diefem löblichen Beyfpiele folgen ietzo die meiften 
Gelehrten Deurfchlandes nad. Und weil wir 
noch nicht an die deutſchen Kunftwörter gewoͤh⸗ 
net find, folglich ſolche Schriften uns uns 
verftändlich feyn würden ; fo bedienen fie fich da» 
bey eines artigen Kunftgriffes , daß fie die Latei⸗ 
nifchen Wörter in Klammern gleich beyfügen- 
Soiche Klammern find der Griffel, durch wel⸗ 
chen man die noch zur Zeit ſtammlenden Deuts 
ſchen auf ihre Wörter verweilet, und ihnen ihre 
Mutterfprache beyzubringen, auch fie an die Rein⸗ 
lichkeit deu Sprache zu gewöhnen fich bemüßet. In⸗ 
zwifchen, damit man die Schriften damit niche 
ungeftalt made, enthält man ſich diefer Erfins 
dung foviel als möalich iſtz da es denn gefchie= 
ber, da mandıes Wort mit unserläuffet, wel- 
ches der Leſer nicht verftcher: und aus diefer Urs 
ſache Hat man folche Berzeichniffe hoͤchſt von noͤ⸗ 
then, in welchen die Deutſchen Kunftwörter in 
alphabetiiher Ordnung Lateiniſch gegeben were 
den. Weil auch mancer ſich der deutfchen 
Kunſtwoͤrter nah Möglichkeit gerne bedienen moͤg⸗ 





te; felbige Ihm aber noch nicht fo arläuffig find 


als die Latemiſchen, und er daher vieles Nachſin⸗ 
. nen 


i . 
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nen gebraudyet; fo thut in deren Anfeben auch ein 

Lateiniſch⸗ Deurfches Megifter groffe Dienfte, 

Beydes zu erleichtern haben wir bereits in dem 

99. und folgenden g. unfers erften Teiles Pros 

ben von beyderley Regiftern gegeben, und wir find 

von-cinigen Gelehrten um die Fortſetzung anges 

fprochen worden. Diefen zu wilfahren haben 

wir ung nicht enthalten fönnen, und wollen wir 

demnach folgende Zufäge dem geneigten Lefer mit⸗ 

theilen, mie der Verſicherung, daß wir hauptſaͤch⸗ 

lich unfer Abſehen dabey auf diejenigen Kunfl: 

wörter erringen haben, melde in der Schrift 

Herrn Wolffens oder der Herren Wolffianer 
vorfommen. 








F. 329 
Abbildung. Materialifhe Abbildungen, idex Erſtes Re— 
materialcs, gitter, darz 
Abgefchmadh, Ein auf etwas abgeſchmacktes ge Whilofoe 
führender unumftößlicher Beweiß demonitra- phifche 
tio indiredta.. Kunßwoͤr⸗ 
Abgeſondert. Ein abgeſonderter Begriff, notio ter. Patei- 
abſtracta; ein abgeſondertes Ding, abſtractum. niſch gege⸗ 
Abnebmend. Gleich abnchmende Bewegung, ter wer— 
motus zqualiter (uniformiter) retardatus. 
Abfonderung, abſtractio. 
Abrbeilung, diviſio. 
Aehnlich, imile. Volllommen aͤhnliche Materie, . 
materia fimilans. 1 
Aehnlichkeit, fimilitudo, 
Affterkugel, (phzroides. Ä 
Allgemein. Allgemeine Gruͤnde principia gene- 
ralia; Allgemeine Weltichte, cofmologja gene- 
ralis. 
Anfechten mpugnare. 
Anfuͤhrung, citatio. 
Angebohrne Erkenntniß, notitia inſita. 
| P5 Ange⸗ 
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Angenommen. Bloß angenommene Gründe, 
principia precaria. 

Angtengend, contiguum, 

An und vor fich felbit, abfolute, 

Anwendung, applicatio. 

Argwohn, fufpicio. 

et. Artsbeſtimmung, determinatio fpecifica; Art 
der Betrachtung des Augenmerds,objedi for- 
male; Unterfcheid der Arten, differentia fpecifi- 
ca; Zufammenziehung aller Arten, indudio. 
"AYufeinander gegründereSchiußreden, epi- 
fyllogifmus. or 

Augenmerck, objectum. Augenmerd an und 
vor ſich objecti materiale ; Art der Betrach⸗ 
fung des Augenmerds, obje&ti formale. 

Augenfebeinlich wabrerSag, enunciatio in- 
demonftrabilis. 

QAusdebnungskrafft, vis elaftica. 

Ausdrücklich verneinend, formaliter nega- 
tvum. J 

Ausduͤnſtung. Ausdünftung feuchter Coͤrper, 
evaporatio, Ausdünftung trockener Eörper, ex- 
halatio. 

Ausgedehnt, extenfum. 

..  Ausgefpannt, expanſum. 

Ausle gende Gottes gelahrheit, theologia exe 
getica. 

Auslegung. Einſchraͤnckende Auslegung, inter- 
pretatio reftridtiva ; ermeiterende Auslegung, 
interpretatio extenfiva; falfche Auslegung, pfeu- 
derminia; richtig (verftändlich) erflärende Aus⸗ 
lesung, interpretatio declarativa. 

Ausnabme , exceptio, 

Ausfebweiffend. Ausſchweiffendes Kunſtwort, 

erminus vagus; ausſchweiffendeLehrart, metho- 
dus diſcurſiva. 


Ausůübende Weltweißheit /philoſophia praci- 
ca Auszuͤ⸗ 


Iı 
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Auszüge, hypomnemata, compendia. 
auder Cdtper, mechanifmus. 

Baukunſt, archifetura civilis; Kriegsbaukunſt, 
architedtura militaris. 


Bedeutung, fgnificarus. Zufälige Bedeutung, 


fignificatusacceflorius. Wort ohne Bedeutung, 
nıhili vox. 


Bedingt, Bedingte Nothwendigkeit, neceflitas 


hypothetica; ein bedingter Saß ;-conditionalis 


_ _(hypethetica) enunciatio, 

Bedingung, hypothefis. 

Begriff, conceptus, notio, idea. Abgefonderter 

egriff, notio abſtracta; beftimmter Begriff, 

notio determinata ; eingebildeter Begriff, notio 

‚ imaginaria; eingelner Begriff, individualis (fin- 
gularis). notio; hergeleiteter Begriff, notio 
derivätiva ; urfprünglicher Begriff, primitiva 
(primigenea) notio; unbenannter Begriff, no- 
tio abſtracta; zur Richtſchnur Dienender Begriff, 
netio diredtrix. 


Bejahend. Vernunffsſpruch von bejahenden 


—ESchluͤſſen, dictum de omni. 
ekraͤfftigung, probatio. 

Bemerckung obfervatio. 

Beruffung, citatio. 


Be ſchaffenheit, affectio. Unbeftändige Beſchaf⸗ 


fenheit, modus. 

Beſinnen. Vermoͤgen ſich zu beſinnen, remini- 
ſcentia. 

Beſtimmen, determinare. 

Beſtimmt. Beſtimmter Begriff, determinata 
notio; beſtimmtes Kunſtwort, terminus fixus; 
ein durch kein Zeichen beflimmter&aß,enunciatie 
indefinita, \ 

Beftimmung, determinatio, Artsbeftimmung, 
determinatio fpecifica; Geſchlechtsbeſtimmung, 
determinatio generica ; innerliche Beſtim⸗ 

| mung, 
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mung, intrinfeca determinatio ; Möglichkeit 
der Beftimmung, determinabilitas. 

Betrachtung. Arr der Betrachtung des Aus 
genmercks, objedti formale. 

Bewegung. Bewegungskunſt, mechanica ; 
gleich abnefmende Bewegung, motus zqualiter 
(uniformiter) retardatus; Wiederſtandskrafft 
der Bewegung, inertie vis ; zunehmende Ges 
ſchwindigkeit in der Bewegung, acceleratio. 

Beweiß. Unumftößlicher Beweiß,demonftratio; 
unumſtoͤßlicher Beweiß durch die Erfahrung, 
demonftratio a pofteriori ; unumftößlicher Bes 
weiß durch die Vernunfftſchluͤſſe (durch Grüns 
de), demonftratio'a priori; mittelbahrer (auf 
etwas abgefchmacktes führender,auf etwas uns 
mögliches Binausführender ) unumſtoͤßlicher 
Beweiß, demonftratio indireda ; unmittels 
bahrer unumftößlicher Beweiß, diredta demon⸗ 
ftratio; unumftößlicher Grundberweiß ; demon- 
firatio oftenfiva. 

‚Bewilligung , conventio, 

Bewuſtſeyn Der Empfindung, adperceptio, 

Beymeſſung, imputatio. 

Beyfpiel, exemplum. Zufammenziehung: aller- 
Benfpiele, inductio. 

Bexyſtand im gelehrten Wormechfel;prefes, 
Beziehung, relatio. 

Beziehungsweiſe, relative. Babe 

Bloß. Bloßangenommener Grund, principium: . 
precarium ; bloffe Glaubenskere, articylus 
fidei purus; bfoß feidend, mere paflivum. 

Buchfabenteebnung, algebra. 

Buchftäblich,, charadterifticum. 
Lörper. Ausdünftung feudhter@örper,evaporatio; 
Ausdünftung frodener Eörper, exhalatio ; Bau 
der Coͤrper, mechanifmus. 
Eörperlicher Inhalt, foliditas. s 
a: 
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Daſeyn. Wuͤrcklich daſeyn, exiſtere. 

Denckzeichen,mnemonicum ignum, 

Deutlichkeit, evidentia, 

Dichtes, folidum. 

Ding. abgefondertes Ding, abſtractum; erflän 
tes Ding, definitum; verfchiedene Dinge, di- 
ſtincta. 

Dreyecksmeßkunſt, tri onometria. Gerade, 
lienigtes Dreyecks⸗ Meßkunſt, trigonometria 
plana; Zirdellienigtes Dreyeks:Meßkunft, cri- 

„ gonometria ſphærica. 

Dunckeler Verſtand, ſenſus obſcurus. 

Ehrliede gloria. 

Eingebildeter Begriff, notio imaginatia. 

Eigenthuͤmliche ATaterie,mafa. 

Eingepflantte Etkenntnißnata notitia. 

Eingeſchraͤnckt. Genau eingeſchraͤnckt, exa- 
ciatum. — 

Einſchraͤnckende Auslegung, interpretatio 
reftridiva. . 

Einſchraͤnckung, determinatio. 

Einſicht. Genaue Einfiche, fubtilitas, 

Zinftimmung, confenfus. 

Zintheilung, divifio.. Neue Einteilung, fubdi- 
VIIIOo. 

SEingeln. Eintzelner Begriff, individualis (ſin- 
gularis) notioʒ eintzeinee Saß, enunciatio fin- 
gularis. 

Einziehung, condenſatio. Fr 
Empfinden. Sinnlich (mit den Sinnen) empfins ' 
ben,fentire, At 
Zmpfindung. Das Bewuftfeyn der Empfins 
dung, adperceptio ; finnlide Empfindung, fen- 

atıo. : 


Endurſache, caufa finalis. 

Endzweckswiſſenſchafft, teleologia. 

Entfernung, diftantia. * * 
r 
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. Erbgebühr. Rechtliches Erbgebühr, legitimas - 
Erbeheil. Rechtliches Erbtheil, legitima, 

. Erde. Erdbefchreibung,geographia;Erdmeffunft, 
geometria. 

Erdichreter Gedancke, fidio. 

Erfahrung experientia. Geiſtliche Erfahrungs⸗ 
funft, theulogia experimentalis; Erfahrungsur⸗ 
tdeil. iudieium intuitivumz durch die Erfahrung, 
a pofteriori; ein unumftößlicher Beweiß durch 
die Erfahrung, demonſtratio a pöfteriori. 

—⸗ Vermögen, facultas cogno- 

citiva. 

Erkenntnis. An eboßane(eingepflangte)Erfennts 

nis, notitia inſita. 

Erklaͤren, definire, 

Erklärend , Richtig (verſtaͤndlich) erklaͤrende 

Tiuslegung, interpretatio declarativa. 

Erkläre. Erflärtes Ding, definitum. 

Erklärung. Wiederkehr in Erklärungen, circu- 
Jüs in definiendo; &eburts (Zeugungs) r Ere 
Klärung, defnitio genetica. 

Eröffnung. Die von andern gefchchene Eröff« 
nung. traditio. 

Erſchleichen. Einen Satz erſchleichen, fubrepti- 
onis vitium committere. 


Erſchleichung eines Sages, ſubreptionis vi- 


tum. 

Erwegende Weltweißhei t, philofophia theo- 
retica. ® J 
Erdeiterende Auslegung interpretatio &- 

tenſiva. 
Erweiterung, ampliatio. 
Fall. Die auf vorkommende Faͤlle eingerichtete 
Gottesgelahrheit, theologia caſuiſtica. 
Fallen. Behinderte Schwoeere im Ballen, gravitas 
reſpectiva; ungehinderte Schweere im Sallen, 


gravitas abfoluta. 
Kalſch 
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Tin“ 
Salfch. Falſche Auslegung, pfeuderminia. 
ederffreit, controverfa. 
Sebler. Gedaͤchtnisfehler, lapfus memoriz. 
— Sittliche Fertigkelt, habitus moralis, 
eucht.Ausdünflung feuchter Coͤrper, evaporatio, 
geuerkunſt, chymia. 
euerwercferkunff, pyrotechnia. 
Solgerung, confequentia. Folgerungsmeiſter, 
confequentiarius; Solgerungsureßeil, iudicium: 
difcurfivum. 


Lortda tend. Bor ſich ſelbſt fortdaurend, ſub⸗ 
ale 


8 ftanti * 

reygeiſterey, libertiniſmus. 

Bebrauch applicatio, . 
©eburiserflärung, definitio genetica. 
Gedächtnis. Gedaͤchtnisfehier, lapfus memoriz; 

Gedächtniglehrart, merhodus cumulativa; Ir⸗ 
tung des Gedaͤchtniſſes, lapſus memoriz. 
Gedancke. Ervichteter Sedande, idtio. 
Gegenſatz, oppofitum, . . 
Gegner. Muͤndlicher Gegner, opponens. 
Gebinderte Schweere im Kallen, gravitas 
refpediva. 
Geiſtliche Etfahrungskunſt, theologia ex- 
perimentalis. 
Gelaͤuffiges KRunſtwort, terminus familiaris. 
Gelehrt. Gelehrter Wortwechſel, difputatio. 
Beyſtand im gelehreen Wortwechſel, præſes. 
Gemeinſchafft zwiſchen Leib und Seel, 
commercium animi & corporis, 

Genaue Einſicht, fubtilicas, 
Öenebmbaltung ‚ratihabitio, 
Geradelienigte Dreyecks Meßkunſt, geo- - 

metria plana. 
Geſchaͤfftigkeit. Lebhaffte Geſchaͤfftigkeit der 

Seele, percepturitio. 2 
Geſchlecht. Geſchlechtsbeſtimmung, determi- 


natio. 


+ 


l 
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Be OWEN SET en 
natio generica; höhers Geſchlecht, genus fupe- 
rius; hoͤchſtes Geſchlecht, genus fupremum;. 
niederes (niederſteigendes) Geſchlecht, genus 
inferius. . 

Gelcbwindigkeit. Zunehmende Geſchwindigkeit 
in der Bewegung, acceleratio. Bene, 

Geſtait, figura. Verdrehete Geftalt, forma con- 


torta. | 
Gewicht. Gleichguͤltigkeit vollfommen gleich Ge: 
wichtes, indifferentia perfedti zquilibrii, 
Gewillen. Gewiſſensfrage, cafus conſcientiæ; 
Gewiſſens⸗ Theologie, theologia confcientiaria. 
Glaube, fides. Bloſſe Glaubenslehre,articulus 
fidei purus ; vermifchte Slaubenslchre, articulus 
fidei mixtus. 
‚Bleichabnebmende Bewegung, motus æ- 
_ qualiter (uniformiter) retardatus, ' 
Bleicbdeutiges Runftwort, terminus fyno- 
nymicus. on 
Bleichförmigfeit, identitas. 
GleichgelrenderSag,enunciatiozquipollens. 
Gleichgültig. Gleichguͤltiges Kunftwort, rer- 
‚ minus (ynonymicus; gleidhgültiges Wort, y⸗ 
nonymum. f . 
Gleichgültigkeit,indifferentia. Gleichguͤltig⸗ 
keit id Handlungen, indifferentia exercitilz 
Gleichquͤſtigkeit volfommen gieih Gewichtes, 
indifferentia perfecti æquilibrii. 
Gleichlautend. Vergleichung gleichlautender 
Stellen, parallelifmus, N 
Gleichmacbung, homogeneum, 
Gleichzu, direde. ; 
Glied, Oberglied, terminusmajor; Unterglied, 
terminus minor. 
Gliedmaffen der Sinne, organa ſenſoria. 
Gottesgelahrheit. Auslegend: Gottesgelahr⸗ 
heit theologia exegetica auf vorkommende Sir 
= v e f 
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— — 
le eingericht te Gottesgelahrheit rolog⸗ cafui- 
ftica; wiederlegenpe Gottesgelahrheit, theologia 
polemicaʒunterrichtendeSGottesge ahrheit theo- 
Iogia cafuiftica, 
und, principium. . Bloß angenommenee 
Grund, Precarium principium; ‘allaemeine 
Gründe, principia generalia5 unumjtößlichee 
Beweiß durch Gründe, demonftratio a prio- 
Ei; zureichender Grund, ratio füfficiens. | 

Grundbeweiß. Ein unumftößlicher Grundbe⸗ 
tweiß,demonftratio oftenfiva, 

©ründliches , folidum. 

Sute Meinung, prefumtio. — 

Handlungen. Gleichguͤltigkeit in Handlungen, - 
ind:fferentia exercitij. ; 
äuffungsfchbluß, forites, 
atipeabiiche » finis principalis, 

Zenbhaltungeiehre, oeconomia. 
erggeleirerer Begriff notio derivativa. 
errfchen. Klugheit zu herrfchen, prudentia 

ublica, 
Schffes Befchlechte, genus ſupremum. 
öberes Gefchlechte, genus fuperius. 
nhalt. Coͤrperlicher Inhalt, folidiras,. 
nnerliche Beſtimmung, determinatio in- 
trinſeca. - 

Irrthum des Bedächtniffes lapſus memoriæ. 

Alugbeit. Klugheit zu Serrfchen , prudentia 
publica; Kluoheit zu leben, prudentia privata. 
opff. Zufammenhängender Kopff, ingenium 
fyftematicım. 

Krafft. Meßkunft der Kräffte, dynametria; 
Stammkrafft, vis primitiva; fodre Krafft, fol- 
lieitatio ; Wiederſtandskrafft der Bewegung, 

inertiæ vis, es 

pr eg archite&tura militaris. 
unftlcbre ‚technica. | 
— Runſt 


u 
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Kunſtwort, terminus. Ausſchweiffendes Kunſt⸗ 
wort, terminus vagus; gelaͤuffiges Kunſtwort, 
terminus familiaris; gleichdeutiges (gleichguͤlti⸗ 
ges) Kunſtwort, terminus ſynonymicus; un⸗ 
veraͤnderliches Kunſtwort, terminus fixus; ver⸗ 

‚ änderlichs Kunſtwort, terminus vagus; Zwey⸗ 
deutiges Kunftwort, homonymus terminus. 

Krummacher, confequentiarius. 

Lebhaffte Geſchaͤfftigkeit der Seele, per- 
cepturitio. 

Leblos, inanimatum. 

Teerer Begriff, notio deceptrix. 

Sebnfag , ſemma. 

Tebrart / methodus. Ausfhmeiffende Lehrart, 
methodusdifcurfiva; Gedaͤchtnislehrart, metho- 
dus cumulativaz zergliederende Lehrart, analy- 

thica methodus. 
Lehre der fcbiffbabren See, hydrographia, 

F Teihend dehꝛendeGottesgelahrheit theolog ia dog · 
matica; lebrende Schrifften, fcripta dogmatica. 

Leidend. Bloßleidend, mere paſſivum. 

Peter Wille, teſtamentum. 

Lufftloͤcher, poris 

Wiaterialifchbe Abbildung, idea materialis. 

Materie. Eigenthümlihe Materie, mafla, Boll» 
kommen ähnliche Materic, materia fimilans. 

Mehr oder wenigere Schweere in Anſe⸗ 
hung etwas andern, gravitas fpecifica. 

Wleinung ‚opinio. Gute Meinung; pr&fumtio. 

Meßkunſt der Reäffte,, dynamerria. 

Mlittelbabrer unumftöglicher Beweiß, de- 
monftratie indiredta. 

Mitwũürckung, concurfus. 

Mlöatichteit der Beſtimmung, determi- 
nabilitas. 

Muͤndlicher Gegner, opponens. 

Muſter, idea exemplaris. 

rn - Much» 
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Muthmaſſung, conjectuta. 
Mluchwilliger Todefchlag , homicidium 

culpofum, 

Nachgeſetztes, fübordinatum. F 

Vachũrtheil/ iudicium difcurfiyum. 

atur. Triebwerck der Natur, mechanifmus; 
Berfuchkunft derMatur,phylica $xperimencalis. 
sturlebte, phyfica, 

Vaturwiſſenſchafft, phyfica dogmatica. 

Tfevenabfiche, finis fecundarius, 

ebenwege. Durch) Nibenweae, indiredte, 

YTeue Zincbeilung, fubdivifio. 

Diederes Befchleche, genus inferius, 

Nie derſteigendes Befchlecht, genus inferilis. 

Nothwendigkeit. Bedingte Mothwendigkeit, 

neceſſitas hypothetica; unumgaͤngliche (unuma 
ſtoͤßliche, umwiedertreibliche, unvermeidliche) 
Nothwendigkeit, abſoluta (geometrica, logica, 
metaphyfica) neceffitas. 

Öberalied, major terminus, 

Offenbahr. Offenbahr ungereime, abſurdum; 
offenbahrer Wiederſpruch contradictio explicita. 
rdnung. Vorherbeſtimmte Ordnung, ordo 
præſtabſſitus. 
aum. Weltraum, ſpatium. 

Vedensart. Verblünte Redensart, metaphora, 

Vechenkunſt, arıchmetıca, 

Rechnung. Burpftabenrchnung, algebra, 

Recbrliches£rbgebühr(Erbrheil) legitima, 

Regelmäßig , accurarum. | 

Richter. Unbefugter Richter, index incompetens. 

Richtſchnur. Zur Richtſchnur dienender Begriff, 
notio directrix. 

Sache. Der Sache nach, materialiter. 

Sag, enunciatio, propofitio. Augenfcheinlich 
wahrer Saß, enunciatio indemonttrabilis; bes 
dingter Sat, conditionalis (hypothetica) enun- 

— Q2 ciatio⸗ 


N 
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ciatio ; einen Sag erſchleichen, vitium fubre- 
ptionis committere ; Erfcleichung eines Sas 
fe, vitium fubreptionis; eingelner Saß, enun- 
ciatio fingularis; Gegenfaß, oppofitum ; gleiche 
geltender Sag, zquipollens enunciatio; Lehn⸗ 

ſatz, lemma ; mit feinem Zeichen beſtimmter 
aß, enunciatio indefinita; Satz, der fi) ums 
febren läft, enunciatio convertibilis; Schluß 
faß, fiebe unten; unbedingter Saß, enun- 
ciatio categorica ; unbefchriebner Sat, enun- 
ciatio infinita ; unbezeichneter Satz, enunciatio 
indefinica; verftecfter Saß, enunciatio cryptica; 
zertheilender (zertrennender) Satz, enunciatio 

‚ disjundtiva. 

Scharfffinnigfeit, acumen, 

—— Lehre der ſchiffbahren See, hydro- 
&raphia, 

Sciuf. Vielfach zufammen gefekter Echluß, 
ratiocinium polyfyllogifticum. 

Schlußrede fyllogifmus. Auf eine andere ges 
aründere Schlußrede, epifyllogifmus; bedingte 
Schlußrede, fyllogifmus hypotheticus; unters 
ſtuͤtzende Schlußrede, profyllogifmus; zerfrens 
nunas-Shiußrede, fyllogifmus disjundivus; 





zufammengefettelte Schlußrede, catena fyllo- 


gifmorum, 


Schlußſatz. Schwaͤcherer Schlußfag, pars de- 


bilior. 

Schrifften. Lehrende Schrifften, ſeripta dogma- 
tica; Schutzſchrifften, apologetica; Streit 
ſchrifften, polemica. 

Schutſchrifften, apologetica. 

Schwäcberer Sblußfar, pars debilior. 

Schweere, Behinderte Schweere im Falle, gra- 


vitas refpediva; ungehinderte Schweere im Salz 


le, gravitas abfolura ; “mehr oder wenigere 
Echweere in Anfehung etwas andern, gravitas 
Tpecifica. | Schweiß: 


[4 
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Schweißlöcher, poti. 
See. tepre der ſchiffbahren Ser, hydrographia. 








Seele. Lebhaffte Geſchaͤfftigkelt der Seele, per> 


eepturitio. 

Seciengefchichte, pfychologia empirica. 
eelenlebre, pfychologia. 
Seelenwiſſenſchafft, pfychologia rationalis. 

Selbſt. An und /vor ſich felbt, abfolure, 

Sinne. Gliedmaſſen der Sinnen , organafenfo- 
zia; mit den Sinnen empfinden, fentire. 

Sinnlich. Sinnlich empfinden, fencire; finnliche 
Empfindung, fenfatio. > 

Sinnreich, ingeniofum. i 

Sittliche —— habitus moralis. 
onne. 
ſolium dimidiatorum. 

Sonnenuhrkunſt, gnomonica. 

Spiegelkunſt, catoptrica. 

Sprache, loquela. 
tammkrafft, vis primitiva. 

Stand. Wagerechter Stand, æquilibrium. 

Stelle. Vergleichung gleichlautender Stellen 
paralleliſmus. 

Sterndeutekunſt, aftrolegia.. 

Sternſehekunſt aſtronomia. 

Strahlenbrechung, refradio.. 

Streitſchrifften, polemica. 

Stuffe gradus. 

Tieffſinnig, profündus, 
ieffſinnigkeit, profunditas cogitationum. 
odte Rrafft, follicitatio. 

Todtſchlag. Muthwilliger Todefchlag, homici- 
dium eulpofum. 

Triebwerck der Natur, mechanifmus. 

j Tesckar Ausdünitung trockener Eörper, ex- 

alatıo, 

Ubereinffimmung;, identitas, 

23 Uber 


eltbau der halben Sonnen, fyftema 
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Überführung:, convidio. 
Umkehren. Kin Sag, der ſich umkehren läßt, 
‘ enunciatio convertibilis, 

Unbedingt, abfolutum, Unbedingter Sat, enun- 
ciatio Categorica. 

Unbefugrer Richter , iudex incompetens, 

Unbenannter Begriff, notio abftradta. 

Unbefchtiebener Sag . enunciatio indefinita. 

Unpveftändige Befchaffenbeit, modus. 

Unbezeichneter Sag ‚ enunciatio indcfinita. 

Unermeßlicb, immenfum. 

Ungebinderte Schweere im Salle, gravitas 
abfoluta. . 

Ungereimt. Offenbahr ungereimt, abfurdum, 

Unmittelbat, indiredte. Unmittelbahrer unums 
ftöglicher Beweiß, demonftratio directa. 

Unmöglich.Ein auf etwas unmoͤgliches hinaus⸗ 
führender unumftößlicher Beweiß, demonitra- 
tio indiredta, 

Unterg'ied, terminus minor, 

UnterrichtendeBottesgelahrbeit, theologia 
cafuiftica, 

Unterfcbeid , diſtinctio. Unterſcheid der Arten, 
differentia fpecifica. 

Unterftügende Schlufrede, profyllogifmus, 

Usterworffenes, fubordinatum. 

Usterwürffig, dependens. - 

Unäberwindiiche Nothwendigkeit, abfo- 
Iuta (geometrica, logica,metaphyfica) neceflitas. 

Unumgäng!iche Nothwendigkeit / ablolura 
(geomerrica , logica, metaphyfica ) necelfitas. 

Unumftößlich. Unumftößliche Nothwendigkeit, 
abfoluta (geometrica , logica , metaphyfrca) ne- 
cefhras; unumflößlicher Beweiß, demonftra- 
tio; unumftößlicher Beweiß durch die Erfah⸗ 
tung , demonftratio a pofteriori; unumſtoͤßli⸗ 
her Beweiß durch Wernunfterchlüffe (durch 

Gründe), 


' 
1 


Schreibart 247 


Gründe), demonſtratio a priori; unmittelbah⸗ 
rer unumſtoͤßlicher Beweiß, demonftratio di- 
recta; auf etwas unmoͤgliches hinausführender 
unumſtoͤßlicher Beweiß, demonftratioindiredta; 

UnveränderlichesRunftwoit,terminus fixus. 

Unvermeidliche Noth wendigkeit, abfoluta 
(geometrica, logica, metaphyſica) neceſſitâs. 

Unverweßlich in dem Stande der Petfoͤn⸗ 
lichEeir, immortale. - . . 

Unwiedertreiblichel Nothwendigkeit, abfo- 
luta (geometrica,logica,metaphyfica) neceflitas. 

Urſpruͤnglich. Ein urfprünglicher Begriff, pri- 
migenea (primitiva) notio. 

UscheilsErfaptungsurtgeil, iudicium intuitivum. 

DVeränderliches Runſtwort, terminus vagus. 

Veränderung, alteratio, modificatio, 

DPVeranlaflungslebre ;occafionalifmus. 

Verbindung , combinatio. 

DVerborgenes Wiederfpruch, implicita con- 
tradidio, 

. Verbiümte Redensart, metaphora. 

VDerbundenes, focium. 

Verdrebete Geſtalt, forma contorta. 

Verfechter, refpondens. 

Verhältnis. Zuruͤckkehrende Verhaͤltnis, ratio. 
reciproca, 

Verhalten, relatio. 

Vergleichung gleichlautender Stellen, 
parallelifmus. 

Vergleichungsftück, tertium comparationis. 

DVermifchre Ölaubenslehre, articulus fidei 
mixtus. 

Vermögen. Vermoͤgen ſich zu beſinnen, remini- 
ſcentia; erkenntliches Vermoͤgen, facultas co- 
gnoſcitiva. 

Verneinend. Ausdruͤcklich verneinend, forma- 
liter negativum; Vernunfftſpruch von vernei⸗ 

24 nenden 
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nenden Schlüffen, did&um de nullo; nach dem 

Verſtand verneinend, virtualiter negativum. 

Vernunfftlehre, philofophia rationalis. 

Vernunfftſchluß, rariocinium. Unumftößll 
her Beweiß durch Wernunffefchläffe, demon- 

- ftratio a priori, i > 

DVernunffefpruch. Vernunfftſpruch von bejas 

Benden Schlüffen, didum de omni ; Bernunffts 

ru von verneinenden Schiüffen, ditum de 
null. Er 

Verſchiedene Dinge, diftinda. 

Verfegung, fubltitutio. 

Verstand. Dundeler Verſtand, obfeurus fen- 
fus; nach dem Verſtand verneinind, virtualiter 
negativum. 

Veriteckier Sag, enunciatio eryptica. 

Der!uch, tentamen. Verſuchkunſt der Natur, 

‚ phyfica experimentalis. | 

Veriwechfelung, fubltitutio. 

Veftes, folidum. 

Vie:tachzufammengefegter Schluß , poly- 

- fyllogitticum ratiocinium, 

Volkommen. Vollkommen aͤhnliche Materie, 
materia fimilans ; Gleichguͤltigkelt volfommen 
gletch®rmwichtes, indifferenria perfedti zquilibrii, 

Von andern gefcbebene£röffnung, traditio. 

Vorbedentungszeichen , prognofticon. fi- 


gnum. 
Dorherbefkimmte Ordnung, ordo præſta- 
u tus. 
Vorherſehung, previdentia. 
Vorbherſicht/ prævidentia. 
Vor ſich ſelbſt fort daurend, ſubſtantiale. 
Wagerechter Stand, zquilibrium, 
Wabn, opinio. j 
Wahr. Augenſcheinlich wahrer Sak, enunciatio 
indemonftrabilis. - \ 
Wahr⸗ 
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Wahrzeichen, gewonſtrativom fignum. 
Waſſerbaukunſt, hydraulica. 
Waſſerwaͤgekunſt, hydroſtatica. 
Wechſelsweiſe, reciproce. 
eife, modus. — 
elt, univerſum. 
Weltbau der halben Sonnen, Syftema fo- 
lium dimidiatorum. a 
Weitgebäude, univerfum. 
Weltiebre, Allgemeine Weltlehre, coſmologia 
eneralis. 
eltraum, Spatium. ’ 
Weleweißbeit. Ausübende Weltweißgeit, phi- 
.lofophia pradtica ; erwegende Weltweißheit, 
hilofophia theoretica, _ - 
ieder kehr in Erklärungen, circulus in de- 
finiendo. 
Wiederlegende Gottesgelabrbeit, theolo- 
ia polemica. 
Wiederlegung, refutatio. — 
Wiederfpruch, contradidio. Offenbahrer Wie⸗ 
derſpruch, conttadictio explicita; verborgener 
Wiederſpruch contradictio implicita. 
MWieverftandstrafft der Bewegung, in er- 
tiæ vis. ‘ 
Wille, Letzter Wille, teſtamentum. 
Wohlanſtaͤndigkeit, decorum. 
Wort. Wort ohne Bedeutung, nihili vox; gleiche" 
gültiges Wort, fynonymum. 
Wortforfchler, criticus. 
Worturfprung, etymologia. 
Worrwechfel. Gelehrter Wortmwechfel, difpu- 
. ratio; Beyſtand in gelehrtem Wortwechſe 


ræſes. 
Wi Fiich Dafeyn,exiftere. 
Wuͤrckliche Zufälligteit, adualismodus. 
WürcklichEeis, realitas. en 
— ————— Zei⸗ 


% 
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Zeichen. Ein durch keinZeichen beftimmter Satz, 
enunciatio indefinita ; ein Denckzeichen, ſignum 
mnemonicum ; Borbedeutungszeichen,progno- 
fticon fignum. 

| er cögnitio fymbolica. 
eichenfigut, fymbolum. Ä 
eitrechnungskunſt, chronologia. 
rglie derende Lehrart, methodus analytica. 
ertheilender Sag, enunciatio disjundiva. 
ertrennender Sag, enunciatio disjundiva. 
erreennungs Schlußrede, fyllogifmus dis- 
jundivus, 

—— —— definitio genetica. 
ieckellienigtes Dreyecks Meßkunſt, tri- 
gonometria ſphærica. 

Zufsllig,accidentale. Zufaͤlllge Bedeutung, ac- 
cefforius fignificatus. 

Zufälligkeit, modus. Würdliche Zufäligkeit, 
adualıs modus. Ä 

Zunebmende Beftbwindigfeitin det Be⸗ 

wegung, acceleratio. 

Zurechnung, imputatio. 

——— Grund /ratio ſufficiens. 


irũctkehrende Verbältnis, ratio reciproca, 
ucũckprallung reflexio, Ä 
Zufammengeketrelre Schlußrede catena 
fyllogifmorum, | 
Zufammengefegrer Schluß. Vielfach zus 
Vammengeſchter Schluß, ratiocinium polyfyl- 
logifticum. 
Zufammenhängender Kopff, ingenium fy- 
ſtematicum. 
ey⸗ Lehrart, methodus fyn- 
thetica. = 
Sufammenzfebung aller Beyſpiele (Arten) 
inductio. 
Zweiffelmuth, animi vacillatio. oo 
| Zwey⸗ 
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Sweydeutiges Runftwort, homonymuster-_ 


mınus, . 
Swifchendtter, pori. , 


F. 330, | en 
A pofteriori, durch die Erfahrung. Demonſtra- Anderes 
tio a pofteriori, ein unumftößlicher Beweis aus — *— 


der Erfahrung, 
4 priori, durch Gründe, durch Schlüffe, an und 
vor fi. Demonftratio a priori,cin unumftöß 


arinnen 
die Lateini⸗ 
fche Kunſt⸗ 
# wörter 


licher Beweis durch Vernunffiſchluͤſſe (durch deutich ge⸗ 


Gründe), 
Abfolute, an und vor fich ſelbſt. 


hinderte Schweere im Falle; necesſitas abfolu- 
ta, fichewecefizas. 

Abſtractio, Abjonderung. 

Abſtractum, cin abzefondertes Ding. Notio ab- 
— ein abge onderter (unbenannter) Bes 


riff. 
Abſurdum, offenbar ungereimt. 
Acceleratio, zunehmende Geſchwindigkeit in der Be⸗ 
wegung. 
Acceſſorius fignificatus, zufällige Bedeutung. 
Accidentale, zufällig. 
Acumen, Scharffſinnigkeit. 
Accuratum, regelmaͤßiq. 
Actualis modus, die wuͤrckliche Zufaͤlligkeit. 
Adperceptio, das Bewuſtſeyn der Empfindung. 
Æqualiter retardatus modus, gleich abneßmende Bes 
megung. 
Equilibrium. wagerechter Stand, Zquilibrii per- 
fecti indifferentia, Gleichguͤltigkeit vollkommen 
glei) Gewichtes. 
Equipollens propohitio, ein gleichgeltender Sag. 
Affectio, die Beichaffendeit. 
Algebra, die Buchſtabenrechnung. 
Alteratio, die Veränderung. 


id 


geben wer: 
den, 
Abſolutum, unbedingt. Gravitas abfoluta, unges 


! 
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Ampliatio, die Erweiterung. 
Analytica metbodus, zergliederende tehrart. 
Aninn vasillatio, Zweiffelmuth. 

Apologetica, Schutzſchrifften. 

Aplicatio, die Anwendung, der Gebrauch 

Architeitura civilis, die Saukunſt. Architectura 
militaris, die Kriegsbaufunft. 

Aritbmetica, die Rechenkunſt. 

Afrologia, die Sterndeutekunfl. 

Afronomia, die Sternfeßekunft. 

Caſuiſtica theelsgia, die unterrichtende Gottesge⸗ 
ĩahrheit, die auf vorkommende Faͤlle eingerich⸗ 
te Gottesgelahrheit. 

Caſus confeientie, eine Gewiſſensfrage. 

Categorica enunciatio, ein unbedingter Sa 





Catena ſyllogiſmorum, zuſammengeblettelte Teoluß 


reden. 

Catoptrica, die Splegelkunſt. 
Cau/s finalis, die Endurſache. 

Characteriſtum, buchſtaͤblich. 
Chronologia, Zeitrechnungskunſt. 
Chymia, Feuerkunſt. | 
Girculus in definiendo, Wiederkehr in Erklaͤrungen. 
Citatio, die AUnführung, Berufung. 
Civilis architectura, die Baufunft. 
Cogitationum profunditas, die Tieffſinnigkeit. 
Conitio ſymbolica, Zeichenerkenntnis. 
Coenoſcitiva facultas, erkenntliches Vermoͤgen. 
Combinatio, die Verbindung. 


Commercium inter animam & corpus, die Gemein⸗ 


ſchafft zwiſchen Leib und Seele. 
Comparationis tertium Vergleichungsſtuͤck. 
Compendium,ein Auszug. 
Conceptus, cin Begriff. 
Concurfas, die Mitwürdung. 
Condenfatio, die Einziehung. 


Mr 
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Conditionata enunciatio, ein bedingter Sag. 

Conjeitura, die Muthmaſſung. 

Confiientie cafus, eine Gewiffengfrage. 

Conftientiaria theologia, Die Gewiffensrheologke. - 

Confenfus, die Einftimmung. 

Confequentia, die Folgerung. 

Confequentiarius, cin Kruͤmmacher, ein Folge⸗ 
rungsmeiſter. 

Contiguum, angrentzend. 

Contorta forma, die verdrehete Geſtalt. 

Coniradictio, Wiederfprudh, Explicita, offenbaßs 
Fer; implicita, verborgener, . 

Controverfia, ein Federftreit, 

Conventio, die Beroiligung. 

— Aropoſitio, ein Satz, der ſich umkehren 


Convictio, die Überführung. 

Cofmologia univerfalis, die allgemeine Weltlehre. 
Criticus, ein Wortforfchler. 

Crypticum. Propofitio cryptica , ein verſteckter 


ß. 

Culpofum homicidium, ein muthwilliger Todfchlag, 

Cumulativa methodus, Gedaͤchtnißlehrart. 

Debilior pars, der ſchwaͤchere Schluß Satz. 

Deceptrix notio, ein leerer Begriff. 

Declarativa interpretatio, richtig, (volftändlich) er; 

klaͤrende Auslegung. 

Decorum, die Wohlanftändigkeir. 

Definire,erflären. Circulusin definiendo, Wie⸗ 
derkehr in Erklärungen, 

Definitum, das erklärte Ding, 

Defmitio generica, die Zeugungserflärung, die Ge 
burtserflärung. Realitas definitionis, fiche: 
realitas. \ 

Demonfratio, ein unumftößlicher, Beweiß. Apo- 
fteriori demonftratio, «in unumfiößlicher Be 
weiß ans der Erfahrung; a priori — 





— 
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tio.ein unumitößlicher deweiß durch Vernunfft⸗ 
ſchluͤſſe (duch Gründe); diredta demonftratio, . 
ein unmittelbahrer unumftößliber Bewciß; 
indiredta demonftratio, ein mittelbahrer (auf 
etwas abgeſchmacktes führender, auf etwas uns 
mögliches hinausführender) unumitößlicher Be: 
weiß; oftenfiva demonftratio, ein unnmſtoͤß⸗ 
‚licher Grundbeweiß. 

Demonftrativum fignum, Wahrzeichen. 

Dependens, unterwürffige 

Derivarivonotio, ein hergeteiteter Begriff. - 

Determinabilitas, die Möglichkrie der Veftim: 
mung. ” 

Determinare, beftimmen. 

Determinata notio, ein beſtimmter Begriff. 

Determinatio, die Einfhrändung, Beſtimmung. 
Generica, Geſchlechtsbeſtimmung; zurrinfeca, 

innerliche Beftimmung; ſpeciſica, Artsbeſtim⸗ 


mung. 

Dim he nullo, Vernunfftsſpruch von verneinene 
den Schlüffn. r 

Diälum deomnı, Bernunfftsipruch von bejahenden 
Schluͤſſen. | 

‚ Differentia fpecifica, Unterfcheid der Arten. 

Dimidiatorum folium ſyſſema, Weltbau der halben 


Sonne. 
Diopırica, Straßlenbrehungs-Wiffenfchafft. 
Dire&a demonfiratio, cin unmittelbaprer unum- 
ftößlicher Beweis 
Directe, gleichzu. 
Direärix notio, zur Richtſchnur dienender Beariff, 
Difcurfipoum, Judicium difeurfivum, ein Nach⸗ 
urtheil, Folgerungsurtbeil; methodus difeur- ' 
fiva, ausſchweiffende Lehrart. 
Diqunctivum. Enunciatio disjunctiva, ein zer⸗ 
theilender (zertrennender) Satz; ſyllogiſmus 
disjunctivus, Zertrennungs·Schlußrede. 
* Bien Difu- 
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Piſputatio, gelehrter Wortwechſel. 
Peſtantia, dis Entfernung. 

Difiintla, verſchiedene Dinge. 

Diflinttio, Unterfeidung. 

Drvifio, Eintheilung, Abrheilung. 

Dogmaticum. Dogmatica feripra, lehrende Schriff⸗ 
ten; dogmaticaphyfica , Maturwiffenfchafft; 
— theologia, die lehrende Gottesge⸗ 
ahrhe t. 

Dynametria, Meßkunſt der Kraͤffte. 

Elaflica vis, die Ausdehnungskrafft. 

Empirica pfychologia, die Seelen Geſchichte. 

Enunciatio, ſiehe propoſitio. 

Epifpllogifimus, auf eine andere gegruͤndete Schluß. 
Mede \ 2 


Erymologia, Worturfprung. | 
Evaporatio,die Ausdünftung feuchter Coͤrper. 
Evidentia, die Deutlichkeit. 2 

Exafiiatum, genau eingeſchraͤnckt. 

Exceptio, die Ausnahme, 

Exegetica theologia,die aus legende Gottesgelahr heit. 

Exemplaris idea, ein Muſter. 

Exemplum, Beyfpiel, BEN SU 

Exercitii indifferentia, Gleichguͤltigkeit in Hands 
lungen. 

Exbalatio, Ausdünftung trockener Eörper, 

Exiflere, würcklich daſeyn. 

Expanfum, ausgefpannt, : 

Experientia, die Erfahrung. | — 

Explicita contradictio, offenbahrer Wiederſpruch. 

Extenfiva interpretatio, ervoeiterende Auslegung. 

Extenſum, ausgedehnt. 

Experimentalis. Experimentalis phyfica, Ver⸗ 
fuchfunft der Natur; theologia experimenta- 
lis, geiftliche Erfaßrungsfunfi (oder Lehre). 

Facultas cognofeitiva, erfenntliches Vermögen. 

Tamiliaris terrminus, ein gejänffiges Re 








Näctio, erdichteter Gedancke. 
Fides, der Glaube. Fidei artieulus purus, eine bloſ⸗ 
fe Glaubenslehre; fidei articulus mixtus, eine 
vermifchte Glaubenslehre. 
Figura, die Seftalt. 
Finalis caufa , die Endurſache. 
Einis. Finis principalis, Hauptabfiht; finis ſe- 
cundarius, Mebenabfidht. 
Fixus terminus, ein beſtimmtes (unveraͤnderliches) 
Kupſtwort. 
Forma contorta, die verdrehete Geſtalt. 
le objedti, Art der Betrachtung des Augen⸗ 
mercks. 
Formaliter negativum, ausdruͤcklich verneinenbd- 
Generalia principia, allgemeine Gruͤnde. 
Generica determinatio, Geſchlechts Beſtimmung. 
Genetica definitio, die Zeugungserklaͤrung, bie Ge⸗ 
vburtserklaͤrung. 
Genus. Genus inferius.das niedere (niederfteigens 
de) Geſchlecht; genus fuperius, dag höhere Ges 
ſchlecht; genus ſupremum, das hoͤchſteGeſchlecht. 
Geographia, Erdbeſchreibung. 
Geometria, Erdmeßkunſt. 
Geometrica necſſitàs, ſiehe neceſſitas. 
Gloria, die Ehrliebe. 
Gnomonica, die Sonnenuhrfunft, 
Gradus,die Stuffe. . 
Gravitas.Gravitas abfoluta, ungehinderte Schwere 
im$alle ; Gravitas refpedtiva,gehinderteSchwees 
re im Falle; Gravitas fpecifica,mehr oder wen, 
gere Schweere in Anſehung etwas andern. 
‚, Habitus moralis, fittliche Sertiafcit. 
Homicidium.culpofum, ein muthwilliger Todtſchlag. 
Homogeneum, gleibnahmig. a 
Homonymaus terminus, ein zweydeutiges Kunſtwort. 
Hydraslica, Waſſerbaukunſt. . 
Hydrograpkia, äehre der ſchiffbaren See. 
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Hydroſtatica, Waſſerwaͤgekunſt. 

Hypomnemata, Auszüge, 

Hyposbefis, Bedingung. 

Hyporbeticum. -Enunciatio hypothetica, ein Be» 
dingter Sat ;- neceflitas hypothetica, die bes 
dingee Nothwendigkeit; ſyllogiſmus hypothe- 
ticus, eine bedingte Schlußride, , 

Idea. Ideaexemplaris,cinMufter; ideæ materia- 
les,materialifche Abbildungen; firde auch :norio, 

Jdentitas, die Ubereinſtimung die Gleichfoͤrmigkeit. 

Imaginaria notio, cin eingeblideter Begriff. 

Imnmenfas, unermeßlich. , 

Implicita contradiötio,verborgener Wiederſpruch. 

Impugnare, anfechten. ; 

Imputatio, Beymeffung, Zurechnung. 

Immortale, unverweßlich indem Stande der Pers 

ſoͤnlichk.it. 

Inanimatum, leblos. 

Incompetens judex, ein unbefugter Richter. 

Indefisita propofitio, ein unbezeichneter (durch kein 
Zeichen beftimmter) Sag. 

Indemonflrabilis propofitio, augenfcheinlich wah⸗ 

*rer Sa | 

Ind:fferentia, die Sleichgültigkeit. Indifferentia 
exercitii, Gleichguͤltigkeit in Handlungen; in- 
differentia perfedti zquilibrii , Gleichgültigkeie 
volfommer glei Berichtes. 

Indireöta demonfratio, ein mittelbahrer (auf etwas 
unmögliches Hinausführender) unumftößlicher 
Beweiß. 


Indireöte, unmittelbar, durch Nebenwege. 

Individaalis notio, ein eingelner Begriff. 

Indut}io,Zufammenziehung allerBenfpiele(Arten.) 

Inertia vis, Wiederſtandskrafft der Bewegung. 

Infinita propoßtio, ein unbeſchtiebener Satz. 
len genus, das niedere (niederftcigende) Ge⸗ 
ech ss 


% 
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Ingeniofüm, ſinnreich. 
Ingenium Nſtematicum, ein zuſammenhangender 


Kopff. 
Inſita notitia, eine eingepflantzte (angebohrne) Er⸗ 
kenntnis. 
Interpretatio. Interpretatio declarativa, richtig 
(verſtaͤndlich) erflärende Auslegung; inter- 
pretatio extenfiva , erielternde Auslegung: 
"interpretatio reftridiva, einfchränefende Aus⸗ 
* fegung. 
Intrinfeca determinatio , innerliche Einſchraͤnckung 
 . (Beftimmung). | 
Intuitivum iudicium, Erfahrungsurtheil. 
Judex incompetens,cin unbefugter Richter. 
Judicium. Judicium difcurfivum, Nachurtheil, 
(Folgerungsurtheil)3 judicium intuitivum, 
—— 
Lapſus memoria, ein Gedaͤchtnisſehler / Irrthum 
des Gedaͤchtniſſes. 
Legitima, das rechtliche Erbgebuͤhr, das rechtliche 
Erbtheil. 
Lemma, ein Lehnſatz. 
Libertinifnus, Freygeiſterey. 
_ Logica necefhtas, fiche necefhras. 
: Loquels, die Sprache. 
Major terminus, das Oberglied. 
Aaſſa, eigenthümlidye Materie. 
Materia fimilans, vollkommen äßnliche Materie. 
- Materiale ohjecti, Augenmerck an und vor ſich. 
Materialiter, der Sache nad. 
Meibanica, Bewegungskunſt. 
Meshanifmus, Bau der Eörper, Triebwerck der Na⸗ 


tur. ; 
Memoria lapfus, Gedachtnisfehler. 
Mere paſſivum, bloßleldend. 
-  Metapbora, verbtümte Medensart, 
 Metaphyfica neceſſtas, fiche mecefhtar. zloh 
\ etho- 


1 
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Methodus, Lehrart. Analytica methodus, zerglies 
dernde Lehrart; cumulatıvamethodus, Gedaͤcht⸗ 
nigledrart; difcurfiva methodus, ausſchweif⸗ 
fende Lehrart; ſynthetica methodus, zufammens 
ſetzende Lehrart. 

AMilitaris architectura, Kriegsbaukunſt. 

Minor terminus, das Unterglied. 

Mnemonicum fignum, Dendzeichen. 

Modifiatio, die Beränderung. 

Hodus, die Zufaͤlligkeit, unbeftändige Belchaffens 
beit, die Welle, , Modus adtualis, die würcklidye 
Zufälligkeit, 

Moralıs habirus, ſittliche Fertigkeit. 

Motus uniformiter (equaliter) retardatus , gleich ab» 

nehmende Bewegung. 

Mutua relatio, Beziehung der Dinge aufeinander. 

Negativum. Negativum formaliter, ausdruͤcklich 

verneinend; negativum virtualiter, nach dem 
Verſtand verneinend. 

Necefitas. Neceflitas abfoluta (geometrica, lo- 
gıca, metaphyfica), die unumgänglidye (uns 
wiedertreibliche, unvermeidliche, unüberwindlis 
«he, unumftößliche) Mothwendigkeit; neceflitas 
hypothetica, die bedingte Notwendigkeit, 

Nibili vox, Bortoßne Bedeutung. 

Notio. Abftradta notio, ein abgefonderter (unbes 
nannter) Begriff; deceptrix notio, ein leerer 
Begriff; derivativanotio, ein hergeleiteter Be⸗ 
griffz determinata notio, ein beſilmmter Bes 
griff; diredtrix notio, zur Richtſchnur dienen« 
der Begriff; imaginaria notio, ein eingebildetee 
Begriff; individualis notio, ein eingelner Bes 
griff; primigenea notio, urfprünglicher Beariff; 
primitiva notio, urfprünglicher Begriff; Iin- 
— notio, eintzelner Begriff. Siehe auch, 

"= 
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Notitia infita , eine eingepflangte (angebodrne) 

' Erfenntnie. 

Objetum, Augenmerck. Objecti materiale, Augen» 
merd an und vorfich; objedti formale, Artder 
Betrachtung des Augenmerds, 

Obfcurus fenfus, ein dunckler Verſtand. 

Obfervatio, die Bemerckung. 

Occafionalifmus, Veranlaſſungelehre. 

Oeconomia, die Haußhaltungslehre. 

Opinio, die Meinung, der Wahn. 

‚ Opponens, einmündlicher Gegner. 

Oppofitum, der Gegenſatz. 

Ordo prefabilitus, vorberbeftimmfte Ordnung. 

Organa Jenforia,die Gliedmalfen der Sinne — 

— N ein unumſtoͤßlicher Grund⸗ 
Beweiß. 

Pars debilior, der ſchwaͤchere Schlußſatz. 

Parallelifnus, Vergleichung gleichlautender Stel» 
len. 

Paſwum. Mere paflivum, bloß leidend. | 
 Percepturitio, Lebhaffte Gefchäfftigfeit der Seele. 
Pbilofophia, Weliweißheit. Philvfophia theoretica, 

erwegende Weltweißhelt; pbiloſophia practica, 
ausübende Weltweißheit ; razionalis pbulofopbia, 
Bernunfftlehre. i 





Phyfca, Naturlefre, Dogmatica Phyfica, Na _ 


turmiffenfchafft ; experimentalis Phyfica, Ber» 


ſuchkunſt der Natur. 
Plana trigonometria, geradelienigte Dreyecks⸗ 
Meßkunſt. 


Polemica, Streitſchrifften. Polemica theologia, 


wicderlegende Hottesgelaßrpeit. 
“ Polyfyliogiflicum ratiocinium , vielfach zuſammen⸗ 
gefegter Bernunfttfhluß. 
‚ Pori, Lufftloͤcher, Schweißlöcher , Zwiſchenoͤrter. 
Pradtica philofophia,die ang uͤbende Weltweißheit. 
Pra- 
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Prafes, Beyſtand im gelehrten Wortwechſel. 

Prefabilitus ordo, vorherbeſtimmte Ordnung. 

Prafsmtio, gute Meynung. 

Previdensia, Vorherſicht, Worherſehung. | 

Precarium principium, «in bloß angenommener 
Grund. 

Primigenea notio, urfprünglicher Begrifif. 
Primitiva notio, urſpruͤnglicher Begriff. Vispri- 
mitiva, die Stammfrafft. 

Principalis finis, Hauptabſicht. = 
Princıpium,der Örund. Prineipia generalia, all: 
j — Gründe; principium precarium, 
loß angenommener Grund. 
Privata prudentia, Klugheit zu leben, 
Brobatio, Bekräfftigung. 
Profunditas cogitationum, die Tiefffinnigkeit. 
Profundus, tiefffinnig. 
Prognofiicon fgnum,cin Borbedeutungszeichen, 
Profylosifmus, unterftüßende Schlußrede. 
Propofisio. Aquipollens propoſitio, ein gleichgel⸗ 
tender Satz; categorica propofitio, ein unbe- 
dingter Saß ;conditionalis (conditionata) pro- 
pofitio, ein bidingter Satz; convertibilis 
propofitio, Satz der fih umkehren läft;cryptica 
propofitio, ein verftechter Saß; disjundivapro- 
poſitio, zertheilender (zertrennender) Daß; hy- 
“pothetica propofitio, ein bedingter Satz ; inde- 
finita propofitio, unbezeichneter (durch fein Zei⸗ 
chen beftimmter) Sag; indemonftabilis propo- 
fitio, augenscheinlich wahrer Satz; iofinitapro- 
pofitio, unbefchriebener San; fingularis propo- . 
fitio, ein einzelner Satz. ' 
Prudentia. Privata prudentia, Klugheit zu leben; 
publica prudentia, Klugheit zu herrſchen. 
Pfeuderminia, falſche Auslegung · 
Publica prudentia, Klugheit zu herrſchen. . 
"Pfchologia, Serlenlehre. Empiricapfychologia, 
N 3 Seelen, 


‘ 
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Seelengeſchichte; rationalis pfychologia, Sees 
lenwiffenfchafft, ie: 

Pyrotechnia, Feuerwerckerkunſt. 

Querela de inofhiciofo „Klage wegen eines unbilli⸗ 
gen legten Willens. | 

Ratikabitio, Genehmhaltung. 

Ratio. ‚Reciproca ratio, zuruͤckkehrende Verhaͤlt⸗ 
nis; fufhciens ratio, jureihender Grund. 

Ratiocinium, Bernunfftihluß. Ratiocinium po- 
Iyfyllogifticum, vielfach zufammengefegter Vers 
nunffrichluß. 








Rationalis.Philofophiarationalis, Vernunfftlehre 


pfy:hologia rationalis, die Seelenwiſſenſchafft. 
Realitas,die Würcklichfeit. Realitasdefinitionis, 
die Möglichkeit (Wahrheit, Nichtigkeit) der Er⸗ 
klaͤrung. 
Reciproca ratio, zuruͤckkehrende Verhaͤltniß. 
Reciproce, Wechſels weiſe. 
Reflexio, Zuruͤckprallung. 
Refractio, Strahlenbrechung. 

Refutatio, Wiederlegung. 
Relatio, die Bezlehung, das Verhalten. Relatio - 
mutua, Beziehung der Dinge auf einander. 

Relative, Bezichungsweife. 

‚Reminifcentia, dag Vermögen ſich zu befinnen, 

Reſpectiva gravitas, gedinderte Schweere im Falle. 

Refpondens, ein Verfechter. . 

Reflrißiva interpretatio,einfAyrenckendeAuslegung. 

Retardatum. Motus zqualiter (uniformiter) re- 
‚tardatus, gleihabnehmende Bewegung. 

Scripta dogmatica, lehrende Sährifften. 

Secundarius finis, Nebenabſicht. 

Senſus obfcurus, dunckeler Verſtand. 

Sen/atio, ſinnliche Empfindung, 

Senforia organa, Gliedmaſſen der Sinne. 

Sentire, ſinnlich (mit den Sinnen) empfinden, 

Significatus, die Bedeutung. Significatus' acces- 
‚ forius, zufällige Bedeutung. Signi- 
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Signum. Demonſtrativum ſignum, Wahrzeichen; 
mnemonicum ſignum, Denckzeichen; prognofti- 
con fignum, Vorbedeutungs Zeichen. 
Similans materia, vollkommen aͤhnliche Materie. 
Simile, aͤhnlich. 
Similitudo, die Aehnlichkeit. 
Singulare. Enunciatio ſingularis, ein eintzelner 
atz; notio ſingularis, ein eintzelner Begriff⸗ 
propoſitio ſingularis, ein eintzelner Satz. 
Socium, verbundenes. 
Soliditas, coͤrperlicher Inhalt. 
Solidum, dichtes, gruͤndliches, veſtes. 
Solium dimidiatorum ſyſſema, Weltbau der halben 
Sonnen. | 
Soliicitatio,todte Krafft. 
Sorites, Haͤuffungsſchluß. 
Spatium, Weltraum. on 
Specificum. Determinatio fpecifica, Artsbeſtim⸗ 
mung ; differentia fpecifica, Unterfcheid. der 
Arten; gravitas fpecifica , mehr oder wenigere 
Schweere in etwas andern. 
Spharica trigonometria, zircellienigtes Dreyecks⸗ 
Meßkunſi. 
Shaeæroides, Affterkugel. 
—— eine neue Eintheilung. 
Subordinatum, unterworffenes, nachgeſetztes. 
Subreptionis vitium, Erſchleichung eines Satzes. 
Subreptionis vitium committere, einen Satz er⸗ 
ſchleichen. 
Subftantiale, vor ſich ſelbſt fortdaurend. 
Subfitutio, Verwechſelung, Verſetzung. 
Subtilitas, genaue Einſicht. 
Sufficiens ratio, hinreichender Grund. 
Superiusgenus, das höhere Geſchlecht. 
® Supremumgenus, das öchfte Geſchlecht. 
Sufpicio, Argwohn. 
Sylogifmus, Schlußrede, — ſyllogiſmorxum, 
— 4 zus 


— 
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ufammengefertelte Schlußreden; disjundivus . 
llogifmus Zertrennungsfeblußrede; ypothe- 
ticus fyllogifmus, bedingte Schlußrcde, 

Symbolica cogwitio , Zeichenerkenntnis. 
Symbolum, Seichenfgur. 
Synonymum,gleichgültiges Wort. terminus fynony- 
mus, gleichgültigeg (gleichdeutiges) Kunſtwort. 
Syntbetica metbodus, Zufammenfegende Lehrart. 
Syftiema folium dimidiatorum, Weltbau der halben 
Sonnen. | 
Syflematicum ingenium,ein zufainenhangendeaKopff 
Technica, die Kunſtlehre. 
Teleologia, die Endzweckswiſſenſchafft. 
Tentamen, in Verſuch. 
Terminus , ein Kunftiwort, Familiaris terminus, 
ein geläuffiges Kunftwort ; fixus terminus, ein 
beftimtes (unv:ränderliches) Kunſtwort; homo- 
nymus terminus, ein zweydeutiges Kunſtwort; 
major terminus, das Oberglied; minor terminus, 
dasUntezglicd;fynonymus terminus;gleichgülti« 
ges (gleichdeuriges) Kunſtwort; vagus terminus, 
veraͤnderliches (ausſchweiffendes) Kunſtwort. 
Tertium comparationis, Vergleichungsſtuͤck. 
Teſtamentum, leitse Wille. 
Theologia. Cafuiftica theologica , die unterriche 
tende (auf vorfommende Fälle eingerichtete) 
Gottesgelahrheit; confcientiaria theologia,die 

Eemiffing Theologie; “ dogmatica theologia, 
die Ichrende Gottesgelahrheit; exegetica theo- 
logia, die auslegende Gottesgelahrheit; expe- 
simentalistheologia,geiftlihde Erfaßrungsfunft- 
(oder Lehre); polemica theologia, die wiederle⸗ 
gende Gottesgelahrheit. 

Theoretica philofophia, die erwegende Weltweißheit. 
Theoria, die Erwegung. P” 
Traditio, die von andern gefchehene Eröffnung. 
Triganomerria, Dreyecksmeßlunſt. Plana trigono- 
ne 
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metria, geradelinichtes Dreyecks⸗ Meßkunſt; 
ſphærica trigonometria, Zirckellinichtes Dreh⸗ 
ecks⸗Meßkunſt. 

Uniformiter retardatus motus, glelchabnehmende 
Bewegung. 

Univerfalis. Coſmologia univerſalis, die allgemei- 
ne Weltlehre. 

Univerfum, die Welt, das Weltgebaͤude. 

Vacillatie animi, Zweiffelmuth. 

Vagus terminus, ausſchweiffendes (veränderlich«s) 
Kunjtwort. 

Virtualiser negativum, nady dem Berftande vernei⸗ 
nend. 

Vis. Elaſtica vis, die Ausdehnungskrafft; iner- 
tie vis, Wiederſtandskrafft der Bewegung; 
primitiva vis, Stammkrafft. 

Vitium fubreptionis, Erſcheinung eines Satzes. 

Vox nihili, Wort ohne Bedeutung, 


$. 331. 

Daß wir dieſes Eapitel noch nicht fogleich be: galſchbe⸗ 
ſchlieſſen fönnen, mache der Biftorifche Vorbericht, hang 
welchen Hr. ange feiner fo genannten beſchei⸗ beit a 
Denen und ausführlichen —— %. olfifche 
vorzgefeget hat. Denn indem 10. 5. dafelbft Jeſen Schreibz 
wirfolgendes; „Alsich das Bud) (er redet von urt. 
„der deutſchen Hauptwiflfenfchafftdes Hrn. Wolf: - 
„fens) zu leſen anfing, und darinnen fortfuhre, 
„verwunderte ich mich zuvoͤrderſt über die groffe 
„Dunckelheit deffelben, und bedaurete die ſtudiren⸗ 

„de Tugend, die daraus, wie inder Vorrede mit 
. „vielen eigenen gobfprüchen vorgegeben wird, ein | 

„beſonderes Licht der Weitweißheit hohlen, und zu 
„allen uͤbrigen Diſciplinen, auch zur Theologia 
„ſelbſt, ſich anzuͤnden laſſen ſollten. Es lieget 
„aber die groſſe Obſeuritaͤt theils in der Schreibart, — 
„thells in der Methode der Tractation. Die 

„Schreibart Bat eine gedoppelte Haupturſache der 
* F R5 » Dun 
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„Dunckelheit. Die eine iſt dieſe, daß der Hr. Au- 
„&tor die Metaphyſick, ſo ſonſt von den Gelehrten 
„in Lateiniſcher Sptache geſchrieben worden, auch 
„der fo vielen Lateiniſchen terminorum wegen nicht 
„wohl verftändlic) in deutſcher Sprache tractiret 
„werden an, nicht alein deutſch verfaſſet , ſondern 
„darinnen fo gar auch alle Lateiniſche terminas 
deutſch gegeben bat. Und obernun gleich hin» 
„ten ein eigens Regiſter, darinnen einige 
„ARunftwörter Kateinifch erkläret wer⸗ 
„den, angehänget; fo hebet doch diefes die Dun= 
„ctelheit. im Leſen nicht, undiftes fehr beſchwerlich, 
„wenn man ben diefem und jenem deutfchen Wor⸗ 
„te fooffeden Indicem nachichlagen fol. Und da.. 
ſich dieſe Muͤhe nicht Leichtlich iemand nehmen 
„wird 5 fo fan man das Bud, fo ohne das 
„noch mehrere Urfachen feiner Obfcurität Hat; nicht 
wohl verſtehen; es ſey denn, daß einer in philo- 
„fophicis wohlgeübet ift, und aus der hiftoria phi- . 
„lofophica dierichtigen und unrichtigen principia. 
„der ältern und neuern philofophorum Inne hat, 
„undalfo auch des angehängten indicis eben nicht 
„gebrauchet. : Die zweyte im ſtylo liegende Quel⸗ 
„te der Dunckelheit ift, daß der Hr. Audtor viele ' 
Woͤrter in einem andern fenfu nimmt,als fie fonft - 
„bey den philofophis haben; auch wohl mandye 
gantze Medensarten aus dem gemeinen fyltema- 
„te alfo gebrauchet, Daß es das Anſehen hat, ala 
„hätte er auch dieſes und jenes principium mit 
„dernfelben gemein; zumahl wenn er folches auch 
„wohl felbft ausdrüdlich vorgiebt. Siehet mar 
„es aber b:y demtichte an, welches einem ber gan» 
„genexus feineg Syftematis, nebftder Collation an» 
„derer Stellen, an die Hand gieber; fofindet man , 
„offt nichts weniger.,, Esift wahr, daß die Rein⸗ 
iichkeit der deutichen Sprache, der fih Hr. Wolff 
in feinen kleinen philoſophiſchen RARAMIE 
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fen dat, dieſe denenjenigen unverftändlich machet, 
welche an dem Aufnehmen ihrer Mutterſprache da⸗ 
her einen Abſcheu haben, weil ſie auf ſelbige keine, 
wenigſtens nicht ſo viele Muhe verwendet haben, 
als auf die Lateiniſche. Und ſo darff uns nicht wun⸗ 
dern, daß Hrn. Langen ein gleiches begegnet iſt, 
da er lange Zeit im Schulregimente geſeſſen, wo er 
feinen Elcinenlinterchanen ſtatt der Geſetze Kegeln der 
Lateiniſchen Sprache vorgeſchrieben, und ſtatt des 
Scepters ein unzugeſchnitztes Linial in der Hand ge⸗ 
fuͤhret hat. Solchemmnach kan man aus dieſer Ur- 
ſache die Wolffiſche Schreibart nicht ſchlechterdings 
vor dunckel ausgeben, ſondern nur in Anſehung 
derer, die der deutſchen Sprache nicht maͤchtig ſind; 
Dieſes iſt aber eben ſo viel, als gar nicht dunckel 
ſeyn. Waͤre es nicht laͤcherlich, wenn iemand von 
einem Lateiniſchen oder auch nur mit vielen Lateini⸗ 
ſchen Worten angefuͤllten Buche aus der Urſache 
behaupten wollte, die Schreibart darinne ſey dun⸗ 
ckel, weil ein Bauer die Lateiniſche Sprache nicht 
verſtuͤnde, und folglich ihm auch das Buch unver⸗ 
ſtaͤndlich ſey. Hrn. Langens Deutſche Schriff⸗ 
ten muͤſten gewiß fodanu hoͤchſt dunckel zu nen: 
nen feyn, dafieio poller Lateiniſcher Wörter find, 
daß fie ung vorfommen wie cin Senfter in einem ale 
ten Hauſe, an weichem man einc papiernere Scheibe 
nach der andern eingeflicker hat, und nur die Zwi⸗ 
ckel noch gläfern find, . Esibringet einem Deus 
fyen mehr Ehre, wenn man von feinen in feine 
Murterfprache gefchriebenen Büchern befennen 
muß, daß fie reine geſchrieben find, als daß fic wie 
Kandergefpinfte ausſehen, In die fi) eine Menge. 
Fliegen verfangen haben. Denn diefe gehören to 
wenig in ein Kaneergefpinfte, als Lateiniſche 
Wörter in eine Deutfbe Schrifft. So tadelt, 
man denn an der Wolffifchen Schreibart das mas’; 
vor andern verdiente gelobet zu werden, und fo 
beſchul⸗ 
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beſchuldiget man ſie einer Dunckelheit, weil ſie 
rein ift. Eben fo wenig will auch die von Hrn. 
Langen angezeigte andere Urfache der Dunckel⸗ 

eieder Wolffiſchen Schreibart, fagen. Die Wolf⸗ 

ſche Schreibart fol auch deswegen dunckel ſeyn, 
weiln Hr. Wolff den Wörtern eine gantz andere 
Bedeutung beygeleget haͤtte, als die man gewoh⸗ 
net wäre. Dieſes iſt ſchlechterdinges falſch. Un⸗ 
ſer Philoſoph hat ſich inſonderheit Muͤhe gegeben, 
Die gewöhnlichen Bedeutungen der Wörter beyzu⸗ 
behalten, wo es ſich nur hat thun laffen wollen. 
Und geſetzt, daß er einem Worte eine andere Ber. 
deutung beygeleget hätte; fohater gewiß fo gleich 
das Wort erflärct und deutlich gezeiget, was une‘ 

ter ſelbigen er verftanden miffen wolle, Wie 
Ean alfo die Wolffifche Schreibart 
dundelfegn? ? — 


Viertes Capitel 
Bon der Lehrart des Hrn. Regie⸗ 
rungsrath Wolffens in feinen 
| - Schriften. 

& 332 ° es 

Schrifften ir haben in unſerm erſten Theile das hin⸗ 
— Sr länglich Timer ee von Beine 
\ gen $ehrart zu merden vornehmlich nd+ 

thin ifl, deren fidh der Hr. Negierungsratd DOOF 
in feinen Schrifften bediener hat, Freylich fönns 

te hier noch viel mehrerers gefaget werden, Das wir 

aber anzufuͤhren bilig Bedenden tragen, da wie 

doch nimmermeßr. ung vor fo gefchickt erfennen 

werden, diefe Lehrart mit ſo lebhafften Farben ab» 
zumahlen, als esunfer Philoſoph felbft in .. 

nen. 
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denen Schriften getban hat. Und fo treibt uns 


unfere Schuldigfeit zu weiter nichts, alsdaß wir. 


die Schriften Hrn. Wolffens anzeigen, in.wel 


hen fich unfer Leſer von deffen Lehrart felbft untere - 
richten fan. Abfonderlich verdienen nachgeſchla⸗ 


gen zu werden 1.) vario prælectionum Wolfianarım 
($. 43. 1.), 2.) ausführliche Nachricht aus 
feinen eigenen Schrifften, die erıc. ($.68. 
L) und denn 3.) monitum de fua pbilofophandi ra- 
tione Ac. ( S. 72. l... Ein tehrling der Gelehr⸗ 
ſamkeit findet in dieſen drey Schrifften den ſicher⸗ 
ſten Leitfaden, wie er ſeine Studien auf eine frucht⸗ 
bare Art angreiffen ſolle, und ſelbſt ein Lehrer wird 
hier in die Schule gefuͤhret, wie er ſeine Schuͤler 
auf eine regelmaͤßige Weiſe unterrichten ſolle; bey⸗ 
de aber haben das Vergnügen, unfers Hrn. Re⸗ 
gierungsraths Lehrart daraus fo deutlich zu erken⸗ 
nen, Daß ihnen cin Helles Licht aufgehet, ins 


dem fie über dem Leſen feiner Schriften beſchaͤffti⸗ 


get ſind. 


F. 333 
Jedoch wird uns vergoͤnnet ſeyn, nur eines und Wolffens 


das andere noch zu erinnern, welches zu genauerer © 


Beurtheilung diefer Materie nicht weniges bey» 
tragen wird. Will man von der Lehrart eines Welt 


ehrark: 
ſtimmt mit 
den Abſich⸗ 
ten feinee 


weißen in feinen Schriften ein wichtiges Urtheil Schriften 
fällen, muß man zuförderft deffen Abſichten ers überein. 


Fannt haben. Der Hr. Regierungsrath Wolff 


dat von Jugend auf vor Begierde, Wahrheit und 


Zugend gemein zumachen, gebrennet, und fo muſte 


er. auch fo fihreiben, daß feine Philoſophie gruͤnd⸗ 
lich und iedermann begreifflich fey. Solte fie gründs 


lic) ſeyn, fo muſte in felbiger alles erklaͤret, erwie⸗ 
fen und dergeſtalt verfnüpffet werden, wie eines 
das andere erklärst und bemeifet : ſolte fie ieder⸗ 


mann b:greifflich feyn , fo war noͤthig, daß die Er⸗ 
klaͤrungen nicht von der gemeinen Art zu — 
a gien⸗ 


* 


* 


\ 


— 
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giengen; daß die ſchwehren und nicht leicht zu. faſ⸗ 
i Enden Säge durch deutliche und bekannte Bey⸗ 
ſpiele erläutert wurden; daß die Beweiſe aus lau⸗ 
ter Vernunfftſchluͤſſen in der erſten Figur, als den 
allernatuͤrlichſten, beſtunden. Nun durchleſe man 
die Wolffiſchen Schrifften ſo wird man finden, daß 
durch die in felbigen gebrauchte Lehrart der loͤbli⸗ 
chen Abſicht unſers Weltweiſen ein vollkommenes 
Genuͤge geleiſtet worden ſey. Wir verwerffen 
hiermit keines weges die von andern Gelehrten be⸗ 
liebte Lehrarten gleich als ob ſelbige, Wadhrheit und 
Tugend zu befördern, ungefchicfer wären. Man fan 
mit verſchledenen tchrarten einerley vortragen, und 
auch einerley Endzweck erreichen; aber nur ift eine 
gefchickterer darzu und belichterer als die andere. 
Es verhält ſich mir den Lehrarten, wie.mit den 
Kleider. Moden. Ale bedecken den $eib, und 
find ihrer Abſicht gemäß 5 iedoch ift eine be: 
quemerer als die andere, und wird deßhalben 
den übrigen nicht ofne Grund vorgezogen. Es 
ift demnach ein unnöthiger Streit, wenn man 
von der Anwendung diefer oder jener Lehrart mie 
alzugroffer Hefftigkeit ſtreitet: man laffe eis 
nem jeden feine Weit. Wäre es nicht ein hoͤchſt 
laͤherliches Verfahren, wenn Cajusund Titius 
darüber, ob der Karpffen In lautern Fig oder in 
einer Pohlniſchen Brühe beſſer ſchmecke, in einen 
fo Hefftigen Wortſtreit über Tiſche geriethen, daß 
fie einander die Teller an die Köpffe würffen. Eis 
nerley Speife fan man in verfchiedenen Bruͤhen 
Auftragen, und alle find ſchmackhafft, obwohl die 
„eine tiefes, Die andere jenes Zunge mehr Fügelt; 
nad) dem vielleicht einer an diefes mehr als andas 
andere gewöhner worden iſt. Wäre Sempros 
n ius, der wieder die mathematifche Lehrart auf 
feinem Lehrſtuhle mit. Händen und Füffen ſtram⸗ 
pelt, und. die von Hrn. Wolffen angenommene 
* rt 
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a a ee a 
Art, feine philoſophiſchen Wahrheiten vorzutragen, 
in feinen Schriften affectirt nennet; in den Schus 
ken der Mathematistiehrer auferzogen worden: fo 
würde er auf Verlangen ale Stunden mit einem 
törperlichen Eyde betheuren, daß die mathemati⸗ 

ſche Lehrart die geſchlckteſte fey, Wahrheiten gründ- 
lich vorzutragen. Wird die Gewohnheit in dem 
Coͤrper zur andern Natur, ſo mag man auch von 
der Seele behaupten, daß die Gewohnheit in ſel⸗ 
bige einen groffen Einfluß habe! Beydes beftätigce 

die Erfahrung. 


$. 334. 

MNoch eins müffen wir gedenden. Mir Haben 
in dem 107. $. unfers erften Theils die Urfache, was 
tum Hr. Wolff in den philoſop hiſchen Schriften 
die Sätze nicht befchrieben Babe, mit deffen eigenen 
Morten angezsiget, Wir fönnen nicht umpin, 
noch ein Bekenntnis unfers Philoſophen hiervon 
anzuführen, welches theils älter als jenes, theils 
auch ausführlicher if, Denn in der Borrede zur 
erften Auflage feiner vernänffrigen Gedans 
den von Der Menſchen Thun und Laf: 
fen ſchreibt Hr. Wolff alſo: „Es ift mir von 
„unbefannter Hand ohne Unterfchrifft des Nah⸗ 
„mens und ded Ortes ein Schreiben zufommen, 
„barinnen von mir begehrer wird, daß ich die 
„Grundlehren der Weltweißheit, die ich in mei⸗ 
„nen Schrifften behaupte, nach der Lehrart, die 
„in der Mathematick belicbet wird, vortragen mög» 
„te. Weil in dem Briefe nicht gemeldet worden, 
„wo ich die Antwort hinſchicken ſoll; ſo nehme mir 
„die Freyheit, hier melne Urſachen anzuzeigen, wa⸗ 
„rum ich dieſes nicht thun kan. Ich ſchreibe dieſe 
„Bücher von den Grundlehren der Weltweißheit 
„zu dem Ende, daß meine Zuhörer nicht mehr noͤ⸗ 
„dig haben, nachzuſchreiben, abfonderlich da ich 
„geliehen, daB fie Öffters gantz unrichrige und meis 

. " Nem 
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— ——— — Ne, 
„nem Sinne gang zuwieder lauffende Dingeaufs 


„aefchrieben, bey andern für meine Meinungen — 


„ausgegeben, auch dann und wann Blauben ge⸗ 
„funden. Zu dieſem Zweck aber finde ich fuͤr rath⸗ 
„jamer,.die gemeine Art des Vortrages mit der 
„mathematifihen Verfnüpffung der Wahrheiten 
„mit einander zu vereinigen, und alfe dag {innere 
„von der mathematifchen tehrart anzunehmen,tas 
Aeuſſere aber, davon Die Gewißheit nicht depen⸗ 
„dire, wegzulaffen.. Und hierzu finde ich um fo 
„viel mehr ürſache, iemehr mir bewuſt ift, daB, 
„wenn ich meiner Weltweißpeit ein mathemati⸗ 
„fibes Kleid anziehen wollte , wiele dadurch fich 
„würden abſchrecken laſſen / die Wahrheiten zu erfens 
„men, die ich behaupte, Und auf foldye Weiſe 
2 „hinderte ich mich in meinen Vorhaben, welches 
„ist, Verftand und Tugend unter den Menſchen 
„gemein zu machen, Endlich iſt auch gewiß, daß 
„nicht deswegen etwas in mathematischer Gewiß⸗ 
„beit ausgeführt wird, weil man die Wörter? 
„Erklärung, Sa, Bewelß 2c. davor ſchreibet, 
Ffondern well man alles deutlich erklaͤret, gründe 
„lich erweiſet, und eine Wahrbeis mit der andern 
„beftändig verfnüpffit. Derowegen ift genug, daß 
ich aufdas letztere ſehe. 


$. 3385. 

Wer die So gewiß nun iſt, daß Hr. Wolff ſich der mas 
Eike Behr thematifehen Eehrart in feinen Schriften bedienet 
Be * ($. 104. 1.), ob er gleich das, das das We⸗ 
Molfi. fen diejer kehrart nicht beerifft, mit Fleiß aus den 
fſvben Augen geſetzet hat ($. 338.); fo fan doch Hr. 
Schtifften KLange die matbemaciſche Lehrart in den philoſo⸗ 
— bat ppiicen Wercen unſers Wilt weifen nicht erbli⸗ 
Men ton. gen. Denn in dem ıi. und 12. $. De Biftorifchen 
Vorberichtes zu feiner beſcheide nen und auss 
“fübrlichen Entdeckung zc, fhrelbt er; „Die 


in der Tractation felbft liegende Dunckelhelt bes 


ſtehet 
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„ſtehet darinnen, daß er weder mathematicam, noch 
„logicam methodum hat. Denn gleich wie von 
„der mathematica in dem gantzen Buche kaum ei⸗ 
„ne Spur zu finden iſt; ſolcher Mangel ihm auch 
„in einer Materie, welche fie nicht wohl admitti⸗ 
„tee, nicht zu werdenden iſt: fo dit fie auch keines⸗ 
„weges logica; fintemaßl er gemeiniglib nichts . 
„erwelſet, zumahl in den Hauptinaterien; fondern 
„nur immer eines nach dem andern fupponiret 
„und afferirer,ia recht fingiretsalfo, daß faſt durch 
„und durch erweifen (als welches Wortes er ſich 
„gar offt bediener) fo viel ift, als fupponiren, afs 
„ſeriren, ia fingiren, Daher denn der petitionis 
„principii darinnen faſt Fein Ende ift. Zwar will 
„er das Anfehen haben, giebt es auch inder Vor⸗ 
„rede vor, als habe er immer cine Waprheit aus. 
„der andern deduciret und mit derfelben connedi- 
„tee, alfo, daß das gantze Syſtema wie eine Kette 
„an einander hange. Wie er denn auch, um dem 
„Leſer folches zuperfuadiren, nicht: allein die pa- 
‚„ragraphos in feiner numerirten ferie durch alle 
„Eapitel durchgehen läffet 20.20.» Hr. Kange | 
hat Hierinne nicht geirret, wenn diejenige Lehrãrt 
mathematiſch zu nennen iſt, nad) welder ‚feine 
caufja Dei gefchrieben if. Eine ſolche Lehrart fin; 
det man nicht in den Schriften des Hrn. Wolf⸗ 
fens: nur beklagen wir, daß Diejenigen, weldhe 
ſich um die wahre Beſchaffenheit der mathematis 
fchen tehrart befümmert haben, ſich nicht wollen. 
überreden laffen, daß man die Langiſche cauſſam 
Dei als ein Mufter einer ſolchen Schrifft anzufe 
ben habe, aus welcher man die mathematiſche Lehr⸗ 
£ erlernen fönne. Diefe werden fo verwegen 
pn, daß fie fagen, es gereiche den Wolffiſchen 
. Schriften zur Ehre, daß Hr: Lange ihnen das . 
Zeugnis gebe, man habe in felbigen die mathema⸗ 
tiſche Lehrart nicht zu ſuchen. Es giebt eine Arc 
S ſolcher 
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—— u 
ſolcher Zeuaniffe, aus denen man dag Gegenrpeil 
 nirtohnelßaprfceintichkeit behaupten fan. Wenn 
nehmlich folche von dergleichen Leuten herſtammen, 

die in Anfehung des Verſtandes davon, wovon fie 
zeugen, Eeinen Begriff haben, und in Anfehung 
des Willens nicht die Wahrheit zur Ehre des ans 
dern, befennen wollen. Sellte wohl etwan dag 
Langiſche Zeugnis wegen der Wolffiichen Lehrart 
von dieſer Art feyn? Die Antwort übsrlaffen wir uns 
ferm Leſer. 


Anhang zum IV. Capitel 
Von dem muͤndlichen Vortrage 
des Hrn, Regierungs⸗Rath 
Wolffens. 


9*. 5. 336 | 
Be \ der Lehrart im Schreiben, ift bey vie⸗ 








fen die Lehrart im mändlidyen Vortrage, 

gang unterfchleden. GOtt har feine Gas 
ben wunderlich ausgerbeilet, fo daß nicht alle ſich 
mit ſolcher Luft Hören als lefen laffen. Wenn wir 
denn nun das erfte zur Gnuͤge beleuͤchtet haben, 
fo muͤſſen wir auch bey dem mündlichen Vortrage 
unfers Philofopfen ein wenig ftchen bleiben, und 
unferfuchen, ob er auch hierinnen ein Meifter fen. 
Solches wird am füglichiten geſchehen fönnen, 
wenn wir erftlih die Beihuldigungen ungeheu⸗ 
‘chele anführen, womit man Hrn. Wolffens 
mündlichen Vortrag zur Ungebuͤhr beläffiger Satz 
fo dann aber auch die wahrhafften Eigenſchafften 
diefes mündlichen Vortrages aufrichtig entdecken. 
Hier wuͤnſchten wir, daß wir das Gluͤcke gehabt 

. hätten, ehedem zu den Rüffen diefis groffen Gas 
malielg gefeflen zu Haben, damit wir aus der Ers 
fadrung 
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fahrung von dieſer Materie ſchreiben koͤnnten. Je⸗ 
doch es fehlet uns nicht an gedruckten Nachrichten, 
und uns ſonſt bekannten Umſtaͤnden, durch deren 
Beyhuͤlffe wir wenigſtens geſchickt ſind, theils die 
falſch beſchuldigten Eigenſchafften des Wolffifchen 
mündlichen Vortrags zu wiederlegen, theils die 
erſten Linien deſſelben nach aller Aehnlichleit zu 
ziehen. — — 








5. 337. 
Indem wir gedruckter Nachrichten Meldung zu: Schrifften 
foͤrderſt gethan haben (F. 336.), muͤſſen wir ſolche von Hrn 
nahmhafft machen, damit unſer Leſer wiſſen moͤgte, Wolffens 
woraus fo wohl wir dieſes Capitel entlehnet haben, em 
als aud) er mehrerellmftände herhohlen Fönne.Sehr geoge, 
bige find die in dem 332. $. angezeigte Schrifften 
Hrn. Wolffens : wiewohl wir uns felbiger mit 
gutem Vorbedacht nicht fo fehr bedienct haben ale. » 
der von einem Wolffifchen ehemapligen Zuhoͤrer 
oßnlängft herausgegebenen Schrifft, um zu vers 
meiden, daß nicht die Gegner unfers Weltweiſen 
dader zu läftern Gelegenheit nehmen mögten, als 
ob wir in Erwehlung der Quellen unbehutfam vers 
fahren wären. Wenn wir aber felbft die Zeugs 
niffe eines Schülers Hrn, Wolffens von deffen 
mündlichen Vortrage anführen; fo müffen die Laͤ⸗ 
ſterer verſtummen, zumahln wenn wir folche mit 
tüchtigen Gründen unterftüßen. . Denn woraus 
fol man fonft von dem mündlichen Vortrage ei- 
nes tehrerg urtheilen, als aus der Schüler münd» 
lichen oder febrifftlichen Zeugniffe ? Wie der völs 
lige Tittel gedachter Schrift hiiffe, davon wird 
der Lefer unten in den Zufägen zu dem Eapitelvon ' 
den Streitfchrifften unrerrichtet werden. Sie ift 
betittelt: Vernünfftige und befcheidere An: 
mercEungen über Die, wieder die Wolffi⸗ 
febe Philofopbie und ſonderlich die Meta⸗ 
pbyfich, etc. und der Verfafler nennet ſich aufdem 
a SS: ° Tittel 


2 
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Zieteleinen auftichtigeniebfaber fowohlde Wahr - 
heit, als auch der Gottſeeligkeit. 5.38 


6. 338. 

Falſchdey⸗ So mannigfaltig die Beſchuldigungen find, durch 
gelegte Ei: die man den muͤndlichen Vortrag des Hrn. Regie⸗ 
— rungsrath Woiffens ſuchet veraͤchtlich zumachen: 
indri ſo hart find fie. Kan man wopl einem Chriſtli⸗ 
ben Wolf: ben Weltweiſen ein gröfferes Unrecht anthun, als 
fiibenBor- wenn man ihm vorwirfft, daß er in feinen Stuns 
trags: 1.) den die heilige Schriffe ſpoͤttiſch durchzöge, die 
Dead Stellen derfelben zu Erweckung eines Gelächterg 
Heiligen unter feinen Zußörern migbrauche, und ſich über die 
.Sprift, darinnen vorgetragenen Lehren aufhalte? Wahr⸗ 
seien durch ſolche Zunöthigungen feet man einen 
hriſtlichen Philoſophen nochaufdie ABE Band 

der heydniſchen Weltweifen. Denn ob wohl den 
Grichiſchen Lehrern der Weltweißheit die Lehre von 

dem gecreutzigten Heylande eine Thorheit war (*), 

weil fit dieſes nicht mit ihren Lehren zuſammenrei⸗ 

men konnten (*9; fo haben doc) viele m in 

ren 


(*) So fagı der theure Ruͤſtzeug GOttes, Paulus ,. in feie 
„nem erften Briefe an die Eorinther,im 2a. u. f. Berfe 
„des erften Eapiteld ; Sintemahl die Juͤden Zeichen fürs 
„dern, und die Bricchen nad) Weißheit fragen. 
„Wir aber predigen den grerensigten Chriſtum, den 
»„, Züben cine Nergernis, und -den Briechen eine Chotz 

i „ beit, J 
(#9) Denn die Stoicker glaubten, daß man aus eigenen 
m Kräfften der Tugend theilhafftig werden könnte. Seneca 
fagt in feinem 41. Briefe: Scultum eſt, bonam mentem 
a Deo optare, quum unusguisque eam a fe impetrare 
of. Ingleichen meinten fie, daß es mas leichtes fey, 
einen gnadigen GOtt zu haben. Seneca im 13. Capi= 
tel des 2. Bnchs de ira ſchreibt: Facilis ad beatam vi- 
tam via eſt. Inite niodo, Diis juvantibus, aufpicüis 
bonis. Ferner behaupteten fie, daß das eintzige Mittel, 
# GOtt wegen der begangenen Sünden zu verſoͤhnen, die 
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ifren Schriften nicht wenig aus der H. Schrift 
entlehnet, welches ſich in einer Einleitung zur 

bilofophifchen Hiftorie füglicher als hier erwei⸗ 
en läffee ; ia, welches noch mehr fagın will, die 
Goͤttlichkeit derfelben erkannt und fie verehret (***). 








Bereuung derfelben fey. Seneca Agæmem. Ad. ii. fcen, 
2. redet hiervon aljo: 

Nam feranunquam efl ad bonos mores via : 

Quem panitet peccaffe, peccati efl innocens. 
Andere dergleichen Lehren übergehen wir voriego mit 
Stillſchweigen. 

(***) Der Verfaſſer der Carminum Orphicorum, wer ek: 
auch ſey, nennet die Tafeln des goͤttlichen Geſetzes aus-⸗ 
druͤcklich ein Geſchencke GOttes; 

Ur veterum fama eſt, ut iuſſit flumine natus, 

Dona Dei tabulas geminas qui ſenſibus hauſit. 
Wer fiehet hier nicht, Daß durc) den Aumine natum 
Moſes angedeutet werde ? ald welcher nach feiner Ge: 
burt in den Schilff am Ufer des Waſſers iſt geleget 
worden , fiehe das 2. Capitel des andern Buche Moſes 
und deffen 3. Vers. Diefem fegen wir den Trebellius 
Pollio in vira Flavii Claudii bey: Doifmi mathe- 
maticorum centum & viginti annos homini ad viven- 

aum datos indicant, neque amplins cuiquam jallitant 
efe conceffum: etiam illud addentes, M.ofem, ſolum 
Dei (ut Judeorum libri loguuntur ) familiarem, cen- 
zum & viginsi quingwe annos vixiffe: Qui quod que- 
reretur , quod invenis interiret „refponfum ei ab in. 
ccrto ferunt Numine, neminem flus 'effe victurum. 
Endlich können wir ohmmöglich die fhönen Worte des, 
Dionyfins Longinus hier verfchweigen, welche indefe 
fen Bnche sel unpus ſtehen, und von dem Hrn. Sagit⸗ 
tariug dem Plato wollen bengeleget werden : Is, qui 
Judeis leges tulit, vir non vulgaris ingenti, ut qui 
Dei —— digne & conceperit & locutus fuerit, 
ſtatim in principio legum feribens: Dixit Deus: quid® 
Fat lux; & falla efl: fiat terra; & faFaefl. Man 
leſe von diefer: Stelle des wegen feiner vortrefflichen phi⸗ 
lologiſchen Wiffenfchafften weitberühmten Hrn. Chri⸗ 
ſtoph Wollens Differtation de eo, quod fublime efl inbis 
Mofeis verbis: vevecꝰu Qus, ad Longin. meer o hovo Leip⸗ 
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. "Dun urtpeile man, ob eg möglich ſey, daß einer, 
der in der Ehriftlichen Meligion auferzogen ift, und, 
indem er mit der menfchlichen Vernunfft beftändig 
zu thun dat, deren Schwäche und Unvollkommen⸗ 
heiten vor andırn Menfchen erfennet, fich auch 
wohl nur könne träumen laffen, dag geoffenbahr⸗ 
se Wort zu Spoͤttereyen zu mißbrauden. Esift / 
demnach eine offenbahre Unwahrheit, wenn die 
Wolffiſchen Gegner dergleichen Hrn. Wolffen 
beſchuldigen (*), zumahlen, da ſelbiger * be⸗ 
| onders 


—— 








(*) Wir wollen dem Leſer einige Stehen aus der Wolffi— 
fchen Gegner Schriften mittheilen, in welchen folche 
Befhuldigungen vorfommen. Wir cäumen Hrn. Lan- 
gen fo millig als fchuldig den erſten Play ein. Gelbiger 
fchreibt im 5. $: feines öfters angeführten hiſtoriſchen 
Vorberichts zu der befcheidenen und ausführlichen 
Entdeckung auf diefe Weile > „Und biebey under 
„wir noch immer in den Gedancken, dab nicht fo wohl 
„die Wolffifchen principia, als derjelbeni unbehutfa= 
„mer Vortrag, und der modus andere Leute zu beurz 

„theilen, den Schaden thäten. Denn er hatte die ſeſte 

„perfuafion vor fich felbit, daß er am Verſtande und 
»Schurfffinnigkeit eine, oder doch gar wenige, feines 
„nleichen Habe, und daher alles deſſer einfehe, ald an— 
„dere. Und diefes behielte er micht ben ſich, fondern _ 
„dieß fuchte er bey aller gegebenen und nenommenen 
„Gelegenheit feinen auditoribus zu perluadiren. Und 
„weil denn dabey andere ungleich beurtheitet wurden ;. 
„und biefes noch dazu auf eine gar haͤmiſche und höniz 
„Ihe Werie geſcheben, fonderlich wenn von Theologis 
„und Predigern die Nede geweſen: fo find dabey man 
„he Worte auch alfo gefallen, daß fie überhaupt eine 
, Gerinnfchäsung geaen die Theologie und GOtteswort 
„aebähren können und müffen ıc. „ In ded Hen.ı Jos 
haun Friedrich Laitenbergers Schreiben von ei⸗ 
nem durch die Wolffifche Philofopbie zc. (6. 479. 
1.) fiehet folgendes : „Und Das machte Wolff: der 
„wicht allein felber die Methode im Doriren gehabt, daß, 
„wo cr etwas abfurdes oder fpöttifches vorſtellen wollen, 
vſich a llemahl der Prediger, ihrer Predigten, der Ehriftz 
„lichen Geſaͤnge, ia ſelbſt auch der Sprüche aus der Bi— 


\ 
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ſonders Muͤhe gegeben hat, in dem 1010. biß zu 
dem 1020: $. feiner vernuͤnfftigen Gedancken 
von GOtt, der Welt ꝛc. die Kennzeichen der 
göttlichen Offenbahrung & entdecken, auch im 388. _ 
4 §. 








„bel ſich dazu gebraucht, und ſolches alles in ſeinen Col⸗ 
„legiis verhöhnet und vernichtet, ſondern auch ihn 
„(nehmlich Sen. Sternbergen) und die übrigen. Au- 
„ditores nebit diefem feinen bofen lebendigen Erempel 
„durch fein Haupt: Principium darzu angeführet, und 
„gewoͤhnet, alles in Zweifel zu ziehen, auch fogar kein 
„Dictum S, Seripturæ anzunehmen und zu glauben, wo 
„man nicht im dicto ſelbſt raiſons genug gegen raiſon 
„fände und hätte; denn das wäre Saalbaderiſch und der 
„alte Werberglaube , ein Ding vor wahr zu halten, um 
„der heiligen Schrift und- eines dieti aus derfelden 
„willen. „ Hr. Immanuel Traugott Jerichov, als 
ehemahliger BVerfertiger der Sammlungen auserlefe: 
ner Materien zum Bau des Reichs GOttes, in 
welchen das Paitenbergeriiche Schreiben ftehet, hat unter- 
dieſe Stelle beykommende Anmerckung gefenet : Das Has 
„ben wir mit unfern Ohren gehöret, ald wir A. Prı6. im 
„Sommertagen Hrn. Wolffen des Morgens von 6 biß 7 
„über feine vernünfftige Bedanden von den Rräfften 
„des menfchlichen Verſtandes profitiren hörten „daß 
„er von der heiligen Schrift nicht Tpottifch genug reden 
„konte, und dagegen die Vernnufft zu throniſiren ſuchte, 
„vor welcher die fo genannte Dffenbahrung oder heilige 
„Schrifft couche machen muͤſſe., Hätte .Hr. Jeri⸗ 
chov bemerdet, welcheng der Bernunfftlehre Hr. Wolff - 
damals erklaͤret, ald er dieſes geſaget haben foll : fe 
würde man die Wahrheit oder Unwahrheit feiner Er: 
sehlung leichter haben unterfuchen können. Uns will fein 
Sag der Vernunfftlehre beyfallen, mo Hr. Wolff von 
der heiligen Schrifft geſchrieben hat, da ſolches nicht 
mit.der.gröften Erhebung der Dffenbahrung geichehen 
wäre. Es muͤſte alfo Hr. Wolff in feinen Stunden fich 
felbft wicderleget haben. . Inzwiſchen, weiln ſolche Bes 
fehuldigungen dem Hrn. Langen nicht anders ald ans 
genehm feyn Fonnten,. bat er fie in den 123: 5. feiner 
hundert und dreyfig fragen aus deu neuen mecha⸗ 
mniſchen Philofophie eingedrucet,und feine Beinuͤhun⸗ 
„gen, folche wahrſcheinlich zu machen, entdedet.. 


’ 
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feiner AnmercFungen zu diefen Gedancken, den 
Vorzug der Bibel vor andern Schriften, und daß 
- in felbiger alle die angegebene - Kennzeichen der 
görtlihen Offenbarung anzutreffen wären, aus⸗ 
drücklich bekennet dat. Wer über diefes noch die 
vorhergehenden ss 380,388. nachzuſuchen fick 
die Mühe geben foilte, der wird te. mehr und mehr 
darinne befräfftiget werden, daß entweder die 
Wolffiſchen Gegner alles Gewiſſen und Beſſerwiſ⸗ 
fen müffen an den Nagel gehänget haben, oder uns. 
fer — muͤſſe uͤber ſeine Schrifften ſo leſen, 
daß er fie durchgängig wiederlege. Wer will aber 
Das letztere von einem vernünfftigen Dianne den» 
den? Jedoch «8 iſt nicht genug, daß wir die Uns 
richfigfeie diefer Befchuldigung dargethan haben; 
wir muͤſſen auch dem Leſer die Quellea eines ſo hand⸗ 
greifflich falſchen Wahnes entdecken, um ihn im 
dieſem Stuͤcke vollkommen zu unterrichten. Mare 
kan leicht muthmaſſen, daß alle Schuld auf uͤbel 
gefinnete oder zu Wiſſenſchafften unfaͤbige Zuhoͤ⸗ 
"rer ankomme. Dieſe haben entweder aus Boß⸗ 
‚ beit oder aus Unverſtand die Meden Hrn. Wolf⸗ 
fens in einem gang andern Verftande aufgefans 
gen und unter die Leute ausgebreitet, als in wels, 
ehem fie Hr. Wolff vorgebracht hat. Diefes zus 
erlaͤutern, muͤſſen wir einige Beyſpiele beybringen. 
Wir wollen ung vor diefes mahl an deffen phyſi⸗ 
ealifchen Stunden begnügen laffın. In ſelbigen 
at er einsmahl, als er erzchlet, daß die heutigen 
ternfündiger Die Sterne gezehlet, und darüber 
ein Berzeichnig verfertiget hätten „ geſprochen: es 
„moͤgte das mancher ungelchrter Prediger vor 
„eine groffe Verwegenheit halten, und ſich aufun> 
„ern Herren GOtt felber beruffen, der Abraham 
gefragt: Kanſt du die Sterne zeblen? allein 
„es wäre unier Zählen auch nicht fo beichaffen, wie 
„es GOtt gemeiner haͤtte., Dieſes mufte Di 
; ————— — — 


' 
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Philoſoph in feineg Stunden erinnern, damit ers. 
hellen mögte, es ſtteite Bernunfft und Offenbah⸗ 

rung nichf mit einander. GOtt wuſte wohl, daß 

Abrabam £ein fonderliher St’rnfündiser ſey, 

und ihm dahero gank ohnmoͤglich Fallen mürd«, die 

Sterne zu zehlen: fo fireltet denn jenes nicht mit 
der von GHtt an Abraham eraangenen Brage. 

Und, wenn man auch unter Abraham dasgans 

ge menschliche Geſchlechte verftehen wollte, tie 

wohl diefeg nicht wah ſheinlich iſt, da die vorher⸗ 

gedenden Worte : Siebe gen Himmel und 

zähle Die Sterne, bloß Abrabam angehen; fo 
würde doch auch alsdenn nichts wiedriges vorge 
bracht, immaſſen GOtt von allen Sternen redetz 
Hr. Woiff aber von denen geſprochen, welche 
man theils mit bloffin Augen, theils durch Fern⸗ 
gläfer deutlich erblicfet. Denn er felbft bekennet 
in dem 108. g. feiner vernünfftigen Gedan⸗ 
cken von den Wuͤrckungen der Natur, daß 
man die Menge der Sterne nicht zählen Fönne. 
Deffen ohngeachtet ereiferten ficb einige Zuhoͤrer 
über die Wolffiiche Rede dergeftalt, daß, da fie 
fonft vor groffer Seelenſchwachheit den Kopff an 
die Achfeln lehneten, fie vor heiliger Entrüftung 
gang ftarr und fleif zu werden febienen. Noch 
eins: „Hr. Wolff gedachte, daß wenn einer die 
„zeltrechnung in mehrere Nichtigkeit bringen woll⸗ 
„te, er die Beobachtungen der Sternfündiger 
„( obfervationesaftronomicas ) zu Hülffe nehmen 
„müfte. Denn da wären manche, daß fie in et⸗ 
„lichen tauſend Jahren nicht Hätten zu Stande ges 
„bracht werden fönnen, und die man doch fon 
„etliche taufend Jahre her gehabt hätte, Daraus 
„ſaͤhe man, wie dag Weltalter wohl eine etwas 
„gröffere Anzahl Jahre in ſich faffere, als man in 
„den gemeinen Zeitrechnungen anträfe., So 
fonnenflar diefe Worte den ir 
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ſtern (Chronologis) zu verfteßen find: fo unver: 
ſchamt legte man fie dergeftalsgaus, als ob Wol 
hierdurch der Heiligen Schrift einen Dieb gegeben, - 
und unter andernihre Zeitrechnung vernichtet häte 
fe. Hierbey waren diefe herrlichen Ausleger auch 
groffe Vernunfftlehrer. Denn fie ſchloſſen ferner 
daraus, Hr. Wolff müffe auf die Bibel nicht viel 
halten. Alle gute Dinge müffen dreye feyn, und 
wir hoffen dem &efer nicht unbeſchwehrlich zu fals 
len, wenn wir auch dag dritte Beyfpiel anführen? 
Unfer Päilofoph, da er den Urfprung der Winde 
erflärete, bedienet ſich nebſt andern auch diefer 
orte: „wir zeugen heut zu Tage, woher und 
„aus was. vor Urfachen die Winde entfliehen, und 
Edriſtus fpricht doch zu Nicodemo: Der Wind 
„biäter, wo er will, und du hoͤreſt fein Saus 
„fen wohl, aber du weit nicht, von wan: 
„nen er kammt, und wobin er führer? 
„Solte denn alfo Chriſtus es vor unmöglid) gehals 
„ten haben durch menfhliches Nachdenken diellrfas 


sche der Winde zu erforichen? Keinesweges. Son⸗ 


„dern in Anſehung des Nicodemühater nicht anders 
„reden Fönnen, weil derfelbe zwar cin guter Oberſter 
„und Meifter in Iſtael, aber dabey ein ſchlachter 


. „Naturfündiger war., Das folte fo gleich eine 
Hiederlegung unſers Henlandes ſeyn. Solche 


2.) Erbe: 
bung der 
Vernunfft 
uͤber die 
Offenbah⸗ 
rung. 


Mißgebuprten der Gedancken brachte man damahls 
zu Halle wieder unſern Philoſophen an das Tages⸗ 
licht ‚und der duͤtre Neid legte fie mit Freuden an 
feine verwelckte Brüfte,um groffelingeheuer daraus 
zuerziehen. . 339. 

Eben fo ungegruͤndet iſt der Vorwurff, als ob 
Hr. Woiff in feinen Stunden die Vernunfft über: 
die Offenbahrung erhebe. In unzehligen Stellen 
feinee Schrifften bemerdet er beydes den grofkn 
Unterfcheid der Vernunfft und Offenbahrung, als 
auch diefer ihrer Vorzüge vor jene. Wenn er oe 

ss ey 
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bey&Erflärung des 379.5. feiner Hauptwiſſenſchafft, 
welcher zeiget, warum einige die Vernunfft fchels 
ten, auf diefenigen loßgegangen, fe alle Vers 
nunfft verwerffen und auf Erleuchtungen warten! 
fo Fan diefes wohl Anlaß zu der Nachrede gegeben 
haben, als obHr. Wolff dic Offenbahrung der Ver⸗ 
nunfft nachſetze. 





$. 340. 

Man fäprer weiter fort zu läftern; Hr. Wolff 3) Spot 
fuche in feinen Stunden die geiftiichen Lieder zu ver⸗ freibung 
höhnen und lächerlich zu machen. Wir wollen ee 
doch erft Hrn. WolffensGedanden von Liedern, Yen, 
aus feinen Schrifften hoͤren, und dann die Urfa- " 
chen diefer Beſchuldigung Elar machen. Im 766.$. 
feiner vernünfftigen Gedancken von der 
Hlenfcben-Tbun und Laſſen, ſchreibt er: 
„Abſonderlich ſchicket ſich zu den Zufammenfünff: 

„ten das Singen, welches beffer als Beten von 
„vielen zugleich geſchehen fan, und dabey auch die: 
„ſen Mugen hat, daßes mehr Bewegung machet, 
„auch ticffer und fefter in das Gedaͤchtnis div Sa: 
schen eindrucfer.,, Diefe Worte beiffen die ver; 
leumbderifhen Zungen feiner Wiederſacher Hefftl; 
ger als der ftärdfte Pfeffer. a, fahren fie fort, 
wir Eönnen doch etliche Lieder nahmhafft machen, 
die er wahrhafftig ausgehoͤhnet hat. Wir fra 
gen: welche? etwan aus dem Häflifchen Ge— 
fangbuche? wir Meinenja, cs getroffen zu haben, 
Solchemnach müffen alle rechtſchaffene und rechts 
gläubige Gottesgelehrte, denen verſchiedene Lieder 
aus gedachtem Geſangbuche nicht haben gefallen 
wollen, unter die Verhöhner der geiftliyen Lie⸗ 
der überhaupt zu rechnen ſeyn. Mer ift wohl fo 
unerfahren inder KirchensHiftorle, der nicht wiffe, 
daß man zwar icderzeig die Lieder in groſſem Werth 
gehalten ; nicht aber alle gebiliger, fondern ver— 
ſchledene als lächerlich, unvernänfftig , ne 

. gottes⸗ 
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gotteslaͤſterlich geſcholten habe. Zu welcher letzten 
Tlaſſe vornehmlich diejenigen gehören, welche 
begeiſterte Seelenbruͤder ihren Seelenſchweſtern 
als ein himmliſches Marzipan aufgeſetzet haben, 
und die fo voll hergbrechender Worte find, daß man 
vor Freuden darüber in eine fülle Ohnmacht dahin 
fincten moͤgte. Es iſt nicht lange, daß abermahls 
ein tiederfrieg toegen des neuen Mordhäufifchen 
Geſangbuchs entftanden ift, und der auch noch mit 
der geöften Hefftigkeit fortgefeger wird; Wer woll⸗ 
te aber denenjenigen wackern Männern, die diefeg 
Geſangbuch zu erfi angefochten Haben, die Verach⸗ 
tung geiftlicher Lieder aufbürden ? Ä 
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) Erhe⸗Da hingegen folder Hr Regierungsrath Wolff 
bung ſei- von ſeiner herrlichen Wiſſenſchafft, von feiner ſtar⸗ 
nerPerſon, cken Einſicht in den Zuſammenhang der Wahrhel⸗ 
ten, und von andern feinen Gemuͤthsgaben, bey al⸗ 
ler Gelegenheit die ruͤhmlichſten Worte vorbringen. 
Daß dieſes in feinen Stunden geſchehe, koͤnnen 
wir nicht gewiß fagen , icdoch kommet ung ſolches 
zlemlich wahrſcheinlich vor, da er in feinen Schriff⸗ 
ten beftändig eine groffe Zuverſicht zu feinen Kräff: 
ten und Verdienften fpühren laͤſſet Wenn diches 
alleinan Hrn. Wolffens mündlichem Vortrage 
wäre ausgeſetzet worden, fo hätte man nicht ſon⸗ 
derliche Urſache über die Wolffifchen Gegner Bes 
ſchweerde zu führen. Denn ob es wohl mehr als 
Sonnenkar iſt, daß unſer Philoſoph eine ſehr fel: 
tene Geſchicklichkeit beſitze, in den Wiſſenſchaff⸗ 
ten ein helles Licht anzuzuͤnden, daß er vor andern 
an dem Bau der Wiffenfchafften fleißig gearbeitet, 
und fein Pfund nicht vergraben habe, daß fein: Wer: 
Dicnfte noch von den ſpaͤteſten Machkommen wers 
den bewundert werden: fo halten wir doc nicht 
vor wohlgethan, folches von fich ſelbſt zu ruͤhmen, 
und fein eigen Lob mehr als einmahl RER 

en. 


\ 


N 
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len. Allein diefer Fehler iſt viel zu Elein, als dag 
er wegen ‚der andern Wortrefflichkeiten Herrn 
Woiffens verdienet bemercket zu werden. Wel⸗ 
——— hat nicht etwas menſchliches an 


$. 342. 

Die übrigen Verſchmaͤhungen des mündlichen und 5.) 
Vortrages Hrn. Wolffens laffen wir vorbey, Vergerin- 
wenn wir zuvorhero noch eine in Betrachtung ge, geruug der 
nommenbaben. Die Gegner unfers Philoſophen —— 
ſagen: auch würden die Gelehrten überhaupt und der predie 
insbefondere die Gottesgelehrten von Hrn. Wolf⸗ ger. : 
fen in feinen philoſophiſchen Stunden durch die 
Hechel gezogen. Da man hauptfächlich von der 
Berfpottung der Prediger viel Worte mache, fo 
wollen wir auch nur hierbey ung etwas aufhal⸗ 
ten. Daß unfer Philoſoph Feine Ehrfurcht ges 
gen die Prediger heege, Fan aus deflen Schriff⸗ 
ten nimmermeßr dargethan werden; wohl aber 
das Gegentheil. Laſſet uns doch deffen vernünff: 
tige Gedancken von dem geſellſchafftii⸗ 
chen Heben der Menſchen zc, zur Hand neh⸗ 
men. "Deren 367. g. enthält folde Wahrheiten, 
welche gantz anders flingen. Er zeiget darinne, 
wie mit Ernft über der Religlon zu halten, warum 
Kirchen und Schulen tüchtig zu beftellen, war« 
umPBerächter derfeligion zu ftrafen und über dem 
Anfepen der Lehrer und Feyertage zu halten ſey, 
und wie ſich Lehrer bey Anfehen erhalten koͤnnen. 
Wir wollen die daſelbſt befindlichen Worte unver⸗ 
ſtuͤmmelt herſetzen: „Es erhellet aber hieraus zu⸗ 
„gleich, wie groſſe Vorſorge im gemeinen Weſen 
„man zu tragen hat, daß alle und iede, die als 
„Mitglieder darinne Ichen, von dereligiongnugs 
„famenUnterrihthaben. Dergleihen Unterricht 
„aber wird theils den Kindern von ihren Eltern 
„und Lehrern in Schuien, theils Erwachfenen * 

„den 
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„den öffentlichen Lehrern in Kirchen mitgetheiler. 
„Und ſiehet man daher die Morhwendigkeit, Kir s 
„ben und Schulen mit tächtigen fehrern zu be⸗ 
„ftcllen , auch dahin zu fehen, daß es allen und jez 
„den mit der Religion ein rechter Ernſt fen, fol: 
„gends allen Hinderniffen mir Eifer zu fleuren, 
„wodurch die Reiigion in Verachtung fommen 
„fan. Und demnach ift es nicht unrecht, wenn 
„man die Berächter der Meligion beftrafet; auch 
„muß man deswegen über das Anfeben Der 
 „öffentlicben Lehrer und über die Feyer der 
„Sefttage halten, damit iederman begreiffe, es ſey 
„ein Ernft mie der Meligion, Damit nun aber 
„die öffentlicheschzer ingutemAnfehen bleiben,auch 





„durch fie die Religion nicht in Verachtung fom: . 


„met; fo haben fie fich nicht allein für ihre Perfon - 


„guter Wiffenfhafft und eines vernünfftigen und 
„gottfeeligen Wandels zu befleißigen, fondern. man 


„bat auch felbft nügliche Verordnungen wegen ° 


„ftrenger Einrichtung ihres Wandels zu voran: 
„Kalten und, daß darüber mit allem Fleiß gehals 
„ten werde, auf das cifrigiiezuforgen. Man weiß, 
„daß die Erempel, fonderlid bey gemeinen Leuten, 
„die nur anihren Sinnen, der Einbildungsfrafft 
„und Affscten Bangen, den gröften Nachdruck ha⸗ 
„ben. Derowegen wenn die Lehrer, welche die 
„Religion am beften einfehen ſollen, und von des 
„nen eg wenigſtens der gemeine Mann alaubet, 
„durch ihr Epempelzeigen, daß es mir der Religion 
„ein Ernftift, fo werden auch fie dadurch zu ders 
„gleichen Ernit aufgemuntert. Es hindern dies 
"ben auch viel ihr Anſehen, und geben dadurdy 
„der Religion einen Stoß, wenn fie ſich zu Rich⸗ 
„tern in Sachen aufwerffen, die fie nicht verſtehen, 
„undandere, die etwas behaupten, fo in ihren Oh⸗ 
„ren fremde klinget, verfigern und verfolgen, 
„rwelches doch mit der Zeit ihre Nachfolger eben fo 
« . „ el — 
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„eifrig vertheidigen, als fie verfolgen.,, Dieſe Wor⸗ 
te muͤſſen erſt aus der Wolffiſchen Staatslehre 
ausgekratzet werden, ehe und bevor die Gegner 
Hrn, Wolffens ihm eine Verachtung der Hre⸗ 
diger mit einigem Schein vorwerffen fönnen. 
Aber eben dieſe Stelle eröffnet ung die Augen, dag 
wir fehen fönnen, was jene zu fo einem falfchen 
Borwurffe verleitet habe. Nehmlich bey Erklaͤ⸗ 
rung derfilben hat Hr, Wolff die Schande folcher 
Prediger aufgedecket, weldhe nur denn Mabmen . 
nad Prediger find. Es iſt ein göttlicher und un: 
umftößlicher Ausfprub: Wer die Diener GOt⸗ 
tes beleidiget, der tafter deffen Augapffelan. Die 
fes Freybrieffs (privilegii) machen fich diejenigen 
SGeiftiichen. verluftig, welche in den Tag Kinein 
leben, ohne an die Pflichten zu gedencken, welche 
ihr Ame von ihnen fordert , und auch auf dem 
heiligen Lehrſtuhle dag allerabgefchmadtefte Zeug 
vortragen. Solche Perfonen waren alfo, wie bils 
tig, Hrn. Wolffens Augenmerck, die er mit 
den häßlichften Sarben abmaßlete, um feine Zuhoͤ⸗ 
rer, die auch dereinften zum Theil in der Kirchen 
dienen wollten, durdy foldhe ruchlofe Beyfplele zur 
fünfftigen Beobachtung ihrer Pflichten in Zeiten 
aufjumuntern. Hingenen von groffen Gottes, 
geledrten ſowohl alten als neuen, 3. & von Hern⸗ 
ſchmidten, Muſaͤus, Chemnigen, Gerhar⸗ 
den, Melanchthon ꝛtc. ꝛc. hat er gie Ehr furchts 
voll genug ſprechen koͤnnen: wie denn auch ſeine 
Schrifften a Zeugen find, daß er ſich 
beftändig auf ihren Beyfall beruffen habe, wels 
ches nicht gefchehen feyn würde, wenn er fie mit 
verächtlichen Augen angefehen hätte, 





| $. 343. 
Damit wir nicht auffer unſern Schrancken ſchrei⸗ Wahre 
ten, muͤſſen wir die wahren Eigenfchafften des Eigen: . 
Ä muͤnd⸗ ſchafften 
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des muͤnd- mündlichen Vortrags des Hrn. Regierungsrath 
ihen Woiffens fofort. erzehlen. Wir wollen alles 
Woſche ing Kurtze bringen, und ſowohl von feinen philo⸗ 
nie ſophiſchen Stunden als auch von den mathemas 
Fgeltmeis: Alben Vorlefungen befonders handeln Ya den 
heit.Diefer philofoppifchen Stunden iſt fin Vortrag 1.) an⸗ 
iſt 1. ange· genehm. Manchen Lehrern wird der Vortrag 
ned, AIberaus ſauer, fie zerkauen die Worte, ehe fie fie 
vorbringen; es treten ihnen die Schweißtropffen 
ins Geſicht, und man mercket gar deutlich, daß fie 
bey dem Vortrag ihrer ehren eben fotche Hergengs 
angjt empfinden, als fchwangere Frauen, deren 
Geburtszeit herannahet. Was willein ſolcher 
Vortrag vor Nutzen ſchaffen? Die Zuhoͤrer wer⸗ 
den durch dergleichen aͤngſtliche Gebehrten zum 
Mitleiden beweget, ja vor Warten der Dinge, die 
da kommen follen, in Furcht gebradjt. Dicke 
Gemuͤthsbewegungen verhindern alle Aufmercks 
ſamkeit und fie achen fo gelchre wieder nach Haufe, 
als fievor der Stunde waren. Einem Lehrer muß 
alles wohl vom Munde flieſſen. Dieſe Eigenſchafft, 
ſo nicht allen in gleichem Grad von GOtt geſchen⸗ 
cket iſt, beſitzet unſer Philoſoph im hoͤchſten Grade. 


$. 344: 

2.) luſtig, Hierzu kommt noch daß ſein Vortrag 2.) luſtig 
iſt. Ein Lehrer muß nicht beſtaͤndig einen finftern 
Cato abgeben. Wie die schren find, darnach muß 
aud der Vortrag befehaffen ſeyn; aber felbft die - 
Lehren find Michr einerley Beichaffenheit. Viele 
hoͤret man ohne Empfindlichkeit an, viele aber fan 
man nicht ohne innigſtes Vergnügen faffen,. Bey 
den letztexn iſt nicht noͤthig, daß man fie durch eis 

nen luſtigen Vortrag beliebt mache, weil fie an 
und vor ſich ſchon angenehm ſind: Hingegen die 
erſteren erfordern ee daß man fie durch 
unterſtreuete artige Einfälle, wohl angebradjte 
Gleichniſſe, luſtige Beyſpiele, ꝛc. 2. verzuckere, 

| | damit 

\ \ 
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— EEE —— 
damit der Zuhoͤrer beſtaͤndig bey der Aufmerckſam⸗ 
keit erhalten werde. 


$. 345. 

Wir gedachten der Biyfpicke, und daher Fönnen 3) reich an 
wir nicht unerinnertlaffen, daß Herren Wolffens Beyſpie⸗ 
muͤndlicher Vortrag 3. uͤberaus reich an Bey 
fpielen ſey. Die Erlaͤuterung der Lehren mit 
Beyſpielen ift die Deele eines nuͤtzlichen Vortrags. 

Mienn uns Öffters etwas noch fo deutlich erklaͤret, 
noch fo gruͤndlich erwieſen worden ift; find wir - 
deffen odnerachtet nicht gefickt dieſelbe gedös> 
tig zu begreifen; fo bald aber ein Beyſpie ges 
neben wird, da mercen wir, daß es in unſerm 
Verſtande lichte werde. Wo nun ein Uberflug 

an Beyfpielen ift, da machet das andere dag: 
jenige helle, was das erſte noch dunckel gelaflen - - 
harte, und fo muß man die ganze Lehre völlig faflen, 


. 346. 

Uber dem bemercket man an Hrn. Wolffens 4) natärs 
Vortrage noch diefes als was befonders und ihm lich, 
gang eigenes, daß er 4.) narürlich fey, das ift, daß 
die Wahrheiten auf eben die Art vorgetragen wer» 
den, alsober, Hr. Woiff, ſolche feibft noch nicht 
wuͤſte, fondern fie erft entdecken wolte, Das ift 
was gang ausnchmend fruchrbagres. Die Zus 
hörer werden hierdurch gang unvermerckt zur Aus⸗ 
übung, Wahrheitenzu erfinden,angemöhnet,und die 
Lehren ſelbſt die ihnen ſo vorgetragen werden, werde 
ihnen begreifflicher, indem die Gruͤnde, aus welchen 
fie fluͤſſen, zuſoͤrderſt angezeiget und ins Gedaͤcht⸗ 
niß von neuem gebracht werden. Wie wenn man 
der Verfertigung einer Uhr vom Anfange biß zu 
Ende beygewohnet, alle dazu erforderliche Stuͤ⸗ 
cke genau betrachtet und die Art und Weiſe der Zu⸗ 
ſammenſetzung auf das ſorgfaͤltigſte bemercket hat; 
man ſich ſodann einen weit deutlichern Begriff von 
einer Uhr machen fan, als ir esung mit — 

0 
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fo groffer Muͤhe iſt erfläret worden, was eine Uhr 
ſey: alfo fanman eine Wahrheit defto leichter ein⸗ 

ſehen, wenn fie uns fo vorgefragen wird, wie 
man hinter diefelben gefommen, und, fo zu veden,ges 
zeuget worden ift. 


347 
ordent⸗ Noch muͤſſen wir von dem Wolfflſchen Vortrage 


lich, 


md 6) 


rühmen, daß s.) leder 65. Sätze benahmet werden, 
dasiftz Hr. Wolff, wenn erden Inhalt eines jes 
den $, feiner Schrifften anzeiget, und den $. nach 
denen darinnen enthaltenen Sachen zerglicdertz 
fo pfleget er jedesmahl daben zu fagen, ob die Wors 
te eine Erklärung „oder einen Lehrfatz oder einen 
Beweiß oder einen Zufaßzzc. in fich faſſen (*). Auf 
diefe Art wird das erſetzet, was in den philoſophi⸗ 

ſchen Schrifften aus beſondern Urſachen fehlet (F. 
333.), und die Zuhoͤrer erkennen dadurch, was 
zufammen gehöret, oder von einander abzufon« 
dern fey. 


$. 348. \ 
Endlich 6.) verdienet auch diefes an dem münds 


frugpthar. lichen Vortrage Hrn. Woiffens gelobetzu wer⸗ 


den, daß, wenn er die Erklaͤrung eines Satzes zu 


Endbe gebracht hat, erfodann auch den Mugen def- 


felben zeiget, damit die Zuhörer alsbald überfüßs 
ret werden, es ſey felbiger Feine leere Grille, fon, 

‚dern eine Wahrheit, diein andere wichtige Wahr: 
heiten einen groffen Einfluß habe. 


'$ 349% | 
11.) insbe: Daß Hr. Wolff alles dicfes auch In Erkläruns_ 
fondere in gen der marhematifchen Willenfchaflten genau bes 


der Ma: 


shematich. obachte , daran wird wohl niemand zweifeln, und 


wir würden auch die. mathematiſchen — 
⸗ n cht 





(*) Siehe die Vorrede zur erſten Auflage der vernünffti⸗ 
. sen’Bedanden Sen. Wolffens von der Mienfchen 
Thun und Laſſen. 
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nicht befonders beruͤhret Haben, wenn wir nicht ei⸗ 
nes von denfelben aufgezeichnet gefunden hätten, 
dag wir unter die vorigen Eigcenfchafften nicht has 
ben bringen fönnen, weil ung unbefannt iſt, ob 
Hr. Wolff ſich auch an felbiges in den philofoppis 
(hen Vorleſungen binde. Nehmlich wenn er bey 
dem Beweiſe cines tchrfages weifer, wieman fi 
im Nachdencken üben, und aus den befannten 
Wahrheiten andere unbekannte erfinden koͤnne, 
wie ein rechter Beweiß allezeit aus ordentlich zu⸗ 
fammenhangenden Schlüffen beftche, und wie ein 
Satz aus andern deutlich hergelchtee werde; fÜ  - 
ſchreibet er, um das Nachdencken feiner Zuhörer zu 
erleichtern , die herausgebrachten Säge allemapl 
“neben die Figur ander Tafel, und lehret, was 

da gruͤndlich und ordentlich den⸗ 

den heiſſet H. 


Fuͤnfftes Kapitel 
Don der Freyheit de8 Herrn Re 
gierungsrath QBolffens, derer ſich 
in Erwählung der von ihm 
vorgetragenen Lehren ber 
-  dienek hat. 


35 N 
Se öfters angefüßrter Sreund, Hr. Vorhaben. 








Gohr, dat zu diefem Eapitel des erſten 
Theiles in einem an uns gerichteten _ 
T 2 Säıres. 
——— ———— ————— — 
GSiehe eines Ungenannten vernünfftige und beſchei⸗ 
————— über die wieder die Wolffiſche 
" Philofopbie, und fonderlich die Metaphyfid oder 
Zaupiwiſſenſchafft erregte und bißher mit groſſer | 
x * 


— 


292 V. Chriſtian Wolffens 


Schreiben folgende Anmerckung gemacht, welche 


wir dem geneigten Leſer nicht vorenthalten wollen: 


„Bon der Schreibart, Lehrart, von der Freybeit 
„zu philoſophiren, und fo ferner, Fönnte ein weit. 


„mehrers gefaget werden, welches alles aber frey⸗ 


„lich zu einer ausfuͤhrlichen Hiſtorie gehoͤret, zu 
„einem Entwurff iſt ſchon genug, was der Herr 
„Profeſſor geſchrieben haben. Die Freyheit zu 
„philoſophiren leidet noch inſonderheit ſtarcke Zu⸗ 
„ſaͤtze. Der Begriff davon iſt in dems. Capitel 
„Eur und deutlich gegeben worden. Mit felbis 
„gem werden alle, auch) die gröften Eiferer zu frie= 
„den ſeyn. Wenn es aber darauf anfommet, ob 
„dieſer oder jener Satz den Hauptfären der Reli⸗ 
„gion, der Moralität und dem Staate entgegen 
„ſtehe; foift man niemaplen ein. Die Hiftorte 
„der Gelehrten und befonders die philofophifdye 
„beſtaͤtiget diefes unmirdertreiblih. Mir haben 


in gegenwärtiger Hiftorie der Wolffifchen Welt⸗ 


„weißheit ein klares Erempelan Hrn. Megierungss 
„rath Wolffen und Baron von SLeibnig, wel: - 
„chen es nicht beffer ergangen iſt, und es wirdin alle 


„Ewigkeit. Damit wir nun einigermaffen uns 


ferm Verſprechen nachkommen mögten, Erafft defs 


ſen wir uns anheifchig gemachet haben, die Erins 


nerungen der Selehrten über unfern Entwurff in 
genaue Betrachtung zu zieden, und, daferne wir 
folche, wie gegenwärtige ift, gegründet befinden 
ſollten, unſere Arbeit nach derfelben zu verbeffern ; fo 
wollen wir auch dieien Mangel hier nur mit went» 
gen erfeßen, Deñ dieſes iſt eigentlich eine philofophi- - 
Th: Abhandlung, welche in diefe Hiftorie aus kei⸗ 
ner andern Urfache gebracht werden Fan, als weil 


ſie zum beſſeren Werftändnis der Wolffiſchen 


Strei⸗ 


— — 


Zefftigkeit geführte Streitigkeiten, (Franckf. und 
Leipi.730.), 9. 0. bes 1. Capitels. 


* ' 
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Streitigkeiten vieles beytraͤget, und nirgends noch 
zur Zeit iſt ausgefuͤhret worden. Wir werden 
demnach dieſe Materle, entweder inſ der voll⸗ 
ſtaͤndigen Hiſtorie, oder in einer beſondern 
Schrifft, ausfuͤhrlich abhandeln, und im letztern 
Falle uns in der vollſtaͤndigen Hiſtorle nur auf 
unfere Abhandlung beziehen. Inzwiſchen wollen 
wir hier doch eine kleine Einleitung —— 
Wir haben in dem 114. $. des erſten Theils die 
Schranken der Freyheit, zu pdliofophiren , folgen: 
dergeftalt beftimmet: Wer pfilofoppiret, der Fan _ 
keinen Daß behaupten, fo ı.)den Hauptfägen der 
Meligion, 2.) der Moralität und 3.) dein Staate 
entgegen ſtehe. Da man nun aber hierinne nies 
mahls einig ift,ob diefer over jener Sag den Haupt⸗ 
fäen der Religion, der Moralität und dem Staus 
te entgegen ſtehe; foift die Frage: ob nicht gewiſſe 
allgemeine Kennzeichen und Megeln fönnten auss 
fündig gemachet werden, nad) denen man befiims 
men Fönne, ob. ein Sat der Religion, der Mora⸗ 
‚lität und dem Staate zu wicderlauffe oder nicht? 
Mach unferm wenigen Vermögen wollen wir einis 
ge Regeln fürgtich anführen, und deren ausfuͤhr⸗ 
liche Erflärung ung vorbehalten, 


§. 351 


Wir machen mie dem wichtigften Stüce den Wenn ein 
Anfang, dasift, vonder Religlon. Cine jede Me Sap nicht 
ligion bat ihre Glaubensbücher , welche denen, fo wieder die 
felbiger Religion zugethan feyn, zur Richtſchnur —— 
ihres Glaubens dienen muͤſſen. Wenn alſo ein 
Philo oph einer gewiſſen Religion feine Säge fo 
einrichtet, daß ſie weder mittelbar noch unmittel⸗ 
bar einer oder der andern Lehre wiederſprechen, 
die in feinem Glaubens: Bud: enthalten iſt, und 
den Slauben betrifft; fo a feine Säße er. 2 

3 eli⸗ 


294 V. Chriſtian Wolffens 


Religion einſtimmig. Er thut auch wohl, daß, 
wenn von einem Satze nur mit einigem Grunde ge⸗ 
dacht werden koͤnne, als haͤtte er einen Schein eines 
Wiederſpruches mit einer Glaubenslehre; erfor - 

dann, um der Schwachen willen, die Glaubens: 
lehre gleich dabey anführe,und die Ubereinftims 
mung feines Saßes mit derfelben zeige. Hieraus 
flieffet ferner, daß ein Pbilofopb fein Glau⸗ 
bensbuch wohl inne, und beym Philoſophi⸗ 
‚ren beftändig vor Augen baben müffe, . 
Diefes ift eine allgemeine Regel. Allein, obwohl 
nur eine wahre Religion, iſt, ſo ſind doch uͤberhaupt 
verſchiedene Religlonen. Es entſtehen demnach 
aus dieſer allgemeinen Regel in Anſehung der An⸗ 
wendung auf die mannigfaltigen Neligionen, pies 
le. beſondere Regeln. Da wir GOOtt nicht genug 
dancken fönnen, daß er uns in der wahren Reli⸗ 
gion hat gebohren und erzogen werden laffen; fo 
wollen wirdie allgemeine Regel auf unfere Reli⸗ 
gion um ſo viel lieberanwenden. Die erftere bes 
fondere Regel wird feyn: Bin Philoſoph foll, 
wenner einen Sag gefunden bat, felbigen * 
fofort gegen die heilige Schrifft halten, 
nach diefer jenen auf das fehärffite prüfen, 
und wenn er findet, daß zwifchen bepden 
ein wahrer Wiederſpruch fep, das Kind 
mit dem Badewegfchütten. Bey angeftells 
ter genauer Prüfung Fan es nicht anders foms 
men, alsdaß er zugleich entdecket, ob auch nur ein 
Scheinwiederſpruch oder einiger Grund zu felbis 
gem verbanden fen. Diefes giebt die andere Re⸗ 
gel an die Hand: Wenn ein Philofopb mer; 
cket, daß fein Sag mit der heiligen Schrift‘ 
zu fEreiten fcheine, oder daß iemand gar 
leicht an einen WViederfpruch —— 
on⸗ 
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koͤnne; muß er in einer Anmercung den 
Spruch aus der Bibel nennen, und bey⸗ 
des den. Scheinwiederfpruch als auch 
den Ungrund deffelben eröffnen. Da aud) 
die Megeln der Auslegungsfunft noch. nicht auf 
das hoͤchſte gebracht find, und felbft unfere Gots 
tesgelchrten in Ausleguug des wahren Verftans 
des ciniger bibliſchen Sprüche nichteinig find: 
fo giebe fi von ſich felbft die driete Regel: 
Wenn ein Pbilofopb erkenner, daß felbft 
über dem wahren Derftand des Spruches 
ein Zweifel ſey eereget worden; muß 
das feine erfte Bemuͤhung fepn, wieernach 
den Regelneiner gefunden Auslegungskunft 
den wehren Verftand beftimmen: mögte, 
und bernach in einer Anmercung andeu⸗ 
ten, wie er dabep verfabren babe, daß er 
den Derftand gefunden habe. Dieſes ift noch 
nicht genug. Wir wiſſen, daß die Kraͤffte unſe⸗ 
rer Seelen ſchwach find, wir erfahren es, daß wenn 
wir vermeinen, den ſicherſten Weg gegangen zu 
ſeyn, wir dennoch geirret haben. Wir ſind da⸗ 
ber verbunden, unſern Gedancken mehr als einen 
Lauffzaum anzulegen, damit ſie deſto gewiſſere Trits 
te thun. Als unſere erſte Glaubensbekenner die 
ſymboliſchen Buͤcher unſers Glaubens aufſetzeten, 
haben ſich fo mannigfaltige als deutliche Merck⸗ 
mahle geäuffert, daß GOtt felbft bey diefem Wer⸗ 
de mit im Spiel geweſen fen, daß er die Gedan⸗ 
den der Glaubensbefenner und die Feder derer, 
weiche das Glaubensbefenntnis zu Papier ge: 
bracht Haben, dahin regieret, daß alles feinem Wils 
len gemäß feyn mögte, So maden wir denn- 
endlich die vierte und letzte Regel: Kin Philos 
fopb foll, inden er den wahren Derftand 
— 24 eines - 
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ches nach den Regeln der Auslegungstunft 
ſuchet, fich die ſymboliſchen Glaubensbit- 

cher zum Keitfaden dienen laflen, auch in 

feinen Schrifften die Übereinftimmung feis 

ner Auslegung mit den gedachten Büchern 
darthun. Beobachter nun ein Lutheriſcher Phi⸗ 
loſoph alle diefe angegebenen Regeln, fo find wir 

. verfichert, und Eönnen ihm das Wort geben, daß 
man: ihn nicht beſchuldigen werde, feine philofophis 


[ben Saͤtze lieffen, wieder die Religion. Mir 


müffen aber auch befennen, daß, einen gangen 
pbilofopiichen Schrbegriff nach diefer Vorſchrifft zus 
ſchreiben, eine Zentnerſchwere Laſt fey, Die manchen 
eber in das Grab drücken wird, che cr damit zu 


4 


Stande koͤmmt. 


. 352. 
Wenn ein Mon der Moralitaͤt Haben wir nicht noͤthig wies 
Say nicht fe Regeln zu geben, wenn man nur crft feft geſe⸗ 
ln get hat, od die Gittlichfeit innerlich) ober aͤuſſer⸗ 


‚keit laugfe. lich ſey? (num moralitas fit intrinfeca f. objedti- 


va, an extrinfeca f. fübjediva?) Diefes aber 
hier auszumachen leider der Platz nicht: 


j $. 353. 
Henn ein Wir wollen ung auch vor ei nicht lan⸗ 


Satz nicht ge bey dem Staate aufhalten. Unteres Beddn- 
—— den Feng nach Fan man die gantze Sache gantz kurtz 
aat. in folgende Regel falten: Ein Philoſoph fol ſich 
um ſeine hohe Landes Obrigkeit, um feine vorge⸗ 

ſetzte Unterobrigkeiten, und um beyder Umſtaͤnde, 


Geſetze und Verordnungen bekuͤmmern; nachher 
feine Säge unterſuchen, ob ſie entweder die obrig⸗ 


keitlichen Perſonen kraͤncken, oder ihre Geſetze und 
Verordnungen verletzen. Im uͤbrigen muß er 
mit den Geſetzen und Verordnungen verfahren, 

. wie mit der heiligen Schrifft ( S. 351.), m in 
ud⸗ 


eines uns zweifelhafften bibliſchen Spru⸗ 
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Auslcgung derfelben die von den’ Obrigfeiten gege⸗ 
benen Erlaͤuterungen zu Rathe ziehen. 


$. 354 

Unger Leſer wird ung dicfes Flickwerck zu gute Erinne⸗ 
halten, da ung ohnmoͤglich der Raum verftattere, rung. 
unferen Gedancken freyen tauff zu laffen,und bie: 
fe fo ſchwere Materle aus ihren erften Gründen 
herauszuwſckeln. Hoffentlich aber tjt doch fo viel 
beygebracht worden, daß wir ihm Gelegenheit ges 
geben Haben, dieſer Sache welter nachzudencken, 
und hinter das zu Fommen, was wir ordentlich 

hätten herſetzen wollen, wenn wir hätten dürfs 

fen mweitläufftig ſeyn. 


— —— 


Anhang zum 
fuͤnfften Capitel 


Don des Hm. Regierungsrath 
Wolffens Art und Weiſe den 
Einwuͤrffen zu begegnen, 
355 
hnerachtet es unnörhig zu feyn fcheinen Scheifften 
mögte, daß wir von des Hrn, VDolf: hiervon. 
4) fens Art und Weife, den Einwürffen zu 
begegnen, in einem befondern Capitel handeln 
wollen, da er felbft folche zur Onüge angegeben, 
ſowohl in der Erinnerung, wie er es Fünff- 
tig mit den Ein wuͤtffen 2c.($.46. I.), als auch 
indem ſichern Mittel wieder ungegruͤnde⸗ 
te Verleumdungen, wie ꝛc. ($.55.1.); fo 
vermeinen wir doch berechtiget, ja ſchuldig zu ſeyn, 
in der Hiſtorie der Wolffiſchen Philoſophie das noͤ⸗ 
thigſte hiervon zu erwehnen. 


T5 $.356. 








— — 


auf welche 
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F. 356 
Erftlich müffen wir in Erwegung ziehen, wie 











Einwärfe diejenigen Einwürffe_befehaffen ſeyn müffen, die 


Hr. Wolff 
nicht 


fi von Hrn. Woiffen einer Beantwortung zu 
getröften haben, und auf welche er nicht antwor⸗ 
te. Es find dreyerley Arten der Einwürffe, die 
in der Beantwortung leer ausgehen. In die erfte 
Etaffe gehören diejenigen, welche aus tloffem Uns 
verftande herflieſſen, und deren Unrichtigfeit ein 


. jeder, der fie mit Bedacht durchfchen, und gegen die 


WolffiſchenSaͤtze halten will ohne Hrn. Wolftens 
Erinnern gleich ſehen Fan (*). Zu der andern 
Elaſſe fechnen wir diejenigen, die mit Unbeſcheiden⸗ 


heit und Anzüglichkeiten vorgebracht werden (**). 


In die dritte und letzte Elaſſe werden die Einwuͤrffe 


Dererjenigen verwiefen , die Hrn. Wolffen mit 


Macht Meinungen aufdringen wollen, aud wenn 
er fich ſchon erflärer, wie er feine Saͤtze wolle ver: 
ſtanden haben; abſonderlich, wenn noch darzu 


#Tommet, daß fie mit unglimpfflichen Morten zu 


zancken anfangen (**). Die letztern haben fich 
fchlechterdingeg- keine Antwort zu verfprechen, und 
den andern ergebetes nicht vielbeffir: hingenen die 
erfteren haben noch etwas zum voraus. Denn, 
damit nicht demand auf.die Gedanden fommen 
mögte, als fönne Hr. Wolff unter diefem Vor⸗ 
wande, daß die Eintoürffe aus bloffem Unverftande 
hergefloffen wären, auch Einwuͤrffe mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehen, die cr nicht zu beantworten wiſſe: 
ſodiebt er anf Erfordern iederzelt von ſeinem Stil; 
ſchweigen Rechenſchafft: ia er entbricht fi nicht 
länger der Antwort, wenn einer bag Beugnie nr 
, — an⸗ 











(4 


tig mit den Einwürffen ıc. $. 6. 
(**) Siehe eben dafeltit den 9. h. 
(Ft) Siehe eben daſelbſt den 10. 5. 


(*) Siehe Hrn. Wolffens Erinnerung, wie er es Fünff- 


Binwürffen zu begegnen 299 


Mannes,den man derSachen Eundig Hält,öffentlich 
aufweiſet, daß er fir zu beantworten für nötpig erklaͤ⸗ 
ret Babe (****), 


S 357. 2 
Es übergehet aber unfer Philoſoph feinen Ein; und auf 
mwurff mit Stillſchweigen, der 1.) zur Erläute: — 
rung der von ihm behaupteten Saͤtze dienet, und 
durch deren Unterſuchung ein neues Licht angezuͤn⸗ 
det wird, welches ſo wohl ihm als andern zu tief⸗ 
ferer Einſicht der Wahrheit verhilfft BR). und 
der 2.) auf eine anftändige Art, bas iſt, ohne Bitter: 
EN mit Beſchridenheit, vorgebracht worden 
0 


358. 

Wenn nun iemand nad) wohlangeftelter Pruͤ-Wolffens 
fung dennoch vermeinet, daß in den Wolffifchen Forderung 
Schrifften eine Lehre enthalten fen, weiche der na- —— 
tuͤrlichen oder Chriſtlichen Religion zu wiederlauffe, 
und geſonnen iſt, ſich der Beſcheidenheit zu befleißi⸗ 
gen: wie es ohnedem eines jeden tugendhafften und 
vernuͤnfftigen Menſchen Schuldigkeit iſt; der muß 
die Einwuͤrffe ohne alle unnuͤtze weitlaͤufftige Worte 
und Umwege aufſetzen, und Fan fie fo dann entwe⸗ 
der nur gefchrieben oder auch nedruckt Hrn. DDolfs 
fen uͤberſchicken. Die Worfchrifft des Aufſatzes 
it dieſe: 1.) fol Hrn. Wolffens angefochtener 
Sag mit deffen eigenen Worten hingefeger werden, 
wieer indem Buche ftehet ; 2.) bald darunter an. 
gedeutet werden, wir ihn der Gegner verfichet 3.) ı  _ 
der Satz aus ber Gottesgelahrheit kommen damit 
jener zu ftreiten vorgegeben wird; und 4,Jmüffen die 
Gründe angezeiget werden, warum jener mit diem _ 
ſtreiten ſolle (*).  - $. 359. 

(rt) Siehe gleichfalls dafelbit den 7. $. 

(rer) Siehe eben auch dafelbft den 4. $. 

(*) Siehe den 8. $. angeführter Schrift. 

. CF) Siehe Hrn. Wolffens ficheres Mittel wieder un, 
gegründete Derleumdungen, wieze. $.7- 


S 





= 
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ge 359°. 

Deſſelben Wird dieſes alles genau beobachte, fowird Hr. 
Artderde Woiff mit der Antwort nicht entfichen, und zwar 
—— dergeſtalt, daß er ſelblgen gleich bey einem jeden 
NPuncte zur Ecite dazu ſchreibet. Wenn der Geg⸗ 
ner damit noch nicht zu frieden iſt, fowirdihm er- 

laubet, eine Gegenantwort , jedoch auch nur gan 

kurtz, zu Dapiere zu bringen. Zu diefer wird Hr. 

Wolf abermapis feine Gedancken Hinzu fügen. 

Zu weitern Schrifften verſtehet fib Hr. Wolff 

nicht, fondern alsdenn foll alles gedruckt werden, 

damit Verſtaͤndige urtheilen können, wer die Wahr, 


heit hat (**). x 


— §. 360. 
Bi Herr So die Einwuͤrffe von einem bloffen Mißver- 
— ſtaͤndais ſeiner Worte entſtanden, alsdenn wird 
Hr. Wolff ſelnen Gegner des wahren Sinnes bes 


ſtaͤudnis 
feines Geg, lehren, und zwar fo wohl aus den gegebenen Er» 


ners entde⸗ Flärungen der Worte, als auch aus dem gantzen 
det, Sufammenhange feines philofephiichen tchrbegrife 
fes. Ein mehrers fan von einem Philoſophen nicht 
gefordert werden, und man hat Hohe Lrfache, Hrn, 
Wolfen vielen Danck abzuſtatten, daß er ſich 
gegen disjenigen fo geneiat erklaͤret, denen beyLeſung 
ſeiner Schrifften einige Zweifel beyfallen. 


Sechſtes Capitel 





— 








u dem Von der Art und Weiſe, des Hrn. 


29.5. 


Megierunasratb Wolffens 


Schrifften zu Iefen. 
9. 361. 
Einſchraͤn⸗ WW ie wollen zu diefem Eapitel noch zwey Mes 
duna der N 3 neln Binzufegen, weiche einem gefer der 
—— MWolffiſchen Schrifften beſonders gute 
en Erklaͤ⸗ Dienſte 


rungen U ——⸗ 
denWolffi⸗ (**) Siehe nur gedachten 5. 





A 
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Dienſte leiſten werden. Die erſte bet mit Erklä: fiben deut: 
rungen, die andere mit dem Hauptjag eines ieden Iben 
$. zu thun. Die meiften Dinge in der deutſchen Schrifften. 
Grundwiſſenſchafft Hat unſer Philoſoph fo erklaͤ— 
ret, wie ſie nur den Creaturen zukommen, weiln 
da noch nicht ausgemacht worden iſt, daß ein. 
GOtt ſey. Hier iſt alſo eine Regel hoͤchſt von nd: 
then, krafft der man von einer Erklaͤrung alebald 
urtheilen koͤnne, obfie allgemein ſey, oder nurvon 
den Gefhöpffenrede, Die Regel iſt dieſe: Man 
muß unterſuchen, ob unrer Den Merck—⸗ 
mablen, welche in der Erklärung find an» 
gegeben worden, fich einellnvolltommen:- 
beit befinde, weiche Hr. Wolff felbft von 
BÖtr ın der natürlichen Gottesgelahr⸗ 
heit abgelebner bar, wenn Ddiefes iſt, fo 
veroffenbabrer ſich fofore, daß die Er⸗ 
klaͤrung nicht allgemein fey,fondern GOtt 
ausfchluüffe. Diefe Kegel fommet ung zwar ſehr 
begreiftlih vor: nichts deſtoweniger wollen wit fie 
zum Uberfluß mit einem Beyfpiel Elärer machen. 
Mir finden in dem 142. $. der vernänfftigen 
Gedancken von GOtt, der Welt ꝛc. daß 
die eranfcendentalifche Wahrheit durch eine Ord⸗ 
nung in den Veränderungen der Dinge erflärck 
werde. Wollen wir nun wiffen, ob diefes Wor⸗ 
tee Erklärung allgemein fey, und ſich aufdas hoͤch⸗ 
fie Weſen ſchicke, fo müffen wie in die natürliche 
Gortesgelahrheit hinein gehen, und zufehen, ob ir: 
gendswo darinne GOtt etwas abaeiprochen wer: 
de, welches in GOtt, als dem vollfommenften 
Weſen, nicht ſtatt haben Fan; gleichwohl jaber in 
der Erklärung als ein Kennzeichen angefuͤhret wor⸗ 
den iſt. Wir ade aber indem 1073. $. daß GOtt 
unveränderlich fey : da nun in der vorhabenden 
Erflärung die Veränderung als ein Kennzeichen 
mit angegeben wird; ſo ſchlieſſen wir alsbald, a 
| . 
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Erflärung ſey nur von den Gefchöpffen zu vers 
ſtehen. 
362. 


Wie der. Wer auch nur einige Blaͤtter der deutſchen Phis 
u Kan [ofoppifehen Sthrifften Hrn. Wolffens mit Aufe 
$.jn finden. merckfameit durchlefen hat, der wird beobachtet 
haben, daß zumeilch in einem g. auffer dem Haupts 
faße. nody andere Saͤtze vorkommen, die entweder 
mit dem Hauptfage einige Berwandfchaffe Haben, 
oder aug demielben unmittelbar fliegfen, oder Eins 
ſchraͤnckungen defirlben find. Dadero hat man 
wohl darauf acht zu habın, daß man foldye nicht 
mit dem Hauptſatze permenge,oder fie als Theile des 
Beweiſes von dem Hauptſatze anſehe. Um nun 
den Hauptſatz zu erfahren, fan man fich folgender 
Regel bedienen: Ließ iedesmahl den Rand» 
a fay des S. Dielen Jjuche in dem 5 ſo haft dus 
den Hauptſatz. Wir haben zwar ſchon in den 
119. $. unfers erften Theiles die Durchlefung der 
Raͤndſaͤtze beſtens angeprkfin, allein nur in An- 
fehung der Beweife, um ſolche von dem erwiefenen 
Sage zu unterſcheiden. Denn es iſt wohl von den 
Wolffiſchen Schriften zu mercken, daß der Satz 
öffters gleich zu Anfang: des 8. ſtehe und demnach 
\ der Beweiß deſſelben auf ſolchen folge, da denn 
der Sag alsder Schluß felten von neuem wieder⸗ 
hoplet wird ; hingegen fänget fich eben fo offte der 
$. gleich mit dem Beweiſe an, in welchen der Schluß 
der Satz iſt. Weil nun dieſes einen in der demon⸗ 
ſtratlviſchen Lehrart unerfahrnen gar leicht verfuͤh⸗ 
ren kan, daß er die Theile des Beweiſes mit dem 
Satze vermenge, oder jeden Theil als beſondereSaͤtze 
anſehe; ſo muſten wir damahls ein Mittel an die 
Hand geben, wie ſolches zu vermeiden fey. 
Und das war ebenfalls die Durchlefung 
der Randſaͤtze. 


e u Sie 
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Siebendes Kapitel ug 
Don der Eintheilung der Wolff 
ſchen Weltweißheit. 


\ F. 363 - 
55 VBernunfftlchre wird von Hrn. Wolf Einthei: 








fen in die erwegende (theoreticam) lung -)der _ 
und in die ausubende (Pradicam) ein: u 

getheilet. Die erwegende Vernunfftlehre hat drey ”" 
Abſchnitte, fo viel nehmlich Wuͤrckungen des Wir: 
ſtandes ſind, die ſie ln Erkenntnis der Wahrheit un⸗ 
terrichtet. Die Wuͤrckungen des Verſtandes ſind, 

daß er ſich Begriffe machet, daß er urtheilet, daß 

er ſchlieſſet. Solchemnach handelt die erwegen⸗ 

de Vernunfftlehre von den Begriffen der Dinge, 
vonden Urtheilenoder Säßen,und von den Schlüf 

fen. Weil aber die Nothwendigkeit der menfchli- 

ben Sefelfchafft erfordert, daß wir unfere Gedan⸗ 

den einander zu verftehen geben, und diefes am 
füglichften durch Worte geſchiehet, wobey uns 

die Vernunfft einige Regeln vorfchreibet; fo muß - 
die erwegende Wernunfftleßre auch von dem Ge» - 
brauche der Wörter reden, welche Abhandlung. 
von unferm Ppilofop in feiner Eleinen Vernunfft⸗ 

lehre zwifchen das Kapitel von den Bigriffen und 

von den Säßen eingeſchaltet worden if. Die 
ausübende Bernunfftlehre begreiffet zwcy Haupt: 
“abhandelungen in ſich, wie man unbekannte Wahr⸗ 
heiten erfinden, und die erfundenen beurtheilen folles 

Wir erfinden aber Wahrheiten theils durch die Er: 
fahrung (a pofteriori) teils durch Gründe oder 
Schluͤſſe (a priori). Das ficbende und die fols 
gende Capitel der gedachten Wolffifchen Vernunfft⸗ 

lehre enthält die andere Hauptabhandelung von Bes 
urtheilungen der Wahrheiten. ee 
* 364. 
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S. 364. 

Dee Die allgemeine practiiche Weltweißheit iſt bes 

Bractifchen fepäfftiget x.) mit einer allgemeinen Hegel der 

Poilofos menfchlichen Handlungen und dem Geſetze der Nas 

phie, tur; 2.) mit dem Gewiſſen; 3.) von der Art und 

! MWeife, role der Menſch das hoͤchſte But oder felne 

Gluͤckfeeligkeit auf Erden erlangen kan; und 4.) 

von einigen allgemeinen Regeln, die Gemuͤther der 
Menſchen zu erkennen. —— 

F $. 365. — 
3)derSit⸗ Die Sittenlehre beſtehet aus dreyen Theilen, de⸗ 
ienlehre/ ren erſterer von den Pflichten des Menſchen acacn 

ſich ſelbſt; der andere von den Pflichten des Men⸗ 

ſchen gegen GOtt; und der dritte von den Pflich⸗ 
gen des Menfchen gegen andere redet. Der erfte 
jeiget die Pflichten des Menſchen ſo wohl uͤberhaupt 


als auch ing befondere 1.Jgegen den Verſtand 2.) _ 


gegen den Willen, 3.) gegen den Leib, und 4.) in 
Anfehung feines Zuftandeg. Der andere Theil er⸗ 
Fläret pie Pflichten des Menſchen gegen GOtt, bey⸗ 
des überhaupt als auch ing befonderr: 1.) die Liebe 
GOttes , 2.) die Furcht GOttes und Ehrerbictung 
gegen ihn, 3.) das Vertrauen auf GOtt, 4.) die 


Anruffung Gottes und Darckbarkeit gegen ihn, 


unds.)den Aufferliben Gottrsdienft. Der dritte 
und legte Theil überführer den Menſchen von feinen 
Pflichten gegen andere, nicht nur überhaupt, fon» 
dern auch ins beſondere i.)gegen Freunde undFeinde, 
2.) in Anſehung des Eigenthums, und 3. in Reden 
und in Vertraͤgen. | 


$. 366. 

a Die Haußhaltungskunſt Hat zwey Theile, einen 
= allgemeinen und einen befondern. Der erftere res 

dee von den Geſellſchafften der Menſchen überhaupt; 

der andere aber von den Arten der menſchlichen Ge⸗ 

fefchafften , nehmlich 1.) von dem Eeftande, 2.) 

i it ‚von 


— — — — 


Die Staatslehre handele 1.) von dem gemeinen unds.) bee 
Weſen überhaupt, 2.) von den verfehlcdenen Arten —— 
des gemeinen Weſens, 3.) von der Einrichtung des 
gemeinen Weſens, 4:) von den bürgerlichen Ges 
ſetzen 3.) don der Macht und Gewalt der Obrigs 

keit, 8 von der Regierung der Hohen Landes 

brigkeit, und 7.) von dem Kriege. 





Anhang zu dem 
fiebenden Capitel 
Von ber Art und Weiſe die Molffis 
ſche Philofophie zu erlernen, 
$. 368, 
it finden vor gut auch einen zantz kurtzen Büherek 
Unterricht zu errheilen, wie man befon- ende 
Ders Die Molffifche Weltweißpeit gehörig nge der 
und mit Nutzen erlernen folle, daB ein jeder, Wer denwe 
fi nach dieſer Vorſchrifft achtet ſich nicht fehmnels weißheit. 
cheln duͤrffe, ſondern geiviß verſichert feyn koͤnne, 
er werde derein ſten Gtt und der Weltunbeihreibs 
liche gute Dientte leiften und Dadurch ſich ben leder: 
Mann in das gröfte Anfehen bringen, auch zugleich 
fein zeitliches Gluͤcke auf feften Grund bauen; mit 
einem Morte, daß er cin gründlich aelehrter, nüßs 
uk yanpefebentt und glücklicher Mann werde, 
Ede ſich ein Weltweißpeitsliebender an die Ethwels 
len feiner Willenichafft wager, muß er zufoͤrderſt 
in der Rechenkunſt und Feldmeßkunſi unters 
richtet ſeyn. Solchem nach it das aüererſte wors 
auf er zu dencken Hat, die Erlernung gedachter 
yder mathematiſchen Wiſſenſchafften nach den 
| u Wolfflo 
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Wolffiſchen Anfangsgruͤnden aller mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchafften oder dem Auszu, 
e aus dieſen Anfangsgruͤnden. Denn durch 
* wird der Lehrling unvermerckt zu einem deut⸗ 
lichen Begriffe von einem ausgefuͤhrten Beweiſe 
und der Verknuͤpffung der Wahrheiten gelangen; 
uͤberdem beydes zu einer Fertigkeit im Nachdencken 
als auch zur Gedult im Nachdencken angewoͤhnet. 
Dieſen Endzweck deſto gewiſſer zu erhalten, muͤſ⸗ 
ſen beyde Theile der Mathematick ſo abgehandelt 
und erlernet werden, daß alle Beweiſe in einer na⸗ 
tuͤrlichen Ordnung aus einander gewickelt werden, 
wie diejenigen gedacht haben, welche die Saͤtze durch 
ordentliches Nachſinnen heraus gebracht haben. 


§. 369. 
Ein Theil. Hat nun einer die erſten Gründe der Rechenkunſt 
muß nach und Geometrie begriffen, fo hat er fi) nunmehro 
en den Weg zur Philofophie gebahnet. Er Fan fels 
netwers bige fo Fors felbft angreifen. Die Weltweißheit 
den. hat verfchicdene Theile ($.129. 1). Man muß niche 
zwey oder mehrere Theile zugleich erlernen wollen, 
fondern einen nach dem andern vornehmen, und 
zwar aus dreyerleny Bemegungsgründen. Denn 
1) behaͤlt man die tehren einer Difciplin nicht wohl, 
wenn man fie gualeich in Erlernung mit andern 
verfnüpffet. chſt dem 2,) wird ein Anfänger, 
der vieles zugleich fich in den Kopff präget, irre, 
menget alles unter einander und machet fich von 
den Dingen wunderliche Begriffe. Hauptfächlich 
aber 3. ) erfordert ein folches die Natur und Bes 
ſchaffen heit der ppilofophifchen Theile felbft, als wels 
che fo mit einander verknuͤpffet find,daß einer des ans 
Die Ord dern feine Gruͤnde in rs faflet. 
* . 370. 

ie e Eben dleſes letzte zeiget zur Gnuͤge, daß es nicht 
einänder gleich viel ſey, welche Theile man zu erft, und wel⸗ 
vorruneh⸗ che man hernach erlernen wolle. Man hat dabey 

wen find. eine 
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eine gewiſſe Ordnung von noͤthen, welche uns die 
gefundeBernunfft vorſchreibet, nehmlich man muß 
Die philoſophiſchen Thelle fo ordnen, wie einer dem 
andern die Gründe darreichet, und, wenn zwey oder 
mehrere Theile in einander nicht gegründet find, 
von dem leichteren zu demfchwehrerern fort ſchrei⸗ 
ten. Die Ordnung wird alfo diefe ſeyn: die Ders 
nunfftlebre, als welche lehret, wie die Würcfuns 
gen des Verftandes in Erkenntnis der Wahrheiten 
gebrauchet werden, fo wohl wenn andere fie ung 
vortragen, als wenn mir. fie ducch eigen Nach⸗ 
denen herausbringen wollen : iſt ein Lehrling 
mit felbiger zu Stande, richtee er das eine Aus 
ge auf die in Hrn. Wolffens gröfferen mathe⸗ 
‚matifhen Wercken elementa mathefeos univerfe, 
vorgetragene Rechenkunft und Geometrie,und mere 
cket anbey die Kegeln der Vernunfftlehre an, wie _ 
fie Hier und dar in der Mathematick angebrachte 
werden wird ; dad andere Auge aber auf 2.) die 
Grundwillenfcbaffe, als welche aus keinem 
andern philofophifchen Teile ihre Gründe, wohl 
aber die übrigen aus ihr ihre Gründe entlehnenz 
auch in diefer gleich wie in den übrigen folgenden 
Xheilen bemercket man unter währenden Erlernen, 
wie in felbigen die Regeln der ——— find 
angebracht worden, und bemuͤhet ſich dabey, die 
Buchſtabenrechnung (Algebram) verſtehen zu lera 
nen. Der naͤchſtfolgende Theil iſt 3.) die Seelen⸗ 
Geſchichte (pſychologia empirica), auf welche 
4.) die allgemeine Weltlehre folger,immafs 
en zwar bende nicht in einander, fondern bloß ledig» 
ich in r Grundlehre gegründet find, und daher 
auch dieſe jener vorgezogen werden fönnte; gleiche 
wohl aber ein ſolches daher nicht wohl chulich iſt, 
weil diefe weit gt als jene tft. Indem man 
über dieſen beyden Zeilen befchäfftiget ift, befüm« 
mert man ſich in den — um die ar 
EN 2 ge 
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mathematiſchen Wiſſenſchafften. Hat man die 

itlehte zu Ende gebracht, gehet man fort zu 
5.) der Seelenwi enſchafft (pfychologia ra- 
tionali) und von diefer zu 5.) der natürlichen 
Gottesgelahrheit. Ob man nun wohl 7.) die 
Verjuchkunft (phyficam experimentalem ) gat 
‚ füglich nebft der allgemeinen Weltiehre, der Sea - 


lengeſchichte, der Seelenwiſſenſchafft und der na⸗ 


turuchen Gottesgelahrheit, folglich alſo gleich nach 
der Grundmwiffenfchafft, erlernen koͤnnte, fo ver⸗ 
ſtehet man doc) felbige beſſer, wenn man fich zus 
förderft in den Theilen der angewendeten Mathe⸗ 
matick (mathefeos mixtæ) umgefehen hat: Da nun 
dleſes geſchehen folk, indem man jene Theile der 
Hauptwiflenfafft begreiffet; fo ift beſſer man fe> 


Bet die Verſuchkunſt nach der ganken Hauptwiffen: 
haft. Hernach erwaͤhlet man fi 8.) die Tas 


Biichten 
eines phi⸗ 
loſophi⸗ 
ſchenbehr⸗ 
lings, 


rurwiſſenſchafft (phy ſicam dogmaticam) ; fer⸗ 
ner 9.) die allgemeine practiſche Philoſo⸗ 
phie. Bon dirfer, alsdem Grunde der befondern 
practifchen Theile, wendet man ſich zu 10.) dee 
Sittenlebre. Wenn man mit diefer fertig iſt, 
nimmf man 11.) did Haußhaltungskunſt vorz 
endlich befchlieffet man mit 12.) der Staatskunſt, 
die fo wohl in der Hauptwiſſenſchafft alsder Sittene 
lehre ihren Grund hat, 4 


« 371 

Wir müffen Huch anzeigen, worauf man Bent: 
fachlich in Erlernung der philofophifchen Theile zu 
fehen habe. Es find dabey vier Pflichten zu beobs 
Achten. Die erfte fordert, daß man alles recht 
verftebe, Wil man ales recht verftch lernen, 
ſo kommt «8 aufdie Erklärungen an, und daß man 


‚ dasjenige, was man behauptet, in ordentliche 


Eäße bringet. Die andere Pflicht verlanget, daß 
man alles recht begreiffe ; man begreift aber 


ine Wahrheit durch die Demionftration. Dero⸗ 


wegen 
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wegen ſoll man nach denen in der Vernunfftlehre 
von der Demonſtration gegebenen Regeln den Be⸗ 
weiß ſich ieder zeit ordentlich vorſtellen. Die dritte 
Pflicht will, daß man fich Das verſtandene 
und begriffene geläuffigmachbe. in welcher 
Abfiche man das, was man verftanden und bes. 
griffen Bat-, Öffters überlegen, auch in der Uberlce 

ung mit unermüdetem Fleiſſe anhalten muß. Dies 
R dreiy Pflichten führen ung auf die vlerte, daß wan 
fich zu Erlernung eines Jeden Theiles Zeit 
nehme. 


S: 372 

Jedoch leldet diefe legte Pflicht bey einigen dehr Yen wel: 
lingen ihre Ausnahme. Vielen verflattet das en 
mögen. oder ein anderer" Umſtand nicht, fih bloß gpeiten 
kediglich. der Philoſophie zu. wirdmen, oder auch man fib 
die zu alten Thellen erforderliche Zeit zu verwenden. laͤnger, und 
Mun. muß demnach hierbey auf die Lehrlinge felbfi ben mel 
fehen, was für eine hödere Wiſſenſchafft fis ſich zu —ãA 
hrem Haupt wercke erwehlet haben. In diefer Ab fange ei 
ſicht Ean man die philoſophiſchen Theile in allgemein alten 
nothwendige und. in zu. einer gewiffen Höhern Wiſ.duͤrffe. 
fenfchaffe nöthige verteilen. Jene find die Wer: 
nunfftlehre und die Hauptwiſſenſchafft. Diefe bey⸗ 
den Stuͤcke muß ein jeder Gelehrter ohne Unter⸗ 
ſcheid erlernen, und bey deren Erlernung die im vo⸗ 
tigen S. vorgefchriebenen. Pflichten auf dag genaus 
efte in Ausübung beingen.. Die übriaen Theile 
find diefem oder jenem Gelehrten nad Beſchaffen⸗ 
beit feiner hoͤhern Wiſſenſchafft mehr oder weniger: 
nothwendig. Kin. der Gottesgelahrheit beflieſſe⸗ 
ner muß die Sittenlehre, ein Rechtsgelahrter die 
Staatslchre, undein Arkeneyverfländiger dic Ma⸗ 
turlehre mit eben fo groſſen Fleiffe als die Ver⸗ 
nunffelefreund Hauptwiſſenſchafft erlernen. Es ' 
fan demnach. der erfte zur Eittenlehre , der ans 
dere zur Staatslehre, und der dritte zur Maturlehre 

u3 gleich 
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gleich nach zu Ende gebrachter Vernunfft lehre und 
Hauptwiſſenſchafft ſchreiten. Hat ein jeder ſeine 
drey Haupttheile der Weltweißheit gehoͤrig begrif⸗ 
fen, ſo kan er ſo dann ohne Bedencken gleich ſeine 
hoͤhere Wiſſenſchafft angreiffen, und die uͤbrigen 
Pe Theile dabey als ein Nebenwerd ans 
ehen. 


$ 373 
Was win Sobald ein Lehrling cinen philoſophiſchen Theik 
— völlig durchgegangen hat, thut er wohl, wenn er 
gebrachten ſich mit feinen Mitſchuͤlern unter der Anführung; 
Epeile ſeines gchrmeifters über denfelber Theil im Diſpu⸗ 
ferner. thun tiren uͤbet, damit der Lehrer erfennet, was niche 
ARH recht begriffen und verſtanden worden if. Hier⸗ 
durch bekommet der Lehrer Gelegenheit, feine Zus 
hörer von dem Irrwege auf den rechten Weg zu 
bringen. Den übrigen Nutzen des Difputireng, 
welcher gewiß vorerefflich iſt, übergehen wir mie 
Stillſchweigen. 


5. 374 

Bad man Uberhaupt aber ift wohl zu mercken, daß, fo lange 
ie gantze man die philoſophiſchen Theile noch nicht alle voͤl⸗ 
— lig begriffen hat, man ſich theils fuͤr anderer Leh⸗ 
alle Kpeite ker Unterricht thells für Leſung anderer Buͤcher u 
Giernet n huͤten habe, damit man nicht über ſolche Lehrer 
acht neh⸗ oder Buͤcher gerathe, welche verſchiedene Gruͤnde 
men muß, hegen, und man alſo gehindert werde, ſich einen 
wohl zuſam̃enhaͤngenden Lehrbegriff der Weltweiß⸗ 

heit zu erlangen. — 


5. 375 

Washer Hingegen iſt man nun in allen Theilen der Welt⸗ 
nach zu weißhelt fo ziemlich feſte geſetzet, Fan man auch ans 
thun. dere Bücyer auffchlagen. Wie wobl man auch hier⸗ 
bey behutſam zu gehen hat. Erſtlich leſe man die 

Aus zuͤge aus der Wolffiſchen Phileſophie, deren 

Ver zeichnis im XI, Capitel fo wohl des erſten als 

auch dieſes Theiles unſers Entwurffs ar 

1 an 
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Man nehme nachher die nach den Wolffiſchen 
Grundſfaͤtzen verfirtigte Einleitungen indie Welt⸗ 
weißheit zur Hand, die wir im darauf folgenden 
XII. Sapitel erzchlet Haben. Noch ferner bediene 
man ſich der im XX. Capitel vorfommenden Ers 
läuterungsfchrifften der Wolffifchen Weltweißheit. 
Dabey Fan auch ein jeder die zur feiner hoͤhern 
Wiſſenſchafft gehörigen und von uns im XII. 
Capitel beniemte Schriften durchkefen. Endlich 
fo dann fan man fi, ohne den geringſten Schaden 
gemärtig zu feyn, auch folche philofophifche Schriff 
ten zu Nuke machen, welche in den Grund⸗ 
lehren von Hrn. Wolffens Phb 
lofophie abgeden. 


Achtes Kapitel 
Don denmathematiichen und phi⸗ 
lofophifchen Erfindungen deg 
Hrn. Regierungsrath 
Wolffens. 





F. 376. 

GEM dem 131. $. unfers erſten helles Haben Nutzen der 

& wir einen sont neuen Theil der Mathema⸗ Lufftmef: 

tick unter die Erfindungen Hrn Wolffens fund. 

gerechnet, welcher den Nahmen der Lufftmeßkunſt 

erhalten hat. Damit nun die Vortrefflichkeit die: 

fer Erfindung deftomehr in die Augen falle, wollen 

wir einigen Nuten derfelben anzeigen. Sie äus 

fert ihren Nutzen vornehmlich beydes in der Na⸗ 

turlehre als in der Haußhaltungsfunft. Wichti⸗ 

ge Stüde der Naturlehre erhalten durch die Lufft⸗ 

meßfunft cin ungemein helles ticht, Die kehren 

von der Lufft, ihrer elaſtiſchen Krafft, Vermeh⸗ 
U4 rung 
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gung diefee Krafft durch die Wärme , der Lufft 
Schiwehre, zc. zc. können ohne die Lafftmeßkunſt 
nicht gruͤndlich erlernet werden, Inſonderheit 
koͤnnen wir nunmehro die annehmlichſten Geſchich⸗ 
te der Natar, ſo von der Zuſammendruckung der 
Lufft herruͤhren / weit richtiger und gewiſſer erklaͤ⸗ 
zen als ehedim. Wir rechnen zu dleſen Geſchich⸗ 
gen z. B. die Wuͤrckungen des Donners, inglels 
chen,dafi dag gefrorme Waffir die Kraift sin Moufe 
queten Mohr zu zerfprengen Gabe, u. ſ.f. Heil⸗ 
fame Vortdeile gewaͤhret die Lufftmeßkunſt dee 
Haußdhaltungskunſt. Durch jene koͤnnen wir era 
fahren, welche Materie mehr oder weniger Lufft 
durchlaͤßt welcher Ort trockener oder: feuchter, 
welcher Tag und welches Jahr kaͤlter oder waͤr⸗ 
mer, feuchter oder trockner geweſen fey, Wie 
nun dieſes letzte zum Feld⸗ und Gartenı Baugar 
ſonderlich erſprießlich it? alfa wird man durch die 
Erkenntnis der erſtern beyden geſchickter gemacht, 
eine Sache vor der Säulnig zu verwahren, 


$- 377% 

Beyfall Daß die Im 134. 6. a erften Theiles ange 
ber: von jelate Wolfflſche Erfindung von der wunderbahren 
* RO Bermehrung des Getraydes bey nahe durbaan⸗ 
den ala Veyfall gefkunden, und der unſchaͤtzbare Nuten 
wunder: der Aben yon vielen fen, erkannt und geruͤhmet 
betraVer- worden ʒ davon reden viele fo wohl gedrudt: als 
anehrumg gefcpriebene Zeuaniſſe der waderiten und vornehms 
ne Ben Männer. Es würde zumeitläufftig ſeyn, dies 
k fe alle hier nahmhafft zu machen; iedoch kan der ge⸗ 
neigte deſer feine, Begierde flilen, wenn er fich die 
anderekuftage vondrn Wolftens Entdeckung. 

Der wahren Urſache von der wunderbahren 
Dermebrung desBerraydesankbaffet. Denn 

bey ſelbl zer findet ſich ein Anhang, in welchem von, 

dieſer Erfi dung Gewißheit, Nugenin dem Ackerbaue, 

und dem Veylalle ausführliche Nachricht ertheilet 
wu ⁊ J 2 % 278. 
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378. 
Zu dieſem Capitel ven wir noch eine nügli Wolfchs 


be Erfindung Hrn. Wolffens hinzuthun nehm. € 


lich die von ihm im 3708. Jahre erfundene Wind: 


wage (anemometrum) fiche den go . Dieſe iſt 


eine Maſchine, dadurch man die Gewalt des Wins 
des abmeſſen kan. Da er nun ſelbiae noch in ges 
dachtemJahre in ee richtig befand, beſchrieh 
er feibige zu erſt in feinen deg Jahres darauf her⸗ 


ausgegebenen Zlementis aeromerrie auf der 320. 


u. ff. Seiten, wo er auch ihren Nutzen zugleich 
entdedkete, Alger indem Jenner des 1709. Jah⸗ 
kt der Adgrum Eruditor, einen Auszug aus Dies 
fm fieinen Büchelgen einruͤckete; bielte er dieſe 
Erfindung vor würdig, Daß er die Befchreibung 
derſelben wisderholete. Ein gleiches hat er auch 
in feinen Anfangegründen allee mathema⸗ 
tifchen Wiſſenſchafften, im 64. $, der Aero⸗ 
wetrie getan, Endlich, findet man auch die Be⸗ 
fihreibung der Windwage in den Zlementismathe- 
£0s unmerfa. Da wie von diefen die andere ver⸗ 
inhrtere Auflage zur Hand haben, wollen wirden 
Dre nach diefer angeben. Sk fteher im 182. $, 
der Aerometrie. Allen dieſen Beſchreibungen ift 
die Windwage in Kupffer biygeftochen: wiewohl 


ihe Inden angeführten Elementis ein befleres An- 


fehen von auflen gegeben worden iſt. Aug dieſen 


haben wir auch beykommendes Kupffer entlehnet 


und. nach dieſem wollen wir fiegleihfalls beſchrei⸗ 
ben. Das erſte, fo daran zu merden iſt find die 


Wintflügel A BC D, an deren Miele fich eine’ 


Schraube ohne Ende E F befindet, die an das 

Stirn oder Stern⸗ Rad G H eingreiffee, In 

die Welle, daran das Stirnrad befeſtiget, iſt ein 

Arm k K aufdie Axe der Welle perpendicular eins 

geſetzet. Diefer Arm I K iſt auggehößlct, damit 

dia Gerichte. L darinnen utküchen werden Fan, 
— 5 


und 


funden® 
Windwa⸗ 


x 
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und auf feine Seiten iſt der Radiusder Melle ges 
tragen. An eben diefe Welle ift auffen cin Zeiger 
MN geſetzet, welcher mit dem Arm IK einen 
rechten Windel machet. Endlih iſt aus dem 
Mittelpunckte der Welle auf dem Auflern Gehaͤu⸗ 
fe ein Quadrante geſetzet, der in 90. Grade einges 

theilet iſt. Mehrers hiervon Fan an angezeigten 
Drten erkannt werden, Hier merden wir nur 
noch , daß man den Innern Bau diefer Maſchine 
behalten fönne, wenn man eine Mafchine haben 
will, die Gewalt des flicffenden Waſſers, ingleis 
chen die Krafft eines Thieres zu ftoflen, und end⸗ 
lich die Krafft eines Menſchen zu ziehen, ſtoſſen 

undereten, abzumeffen. 











Reuntes Kapitel 
Bon den Haupt : Duellen der 
Wolffiſchen Weltweißheit. 


$. 379. 
Geſtaͤnd⸗ nn wir in dem 135. 6. unſers erſten 
niſſe Wolf⸗ Theiles erinnert haben, daß die Schola⸗ 
fens.daßr.), ftifche Philoſophie die erfte Haupt Quel- 


die Sgo⸗ Tder Woiff chen Weltweißpelt ſey haben wir 
ie ums auf das eigene Geftändniß unfers Pfilofo, 

* shieeine phen nur beruffen; keine Stelle absr angeführet, 
Ducke ſei⸗ woman ſolches zu fuchen habe. Es will demnach 
.—. nötbig feyn, diefen Abgang hier zu erfegen. Wir 
m, mwoßen vor diefesmapl bey der Grundwiſſen⸗ 
ſcafft ſtehen bleiben. Won felbiger befinden fich 
zwey Hauptſtellen in deſſen Nachricht von fei- 

nen eigenen Schrifftenze. Die erſtere iſt im 

69. $. befindlich, wo es heiſſet: „die Ontologie 

. „oder Grundwiſſenſcha fir iſt vonden — 

„ ıcıs 
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„fticis mit dem gröften Eiffer getrichen und fehe 
„boch erhaben; von CARTESIO und den Neu⸗ 
„een verachtet worden. Da ich micb darum niche 
„befümmere, ob etwas alt oder neu iſt; ob es vers 
„achtet oder im Werthe gehalten wird; fondern _ 
„bloß darauf geſehen, obes Wahrheit ift: fo habe 
„ich auch vorher dieSache felbft unterfuchet,wie ich 
„zu reifferer Überlegung fam, unerachtet mir eine 
„Verachtung gegen diefe Difeiplin fchon auf dee 
„Schule beygebracht ward, und ich dannenhero in 
„meinen Studenten⸗Jahren auch eine fehlechte 
„Idee mir von dem Hrn. von Keibnig madıte, 
„weil ich in den Adtıs Eruditorum fand, daß er in 
„einem Specimine Dynamico und in der Eontro⸗ 
„vers mit dem Hrn. Sturm von der Natur dem« 
„ienigen beypflichtete, was ich in der Weltweiß⸗ 
„heit der Schulweifen für das allerverächtlichfte 
„hielt x wie ich denn glaubte, es hienge ihm noch 
„davon an, weil erin feinerJugend in derSchola⸗ 
„ſtiſchen Philoſophie wäre auferzogen worden, und 
„nach diefem nicht Zeit gehabt, die Sache zu tibers 
„dencken, auch wieich ihn wegen feiner mathematis 
„chen ee ſchon hoch hielte, und mit ihm 
„in Briefen befannt worden war. Als ich nun 
„aber durch ihn veranlaffet ward, wie ich in der 
„Ratione pralelt. Set. 2. c. 3, S. 5. & ſeq. p. 141, 
„ſeq. erinnert, einigen Sachen weiter nachzuden⸗ 
„fen, und dadurch endlich auch auf die Ontologie 
„verfiel, um zu unterſuchen, was c8 damit für ei⸗ 
„ne Bewandnis habe, fo fand ich, daß die Schul⸗ 
„reifen bloß Elare, aber undeutliche Begriffe von 
„denen eng gehabt, die inder Grundwiſſen⸗ 
„ichafft von ihnen abgehandelt werden , und ihre 
„fogenannte Canonesoder Brundlebren weder 
„aus den Begriffen erwiefen, noch aud) jederzeit 
„genug deferminiret werden, Durch dag erfte 
‘„gleng mir ſchon ein groſſes Licht auf — 


„blel⸗ 
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„hielte = # Und in fo weiterfenne ich auch in der 
„Srundwiffenfhafft, Daß man Urfache, dat ben 
Schulweiſen für ipre Bemühungen danckbar zu 
„feyn, weilman ſonſt erft dag vor fich hun muͤſte, 
„was ſie gethan, 'che man weiter fortgehen und. 
deutliche Begriffe fuchen fan, ober auch ohne 
„ihren Anfang nicht weiter fommen mag.» Kuͤr⸗ 
„ter und deutlicher iſt die andere Stelle. Im78. 
$. daſeibſt liefet man folgendes: „Wennid num. 
„alles zufammen nehme, was ich von der Ontolo⸗ 
| „gie behgebracht; fo wird manerfennen, daf mir 
„die Schulweiſen mit ihren unerflärsten Woͤr⸗ 
E „tern Anlaß gegeben, deutliche Begriffe zu ſuchen, 
da fie bisher gefehlet; daß mir der Hr. von 
„Hetbnig, dem ich es zu dancken habe, daß ich. 
„den Sag des zureichenden rundes deutlich er⸗ 
„wogen, dieſe Arbeit erleichtert ;, daB ich die Lehre 
„von dem Weſen der Dinge von den Schulweiſen, 
zjdie von den einfachen von dem Hrn. von Leib⸗ 
„nig gelernet, aber durch meine Uberlegung ale: 
„Wahrheit erfannt, und ihre Beweiſe entweder 
„gang, von neuem gegeben, oder doch ausführlich. 
„auseinander gewickelt, damit fie eine Krafft zu 
„überführen getan Kr, | 
.‘ de 38 
und2.)die Es wird ung vergoͤnnet ſeyn, zu dem 136. $. 
Leibnißk urfers erften Theilcs noch cin Zeugnis Hrn, Wolf⸗ 
— le fens anzuführen, daß die teibniglihen Gedan: 
wer allge: cken zugleich den Grund feiner Hauptroiffenfchafft 
meinen geleget haben. und zwar wag inſonderheit die all⸗ 
Weillehre gemeine Weltlehre betrifft. In dem gı. $. der 
ſey. Aachricht von ſeinen Schrifften xc. ſchreibt 
er: Ich rechne zu der Welt nicht allein das Welt⸗ 
„gebäude, in ſoweit es aus den groſſen Weltcörpern 
auf gewiſſe Weile zuſammen geſetzet iſt, die ich in 
„der Dinfie erfläre; fondern aud alle Veraͤn⸗ 
„derungen, die ſich ſowohl mit den gangen * 
* zIcoͤra 





* 
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„coͤrpern, als auf ihnen ereignen. Und in diefer 
„Benennung folge ih dem Hrn. von Leibnig, 
weil ich gefunden, daß man 2c.,, und indem 113, 
$. ſpricht er: „Man bat auch erinnert, daß eine 
„Welt beffer genennet wird als die andere, in Ans 
„fehung der Abficht, warum fie GOtt erwaͤhlet und 
„zur Wuͤrcklichkeit gebracht, nchmlich weil fie GOtt 
„vor geſchickter geachtet, feine Abficht zu erreichen; 
„als alle übrigen. Der Hr. von Leibnig hat 
„es in feiner Thendicee nicht anders, als fo, vorges 
„tragen. Ich Habe in meiner Metaphyſick ($ 
544.) feine andere Erklärung gegeben, auch in 
„feinem andern Verftande erwiefen, daß fie die 
„befte ſey (5.98 2.1026.2c.). Ich Habe auch vorher etc. 


$._ 381. 

Hat denn nun Hr. Wolff aus den Schriften 
entweder der Schüllehrer ($. 379.) oder des 
Herrn von Leibnitz ($. 280.) oder der Cpl: 
nefifchen Weltweiſen ($. 137: I.) fich etwas zu nu: 
tze gemachet, hat er ſolches fich doch nicht ohne gez 
nugſame Prüfung zugeeignet ja oͤffters es nod) 
dazu verbeſſert. Uberhaupt Hiervon thut er fein 


Wie Hr. 
Wolf 
remde 
Saͤtze an⸗ 
genom̃en. 


J 


Glaubensbekenntnis im 57. $. der Nachricht 


von feinen Schrifften ec. Wasins befondere 
die Schullehrer betrifft, von felbigen haben wie 
Hrn. Wolffen fon im 379. $. gehöre, 
und es wird nöthig ſeyn, diefes auch von den Leib⸗ 
nigifchen Saͤtzen zubskräfftigen. In dem 72. 8. 
der öffters gelobten Nachricht 2c. laͤſſet er ſich 
folgendergeftalt heraus: „Und fiehet man ſchon 
„aus diefer Probe, daß ich mich auch an des Hrn. 
„von Leibnitʒ Autorität fo wenig alsan andes 
„rer ihre kehre, unerachtet ich von ihm ſowohl als 


„von andern angenommen, wenu ith was gutes. 


„bey ihm gefunden, aber anfangs niemahls weis 
„ter als eine Sache, die ich zu unterſuchen hätte, 
„ob und wie fie ſich aus der mir bereits app 

* en⸗ 
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„menden Erkenntnis herleiten lieſſe, Weiter in 
dem 75. $. ſtehen dieſe Worte: „Weiln der Hr. 
„von Leibnitz die Lehre von dem einfachen ſich 
„fonderlich dat angelegen feyn laffen, fo habe ich 
„auch die meiften Säge bey ihm gefunden, die hie⸗ 
„her gebören, iedoch auf meine Art ausdenen vor« 
„ber beftätigeen Gründen'erwiefen, und mit einan⸗ 
„der ſelbſt verfnüpfft, daß fie natürliche Glieder 
„von meiner Kette worden, auch ich dem Leſer ur⸗ 
„tdeilen laffe: ob er fielieber bey mir, als bey dem 
„Hrn. von Leibnig, lefen will =: = » In dee 
„echte von der Subftang bin ich bey ihm verblies 
„ben, habe dody aber Hin und wieder nach meiner 
„Gewohnheit eines und das andere hinzugefeät, 
„was nüßlich zu gebrauchen iſt,, Siehe 
auch den 209. 5. der Nachricht von - 
feinen Schriften, 


Zchendes Kapitel 
Don denfürnehmften Eigenfchaff: 
ten der Wolffiſchen Welt⸗ 


weißheit. 
$. 382. | 
Schriften ir haben in dem 139. $. unſers erften Thel⸗ 
vondem leg unter die falſchbeſchuldigten Eigene 
unterſcheid ſchafften der Wolffifchen —— 


der Wolf⸗ 
die Spinoziſterey gezehlet, als welche Hr. Joa⸗ 
non cbim Lange jener zuerfl vorgeworffen hat,und 
schen eh Pier wollen wir zwey gelehrte Männer nennen, 
sr Die zur Vertheidigung Hrn. Wolffens den Wie⸗ 
derfpruch der Wolffiihen und Spingziſtiſchen 
Lehrſaͤtze klaͤrlich dargethan Haben. Der erftere 
ift ein Ungenannter, welcher in feiner un 
“ b⸗ 
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Beantwortung der ſtreitigen Fragen aus 
der Wolfftaniichen Philsfopbie ic. (die Hr: 
Arinus feine Schugfchriffe vor Tir. Hrn. 
D. Jo. Francifcum Buddeum yoieder Fo. Guflavi 
Idirpii Bedencken zc. hat andrucken laffen) ie⸗ 
desmahl die cinenen Worte unfers Ppilofoppen ſo⸗ 
wohl als des Spinoza anfuͤhret. Der letztere 
it Hr. Almonius Utinis, der in feiner demon- 
Rratione ıheologico- philofopbica, quod idea electi 
mundi optimi a Deo, falva ejus &c. (ſiehe Fafcic. I. 
claflis VIII, Zibkorbeca Hiforico - Pbilologice- 
Tbeologic« Bremenfis) $. 3. zwar nicht die eigenen 
Worte, doch bender Philofophen wiederſprechende 
Saͤtze erzehlet, 


$. 383.0 | 
Auch iſt dafelbft der Dunckelfelt Erwehnung ge⸗ gpen der ' 
ſchehen. Daman fich eher des Himmels Einfall Worfirge 
verfehen Fan als den Vorwurff der Dunckelheit Philoſo⸗ 
in Schriften, in welchen alles erfläret worden’ pbie die 
iſt, und welche die Gegner felbft wegen det übers —— 
haͤufften Erklaͤrungen durchgezogen haben; ſo yorgemosfe 
muͤſſen wir bey einer fo unglaͤublichen Sache eini⸗ fen hat. 
e nennen, die die Dunckelheit der Wolffiſchen 
eltweißheit vorgeworffen haben. Der aller⸗ 
erſte mag ſtatt der uͤbrigen allen reden. Und ſo 
haben wir denn die Ehre Hrn. Joachim Lan⸗ 
gens Worte anzufuͤhren, welche in dem 10. und 
11. $. des Vorberichts zu deſſen beſcheidener 
und ausführlichen Entdeckung der fals 
fcben x. ftehen und alfo lauten: „Als ich das 
„Buch (er redet von den Wolffifchen vernünffs 
„tigen Bedanckenvon GOtt, der Weltzc,) 
- „zu leſen anfleng, und darinne fortfuhre, verwun⸗ 
„derte ich mich zuförderft über die geoffe Dunckel⸗ 
„beit deffelben, auch bedaurete die ftudirende Ju⸗ 
„gend, die daraus, wle in der Vorrede mit vielen 
„eigenen Lobſpruͤchen vorgegeben wird, ein Ye 
i dere 
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Ieres Ucht der Weigpeit Höplen, und zu allen 


„übrigen Difeiplinen, auch zur Theologia feibft, 


fich anziinden laffen follten.,, :Diefe groſſe Dun⸗ 


Die Wollt: 
fie, Phi⸗ 
Lofophie 

wird fer: 


ner der Ge⸗ 


meinheit 
beſchuldi⸗ 
get. 


feldeit ſchreibet er thelis der Wolffilchen Schreib: 
art ($. 331.) theils der Lehtart zu (8. 335.) 


334 

Befäffen wir eine fo tichfe Einficht In den Bus 
ſammenhang der Dinge dis Hr. Adolpb Sried* 
tich Hoffmann, fd hätren wir gleich bey der an⸗ 
dern Auflage unſers erſten Anis vorherſehen 
können, dab diefer die naͤchſte Meſſe darauf Be⸗ 
weißthuͤmer dererjenigen Gtundwahr⸗ 
heiten etc. (dieſer Schrifft werden wir unten Im 
Tapitei von den Streitſchrifften das Waſſer ber 
fepen) herausgehen laflen, uhdin der Vörrede un: 


ger die Eigenſchafften der Wolffifhen Philoſophie 


mitrechnen würde, daß fiein gank gemeinen Sa⸗ 
chen beſtůnde, und nichts beionders In fich Fafle, daß 
ift, wie es ihm mit einem Worte gar artla 5 

2 
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ten Eönnen, ihm diefe ſchoͤnen Gedancken abzubors 

gen. Was er nun darinne von diefer Art antrafs 
fe, das verflande er auch ; das befondere, als ihm 
unverftändliche, fahe er mir Recht als nichts an, 
weil von dem, was man nicht verſtehet, auch nichts 
gedenden fan. Mithin alfo enthalt die Wolffi⸗ 
ſche Philoſophie freylich in Anfehung diefes ſtar⸗ 
den Gegners nichts als gemeine Dinge; nicht 
aber in Anfehung anderer, die ihm aber eben aug 
diefer Urfache als Männer von ſchwacher Einſicht 
vorkommen, fiche die 13. Seite der Vorrede. 
Wir ſchmeicheln ung mit vielen Freuden, daß ung 
Hr. Hoffmann auch zu diefin Männern rechne, 
und wir ſchaͤtzen es ung vor ein —— in eis 
ner Gefelfchafft mit Hrn. Buifingern, Rein« 
beck zc.2c. zu ſtehen, als welchen gleichfalls nur 
eine ſchwache Einficht zukommen fol, indem erftes 
rer zwar ſcharffſinnige Schiüffe aber aus falſchen 
Körderfägen machen fell, fichedie 13. Selte. Es 
wird unsalfo Hr. Hoffmann enrfchuldigen, daß 
wir nicht zufammenreimen koͤnnen, wie in der 
Wolffiſchen Philofophie , die nichts alg gemeine 
und allen teuren, ja Kindern von zchen Jahren 
und dem Srauenzimmer (ſiehe die 11. Seite), bes 
kannte Sachen in ſich faffen fol, dennoch die Spi⸗ 
nozifterey und der Naturaliſmus ſtecke. Wir glaus 
ben, daß cine Philoſophie, die mit dieſen beyden 
Laſtern beflecket ift, koͤnne nicht lauter gemeine 
und dem Pöbel nicht unverborgene Sachen vors 
fragen, oder man muͤſſe ſchluͤſſen: wer nichte weiß, 
als was der Poͤbel, das Frauenzimmer und Kins 
der von 10, Jahren wiſſen; der ſey ein Spinozi⸗ 

ſte und Ardeifte. jedoch wir wollen bendie- 
fer Materie unſere Feder nicht länger 
mißbrauchen, 


æ Eilff⸗ 
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Eilfftes Kapitel 
Don den Auszügen (compendis) 
der Wolffifchen Weltweißheit. 
$. 385- r 
Aussuge ie von ung in des erften Theiles 149. $ 
ku, Co) angeführten und in der Oſtermeſſe dee 
ig 1734. Jahres herausg:Fommenen pdiloſo⸗ 
verfertiggg phiſchen Tabellen des Hrn. Johann Nicolaus 
von 1.) —— ind kuͤrtzlich recenſiret und beurtheilet 
Fobes, In dem 43. Stuͤcke der Lipziger neuen Zeitun⸗ 
en von gelebrten Sacben auf das 1734 
lebe auf der 382. und folgenden Seite; weite 
ufftiger aber in dem 10, Artickel des 7. Abſchnit⸗ 
—— erften Theiles der Supplemente zu den Actis 
E;uditor. 


6.386. 
RR Des Hrn. Jobann Heinrich Wincklers 
Mindlen. inflitutiones pbilofophie Wolfiane'($. 151. 1.) find 
2, Alph. und 22. Bogen ſtarck, ohne noch 3. Kupf> 
ferbogen, und kamen in der Oſtermeſſe des 1735. 
Jahres zum Vorſchein. Won felbigen Fan man 
nur geruͤhmte gelehrte Zeitungen auf das 1735. 
Jahr nachlefen , wo im 64. Stüde anf der 565% 
u.f. Seite Nachricht von ihm ert heilet wird. Dem 
Hrn. Verfaſſer des Quo ruitis? Oder Vorſtel⸗ 
lung und nredeıc. (5.440 1.) hat beliebet im 
6. $. der zweyten Borftellung ins befondere diefen 
infitutionibus vorzuräden , daß fie nur die Ers 
zeugungserflärungen (definitiones gencticas) vor 
Sacherklaͤrungen (definitiones reales) hieltens 
ohmerachtet dieſes ein allgemeiner Wolffſcher Satz 
und daher au in allen Einleitungen in die Wolffis 
(che Philofopgie befindlich iſt. ; 
; 378. 
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$. 387. 

Wer einen Auszug ans des Hrn. Jacob Kried- Wolffiſche 
rich Mlüllers artiulis generalibus de veris & Vernunfft⸗ 
Falfis pbitofophis ($. 154. 1.) verlanget; der darff Libre des 
nur ſowobl die Deutſchen als tareinifhen Aa Suyyıcı, 
Eruditorum zur Hand nefmen, und zwar von je 
nen den 115. Theil; von diefen aber den 22. Ar: 
tickel des Merkesaufbas 1726, Jahr. 


$. 388. 

Daß Hr. Michael Borrlieb Hanſch In felr 2.) Hans 
ner arte inveniendi &c. (F. 155. 1.) Oder wie die 
andere Auflage derfelben berirtele iſt: Medicina 
mentıs & corporis &c. indiefer letzten Auflage nur 
den Tietel von dem Hrn. von Tfcbirnbaus er⸗ 
borget; die Wolffiſche Eleine Bernunfftlehre aber 
ſich zur Richtſchnur erwehler, und offt nur die deuts 
Shen Worte ins Lateinische überfeet Babe: Hat 
Hr. Wolff ſelbſt öffentlich bekennet in feinem »=o- 
nito de ratione pbilofophandi &c. wofelbft er zu⸗ 
gleich bemercket daß deſſen ohngeachtet einiges bey 
Hrn. Hanſchen anzutreffen ſey, welches er gar 
nicht ken di fönne. Von der andern Auflage er⸗ 
Innern wirauffer dem, was in dem angezeigteng- 
von uns ſchon iſt beygebracht worden, daß felbige 
voller grober Druckfehler ſey. 


$. 389. 

Der oben ($. 386.) geruͤhmte Hr. Verfafler 5) Gans 
des Quo ruitis? oder Vorſtellungec. wenn er meiſters 
ander Wolffiſchen Philoſophie tadelt, daß fie die 
Worterklaͤrungen vor willführlich hielten, beruf; 
fee fih am angeführten Orte auf des Hrn. Fried⸗ 
rich Chriſtian Baumeiſters inſtitutiones philo- 

Sophie moralis &c. (S. 157. I.); fo viele aber vorHen. 
Zaumeiſtern Wolffiſche Vernunfftlehren ges 
ſchrieben haben, ſo viele ſind auch Hrn. Wolffen 
bierinne nachgefolget. 


zZ $. 390. 


und 4.) | 
Ludovici. 


Wolffiſche 
Hauptiwils 
enſchafft 
es Hrn. 
1.) Since⸗ 
rus Ama⸗ 
tor Veri⸗ 

tatis, 
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8. 390. 

Wir haben in dem 158. S. des erſten Theiles 
eine ausführliche Erläuterung der Wolffiichen 
deutſchen Bernunfftichre verſprochen, und daß ſol⸗ 
che die Michaelmeffe (es ift ein Verſehen, wenn das 
felbft Oſtermeſſe ftehet) des 1736. Jahres geliefert 
werden follte, wenn wir mit der teibnigifchen Phi⸗ 
lofopdie zu Ende fommen follten; da wir aber ges 
Dachte Mefle nur den erften Theil diefer Hiftorie 
durch den Druck gemein gemacht Haben, und ung 
noch der andere, auch wohl dritte Teil einige Zeie 
auffalten wird; fo wird diefe Einleitung noch weit 
Dinausgefetset werden müffen, wenn gar anders 
uniere übrigen Arbeiten deren Ausarbeitung nicht 
verbindern. i 

« 39I. 


Won des Sincerus Amator veritatis ſuccinctit me- 
ditationibus de exiflentia Dei &c, die wir im 160, $. 
des erften Theiles nebft dem dagegen herausge⸗ 
Fornmenen neceffario additamento &o. angeführet \ 
baben, hat ung ein guter Freund folgendes übers 
ſchrieben: Die erftere Piece iſt zu Halle 1724. ang 
„eicht getreten. Sle machte zu meiner Zeit dafelbft 
„einiges Auffehen, umd wurde gefaget, daß der 
et des Hrn. Barons von Leben Vers 
„faſſer derfelben gewefen. Deſſen Nahme iftmir - 
„entfallen. “Sch wundere mich, daß ſich die Wolfs 
„fifchen Wiederſacher auf diefe Schriften nies _ 
„mahisberuften haben. Die Urfache davon ſchei⸗ 
„net zu feyn, daß die beyden Audtores Hrn, Regie⸗ 
„tungsrath Wolff nahmentlich nicht ins Spiel 
„gemenget haben. In der That finde ich auch nichts 
„gefährliches indererften. Sie ift viemehr wohl 
„zuleien, welches ich endlich auch von der andern 
„tagen muß, weil der Verfaſſer ziemlich bey der 
„Sache geblieben, und gute Gedanden vorge: 
„bracht. Wir wollen eines Gegners der * 

en 
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„fiſchen Philoſophie gedencken, welcher dieſe bey⸗ 
„den Schrifften nicht mie Stillſchweigen uͤber⸗ 
„gangen if. Selbiger ift der mehr mahl von ung 
„gelobte Hr. Verfaſſer des Qao ruitis? oder Vor: 
ellıng 2c. welcher indem 11. F. des 1. Penfials 
3,10 ſchreidet: Leider ift ſchon vor 10. Jahren (da es 
„ben weitem nicht fo weitläufftig ausfahe alsicko) 
„in den An. 1724. gedruckten fuccin&is meditatio- 
„nibus de Dei exiftentia, origine mali &c. unter 
„dem Mahmen Sinceri Amatoris eine grauerliche 
„Probe hervorkommen, da ein Anhänger der Leib⸗ 
„nitziſchen Lehren fehrieb, die Welt fey ewig und- 
„nothwendig e8 fen weder in GOtt noch in dem 
„Menſchen einewahre Wahrheit u. ff. An ans 
„dern Orten find mehr!folche Merfuche an den 
„Tag Fommen, welche faft Arheiftifch lauten. Es 
„hat ziwar ein Liebhaber der Woiffiſchen Philoſo⸗ 
„phie in dem zu teipzig gedruckten neceflario addi- 
„tamento jenen twiederlegt, aber alſo, daßer auch 
»Spußren von gefährlichen kehren unterlauffen 
„laffen,. Wir befigen noch zur Zeit Feine von 
begden Schriften, und müffen alfo unfer Urtheil 
auf eine andere Gelegenheit verfpaßren. 

2. 


$. 392. 

Bey des Hrn. Georg Bernhardt Bülffin: 2.) Bär 

ets Dilucidationibus philofopbicis de Deo &c. bes fingers, 
* ſich noch verſchiedene andere gelehrte Ab⸗ 
handlungen als Anhaͤnge, welche wir unten in dem 
Capitel von den Erlaͤuterungsſchrifften nicht ver⸗ 
geſſen wollen. Unterdeſſen wollen wir unſerm Le⸗ 
fer denjenigen Auszug aus den Buͤlffingeriſchen 
Dilucidationibus befteng anpreifen, welcher im 
210. und 113. Thelle der Deutſchen Actorum 
Eruditorum nachgelefen werden fan. 


; + 393. 
In dem 163.6. des erſten Theiles haben wir un: und 5.) 
ſerm Leſer Hoffnung gemacht, daß er balddes Hrn. Baumeia 
-&3 Fried⸗ Bert. 
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Stiedeich Ebriftian Baumeiſters Infiru. 
Ziones Metapbyficas würde zu Geſichte bekommen. 
Ob nun wohl nicht nur in dem Meß⸗Catalogo, 
wie wir in nur gedachten. $, erwehnet haben, fols 
che als bereits gedruckt angegeben werden, ſondern 
wir auch nachder in dem 47. Stuͤcke der Hambur⸗ 
giſchen Berichte von gelebirenSacben auf 
das 1736, Jahr gefunden haben, daß in dem da⸗— 
ſelbſt auf der 4229. u. ſ. Seite befindlichen Verzelch⸗ 
niſſe der ſaͤmmtlichen Baumeiſteriſchen Schriff⸗ 
ten, deſſen inſtitutiones metaphyſicæ bey dem 1736. 
Jahre ſtehen; fo haben doch wir aller angewendeten 
Muͤhe ohnerachtet, fie noch nicht erhalten fönnen.., 


§. 394. r 
deſſen ver⸗ Eben diefes lektere Berzelchnig giebet uns die: 
—— (a dab wir auch bald das Gluͤck ha⸗ 
re ben follen, die vortreffliche Einficht des Hrn. Bau⸗ 

meriſters in: die ſittlichen Wahrkelten, aus deſſen 
Sittenlehre zu erkennen, Es müfte einer dieſes 
Philoſophen Schriften auch nicht einmahl durchs 
gebiättert yaben, wenn er ſich hier von nicht viel gu⸗ 
tes zum. voraug verfprechen wollte, . 


.. 395+ ‚ 
und Na. Ein gleiches Urthell muͤſſen wir auch von deffen: 
turlehre. Naturlehre fällen, die ebenfalls bald die Preſſe 

verlaffen wird ‚wenn anders dem gedachten Ver⸗ 
zeihnsife in den Hamburgiſchen Berichten 
Glauben beyzumeſſen iſt. 


$. 396. 

Solche ſte⸗GSo vergnuͤgt wir dieſen beyden philoſophiſchen 
het auch Theilen entgegen ſehen, die wir von dem geſchickten 
are Hrn. Baumeiſter zu erwarten haben; fo cine 
arnnsten groſfe Freude Hat ung der gelehrte Hr. Wlichael 

Friedrich Keifbico durch eimunterm 27. Des 
cember des vorigen 1736. Jahres an. ung gerichfea. 
tes Schreiben erwecket, in welchenrer ung von ſei⸗ 
nen gelehrten Unternehmungen a 
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Dasjenige, fo hieher gehoͤret iſt, daß er einen Furs 
Ken Yussug aus des Hrn. Woiffens Verfuchen 
machen, und darinne das merckwuͤrdiaſte unter der 
Aufſchrifft: Rern der Woirfifchen Derfuche, 
zufammentragen will.‘ Wir fagen nur fo vielz 
Hr. Leiſtico iſt eben ein Schüler Hrn. Wolffens 
gewefen. Diefes wird horfintli genug geſaget 
feyn, was die Begierbe der Gelehrten nad dieſem 
Werckgen groß machen kan. Schen wir noch über> 
dieß Hinzu, daß zur Zeit kein Auszug aus den Wolf⸗ 
fiſchen Verſuchen vorhanden ſey; gleihwohl aber 
über felbige phyſicaliſche VBerfuh : Stunden (col- 
legia experimentalia‘) zu halten fi wegen ihrer 
Weitlaͤufftigkeit nicht wohl thun laffes fo zweifeln 

wir nicht, es werde fich wegen des gewiß bevorftes 
henden guten Abgangs auch bald cin Verleger Bier» 

au finden. Ob wir nun wohl den Hrn. Leiſtico 

nunfern Antwortsichreiben aufgemuntert haben, 

fib diefer Arbeit ohne Anftand zu — ſo 
wollen wir doch unſere Bitte hier oͤffentlich wie 

derhohlen, in der Hoffnung, daß ſelbige um 
fo viel beſto Fräfftiger ſeyn werde, 


Zwoͤlfftes Kapitel 
Mon den meiftentheils nach den 
Wolffiſchen Grundfägen verfer- 
figten Einleitungen in Die 
Weltweißheit. 
§. 397. 
Sr haben in dem 169, $. des I. Theiles eis Einleitan: 
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teder  inflirutionibus pbilofophicis gedacht. Dieſe, wie fie 

Weitweiß⸗ Überhaupt von der erften gen verſchieden ift: 

heit haben alfo hat fie einen gang neuen Tittel erhalten. Sels 

geneben biger iſt: Paulo uberior in univerfam philofopbiam 

— * inæeroductio. Der erſte Theil dieſer neuen Auflage 

betraͤgt zwey Alphabet und 17. Bogen. Naͤhere 

Machricht, was darinne enthalten iſt, erhaͤlt man 

“aus dem 10. Artickel des Aprils 1735. der Acto- 

rum Eruditorum, wo ein Auszug ertheilet worden 

iſt. Ob der andere Theil die Preſſe verlaſſen habe, 

davon koͤnnen wir keine zuverlaͤßige Nachricht ges 

ben; es iſt aber nicht wahrſcheinlich. Denn in dem 

73. Stuͤcke der Hamburgiſchen Berichte von 

gelehrten Sachen auf das Jahr 1736. wel⸗ 

des am 11. September ausgegeben worden liſt, 

wird von Goͤtting geſchrieben, daß von dem andern 

Bande zwar wuͤrcklich ſchon uͤber anderthalb Al⸗ 

habet abzedrucket wäre, wegen vieler vorgefal⸗ 

enen Verhinderungen aber, und weil die daſige 

Druckereyen noch nicht voͤllig alles beſtreiten koͤnn⸗ 

ten, dir Fortſetzung des Drucks dieſen Sommer 

ſehr langſam von ſtatten gegangen ſey, daß alſo 

beſagter Band auf der inſtehenden Leipziger Mi⸗ 

chael Meſſe noch nicht ausgegeben werden koͤnne; 

fals man aber dieſen vorſeyenden Winter gegen 

zukommende Oſtern fertig werden ſollte, wolle 

man ſolches vorher in Zeiten bekannt machen, 

Die Erfahrung muß es alfo lehren, ob vorfichen: 

de Oftern dieſes 1737. Jahres der andere Theil ders 
vortreten werde. 








..9 398% 

2.) Engel- Der andere Theil der theoretiſchen Philoſophie 
hard, des geſchickten Hrn. Nicolaus — 
($.170.1.), iſt in Octav 1734. aus der Druckerey 
gekommen, und beftehet aus 470. Sciten , die Zus 
elgnungsfchriffe und die Vorrede nicht mit gerech⸗ 

net, welche nebft dem Tittelblatte einen Bogen 

ar machen, 
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machen, wozu noch 8. herauszufchlagende Kupffers 
tafeln fommen, Man urtheilcte, da er an das 
gicht getreten war, in dem 86. Stück der Leipziger 
neuen Zeitungen von gelehrren Sachen 
auf Das Jahr 1734. von ihm fehr vortheilhafft. 
Einen ausführlichen Auszug aug felbigem findet 
man im 4. Artickel des Decembers 1736. vonden 
Actis Eruditorum. Hr. Engelhard dat ſich in dies 
fern Theile der Weirweißpeit , nehmlich in der Mas 
turlehre, alzugenauer mathcmatifcher Demons 
firationen enthalten, eb er wohl in der Worrede 
geftedet, daß man in der Phyſick ohne Mathema⸗ 
tick nicht viel gründliches willen Fönne, In den 
Dingen, bey denen er ſich nicht lange auffalten 
konnte, hat er die beften Bücher ange führer, welche 
felbige ausführlicher abhandeln. Solchemnach 
iſt die Engelhardiſche Naturlehre jedermann bes 
greifflich und nicht alzuftarck geworden. 


$. 399. 

Aus dem erfien Theile der gefammten Belt: 3.) Soft: 
weißpelt des beredten Hrn. Tobann Chriftopb Pd 
Gottſcheds ($. 171,1.) trifft man einen Auszug 
an in dem 2, Articfel des 180. Theiles von den 
Deutſchen Adis Eruditorum; aus dem andern 
aber in dem 5. Artickel des 187, Theiles. Wer 
einen Fürgern Auszug verlanget, darff nur das 48. 
Stuͤcke der teipziger neuen Zeitungen von ge: 
lehrten Sachen aufdas Jahr 1734. jur Hand 
nehmen. Was diefe Phlloſophle vor Beyſall uns 
ter den Gelehrten gefunden Habe , läffet fih unter... 
‚andern auch daraus fhlieffen, daß Sr Jarriges, 
der Secretalr der Koͤnigl. Preuͤßl. Geſellſchafft 
der Wiffenfchafften zu Berlin, voricko an einer 
Srangöfifhen UÜberfegung Berfelben arbeitet, wor 

"von er bereits einen guten Theil zurücke geleget _ 

Bat: wie wir hiervon in einem Briefe aus Ber: 

lin find. verfichere — Hr. DAY N 
X5 en 


330 XIL Nach den Wolffifchen 


den Frantzoſen ohnedem ſchon aus frinen Lateini⸗ 
ſchen Schrifften bekannt, undes iſt nicht zu zwei⸗ 
feln, daB fir dieſen Bemuͤbungen des vortreffli⸗ 
chen Hrn. Jarri nes mit groffer Begierde entge⸗ 
en feden; ja cs iſt zu vermuthen, daß auch in 
eutfchiand der Adel, der öftrers an Deutſchen 
Büchern einen Edel dat, auf dieſt Art zu einem 
- guten Geſchmacke von der Weltweißheit werd: ans 
geleiter werden, da zumahl des Hrn. Gottſcheds 
Geſchicklichkeit, die verworrenſten Sachen deutlich 
und leicht vorzutragen, auf allen Blättern her⸗ 
vorblicket. Dieſe ſeltene Eigenſchafft eines gan⸗ 
gen philoſophiſchen Lehrbegriffs mag wohl die Ur⸗ 
ſache ſeyn, daß man den Gottſchediſchen auch auf 
ſerhalb teipzig zum Grunde in Unterrichtung dee 
ftudirenden Jugend leget. In Halle liefer nicht 
nur Hr. Daniel Sträbier, fondern aub Hr. 
Theodor Chriſtoph Urfinus darüber (*), und 
in Wilffenfeis thur Hr. Heinrich Engelhard 
Poley ein gl:iches , wie aus fiiner im vorigen 
3736. Sabre herausgegebenen Einladungefchrifft de 
ufs principii rationis ſuſſicientis peregregio, er⸗ 


be let, 





\ $. 400% 
Des gelehrten Hrn. Chriſtoph Andreas 
* . Bũrttners curfüs pbilofophicus (S. 172. L.) iſt zu: 
fammen 3. Alphabet, drey und ein halben Bogen 
ſtarck. Ein kurtzer Auszug aus felbigem iſt in dent 
50. Stuͤcke der Leipziger neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen auf das Jahr 1734- 

zu ſuchen. 
$. 401. 


unds.)Er: Won dem Inhalte deserften Theiles der Zmiria- 
wei. tionum 





(*) 5. den wöchentlichen Zallifchen Anzeiger des 1736: 
Jahres, aufder aıs.u.f- Seife, 








nur gedachter gelehiten Zeitungen auf das Jahr 
1734; vondem Inhalte aber desandern in dem 64 
Stüde aufdas 173 Bar 
» 402, 

Wir finden vor noͤthig, hier noch über des vor⸗ Anmer· 
trefflichen Johann Jacob Lehmanns infi. dung. 
tutiones philofiphie unıverje, are ipla, vero &u- 
»ico phılofophia fonte, reperitas, viaque plane na- 
zuralı, & ferie, qua omnes inter fe doctrinæ apta 
connexaque funt, propofitas (ine 1730. In $.) uns 
fere Gedancken zu eröffnen, damit nicht der, fo der 
Nahmen des Hrn. Wolffens fo offte darinne er⸗ 
blicfet, meine, als ob foldye von ung aus Unmiß 

ſendeit wären auffen gelaffen worden, Es iſt wahr, 
Hr. Lehmann fuͤhret des Hn. Wolfſens chriff⸗ 
ten fleißig, und offters mit beygefuͤgtem Lobe ihres 
Verfaſſers an: allein deſſen ohngeachtet koͤnnen 
wir nicht ſagen, daß fie melſtentheils nach den 
Molffiichen Lehraruͤnden abgefafler wären. Er 
erzehlet nur die Wolffiſchen kehren Hiftorifeh, und. 
unterweilen bringet er fic als Zeugnifle zur Beftäs 
tigung feiner vorgetragenen Wahrheiten vor : in» 
zwiſchen müffen wir von Hrn. Lebmannenrüßs 
men, daß er fich Bier nirgendwo bemühet Gabe, 
unfern Weltweiſen zu wiederlegen. Hieraus er: 
heller, daß der Hr. Profeſſor wiffe, wie man mit 
Schriften gelehrter Männer umgeben müfk, daß 
man fienicht ſtatt Holges auf den Altar feiner bren⸗ 
‚nenden wiedrigenGemuͤthsneigungen werffen folle, 


$. 4034 — — 
Wir haͤtten bey Erzehlungen der Einleitungen Einleitun⸗ 
in die Bernunfftiehre (S. 154. J.), den Aufang Units 
machen follen mit des unvergleichlichen Hen. Ju⸗ die Ber- 
kius Bernhards non Boͤhr, Derfuch einer — 58 — 
er⸗ ind iun 


w 


Borfchein 
gefommen 
vonı.)dem 
von Rohr, 
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erleichterten und zum Gebrauch des 
menfchlichen Lebens eingerichteten Der: 
nunfftlebre, Darinnen angewiefen wird, 
wie Die Schüler der Weißheit, fo wohl in 
den Wiſſenſchafften als auch in Rünften, 
und überhaupt in dem menfchblicben Le⸗ 
ben, nach einer neuen und bißber unge» 
woͤhnlich en Lehrart, der Natur und Lei: 
tung Des Verſtandes gemäß, neue Wahr⸗ 
beiten erfinden, die erfundenen beurthei⸗ 
len, in gehöriger Ordnung mit einander 
verbinden , und zur Beförderung Der 
menicblicben Gluͤckſeeligkeit nüglicb ans 
wenden follen, Leipzig 1726. in 8. ein Alpha» 
bet und ein halber Bogen. Daß bdiefer Verſuch 





mehrentheils nah den Wolffiſchen Grundfägen 


einnerichtet ſey, daran iſt um fo viel weniger zu 
zweiflen 2 ie Elärer folches der Hr. von Rohr 
felbft in der Vorrede befennet, Dafelbft heift es: 
„Doch muß ich bekennen, daß ich fo wohl ben dies 
„fer Vernunfftlehre als auch bey den übrigen Theis 
„ien der Weltweißheit, die ich bey den Mebens 


„ſtunden cultivire, die Schrifften des Weltberuͤhm⸗ 


„ten Heflen» Saffelifchen Hoffraths und Profeflo- 
„ris zu Marpurg Hrn, Chriſtian Wolffens zum 
„Grunde gelegt, auch noch ferner hin legen werde. 
Obzwar wohl die übrigen Worte Hauptfächlich nicht 
leher gehöreten, fo können wir fie doch unmoͤg⸗ 
ich unfern tefern vorenthalten, da ſie das fchönfte 
Zeugnis der Wahrheit find. Sie lauten fo: „ie 
„ich ehemahls bey den mathematiſchen Wiſſenſchaff⸗ 
„een, als ein lehrbegieriger Schüler des mündlis 
„chen Unterrichts diefes vechtfchaffenen gelchrten 
„Mannes genoffen , alfo finde ich auch ieko noch 
„ein Vergnügen, daß ich mich bey der Weltweiß⸗ 
„beit aus feinen Schriften erbauen fan. Ich wun⸗ 
„dere mich manchmahl, daß einige von feinen Geg⸗ 
y„ nern 


“ 
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„nern in Der Leibnitzianiſchen und Wolffianiſchen 
Weltweißheit fo viel Seelen gefägrliche Irrthu⸗ 
„mer entdecken wollen, da doch andere hingegen, 
„die fie auf das genauefte prüfen, allenthalben die 
„ſchoͤnſte Harmonie unter den Wahrheiten der Ver⸗ 
„nunfft, wie ſie von ihm vorgetragen werden, und 
„unter den Lehren der Offenbahrung, anzutreffen 
„vermeinen. Es iſt auch uͤberhaupt richtig, daß 
„nach einer guten Erklaͤrung die Natur und Gna⸗ 
»de einander nicht zuwieder ſeyn kan; ich finde nichts 
„ungeſundes darinnen, das mich in den Glaubens 
„Articuln, wie fie nach dem Worte GOttes und 
„den Symbolifchen Büchern unferer Evangelifchs 
„rutherifchen Kirche abgefaßt worden, irre mach⸗ 
„te; ich nehme aber dabey folgendes in Obacht, 
„ich Lefe feine Saͤtze nicht allein, fondern ich übers 
„dende fie nad) dem Leſen, und zwar ohne Vor⸗ 
„urtheil menſchlichen Anfehens, auch ohne Liebe 
„und Haß gegen-feine Perfonz ich Lefe fir nach der 
„Ordnung, wie er fie gefchrieben, und nad) den 
„Eapiteln und SS. wie die Materien aus einander 
„flieffen, und mit einander verbunden ; ich vereis 
„nige alle Tage mit den Schriften der Weitweiß⸗ 
„heit das Leſen des goͤttlichen Wortes und anderer 
„erbaulichen Schrifften, und wende eben ſo viel 
„Bemuͤhung an, die Wahrheit der Vernunfft zuer⸗ 
„kennen, als durch die Regierung und Leitung des 
„heiligen Geiſtes, der ung In alle Wahrheit leiten 
„muß, in der Gnade zuzunchmen., Diefes 
Seugnis dat der groffe Rohr ſchon vor zehen Jah⸗ 
ren Öffentlich) der Welt vor Augen geleget, und. 
dennoch darff der Haͤlliſche Gottesgelehrte, Hr. 
Joachim Lange, in den neulichft an Ihro 
Königl. Majeſtaͤt von Preuffen auf Dero Befehl 
überfchickten kurtzen Abriß ꝛtc. ohne Scheu ſchrei⸗ 
ben : „Die allermeiſten, welche der Wolffiſchen 
„Philoſophie das Wort reden, haben fie nicht FR 

„Pius 
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„prüfet, ia,nichts davon gelefen.„ Sollten niche 
binnen fo langen Jahren viele dem loͤblichen 
Binfpiel des Hrn. von Bohr gefolger ſeyn? aler⸗ 
Winges. Wäre es hier der Ort, fo Fönnte ich viele 
foldye Öffentliche Zeugniffe herſetzen. Wir wollen 
aber lieber zu der Rohriſchen Wernunfftichre zu⸗ 
ruͤcke kehren. Von felbiger Fam im 1736. Nehre 
eine neue Auflage heraus, Wie aberaufdem Tits 
tel derfelben davon nichts erwehner, fondern nur 
das Jahr geändert worden iſt: alſo iſt auchin dem 
Buche felbit nichts weiter hinzugefommen, veräns 
dert ober verbeffert worden. Mandarff nicht meis 
nen, als ob nur ein neues Tireslblate darum ges 
fchlagen worden fey, welcher tift ſich die Buch⸗ 
händler gar öffters bedienen, wenn ihre Waare 
verlegen iſt. Denn dieZeilen und Seiten treflen ; 
vielmapls nicht mit den Zeilen und Deiten der ers 
ften Auflage überein, ob es wohl nur Sylben und 
Mörter betrifft. Dabero ift auch diele Auflage 
eben fo ſtarck, als die erſte. In der Deutlichkeie 
ift der Hr. von Rohr ein Held. In Vorſchrei⸗ 
bung nüglichee Megeln, befonders was feine mo⸗ 
raltfchen Schriften anlanger (die wir bald anfühe 
ren wollen) ein deutfcher Solon. Starde Bis 
weife darff man in feinen Schriften nicht ſuchen. 
Er richtet fie fo ein, daß ſolche auch cin Ungelehr⸗ 
ter mit Nugen gebrauchen Fan. Edele Beſchaͤff⸗ 
tigungen! wenn ein Gelehrter der Ungelehrten Vers 
fand und Willerrzu verbeffern fich bemüßer, wenn: 
ein Adlicyer auch um den Wohlſtand des Poͤbels 
beforget ift. Man fan mie Wahrheit von des Hrn. 
von Rohe Schrifften rühmen, daß, wer dies 
felbe nur allein ſich anfchaffer, diefelben fleißig lie» 
fet und die vorgefchriebenen Megeln in Ubung zu 
bringen fich äufferft laͤſſet angelegen feyn,den Ruhm 
davon tragen werde, daß er vernänfftig und flug 
lebe. Ein vollfommener Meifter ziehet auch - 
: om⸗ 
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Fommene Schüler. Ein folcyer $ehrer, ob wohl 
nur in Schriften und mit den Thaten,ift der Hr. 
won Rohr. Nicht das Geblüte allein mache 
ihn vollfommen. Denn der Adel ohne Tugend 
iſt Fein Adel. Und wenn man noch fo vicl Ahnen 
zehlen Fönnte, fo würden doch alle diefe nur Nul— 
len feyn, die ohne Zahlen feine Zapl ausmachen. 
Kommt nun nos) Wiſſenſchafft hinzu, daß ſich in 
einer Perſon, wie in dem Hrn, von Rohr, Adel, 
Tugend und Wiſſenſchafften vergeſchwiſtern; 
fo Fan man nicht anders dencken, als: alles ge: 
dritte ift volfommen. Ließ auch dag, was wirim 
326. und 327. $. bereitsvon dem Hrn. von Robe 
beygebracht haben. 
% 404. > 

Vor dem 176, $ des erſten Theiles hätten wir 2.) Bürt⸗ 
einer Schrifft von dem fchon aelebten Hrn. Chrie nern, 
ſoph Andreas Buͤrtnern Meldung fhun follen, 
die unter der Aufichriffit: emendationes intelle&io- 
num, zu Halle im 1730. Jahre in Octav auf 21. 
Bogen zum Vorſchein gekommen ift, In wie ferne 
fie von der in feinem curfa pbilofophico ($ 172.1.) , 
enthaltenen Vernunfftlehre unrerfchieden fey, dag 
ne wir nicht fagen, da wir felbige noch nicht bes 

gen. 


§. 405 
Zwiſchen den 176. und 177.$.deserften Theile 3.) Mara 
müflen noch wen Vernunfftlehren eingeſchaltet duardten, 
werden. Die erftere iſt des fleißigen Hrn. Con: 
rad Theopbilus Mlarquardtspbilofppbiara- 
tionalis, methodo naturali digefla, Königsberg und 
Dantzig 1733. in Octav, 16. Bogen. Der Hr. Vers 
faffer ift cin Schüler Hrn. Wolffens gewefen ( $. 
478. 1). Diefes iſt genug geſagt. Und wir dürffen 
über dem noch um fo viel wenineran der Güte Dies 
fs Buches zweifeln; ie mehrere Proben Hr. Mar⸗ 
quardt von feiner Gefchicklichkeit ohnedem ſchon 
an 
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an den Tag geleget hat. Mich wundert demnach 
nicht, daß unfer Freund, Hr. Gohr, von dieſer 
Vernunfftlehre an ung geſchrieben hat: Diefes 
iſt eines Der ſchõnſten compendiorum logicorum, 
welches ich felbfE mebr als einmabl nicht 
fonder aroffen Nutzen Durchgelefen. 


s 40 . 

4.) Fabri- _ Die andere Vernunfftlehre iſt des in der Rede⸗ 

eins, . Eunft wohlgeübten Hrn, Johann Andreas Sas 
bricius Entwurff einer vollffändigen und 
nach insgemein fo genannter marbemati; 
fcher Lehrart gefchtiebenen Logick, Wels 
mar 1733. in 8. Der Hr. Verfaſſer ſelbſt geſte⸗ 
bet in der Vorrede, wie wir find verfichert wors 
den, daß ihm des Hrn, Woiffens Deutlichkeit 
und ſchoͤne Verbindung am meiften angeftanden 
habe, wiewohl er auch feine eigene Gedancken ges 
ſchickt angebracht Haben fol, Das Werckgen haben 
wir noch nicht gefehen. 


5. 407 
5.) Weite - Won der Einrichtung des Syfematis Logici des 
fen,  feharfffinnigen Hrn. Jobann PererReufchens 
($. 178.1.) giebet das 71. Stüd der Leipziger 
neuen Zeitungen von gelebrren Sachen: 
auf das 1734. abe, hinlängliche Nachricht, wo 
man eg, wie billig ift, ungemein gelobet hat, 


F. 408: 
6.) Kah- Eben diefe Zeitungen, und zwar dag 85. Stü« 
len, cke des 1735. Jahres, benachrichtigen ung auch von 
des fein Alter an Gelehrſamkeit uͤberſteigenden 
Hrn. Ludwig NlarıinRahlenselmeneis lqgi- 
ceprobabilium($.179.1.)._ Der feel. Hr, Stuͤb⸗ 
ner, als Verfaffer Diefer Zeitungen, hat gezelget, 
was an diefem Wercke theils zu ruͤhmen theils verfes 
ben worden, daß ve vielen unverftändlich fey. Einen 
ausfüprlichen Auszuz. aus ſelbigen Fan man in den 
2.Art.de8198.Theiles von den deutſchenact. Erud. 
ken. Sr 409 
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Es find nach der Zeit noch mehrere hieher gehörige Fi) ern 

Vernunfftlehren dur den Druck befanne gemacht 

worden, die wir alfo hier nachhohlen muͤſſen. Un» 

ter diefen nehmen der Zeit nad) den erften Plag 

ein des geledrten Hrn. Johann Jacob Brei⸗ 

tingers artis cogitandi principia ad mentem recen- 

tiorum philofopborum compendio exbibita, atque in 

ufum private ınflitutionis concinnata, Zuͤrch 1735% 

in Octav, 9. Bogen, Da fie noch nicht in unſe⸗ 

re Hände gefommen find, Fönnen wir aud) von 

felbigen zur Zeit nicht urthellen. Dahero wir uns 

fern Leſer in das 54. Stück der keipziger neuen 

Zeitungen von gelebrren Sachen auf Das 

1736. "Jahr verweiien. 

: .$. 410. ' 

Sn dem folgenden 1736. Famen zu Breslau in 8) Mark 

Dctav auf 3. Bogen aus der Preff: des geſchickten in⸗ 

Hen. Chriſtian Mlartinis poftiones identica 

Logice. Accedit definitionum nominalium index phi- 

lofophicus , maxime ad Cel. Wolf mentem. Man 

findet alfo Bier, wie der Tittel felbft befager, zwey⸗ 

erley : erftlich eine logicam definitivam (warum 

Hr. Martini folde auf dem Haupttittel poſiti- 

ones identicas logicas genennet habe, ift daher Flar, 

weiln die Erklärungen eine Art der leeren Säge, 

propoſitionum identicarum,, find)und hernahein 

Deutſch⸗Lateiniſches Wörterbuch, dergleichen wie . 

in dem 330. $. gegeben haben. 


$. 411. 
Des durch die Sammlung der Wolffifchen 9) Haoca, 
Schrifften fi) um die gelehrte Welt verdient ge . 
machten Hrn. Gottlieb Sriedrich Hagens 
Anleitung zur Erfindungstunft zu fchen, 

Find wir noch nicht fo gluͤcklich deweſen. Das 91. 

Stuͤcke derAamburgifchen Berichte von ge⸗ 

lehrten Sachen auf Ye Jahr 1736. Mae 

e 
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tet auch weiter nichts, auffer daß fie einige Bogen 
in Octav austrage, und darinne demjenigen nach⸗ 
geahmet worden ſey, was Hr. Wolff davon ges 
fihrieben habe. Sie ift vermurhlich nach der Mi⸗ 
chaelmeſſe des vergangenen 1736. Jahres an das 
> Licht getreten. | 
$ 412% 
10)Shier Mur vor wenig Wochen, zu Enbe des Februars 
fhmiden, 1737, hat die Preffe verlaffen des an dem Gebäus 
de einer demonjtrativiichen Rechtsgelahrheit fleiſ⸗ 
fig arbeitenden Hrn. Johann Juſtin Schiers 
ſchmids pbilofopbia rationalis five Logica, in ufum 
auditorii methodo feientifica propofita ; Leipʒig und 
Dreßden in Octav auf ı3. Bogen. Aus derBorrede 
erfichet man, daß der Hr. Verfaſſer nicht in die 
Zahl der philoſophiſchen Marckgfchreyer zu ſetzen fen, 
welche durch ihr unerlaubtes Prahlen die Waare 
ihrer oͤffters aus Kleinigkeiten beſtehenden Welt⸗ 
welßheit anzupreifen pflegen. Vielmehr bedienet 
er ſich einer nicht genug zu ruͤhmenden Beſcheiden⸗ 
eit, indem er aufrichtig bekennet, daß er aus Hrn. 
oiffens, als feines ehemahligen mündlichen 
Lehrers ſowohl Deutſcher alstateiniiherBernunfft; 
lehre vieles entlehnet habe, und von dem, was 
er aus eigenem Nachdencken vorgetragen hat, nicht 
einmahl ſelbſt urtheilen will, ſondern das Urtheil 
einem unpartheyiſchen Leſer bloß lediglich uͤberlaͤſ⸗ 
ſet. Wir erachten demnach uns ſchuldig zu ſeyn, 
etwas weniges davon zu gedencken. Die in dieſer 
Vernunfftlehre befindliche Deutlichkeit, regelmaͤſ⸗ 
ſige Einrichtung und ſchoͤne Ordnung gebrauchen 
keines beſondern Ruhmes. Sie entdecken ſich von 
ſich ſelbſten. Was aus der Grundwiſſenſchafft von 
den allgemeinen Dingen, was aus der Seelen⸗ 
geſchichte von den Kraͤfften der Seele, zu einer 
gründlichen Vernunfftlehre hoͤchſterforderlich iſt; 
das finder man in dem erſten Capitel kuͤrtzlich, — 
ni u do 


= 
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doch deutlich ausgeführee. Das erftere war vor: 
nehmlich deßwegen nöthig, weiln der Hr. Verfaſſer 
in dem erwegenden Theile ale Sorgfalt getragen : 
at,’ wie er die Arten der Begriffe aus ihrem Ges 
olechte herleiten mögte, alg worauf Ariſtoteles 
infonderheit aedrungen Bat. Auch konnte es deß⸗ 
wegen nicht füglich weggelaſſen werden, weil er 
die Art und Weiſe zeigen wollte,. wie man nach 
und nach zu deutlichen und beftimmeen Begriffen 
sen koͤnne. in denanzebrachten unumftößs 
den Beweiſen iſt eine grofle Streng: beobachtet 
worden. Das, was man in diefer Bernunfftichre 
zu fehen noch wuͤnſchen mögte, find die Bepfpiele, 
womit die gegebenen allgemeinen Begriffe und 
Saͤtze erläutert werden Fönnten. Sie find gärks 
lid) weggelaffen, vermurhlich teils darum, weil 
der Hr. Schierfcbmide in wenigen Bogen eine 
ziemlich vollftändige Vernunfftlehre Hat mitt hei⸗ 
len wollen, theils aug der Urſache, weildief: Bo, 
gen feinem mündlichen Unterrichte gewiedmet wor» 
den find. In dem 238.1. f.$. bemercfen wir zwey 
neue Arten der unmittelbahren Solae, welche er 
entdecket durch Zufäge und Wegnehmungen ( per 
additionem & ſubtractionem). Daß felbigevon 
ungemeinem Mugen ſeyn, hat der Hr. Verfaſſer 
durch die Erfahrung beftäriget, indem er ſich ſel⸗ 
biger in dem Buche felbiten Hin und mwicder mit 
Vortheil bedienet dat, Der ausuͤbende Theil der 
Vernunfftlehre ift etwas kurtz gerathen: ie doch fin⸗ 
det man auch in dieſem verſchiedenes, welches man 
in andern Auszuͤgen entweder gar nicht oder doch 
nicht ſo ausfuͤhrlich ſuchen darff. Denn die Lehre 
von der Wahrſcheinlichkit, welche theils aus der 
Erfasrung theils aus Vernunfftſchluͤſſen herzulei. 
ten iſt iſt in eine ſolche Vollkommenheit gefeget, 
als es die Schrancken eines Auszuges verftattn$ 
und die vernuͤnfftigen os eines — 
2 en 





and ır.) 
Doris, 
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den Vortrages in der Diſputirkunſt (iura perfecta 





diſputationum ex pacto tac.to ) find wohl ausein⸗ 


ander geſetzet worden. Man kan von dieſer Ver⸗ 
nunfftlehre auch dag 16. Stücke derLeipziger neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen auf das 
Jahr 1737. nachſehen. 


5. 413. 

Der im Nachſinnen geuͤbte Hr. Joachim Ge 
org Darjes lieget mit ſeiner Dernunffekunft, 
das iſt, gründliche Anweiſung zur Derbef 
ferung der Kräffte des Verſtandes zur Bes 
urebeilung und Eifindung der Wabrbeis 
ten aus der Natur Der Seele, in mathe⸗ 
matifcher Lehrart zum Gebrauch feiner 
Herren Zubörer ans Licht gefteller, noch 
in Kindesnöthen, Es find davon zur Zeit nicht 
mehr als 12. Bogen in Octav bervorgefrochen, 
welche ung eine lange Folge veriprechen , indem 
dieſe noch nicht einmal des erften Theiles andern 
Abſchnitt in fich begreiffen. Das marhematifche 
Kleidgen, in welches diefe Vernunfftlehre einge 
huͤllet zum Vorſchein kommet, hat ung nicht ac 
fallen wollen. Es ift wahr, daß auch die äufers 
liche Zierde der — Lehrart, nehmlich 
die Beſchreibung der Saͤtze, nicht ohne allen Pius 
Ken ſey; es ift aber auch wahr, daß man felbige 
ohne zubefürchtenden aroffen Schaden gantz wohl 
entbehren koͤnne. Neuerungen in einer Wiffens 
ſchafft ohne dringende Neth vornehmen, wenn ſol⸗ 
ches nicht durch dag Aniehen des, der es thut, unter⸗ 
flüger wird; ift verwerfflih. Man made feibige 
Wiſſenſchafft niche nur, fondern aud) die Neues 
rung feibft verächtlih. Auffer den mathematis 
ſchen Wiſſenſchafften ift die Belchreibung der Säge 
noch nicht gebräuchlih. Linverftändige, deren 


es am melften giebt, nehmen ar Fa 


die mathematiſche Lehrart lächerlich zu er 
u 
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Aug eben diefer Urfache hat fo gar der groſſe Wolff 

än feinen Philoſophiſchen Schrifften die Säge nicht 
beichreiben wollen ($. 331.) Unterdeffen ſey fer⸗ 

ne von uns, daß wir des Hrn. Darjes Arbeitan 

und vor ſich fadeln wollten. Wir haben darinne 

fo viel gutes und nügliches angemrrefet, wir has 

ben in felbiger einen fo deutlichen Vortrag erblis 

cket, daß wir uns faum erinnern, in langer Zeit 

eine Vernunfftlehre in deuticher Sprache geſehen 
zu haben, weldye diefer nachſtehen muͤſte. ‘Bes 4 
fonbers iſt von dem Verfaffer derfelben zu ruͤhmen, 

daß er fich der Meinlichkeie der Sprache befleißis 

get, Was in dem 103. Stücke —— 

ſchen Berichte von gelehrten Sachen auf 

das Jahr 1736. auf der 932. u.f. Seite an dieſer 
Vernunfftlepre wiegen einer gegebenen Erklärung 
beicheidentlich ift erinnert worden; wird hoffentlich 

der Hr. Berfaffer in der Vorrede mit gleicher Bes 
fcheidendeit aus dem Weg: zu raͤumen fuchen. 


+ 4I4 y 
Munmehro wollen wir auch denen, welche von Zu erwar⸗ 
der Gründlichkeit des unvergleichlichen Jenalichen nn 
eltweifens, Hrn. Heinrich Aöblere, durch ze, 
deffen Schriften find uͤberzeuget worden; eine 
nicht Eleine Freude machen, wenn wir ihnen hin⸗ 
erbringen, daß wir aus deflen Händen eine volls 
fländige Vernunfftichre zu erwarten haben. Der 
gleichgründliche Hr. Hottlieb Stolle giebet uns 
5 die Verſicherung in ſeinen gantz neuen 
uſaͤtzen und Ausbeſſerungen der Hiſtorie 
der philoſophiſchen Gelahrheit, auf der 
219. Seite. Dieſer Nachricht iſt um fo viel ge 
wiſſer trauen, ie wahrſcheinlicher es iſt, daB Hr. 
Stolle felbige aus dem Munde des Hrn. Koͤh⸗ 
lers felbften erhalten Habe, da fie vertraute Freun⸗ 
de find, und auf einer Academie mit unbefchreiblis 
chem Seegen lehren. Der Höchfte erhalte Hrn, 
93 Aöb: 
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Roͤhlern bey dem Abend feines gebens zur Zierde 
der Jenaiſchen Academie : Er unterflüge ihn mie 
Leibes⸗ und Gemuͤthskraͤfften in reichlichem Uber» 
fluffe, damit die gelehrte Welt noch verfchiedener 
Fruͤchte von finer gründlichen Wiffenfchafft theil⸗ 
bafftig werden mögte,und fie erſt nach Verlauf 
vieler Jahre Eppreffenzweige ſammlen dürffe, um 
die — diefes groſſen Gelehrten nach Würden 
zu ziehren. 


$. 415. 
Vernunfft⸗ Ehe wie zu der Hauptwiſſenſchafft gehen koͤn⸗ 
lehre und nen, muͤſſen wir hier des vor das Aufnehmen dee 
Hauotwiſ⸗ Wilfenfehafften beforgten Hrn. Martin Heins 
ee rich Ortos kurtzen Inbegriff der Bernunfftrund 
Dttos,  KHauplchregedenden, welcher unter der Aufſchrifft: 
Juris divini cæterarumque eruditionis practicæ diſci- 
plinarum pracognita ex Ontelogia, Pfychologia & 
Theologia naturali repetiit & totius eruditionis cam- 
pum delineavit D. Mart. Henr, Otto, zu Halle an 
der Michaelmeſſe des vergangenen 1736. Jahres 
(auf dem Tittel ſtehet das 1737. Jahr) in Octav, 
ein Alphabet und. ziwey Bogen ftard, zum Vor⸗ 
ſchein gefommen id. Es wardes Hrn. Verfaſſers 
Abfiche ein Natursund Voͤlcker⸗ Recht zu fchreis 
ben, und weil diefe Wiflenfchafft ich vornehmlich 
auf die Hauptwiſſenſchafft gruͤrdet; fo ſahe er zum 
voraus, daß cr entweder dieſe Gründe in einem 
befondern Buche zuförderft zufammen bringen 
müfte, oder daß er in feinem Wercke ſich oͤffters 
würde genoͤthiget fehen, fi auf anderer Weltweis 
fen Schriften zu beziehen. Keines von beyden 
wollte ihm reche gefallın. Weßwegenerdie Mit⸗ 
telftraffe erwehlete und ſich vornahm / die Vernunfft⸗ 
lehre und Hauptwiſſenſchafft, als welche ohnedem 
in einer ſo genauen Verwandſchafft als Mutter 
und Tochter mit einander ſtehen, zu verknuͤpffen, 
und beyden zuſammen nur eine Schrifft zu beſtim⸗ 
min. 
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men. Diefe nun ift gegenwärtige Arbeit, welche 
fo wohl gerathen ift, daß, da Hr. Otto verfpricht 
das Natur und Voͤlcker Recht in einer weitvolls 
fommenern Seitalt, als etwan, iedoch nur feinem 
eigenen befbeidenen Geſtaͤndniſſe nach, gegenwaͤr⸗ 
tige Blätter ſich ruͤhmen fönnten, an das Tages» 
licht treten zu laſſen: wir in der gewiſſen Zuver⸗ 
ſicht leben,es werde Hr. Otto durch feine Schriff- 
ten fich beydes die Weitweifen als Rechtgelehrten 
auf eine ausnehmend befondere Art verpflichten 
und dem menſchlichen Geſchlechte durd feinen 
überzeugenden Vortrag eine erwünfchte Liebe zur 
Billigkeit und den natürlichen Rechten einflöfe 
fen. Wir erwarten alfo fein Natur-und Voͤl⸗ 
der: echt mit eben fo groffer Begierde als wir 
Berlangen tragen feine ebenfalls verfprochene Sit» 
ten: und Staats⸗Lehre zu fehen. Dielen prxco- 
gaitis iſt eine artige Einladungsfchriffe von zwey 
Bogen vorgefeget. Sie unterfucyet, das Kenns 
zeichen zu fuchen und ein Mittel vorzufchlagen, 
wie der Nahmengelehrten weniger , der Gründs 
lichen aber viel werden können. Aus diefer Eins 
ladungsſchrifft Fan man nähere Nachricht erhals 
ten, was für groffe Sorge Hr. Otto trage die 
menfchlihe Glückfecligkeit nach menſchmoͤglichen 
Vermoͤgen zu befördern. Das ange Buch iſt 
fürglich recenfiret in dem 99. Stuͤcke der Leipziger 
neuen Zeitungen von gelehrren Sachen 
auf das Jahr 1736 5 die Einladungsichrifft 
aber ing befondere in dem 12. Stüce dir mo: 
en Haͤlliſchen Anzeigen des 1736. 
ahres. 





F. 416. 

Beſondere Einleitungen in die Hauptwiffen: IL.) in die 
ſchafft find uns nicht zu Befichte gefommen, iedoch Hauptwiſ⸗ 
Haben wir von drey gefchichten Männern, die ale Kufbaftt, 

‚ den mündlichen Unterricht Hrn. Wolffens ar 1% iu 

— 94 noſſen fepen, 
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noſſen Haben, dergleichen zu erworten. Wir mei⸗ 
nen den Hrn. Conrad Theophilus Mar⸗ 
quardten, Hrn. Heinrich Röblern und deſſen 


fieißigen Schuͤler Hrn, Johann FuftinSchiers 


miden. Diefer hat in der Vorrede kiner p>s- 
ofopkierationalis feinen &efer verfichert,, daß auf 
bevorfteßende Oftermeffe diefes 1737. Jahres er ihm 
feine Hauptwiffenfchafft in die Hände licfern wol⸗ 
le. Von dem andern macht uns Ar, Stolle in 
den gang neuen Zufägen und Ausbefferun: 
gen der Hiſtorie der pbilolopbifchen Ge: 


‚labrheit, auf der 219. Seit Hoffnung, daß er 


dieGelehrten mit einer Hauptmiffenfchafft erfreuen 


werde.  Diefes erwartet die gelebrte Welt um fo 
. mehr mit Verlangen, weil Hr, Koͤhler nicht nur 


Hrn, Wolffens mündlichen Unterricht genoffen 
Bat, ſondern er auch Gelegenheit gehabt hat einem 
vertraulichen Umgang mit dem unfterblichen Pos 
Iydiftor, dem Hrn. Baron von Leibnitz, zu pfles 
gen. Daß der erfte eine Hauptwiſſenſchafft fers 
tig liegen habe , das hat ung öffters gelobrer Here 
Gohr überfchrieben, ynd zugkiich gemelder, daß 
er diefe Nachricht von dem Hrn. arquards 
gen ſelbſt in einer geehrteſten Zuſchrifft erhalten has 
be, Wer deflen Vernufftlehre ($. 405.) gelefen 
hat, der wird billig wuͤnſchen, daß diefer Koͤnigs⸗ 
bergifche Philoſoph feine Hauprwiffenfchaffe niche 
länger den Selchrten vorenthalten mögte: 
. 417 


$ 
M.yindeer Bir kommen nunmehro zu der Naturlehre. 
Naturleh⸗ Aus den Einleltungen in felbige müffen wir zuerft 


re/ haben 


nennen des Weltberuͤhmten Hrn. Georg Er⸗ 


geſchrieben hard Hambergers Elementa phyſices, methodo 


8.) Ham⸗ 
Berger, 


mathematica in ufum auditorii conftripta, cum figu- 
sis aneis atque indie. Diefe Anfangsgründe ka⸗ 
men zu Jene im 1727. Jahre in 8, zum erſtenmahl 
her qus. Wir befizen die andere Auflage, ** 


r 
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im 1735. Jahre die Preſſe verlaſſen hat, und zwey 
Alphabet und drittehalben Bogen ſtarck iſt, wozu 
wir iedoch die beygelegten 5. Bogen mit Kupffern 
nicht gerechnet Haben. Obwohl Hr. Hamberger 
unfern Daturfündiger in dieſem ziemlich ftarcfen 
Wercke nicht über dreymahl wird angefuͤhret haben 
und fich meiftens nur auf das Anichen dis Hrn, 
von Leibnitz beruffet (welchen er iedoch auch an 
einem Orte wiederleget Bat); fo können wie 
des letern wegen diefe Schrift nicht vorbengehen, 
bevorab da wir die Leibnitziſchen Lehren vor eine 
Hauptquelle der Wolffiſchen Philoſophie ausge 

geben haben (5. 136.1.): zugefchweigen, daß in vie⸗ 
len Stüden eine groſſe Aehnlichkeit zwiſchen der 
KHamberg:rifchen und Wolffifchen Naturlehre ſey. 
Ubrigens, wer diefe Schrift auch nur obenpin ans 
fehet , wird fo aleich merden, daß Hr. Hamber⸗ 

er feinen Fleiß geipahret habe, durch diefe arlinds 

ch gefchriebene Naturlehre nichenur die Jugend, 
fondern auch erfahrne Maturfündiger felbften, zu 
unterrichten. Dieſes hat der öffentliche Lehrer der 
Naturwiſſen ſchafft und der Mathematick zu Göfs 
ting, Hr. Jobann Andreas Segner, gar wohl 
eingeichen, und deswegen dic Hambergerifchen Ans 
—— zum Grunde ſeiner Vorleſungen ge⸗ 
eget (*). 


$. 418. 

Dieſem Jenaiſchen Naturlehrer ſetzen wir einen 2.) Ver⸗ 
ohnlaͤngſt zu groſſem Leidweſen der Gelehrten der dries, 
Sterblichkeit entriſſenen Gleßiſchen Naturlehrer, 
den Hrn, "Johann Meilchior Verdries, an 
die Seite, Diefer gab phyficam five in nature 

Y5 ſtientim 








(*) ©. das Verzeichnis der Winter-Vorleſungen des 1736. 
Jahres der Herren Profeſſoren zu Götting in dem 92 
Stüde der Niederſachſiſchen Kachrichten von gẽ⸗ 
kehrten nguen Sachen auf das Jahr 1736. 


3.) Keim: 
had, 
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feientiam introductionem in ufum auditorii ſui ad- 
ornatam,denuo recognitam & magna parte auctam, 
cum indise neceſſario, zu Gleſſen im 1728. Jahre in 
Quart zumandernmahle heraus. Dieſe volftäns 
dige Naturlehre, fo 3. Alphabet und 6. Bogen bes 
trägt, gehöret vor Andern hieher, da der ſo gelehrte 
und geſchickte als beruͤhmte und erfahrne Hr. Ver⸗ 
faſſer durchgaͤngig den Hrn. von Keibnig und 
hauptſaͤchlich Hrn. Wolffen mit vielem Ruhme 
anführet, feine Lehren dadurch erlaͤutert und zum 
Uberfluß mit dieſer Maͤnner Anſehen beſtaͤrcket. 
Denn ober zwar wohl anderer Natur: und Mas 
thematick⸗Lehrer Meinungen häuffigerwehnet und 
Bierdurch feine ſchoͤne Beleſenheit Elärlich an den 
Tag geleger hat; fo gehet er doch zum Öfftern von 
felbigen ab, ja eben deswegen hat er fie a 
bafft gemacht, damit er zeigen moͤgte, in wiefern 
er nicht mit ihnen einftimmig fey: hingegen hält ee 
es beftändig mitdem Hrn. von KLeibnig und dem 
Hrn. Woiffen deren Säge er nach feiner bekann⸗ 
ten SefchicklichEeit, feltenen Gruͤndlichkeit und ihm 
angebohrnen Deutlichfeit im Wortrage, auf alle 
Art zu unterftügen, allesmögliche angewendet hat, 


$. 419. 
- Wir müffen auch an einen Schulmann geden« 


cken, der durch artige Auszüge aus verfchiedenen 
Theilen der Gelahrheit fich einen befondern Ruhm 
erworben hat. Wir ziehlen hier aufden Hrn.Lo: _ 
reng Reinhardten, deflen fropfis philofophie 


‚naturalis five phyhica in compendium redacta & ex 


mandato Serenisfimi Principis ac Domini, Domini 
Ernefli Augufli, Ducis Saxonum Vinarienfis, perpe- 
tuo ufui Gymnaſii Vinarienfis confecrata, ju teiprig 
und Welmar im 1734. Jahre in Dctav auf 6. Bo: 
gen die Druckerey verlaflen Bat. Der Hr. Ber: 
faſſer erfennet ſowohl in der Worrede, als auch vors 
nehmlich in der zu Ende beygefügten in 

ne 


Grundfägen verfertigtei&inleitung.zc.347- 


fine Gpmnafiaften, daß er in diefer Arbeit die 
Scrifften Neutons, Wolffs, Derdriefens, 
Hhambergers, Scheuchzers, Teichmayers, 
Wucberers und Köichers zum Grunde gele> 
et habe, ; Aus diefen Männern allen führer Hr. 
einbard in dem Buche felbften, unfern Natur⸗ 
-Jehrer am meiften an. Dahero wir nicht umhin 
gefonnt haben, zumahl wegen der übrigen Vers 
dienfte des Hrn. Reinbards in der gelehrten 
Meit, diefer Furgen Naturlehre hier Meldung zu 
thun. Diegebrauchte Lehrart iſt niche Wolffiſch: 
allein ſie würde auch vermuthlich anders ſeyn, wenn 
nicht dieſes Werckgen zum Gebrauch der Schulen 
geſchrieben waͤre. 


. 420. 

Auch müffen wir ne Fleis des vortrefflichen 4.) Br: 
Hrn, Nicolaus Boͤrners rühmen, als welchem ner, 
wir eine Naturlehre von zwey Alphabet und fies 
bende halben Bogen zu dancken haben. Sie füh: 
ret folgende Aufſchrifft: Pbyfica , oder ver- 
nünfftige Abhandlung natürlicher Wiſſen⸗ 
fchafften, worinnen niche nur fämtliche 
MWeltcörper nach matbematifchen Grün- 
den betrachtet, fondern auch andere zur 
Naturlehre gehörige Sachen unterfüchet, 
und die vorkommenden Phaͤnomena bin 
länglich erklaͤret werden, zur Beförderung 
der Wahrheit und zum Behuf derer, wel 
che GOTT in feinen Befchäfften zu er- 
kennen und zu bewundern, ihre Vorurthei⸗ 
le aber in natürlichen Dingen abzulegen 
trachten, ans Licht gefteller, auch um be⸗ 
quemen Gebrauchs willen mit einem gehoͤ⸗ 
rigen Regifter verfeben, Srandfurt und keip: 
zig 1735. in Octav. Hu, Johann Ernil.Ge 

| en» 
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benffreit, der b:fon?ers in der Kräuterfunft we⸗ 
nige ſeines alzichen hat, hat diefe Naturlehre mit 
einer Borrede von anderehalb Bogen begleitet. Ir 
dem Buche fuchetman ſcharffſinnige Beweiſe vers 
geblich, und hat der Hr. Verfaſſer auch Feine fol; 


che Beweiſe neben wollen. Seine Abfiche ift, 


den gemeinen und ungelehrten feuten eine wahr⸗ 
baffte Erkenntnis der Natur undihrer Geſchichte 
auf eine leichte Art benzubringen, damit fir dadurch 
zu GOtt, als ihrem Shöpffir geführet und von 
dem Aberglauben mögten angelencket werden. Es iſt 
gewiß , daß Buͤcher dieſer Art in gewiſſem Berfiande 
mehr zur Ausbreitung der Wiſſenſchafften beytra⸗ 
gen als die, welche nach der ſchaͤrffſten mathema⸗ 
riſchen Lehrart geſchrieben And. Denn da dieſe 

eben deswegen ein groſſes Nachdencken auch beym 


Leſen erfordern, ſo fliehet ſolche ein Ungelehrter ſo 


viel er kan: wenn ihm aber die ſchwereſten und 
nuͤtzlichſten Lehren nebſt iedesmahliger Anzeige der 
Urſachen, in Schrifften vorgetragen werden, ſo be⸗ 
hertziget er ſelbige um fo viel eher. Unddaerauf 
folche Art unvermercft ja einigen Begriffen von 
den Wiffenfinafften geleitet wird, werden ihm auch 
Die auf demonſtrativiſche Art geſchriebene Bücher 
leichter zu verftehen, folglich verabſcheuet cr fels 
bige nachhero niche mehr fo ſehr. Solchergeftalt 
werden auch philoſophiſche Wahrdeiten unter den 
Ungelehrten ausgebreitet, wodurch diefe in der 


natürlichen, und frafft derfelben, in der geofſe⸗⸗ 


badrsen Religion immer ie mehr und mehrzuneh: 
men. Es find daher nicht allein Ungelehrte ſon⸗ 
dern auch Gelehrte Hrn. Boͤrnern vielen Dand 
-fhutdig. Jene, daß er fich ihrer Wohlfahrt Babe 
angelegen feyn laſſen; diefe aber, daß erdurc die 
Ausbreitung ihrer ehren unterden gemeinen Mañ, 
die Wahrheiten verherrlicher und zugleich ihr An⸗ 
ſehen bey diefem vergroͤſſert Habe, und diefes * 
03 
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ſovielmehr, da er fich eines fo leichten und ange» 
nehmen Vortrages befleißiger hat, daß der vorge 
ſetzte Zweck nothwendig erhalten werden muß. 
Denn wie nicht alle dazu geichickt find,eine Schrifft 
auf demonftrativifche Art abzufaffen: fo können 
auch im Gegentheile viele Gelehrte die Wahrhei⸗ 
ten nicht auf eine dem gemeinen Manne begreifflis 
che Art vortragen. GEOtt hat nicht ieden ale Gas 
ben, fondern einem diefe,dem andern eine andere ver; 
Laden Hr. Börner ift in der legten Lehrart cin 
teifter. 


$: gar. 

Endlich machen wir mit einer Schrift eines bey⸗ und 5. Be⸗ 
des bey der Epriftüchen Kirche als auch bey der. ges Fer. 
Ichrten Welt in Anfehen ftchenden Mannes, des 
Hrn. Johann Hermann Beckers ‚den Bes. 
ſchluß. Diele iſt betittelt: fundamentum prale= 
dlionum phyfico - dogmaticarum brevioribus aphori- 
mis includens moderne, fanioris, experimentalis phi= 
dofopbie adequatos conceptus, in ufum & commo- 
dum dominorum fludioforum & potisfimum audito- 
rum ſuorum emendatum © recuſumRoſtock 1736. 
in Octav, vierzehbende halben Bozen ſtarck. Es iſt 
* zwar dieſe Naturlehre hauptſaͤchlich nach den S tur; 
miſchen tchrfägen abgefaffet: allein da einestheils 
man auch Bin und wieder verfihiedene Epuren ° 
von der Wolffiſchen Naturlehre findet, anderns 
theils Hr. Wolff felbft auf den feel. Hrn, Sturm 
viel gehalten hat; fo Haben wir ihr Hier ein Plaͤtz⸗ 
gen anweifen wollen, befonders da man dag vors 
nehmſte der Naturlehre hier gang Furg beyfammen 
und in einer guten —— vorgetragen antrifft. 

§. 422, 

Wir wenden ung zu den Theilen der ausuͤbenden IV) in bas 
Weltweißheit, unter welchen wir —— bey Natur: 
dem Maturs und Voͤlcker⸗Rechte ſiehen bleiben. men 
Des Hrn, Heinrich Aöblers Juris naturalis Hänge 

us 
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geſetzet 1.) Jusque cumprimis cogentis, methodo ſyſtematica pro- 


Koͤhler, 


poßti, exercitationes FII. (S. 184. I.) find in dem 
8. Artikel der 4. Section des erften Bandes der 
Snpplementorum ad nova Alla Eruditorum vecenfio 
ret worden. Nicht weniger finder man einenziem: 
lich vollttändigen Auszug aus felbigen in des Hrn. 

tollens gang neuen Zufägen und Aus: 
beflerungen der Hiſtorie der pbilofopbi- 
fcben Gelahrheit, aufder 219.u.f. Seite. Es 
wir dieſes gründlich geleßrte Buch, welches in 
dieſer Art das vollftändigite und fchönfte ift, fo 
wir zur Zeit haben, insgemein angefuͤhrt unter 
dem Tittel: Exercitationes juris naturalis ejusque 
cum primis EXTERN]; aufunferm Exemplar aber 
lefen wir: cumprimis COGENTIS. _ Da diefes 
gleihgültige Wörter find, fo mag e8 wohl feyn, 
daß auf dem Tittelblatte der erften Auflage Exter- 
ni geftanden habe; dafür aber inder andern Auf: 
lage, die wir befigen, cogentis ſey gefeget worden. 
Bon diefen ficben Speciminibus find die erften fünf: 
fe von dem Hrn. Verfaſſer als Borfigenden auf 
dem philofophifhen Catheder zu Jene öffenelich 
vertheydiget worden. Im 1729. Jahre famen 
alle ficben zum erftenmahle heraus, und fand man 
vor felbigen eine differtationem proluforiam uns 
term Tage: den 14. October 1729. welche ein kur⸗ 
Ker Inbegriff des gangen Werckes iſt. Die ans 
dere Auflage ift 1732. zum Vorſchein gefommen, 
wie aus dem von neuen voraefegten und den 14, 


"September 173 2. datieren Berichte erh:llet. Denn 


auf dem Tittelblatte iſt das Jahr nicht angegeben 
worden. Wie es aber fomme, daß die Zueignungs⸗ 
fchrifft der andern Auflage datiret ſey: Auguft 


1735, das koͤnnen wir nicht ſagen. Diele neue Auf; 


laae ift 2. Alphabet und 4. Bogen ſtarck, indem fie 
nicht nur mit vielen Zufägen vermehret, fondern 
auch fonft Bin. und wieder verbeſſert und vermeh⸗ 

ret 
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vet worden iſt. Im 1735. Jahre gab. eben diefer 
grundgeleßrte Mann zu Jene in Quart audy juris 
focialis & gentium ad jus naturale revocatı ſpe- 
cimina VII. heraus, und ift vieleicht die gedachte 
Zueignungsichrifft damahls zugleich mit aufge 
feget worden. Dieſe Specimina betragen 2. Alph. 
und 8. Bogen, und fan man bey Hrn, Stollen 
an nur angeführtem Orte aufder 220. u.f. Seite 
gleichfalls einen Auszug darausantreffen. Bey⸗ 
de Schriften, die niemapls genug gelobet werden 
Fönnen, ſollte ſich billig ein jeder Rechtsgelehrter ge 
nau befannt machen, weil fie den gröften Nutzen 
in der bürgerlichen Rechtsgelahrheit haben, 


$ 423. 
Weit Eleiner, aber eben fo gründlich, Ift des wahr, und 2 ) 
Seffeig gelehrten Hrn. Johann Friedrich Weid ler. 
eidlers Natur und Voͤlcker Recht, welches 

folgende Aufichrifft Hat: infiruriones juris nature 

& gentium methodo geometrica dizefe collatoque 
Jparfim jure pofitivo ıllufrate, Wittenberg 1731, 

in Octav, ein Alph. ſechs und ein halber Bogen. Ob 
man wohl hier vieler Weltweiſen älterer und neues 
rer Zeiten Gedancken antrifft, welche der Hr. Vers 
fat vermittelft der gebrauchten demonftrativis 

chen Lehrart fo feft mit einander verbunden bat, 
daß fie ſowohl als des Hrn. Weidlers eigene 
Lehren fich recht ſchweſter lich Eüffen, und eine die an: 
dere durch ihren Vorſchub unterftüßet; ſo tragen 
wir doch Fein Bedencken, gegenwärtiges Capitel 
mit diefer ſowohl gerathenen Probe der Geſchick⸗ 
lichkeit ihres berühmten Hrn. Verfaffers auszus 
ſchmuͤcken: zumahl da ihm belicber bat, nebft ans 
dern Philofophen auch des Hrn. Wolffens tch- 
ren zu erfiefen, und diefes Weltweilen Erklaͤrun⸗ 
gen (auch Ontologifche, als z. B. der Vollkommen⸗ 
heit) Hin und wieder zum runde feiner Beweiſe 
zu legen. Mehrere Nachricht von diefem ae 
an 
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kan man ſuchen in Hrn. Stollens gang neuen 
Zujägen und Ausbeflerungender Hiſtorie 
der pbilofopbifcben Belabrbeit, aufder 217. 
und 222, Seite; befonders aber verdienet der 
Auszug aufasfchlagen zu werden, welcher im 10. 
Artikel des Februars 1732, vonden Actis Erudit. 
iſt mitgetheilet worden. 


5 424, w 
Vyindie Auſſer der im 186. $. unſers erften Teiles an⸗ 
Eittenlehe geführten Sittenlehre des Hrn. Heinrich An⸗ 
re * dreas Walters (es iſt ein Druckfehler, wenn das 
Bas ſelbſt Wagner gefiget wordenift) find hier noch 
menvon zwey andere Einleitungen zu mercken. Die erfte 
1.) dem iſt desvon uns fchon zu mehrernmahlen geruͤhm⸗ 
von Rohr, ten Hrn. Julius Bernhards von Rohr er⸗ 
leichterte und zum Gebrauch des menfchli= 
chen Lebens eingerichtete Tugendlebre, 
welche nach den Gruͤnden dergefunden Ders 
nunfft die Tugenden und die unter den Teut⸗ 
ſchen herrſchende Laſter deutlich erklaͤret, 
ſie mit lebhafften Farben abſchildert, ihre 
Quellen entdecket, die Ausfluͤchte der Laſter⸗ 
hafften beantwortet, die aus den Tugen⸗ 
den herflieſſende Zufriedenheit und Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit, und das aus den Kaftern herruͤh⸗ 
rende Ungluͤck vorſtellt, noͤthige Regeln er⸗ 
theilt, auf was vor Art die Tugenden zu 
erlangen, und hingegen die Laſter zu flie⸗ 
hen, und allenthalben anweiſet, wie die 
Lehrſaͤtze der Vernunfft mit der Oſfenbah⸗ 
zung uͤbereinſtimmen, Nuͤrnberg 1729. in S. 
2. Alpd. und 12. Bogen. Wenn eine Schri 
einen folden Verfaſſer Hat, ale gegenwärtige; fo 
darff man nicht srit die innerliche Güte yarın 
unte 
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unterfuchen und anpreifen. Wir wollen dem» 
nach hier weiter nichrg, als aus der Worrcde dies 
fes Buches, zu dem im 403. $. angeführten Zeugs 
niffe, daß der Hr. von Rohr in feinen Schriften 
die Wolffifchen Schriften zum Grunde lege; nody 
ein neues Zeugnis hinzuſetzen. Eslautet fo: „Die 
„in diefer Schrifft enthaltene Anmerckungen leiten 
„ihren Urfprung aus meinem eigenen Nachſinnen, 
„und habe ic; Fein einzig Buch daben zu Math ger . 
„zogen, ſonſt wolltichg getreulich anzeigen; iedoch 
„bekenne ich, daß des weltberühmten Hrn. Hofe 
„rath Wolffens vernünftige Bedancken 
„von der Menſchen Thun und Laſſen, zu 
„diefen Früchten den Saamen ausgefireuet, und 
„dag ich aus einigen feiner Erklärungen und Lehr⸗ 
„ſaͤtze, weil ich fie vor ungemein accurat und 
„fruchtbar erfannt, dasjenige daraus hergeleitet, 
„was meiner Abficht gemäß aewefen, im übrigen . 
„aber in allen Stücken, ſowohl der Lehrart als der 
„Ausführung, meinen eigenen Gedanden nachge⸗ 
„gangen, ch) finde vornörhig , ein für allemahl 
„an dieſem Ort zu erinnern, daß ih mir inder Leh⸗ 
„re der Weltweißheit die Schriften diefes Grund» 
„gelehrten Mannes zu Wegweiſern ausgelefen, 
„weilich unter allen philofopbifchen Schriften, 
„die mir befannt worden, folgenden Vorzug bey 
„ihnen wahrgenommen. Seine tehrfäge ‚in [6 
„weit ich diefelben big hieher einzufchen gelernet, 
„find fo eingerichter,, daß fie die Ehre GOttes ame 
meiſten verderrlichen ‚fie harmoniren unvergleich⸗ 
„lich mit der Offenbahrung, ſie werden aus der Er⸗ 
„fahrung vor richtig und bewaͤhrt erkandt, ſie 
„ſind demonſtrativiſch abgefaßt, und hengen vor⸗ 
„trefflich zuſammen, zugleich ungemein fruchtbar, 
„und dem Gebrauch des menſchlichen Lebens ge⸗ 
Mab · 
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und 2.) eis 
nem linge: 
Bonnten. 
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Die andere Schrifft ift: Kinleitung zur na» 
türlich vernünfftigen und Chrifklichen Sit⸗ 
tenlebre, nach dem Begriffeines ieglichen 
in verftändlichen undleichten, doch gründe 
lich und bündig erwiejenen Sägen, ſo ge⸗ 
faffer, daß auch diejenigen, welche der Ge⸗ 
lehrſamkeit nicht eigentlich obliegen, im ge⸗ 
meinen Keben zu nötbiger Selbſterkennt⸗ 
niß und gebeiligter Übung rechtfchaffener 
Tugend darinnen kurtze und doch zulaͤng⸗ 


‚ liche Anleitung finden, Breßlau 1736, in 8. 


7. Bogen. Der unginannte Hr. Verfaſſer hat 
nicht allein auf dem Tittel, fondern audy in der 
Vorrede, feine Abficht entdecket. Nehmlich cr ſa⸗ 
get, daß dieſe Sittenlehre vor diejenigen nicht ge⸗ 
ſchrieben ſey, welche ſchon tieffſinnig dencken oder 
ſchlieſſen koͤnnen, ſondern vor Perſonen, deren 
ihr Hauptwerck nicht Gelehrſamkeit iſt, noch wel⸗ 
che ſich in die Tieffen der Weltweißheit einlaſſen 
koͤnnen. Dahero haͤtte er ſich nach dieſer ihrer 
Faͤhlgkeit gerichtet, und alles ſo deutlich, als ihm 
moͤglich geweſen, ohne einige hochgetriebene Sub⸗ 


tilitaͤten, zu machen geſuchet, obwohl ſcharfffinnige 


Leſer finden würden, daß in den Sägen gleichwodl 
überall auf einen bündigen Schluß und gründs 
lich zufammenhangenden Beweiß gefehen worden 
fey. Esift auch diefe Sittenlehre in der That der 
Abſicht gemäß ausgearbeitet, indem die Sachen 
auserlefen, der Vortrag verſtaͤndlich und gründs 
lich, und die Schreibart rein iſt. Wir haben an 
dieſer Schrift nichts weiter auszufigen als dag, 
daß der Hr, Verfaſſer einer fowohlgerathenen Ar» 
beit, feinen Nahmen der gelehrten Welt mißge⸗ 
goͤnnet Bat, 

$.426. 
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Die Staatslehre haben wir in dem erſten Thelle und’ VI). 
Hang uͤbergangen. Daß wir felbige voricko mit: — 
nehmen müffen, macht die ſo fleißlge undgeichickr [epee, ; 
te als berühmte Sederdig Herrn Julius Bern⸗ 
hards von Rohe, deffen Kinleirung zu der 
Blugheit zu leben oder Anweifung, wie ein 
Menſch zu Beförderung feiner seitlichen 
@lückjeeligkeit feine Adiones vernünfftig anz 
ſtellen foll, im 1730. Sabre zu teipzig in Hetav 
jum drittenmahle die Prefje verlaffen hat. Dieſe 
dritte Auflage ift ein are und ein und zwantzig 
balber Bogen ſtarck. Als diefes Höchftnügliche 
Werck das Tageslicht im 1715. Jahre zum erften 
mahl erblickete hielte es unfer Philoſoph, Hr. Wolff, 
vor wuͤrdig, aus ſelbigem einen Auszug in den Jen⸗ 
ner des 1716. Jahres der Actorum Eruditor. auf der 
44. Seite einzuruͤcken. Da die erſte Auflage nue 
ein Alphabet, 13. und einen halben Bogen ausma⸗ 
chet, iſt zu vermuthen, daß die andern beyden Auf⸗ 
lagen ſind vermehret worden. Der Jenaiſche 
Goͤttesgelehrte, Ht. Johann Georg Walch, 
geſtehet in ſeiner Einleitung in die Philoſo⸗ 
pbie ic. im 16. $. des 7. Capitels des 2. Buches, 
daß in der Rohriſchen Staatslehre viele befondere 
Materien, die andere nicht beruͤhret hätten, abges 
Handelt worden wären. Urtheilet dieſes der groffe 
alch, fodürffen wir ein ſolches nicht erft mit 
dielen Beyſpielen beftätigen. 
ru 29 
Zum Beſchluß diefes Eapitels Härten wir noch Verlbto 
derfchiedener Schriften Meldung thun Fönnen, Scpeiften, 
welche befondere Teile ſowohl der Sitten: als der ſo zur pras 
Staats:tchre abgehandelt Haben; da aber unfere ctüichen 
Abſicht üft, Bier nur die Einleitungen in ganke ur 
Haupttheile her Welcweißdat anduſeſen— ſo Br — 
2 en 
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den wir [ibige bis in das Capitel von den Erläus 
terungsfhrifften verfpadren. Hicr wollen wir nur 
noch mit zwey Worten an diejenigen gedenden, 
welche ſich anheiſchig gemachet haben, die Gelehr⸗ 
ten noch mit einigen Thellen der ausuͤbenden Welt⸗ 
weißheit zu erfreuen. Daß Hr Martin Hein⸗ 
rich Otto ein Natur⸗ und Voͤlcker⸗Recht vers 
ſprochen habe, iſt in dem 415. $. bereits erinnert 
worden. Und aus des Hrn. Johann Juſtin 
Schierfebmids Vorred: zu feiner pbilofophie 
rationali haben wir erfehen, daß er ſich des eheften 
gleihfalls über das Maturrecht machen werde. 
Jenes feine precognita iuris divini ($, 415.) und 
dieſes Bernunfftießre (F. 412.) laſſen uns von den 
bevorſtehenden Arbeiten viel gutes hoffen. 





9. 428. 

Einleitung Und fo wären wir denn mit den ———— 
—— Einleitungen fertig. Es wird ung erlaubet ſeyn 
fhen wir, auch an die Einleitungen in die mathematiſchen 
fenfhafte Willenfchafften zu gedencken. Hier müffen wie 
ten. ein Werck erwehnen, welches unfers Ruhmes 
nicht gebrauchet, und bereits , wie aus den vielen 
Auflagen erhellet, als ein gutes Buch unter den 
Gelehrten angefehen ift. irmeinen des ſchon 

oben gelobten Hrn. TTobann Friedrich Weid⸗ 

lers infirgtiones mathefeos, ſelectis obfervationibus 
iluflratas, in uſum pralettionum Academicarum. 

Diefe kamen r Wittenberg im 1736. Jahre in 

Octav zum drittenmaßle heraus und ift dief: Aufs 

lage =. Alph. 10, Bogen und nod) firbendehalben 
Kupfferbogen ſtarck. Man urtheilete in dem 85. 

Stüde der Hamburgiſchen Berichte von 
gelehrten Sachen auf das Jahr 1736. von 

diefer Weidleriſchen Arbeit bey Gelegenheit der 

dritten Herausgabe folgendergeftalt: „Es iſt dies 

„ſes die dritte, aber von den zwey erften faft gar 
„unterſchiedene und mit vielen gantz neuen * 
„tzen 
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„tzen bereicherte Ausgabe eines Werckqens, fo ſich 
„durch ſeine angenehme und zureichende Kuͤrtze, 
„gute Deutlichkeit, geſchickte Lehrart und Anfuͤh⸗ 
„rung der neueſten mathematiſchen Erfindungen, 
„und der beſten und neueſten Schrifftſtellen bey ie⸗ 
„der Materie beliebt und gefällig gemachet hat und 
„nun noch beliebter ſeyn wird.,, Diefes iſt eher 
zu wenig als zu viel geſagt. 


Anhang zum 
zwoͤlfften Capitel 
Von den ſowohl zum Theil, als 
bloß lediglich aus den Wolffiſchen 
Schrifften herausgenomme⸗ 
nen philoſophiſchen Woͤr⸗ 
terbuͤchern. 


$. 429. 
SS: den Einleltungentheils in die Weltwelß Philolo⸗ 








heit überhaupt, theilvin eintzelne phifche 
Sb Big die —— — — —— 
cher abzuſondern. Denn wenn auch d —* rver,uꝰ 
als Erklaͤrungen der Wörter vortragen ſollten Ta epes nach 
find doch die Erflärungen fo venig untereinander day xporf 
als die schriäge mit denfelben verfnäpffer, fon: fifchen 
dern jene find nur nach alppabetifcher Ordnung ge * den 
elet. In einer ſoichen Ordnung deftehet das ute 
efen eines Woͤrterbuches: hingegen in einer Eins 
leitung folen die Wahrheiten nad) ihrer innerli⸗ 
chen Verwandſchafft fo geordnet werden, mie eine 
von der andern herftammet. Demnach werden 
wir entſchuldiget feyn, wenn wir den philoſophi⸗ 
33 ſchen 


\ 
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fehen Wörterbüchern bier ein befonderes Capitel 
einräumen. Derer, die zur Wolffiſchen Weltweißheit 
gehoͤren, ſind zur Zeit, nach der uns beywohnen⸗ 
den Wiſſenſchafft, nicht mehr als zweye, aus wel⸗ 
chen das eine meiſtentheils nach den Leibnitziſchen 
und Wolffiſchen Begriffen eingerichtet; dag an— 
dere aber nur bloß aus den Wolffiſchen Schriff⸗ 
ten entlehner iſt. Des erfteren Aufichriffe üftz 
Cyclopadia, or an univerfal di&lionary of Arts and. 
Sciences by E. CHAMBERS, $onden 1728. Esift 
ein koſtbahres Werck, indem es aus zwey ſtarcken 
Folianten beſtehet, welche zufammen 22. Alph.und 
8. Bogen betragen, wozu noch acht Bogen Kupfa 
fer kommen. Das führncehmfte was man in dies. 
ſem Wörterbuche nach dem Sinne des Herrn 
von J.eibnig und des Hrn. Wollfens antrifft, 
bat der um die gelchrte Welt Höchftverdiente und 
durch gang Europa beruͤhmte Sächfifche Eucli⸗ 
des, Hr. Georg Friedrich Richter, angemer⸗ 
cket in ſeinem Auszuge aus demſelben, welchen er 
in den October des 1728. Jahres von den Actie 
. Eruditor, aufder 433. u. ff. Selten eiugeruͤcket hat. 


F. 430. 

und 2) re fuͤhre⸗ folgenden Tittel: Philo⸗ 
a ei onbifinn <ehcon,darinnen die Erklaͤrun⸗ 
fhen aen.Md Sefehreibungen aus desSalv, tit tor, 
Schriften Zochberuͤhmten Welcweifen, Hrn. Chris 
—2 — fien Wolffens, fämmtlichen deutſchen 
Schrifften ſeines philoſophiſchen Syſtema⸗ 

tis ſorgfaͤltig zuſammengetragen, und mit 
einer Dorrede des Salv. tir. en. Carl Guͤn⸗ 
ther Zudovici, öffentlichen Lehrers der. 
Weltweißheit zu Leipzig, sum bequemen; 
Gebrauch herausgegeben worden pondeins 
rich — — 
ctav, 
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Detav, 2. Alph. und fünfftehalben Bogen. Der 
Tittel ift weirläufftig genug, fodaß wir nicht nö» 
thig haben, alererft nad) der Reihe zu erzehlen, wag 
der pleißige Hr. Meißner in diefem Buche dar 
gelehrten Welt habe mittheilen wollen, fondern 
nur meiden dürften, ob dus Buch felbft mir der 
Aufſchrifft nbereinftimme. Wir wollen alles von 
Stuͤck zu Stüd durchgehen und dabey dag eine 
Auge auf das Werd, dasandere aber auf das Urs 
heil des Hrn. Verfaffers der neuen merckwuͤrdi⸗ 
gen gelehrten Sachın in den Staats: und ges 
lehrten Zeitungen des Hamburgiſchen uns 
partheyiſchen Lorrefpondentens, richten, 
welches er In dem 34. Stuͤcke diefeg 1737. Jahres 
gefäller hat. Was den Tirtel betrifft, fo wollen 
ihm die auf felbigen befinblichen Salv, zir. tot. und 
der bocbberubmte Weltwerfe nicht ges 
fallen, immaſſen ſolche Edrenbezeigungen nach der 
Pedanterle fchmecketen, und eben nicht die deutlich» 
ie Begriffe von der wahren Ehre wiefen, da 

olffens Nahme groͤſſer als alle Tittel wäre. 
Hierinne Haben wir mit ihm vollkommen einerleg 
Geſchmack, zumahlen da man unter dag Deutfche 
ohne hoͤchſte Mord nicht kateinifche Wörter mens 
gen fol: allein wir halten diefes vor ſo eine Kleis 
nigkeit, daß wir glauben , der Hr. Verfaffer der Zei⸗ 
tungen würde dieſes felbft nicht befonders bemer⸗ 
det haben, wenn ihm nicht die gute Gedande von 
der Gröffe des Wolffiſchen Nahmens daben einge 
fallen waͤre. Des Hrn. Meißners Zueignungs⸗ 
ſchrifft iſt an den beruͤhmten oͤffentlichen Lehrer zu 
Goͤttingen, den Daher Matthias Geß⸗ 
ner, gerichtet einen Mann, desgleichen die Welt von 
Vor Stärdein der Wortforſchungskunſt noch 
nie gefehen hat. _ Und was fagen wir in der Wort 
forſchungskunſt? Denn ober wohl in diefer nie⸗ 
manden RUE fan, fo muß man her 
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doc) auch eine groffe Erfennenis in der Weltweiß⸗ 
Beit zueignen. Eben diefer Haben wir gegenwärs 
tige Bemühungen des Heren Meißners zu dan⸗ 
den, indem er fleauf Anrathen des Hrn. Geßners 
übernommen bat, als welchen wir als einen Lieb⸗ 
Haber der Wolffifchen Philoſophie hier Öffentlich 
ruͤhmen, zum Trotz der Gegner Hrn. Woiffens, 
die vorgeben: man verſchlieſſe die Goͤttingiſchen 
Thore vor der Wolffiſchen Weltweißheit feſter, als 
man ſonſt vor einer in einer nahen Gegend uͤber 
Hand nehmenden anſteckenden Seuche zu thun 
pflege. Nach der Zueignungsſchrifft erſcheinet 
unſere Vorrede, welche vornehmlich von dem vor⸗ 
trefflichen Nutzen der philoſophiſchen Woͤrterbuͤ⸗ 
cher handelt. Wenn der Hr. ur der Zeituns 
gen davon urtheiler, daß wir diefe Vortheile mie 
allen Umftänden angezeiget bätten ; fo erkennen wie 
diefes mit alem Dance, und wuͤnſchen nur, daß es 
auch würcdlich von ung gefchehen fey. Auf unfes 
2: Vorrede folget des Hrn. Mleiffners Dorrede, 
Hier eröffnet er die Sclegenheit zu feiner Schrifft, 
fügretden von dem Hrn. Geßner angegebenen 
dreyfachen Mugen feiner Arbeit weiter aus, und 
endlich redet er von feinen hierbey angewendeten 
Bemühungen. Obbdervon Hrn. Meißner ans 
jeigte Mugen und ber davon hangende Beyfall 
u erwarten Hehe, das will der Hr. Verfaffer dee 
— nicht unterſuchen; meinet iedoch aber, 
daß einestheils diejenigen, welche Verſtand genug, 
a Schrifften zu leſen und zu vers 
hen, dieſes Woͤrterbuch bequemlich entbehren 
könnten, anderntheils diejenigen, welche Wolffen 
nicht leſen wollen und nicht verſtehen koͤnnen, durch 
dieſes Buch nicht erlelchteter gemachet würden. 
Zwar hegen wir vor den Hrn. Verfaffer dieſer Zei⸗ 
tungen alle Hochachtung ($. 34.)5 glauben iedod) 
aber auch, Daß ihm Bier etiung mienichlicheg — 
Bf 
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net ſey. Denn wenn wir auch mit allem Fleiß 
Diefem Buche allen Mugen abſprechen wollten; 
fo würden wir doc yenöthlger werden, zu geftes 
ben, es habe den Nugen, daß man ohne groffe 
Muͤhe finden fönne, ob und wie etwas von Hrn, 
Wolffen in feinen Deutſchen Schrifften ſey er⸗ 
klaͤret worden. Dieſer Nuztze iſt fo vortrefflich, 
Daß beydes die Freunde als Feinde unſers Philo⸗ 
ſophen / beydes die Lehrlinge als die Lehrer der Wolf⸗ 
fiſchen Weltweißheit, beym Gebrauch dieſes Bu⸗ 
ches Herrn Meißnern auch ſtillſchweigend vie⸗ 
len Danck abſtatten werden, da ve die an 
‚den Wolffiſchen Echrifften befindlichen nn 
nicht vollftändig, auch nicht beyfammen find, fons 
desn in mehr ald zehen Bänden muͤſſen nachgeſu⸗ 
cher werden. Aller diefer Mühe überheber ung 
eingig und allein das philofophifche Lexicon des 
"Hrn. Mleifners, immaffen man fein anderes, 
eſchweige denn ein befferes, in Anfchung dee 
olffiſchen Philoſophie, vorzeigen fan: ob wie 
wohl nicht leugnen fönnen, daß nicht alle von ung 
In der Vorrede vorgeſchriebene Megeln dabey find 
beobachtet worden, und dahero wir das in die 
ſem Falle daſelbſt — —— Mittel, es zu 
verbeſſern, um ſo viel mehr hier beſtens anzu⸗ 
preiſen, vor noͤthig erachten. Zum Beſchluß 
wollen wir das Urtheil des geſchickten Herrn 
Verfaſſers der Leipjiger neuen Zeitungen von 
gelehrten Sachen auf das Jahr 1737. 
von dem Meißneriſchen Buche bier gantz ein⸗ 
ruͤcken, zumahlen ſelbiges den von Herrn Meiß⸗ 
ner in feiner Votrede angegebenen dreyfachen Mu⸗ 
gen feiner Arbeit Fürglich in fich faſſet. Er fchreis 
bet in dem 20. Stüde fo! „Der Hr. Herausgeber 
— „hat fich durch den Worfchlag eines feiner Lehrer 
„bewegen laffen, diefe Arbeit zu unternehmen. Es 
vgiebt Leute, die gern einigen Begriff von der Wolfe 
835 ſiſchen 
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„fiſchen Prilofophie haben wollen, und doch alle 
„Feine Wercke aus vrelen Urſachen nicht leſen koͤn⸗ 
„nen. Diefe Begierde koͤnnen fie nun dadurch 
„ftillen, daß fie die, Belchr.ibungen und Erfiäruns 
nen, worauf in derielben jo vieles aukommet, 
„in alphabetifner Ordnung durchgchen fönnen, 
„Bielleicht entftehet auch dadurch in denen, wel⸗ 
„che von dieſer Philoſophie nom gar nichts willen, 
„ein Verlangen, fie ticfter einzuſehen wenn fieden 
„Nugen wapen.hmen, den fie aus fo vielen gründs 
„lihen und deutlichen Begriffen erlangen fönnen. 
„Diejenigen, fo über diefe Philoſophie Eollegia 
„hören. finden dadurch die Muͤhe des Wie derhoh⸗ 
„iens [hr erleichtert. Weil man auch, und zwar 
„mis Mecht beſorget/ daß die Luſt zum guten La⸗ 
„„teinn bey denen welche die Lateiniſche Schrifften 
„vieler neuern J gar erſticket wer⸗ 
„den moͤgte, weil fie in denenſelben daran einen 
„‚groffen Mangel antreffin, fo können Die, weiche 
„geiindliche Gedancken zierlih ausdrücen wollen, 
„twenigfteng was die eingelnen Wörter betrifft, aug 
„diefem gerico vieles lernen, Indem die Lateiniſchen 
„zu den Deutſchen geſetzet find. Aus dem mathe⸗ 
„matifchen Lexico des Hrn. R. R. Wolfes hat 
„Hr. —— die meiſten Tittel mit eingeruͤcket. 
„Der Hr. vrof. Ludovici hat in ſeiner Vorrede 
von dem Nutzen eines philoſophiſchen Woͤrter⸗ 
„buches gehandelt, und feinen Vorzug vor einem 
„volftändigen Megifter und (*) einem philoſophi⸗ 
Ichen Spftemate gezeiget. Die Mängel der biß⸗ 
„berigen Wörterbücher von diefer Art, die Pflich- 
„ten deflen, welcher dergleichen fchreiben will, Hrn. 

„Molftens und Hr. Meißners tob, und deg 
„gegenwärtigen Werckes Beſchaffenheit, hat er 
„gleichfalls gezeiget, geprieſen und — 
ven: 











&*) Es iſt ein. Druckfehler, wenn daſelbſt zu Bebek- 
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- Dreyzehendes Kapitel _ 
Don denenjenigen, welche den Nu⸗ 
tzen der Wolffiſchen Weltweißheit 
in den hoͤhern Wiſſenſchafften und 

Kuͤnſten gezeiget haben. 


$. 431. 
Soe und bevor wir dasjenlge nachhohlen, Eriune: 
A was theils in dem erften Theile übergan: tung. 

u gen worden ift, theils nach der Zeit zum 
Vorſchein gekommen iſt; wollen wir. von diefem 
Sapitel, zwey Eriunerungen mirthellen, weiche uns 
fere bevorftehende vollſtaͤndige Hiſtorie der Wolffi⸗ 
den Philoſophie berreffen, In derſelben ſoll dies 
em Kapitel, dag Capitel von den Erlaͤuterungs⸗ 
rifften der Wolffiſchen Weltweißheit, vorgeſe⸗ 
tzet werden, und dieſes aus gedoppelten Bewe⸗ 
gungsgruͤnden. Denn erſtlich find die Erlaͤute⸗ 
Kungsfchifften nichts anders als beſondere Abhand⸗ 
Augen eingelner Materien, welche in der Wolffis 
fhe Phinfopsie entweder felbft vorkommen oder 
doch diefe eriäurern. Seolchemnach erfordert es die 
natüclihe Ordaung, daß, nachdem von den Ein« 
leitungen in die ſammtliche Weitweißheit oder de⸗ 
ren gang: a ift gehandelt worden / man fogleich 

zu den einzelnen Marerien fort gehe, che undben - 
vor man von den Einfluffe der WBolffifchen Philo⸗ 
ſophie in die hoͤhern Wiſſenſchafften reden Fonne, 
Die andere Urfache ift, daß man in dem Capitel 
von den Wolfflanern, ſich fo fort auch auf dleſer 
ihre in dem Capitel von den Erläuterungsfchriffs 
ten vorkommende Arbeiten beruffen fan. Nächiks 
Bem wollen wir unſerm Leſer zum voraus vermehr 
den, daß dieſes Capitel in der vollſtaͤndigen Sit 
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rie ſolle ſo eingerichtet werden daf die Schriften 
leder höherer Wiſſenſchafft wiederuͤm nad derfels 


ben Theilen vertheiler 5 nicht aber, wie in dieſem 


Entwurffe geſchehen ft, die Schriften von einem 
Verfaſſer zufammen gefeget werden füllen, damit 
ein jeder, der dieſer oder jener hoͤhern Wiſſenſchafft 
ſich gewiedmet Hat, in unſerer ausfuͤhrlichen His 
ſtorie von feiner Wiſſenſchafft ein Verzeichnis der 
nad) Wolffiſchen Gründen verfertigten Schriften 
Be 1a heilen derfelben in gehöriger Ordnung 
antreffe. 


§. 432. 
— Mir Haben in unferm erſten Theile bey Erzeh⸗ 
‘Jung derjenigen Schrifften,, welche von dem Rus 
Haben fich Ken der Wolffifchen Weltweißheit in der Gottes⸗ 
bedienet 1.) gelahrheit zeugen, den Anfang mit Hrn. Cars 
in der gt: zens ufs philofophie Leibnitiana & Wolfana in 
theologia gemachet; dieſer Schrift aber härten, 
gelahrheig Der Zeit nach. billig noch einige follen vorgsieket 
1.) Haufe, werden. Unter diefe rechnen wir des Hrn. ML 
chael Gottlieb Hanfchens Differtation de me- 
diis cognoftendi exiflentiam Scriptura Sacræ. Das 
Jahr, in welchem fie ift gehalten worden, anzuges 
ben find wie voriego nicht im Stande, da wir fie 
nicht zur Hand haben; kdoch erinner» wir uns fo 
— daß fie deſſen Snauguraldiffersation geweſen 
ey. | 


9 45 
2 vr Mon Hrn. Tohann Chriſtoph Harenber⸗ 


gen haben wir in den fuͤrnehmſten gelehrten Ta-⸗ 


gebüchern herrliche Proben feiner ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchafft in der Gottesgelahrheit und Ppilologie ers 
halten. So viele uns ietzo beufallen, wollen wir 
nahmhafft machen ; 

a.) 7. C. HARENBERGII de modo eruendi aurum 
argentumque in Arabia & Kthiopia a Jobo ce- 
kehrato c. XMVIII. v. 1-11, obfervatio. Sie en 

; e 


Pbilofopbie indenböhernz. 365 


bet im Fafc. I. Claffis VIII. Bibliotheca Hiflorico- 
Pbilologico- Theologice (Bremen 1725. in 8.), und 
macht daſelbſt den 5. Artickel aus. 

b.) 7. C. HARENBERG de recepta lectione loci 
Gal. 11.3. 4.5. retinenda. Auch dies findet man 
in dem 6. Artickel des angeführten Faſciculs. 

6.) 7. C. HARENBERGII de Metim & Rephaim, 
h.e. Thmuitis & Pharbæthitis, Ef XXVI.4.19. 
Diefesfüllee den 6. Artikel des erften Bandes 
ber Parergorum ad omnis generis eruditionem, 
Bötting 1736. in 8. 

3 


9 43% 
Mit vielem Bergnägen haben wirdes Hrn. Da: 
vid eorgCundens Diſſertation de demonfrati- 


3.) Runden 


vaScripturamSacram interpretandi methodo, aelefen, 


welche er als Verfaffer unter dem Vorſitz des vors 
treffiihen Hrn. Johann Conr. Schramme zu 
Helmftäde im April des 1728. Yahres öffentlich 
vertheidiget hat. Sie iſt 7. Bogen ſtarck, und giebt 
eine ſchoͤne Probe ab, wie man die Wolffiſchen Leh⸗ 
ren auf die —— der heiligen Schrifft mit 
Vortheil anwenden ſode. Hr. Schramm giebet 
in dem angehängten Briefe dem Hrn. Lunden 
dasZeugnig,daß diefer allein die Diflirtation verfers 
tiget, under weiter nichts auſſer inden Anmerckun⸗ 
gen etwas, hinzugethan habe. 


$. 435. 

Munmehro ſollte erſt des Hrn. Iſrael Theo⸗ 
philus Canzens Philoſophiæ Leibnitiana & 
Wolfiane ufus in Theologia &c. (5. 189.1.) folgen, 
von weldyem Buche wir hier nurnoch den Ort ans 
fuͤhren wollen, in welchem der dritte Band ſey 
verfprochen worden. Schon im September deg 
1734. Jahres wurde in dem 76. Stück der Leipzi⸗ 
ger neuengeitungen von gelebzrenSachen 
auf der 676. Seite von Tübingen geſchrieben, da 
der dritte Band nachfolgen ſollte, fo bald er = 

DE 
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der Cenſur würde entlaſſen feynz wir haben ihn ober 
nachhero weder felbft gefehen, noch) irgendwo weite» 
ve Nachricht davon gelefen: : 


| S 436. 
5) Kein: In dem 191: $. unfers erften Teiles haben wie 
ve, zweh eingelne Predigten des unvergleichlichen Hrn. 
Johann Buttav Reinbecks angeführet, des 
ken eine betittelt ift von der Zulaſſung des Boͤ⸗ 
fen. Dieſe fol, wie man ung hat verfichern wols 
len, nicht Hrn, Reinbech, fondern den Hrn. Ro⸗ 
Loff zum Verfaffer Haben, als welcher zwey Pre⸗ 
digten von diefer Materie, die erftere 1726. und 
Die andere 1729, gehalten Kat, wie wir folches bald 
anzeigen wollen. Durch diefe Werficherung find 
wir zweifelhafftig gemachet worden, indem wie 
nicht anders glauben, als daß wir die gedachte 
Predigt ehedem felbft gelefen haben, Sie iftuns 
nachher von Handen gekommen. So viel wir ung 
erinnern, war es nur eine Predigt, und zwar in 
Quart. Da nun Hrn. Roloffs Arbeit in zwey 
ne beftehet, und felbige in Octav gedrucket 
finds fo glauben wir, daß, obwohl Hr. Boloff 
Yon diefer Materie geprediget, dennoch Hr. Reina 
beck ein gleiches gethan habe. Hiervon wollen wie 
ein andermahl ſichern Unterricht erthellen, Ubris 
gens mercken wir hier, daß der eingelenen gedruck⸗ 
ten Predigten des Hrn. Reinbecks eine ziemliche 
Menge fen, welche meßrentheils auf, Befehl Sr. 
Königl. Majeſtaͤt von Preuffen der Beck untere 
worffen find. Denn Hoͤchſtgedachte Majeltät 
finden. an dem Peinbedifchen Vortrage der goͤttli⸗ 
Ühen Wahrheiten ein fo füffes Vergnügen, daß fie 
die miehreften Predigten deſſelben beſuchen. Da 
aus alen denfelben der Nutzen der Wolffiſchen 
Weltweißheit in der Gottesgelahrheit und die ſchoͤn⸗ 
ſie Ubereinſtimmung des Glaubens mit der Ver⸗ 
nunfft erheller, können wir ohnmoͤglich ſolche Fer 

i get 
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gezeiget laffen. Die. fo ung befannt find, und die wir 
befigen, find folgende: 

1.) Die von dem Rönigfehen unter den 
Geborfam des Ölaubens gefangen genom⸗ 
mene Dernunfft, wurde am 21. Sönntage 
nach Trinitstis 1729. aus dem ordentlichen 
Kvangelio in der St. Petri - Rirchen vors 
geftellet und auf Verlangen dem Orud uͤber⸗ 
geben, von Johann Guſtav Reinbeck, 
Ber in 1730. in Quart, 3. und ein halber Bogen. 
Dieſer Prebigt haben wir in dem aͤngefuͤhrten §. 
bereits Meldung gethan. Einen in felbiger Pre⸗ 
digt begangenen Sruckfehler bemercken wir noch. 
In der 22. Zeile der 20. Seite ſtehet eins mahls 
vor niemahls. 

2.) Der gerechte GOtt, als derſelbe am 
zweyten Pfingſt⸗Tage dieſes ietztlauffen⸗ 
den 73oten Jahrs Abends nach o. Uhr den an 
der Petri⸗Birchen neuerbauten und faſt 
vollenkommen fertigen Thurm durch einen 

dreymahl nach einander erfolgten gantz aufs 
ferordentlichen Blitz entzündet hatte, wo⸗ 
durch nicht allein der ganze Thurm faft im | 
Augenblick in volle Slamengefeger, fondern 
auch die Rirche felbft nebft dem Gpmnafio 
und mehr als 40.nabe ftebenden Haͤuſern in 
einen Stein und Afchen- Asuffen verwane 
‚delt wurde; iff am 1. Sonntage nach Tri⸗ 
‚nitatis aus Pf. VIL 12.13.14. inder Cloſter⸗ 
„tischen der ihres Gotteshauſes beraubten Pe⸗ 
trigemeinde zur Buſſe vorgeſtellet worden 
von Johann Guſtav KReinbeck, Berlin.ır30, 

in Quart, 4. Bogen. 
3.) Stands 
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3.) Standrede, welche bey Legung des 
Grundſteins zu der neu zuerbauenden De= 
trikirche in Cölln an der Spree den 27. Jul. 
1731. gebalten wurde von “obann Guftav 
Reinbeck, Berlin in Quart ı73r. 

4.) Rechter Gebrauch der Augen und Oh⸗ 
ren am XII. Sonntage nach Trinit, 1731. als 
Donnerftags und Sreptags vorber einige 
ſtarcke Gewitter an verfehiedenen Orten der 
Stadt Berlin eingefhlagen und nicht nur 
an Gebäuden, fondern auch an Mienfchen 
vielen Schaden getban hatten, der Petri» 
gemeinde zur Warnung und Erwecung in 
einer Predigt vorgeſtellet von Johann Gu⸗ 
ſtav Reinbeck, Berlin 173 1. in Quart. Dieſe und 
vorſtehende Predigt beſitzen wir nicht. 

5.) Der beſtrafte Selbſtbetrug im Chri⸗ 
ſtenthum, wurde am Bußtage den 5. Dec. 
1731. aus Offenb. Joh. 11. 17.18.19, vorgetra⸗ 
gen, und auf Verlangen dem dꝛruck uͤberlaſſen 
—— gg Berl. in Quart, 
3. Bogen. 

Die goͤttliche Macht und Gewalt, 
wurde aus den Worten des ordentlicher 
Evangelii am Sonntage Septuagefimas 
abe ich nicht Macht zu thun, was ich 
will, mit dem Meinen ? in einer Predige 
erwogen von Johann Guſtav Reinbeck, 
Berlin 1732. in Quart, 3. Bogen. 

7.) Als den 30. April und 1. May 1732. eini⸗ 
ge hundert um der Evangeliſchen Religion 
willen vertriebene und von Sr. Boͤnigl. 


Majeſtaͤt zu Preußiſchen Coloniſten ange⸗ 


nommene 


\ 


“ Phitofopbieindenböbernı. 369 


nommene Salsburger in Berlin angelans 
ger waren, wurde den nächften Sonntag 
Jubilate darauf der Perrigemeinde und den 
anwefenden Emigranten über Marc. X. v. 
28 = 31. eine Predigt gebalten, und felbige 
bernachmabls nebſt einem Anhange, wor» 
innen vondenen, 3eitder Reformationber, 
im Saltzburgiſchen wieder die Kvangeliſche 
vorgenommene Bedruckungen, eine Hiſto⸗ 
rifche Nachricht ertbeilet wird, berausges 
geben von "Johann Guſtav Reinbec, Ber 
lin 1732. in.Quart, 13. Bog. 

8.) Dierechte Zierde des Hauſes GÖttes, 
wurde am 4. Sonnt. nach Trinit. war der 28, 
Sun, 1733. bey der Kinweihung dervon Sr. 
Koͤnigl. Maj. in Preufſen neuerbauten Petri⸗ 
kirchen in hoͤchſter und hoher Gegenwart 
beyder Koͤniglichen Majeſtaͤten, des Boͤnigl. 
Hauſes und anderer hohen Herrſchafften, 
aus Haggai IT, v.8. 9. 10. vorgeſtellet von 
Johann Guſtav Reinbeck, Berlin 1733. In 4. 
5. Bogen. Die Zucianungsichrifft iji an Sr. 
Königl. Majeft. von Preuſſen gerichtet. Auf diefe 
folger ein Vorbericht und dann die Predlarf.löft. 

: 9.) Kine Predigt über die 70. Wochen 
des Propheten Daniels, nach Anleitung der 
Weiſſagung Dan. IX. 24 = 27. am ftillen 
Freytage 1734. in der Perrifirchen zu Cöln 
an der Spree gehalten und auf Begehren 
sum Druck uͤberlaſſen von Johann Guſtav 
Reinbeck, Berlin in Quart, 5. Bogen. Dieſe 
Predigt iſt mie Anmerckungen verſehen. 

10.) Kin rechtſchaffener Seelenbirte, 

Aa wur⸗ 
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wurde andemrempelderairtenim Evan⸗ 
gelio am aten Wepnachtstage Luc. I. v. 
15 = 20. bep hoher Anwejenbeit Sr. Bönigl. 
Majeſt. von Preuflen und des Cronprin= 
tzens Boͤnigl. Hoheit betrachtet, und zugleich 
Ar. Michael Roloff, Bönigl. Preußl. Con⸗ 
ſiſtorialrath/ als Probft, Paſtor und In⸗ 
ſpector in des Birche zu’ Se. Nicolai vor⸗ 
geſtellet von Johann Guſtav Reinbeck, 
‚ Berlin, 1734. in Quart, 3. Bogen. Nach der 
Predigt fichet auch des Hrn. Reinbecks Intro⸗ 
ductiongrcde, 

11.) Die göttliche Gnade und Treue wur⸗ 
dein ciner Predigt am neuen Jahrstage 
1736. nach Anleitung des 11. Derfes aus den 
LXXXVI Pſalm gewünfcher und erbeten, 
und auf Sr. Boͤnigl. Majeſt. von Preuſſen 
ausdrüclichen Beſehl zum Druck befördert 
von Johann Guſtav Reinbec, Berlin in 4, 
3. Bogen. In diefer Predigt find einige Drucks - 
fehler cingefchlichen, welche zu Ende der gleich kom⸗ 
menden Predigt ſind angemercket worden. 

12. Die Nothwendigkeit und Nutzbar⸗ 
Beit des öffentlichen Gottesdienftes, wurde 
in einer Predigt amerften Sonntage nach 
Epiphanias 1736. aus dem ordentlichen 
Evangelio erwiefen und auf vieler Verlan⸗ 
den zum Druck befördert von Johann Gu⸗ 
£* Reinbeck, Berlin in Quart, 2. und ein hals 


r Bogen. 
13) Bine Predigt von dem göftlichen 
Willen, über das Evangelium am Ill. Son- 
tage nad) Epiphanias 1736. gehalten er 
en au 
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auf Sr. Boͤnigl. Majeſt. Befehl zum Druck 
gegeben von Johann Guſtav Reinbeck , 
Berlin in Quart, 3. Bogen. Einen furgen,' doch 
gründlichen Auszug aus diefer Predigt giebt ung 
das 16. Stüd der LTiederfächfifchen Lachs 
richten von gelehrten neuen Sachen auf 
Das Jahr 1736. 

14.) Der Lohn der menfchlichen Arbeit, 
wurde am Sonntage Septuagefing 1736, 
aus den Worten destEvangelii: Ruffe den 
Arbeitern ud gieb ihnen den Kohn, in eiz 
ner Predigt vorgeftellet, und felbige dem 
Drucfüberlaffen von Johann Guftap Reina 
beck, Berlin in Quart,3. Bogen. 

15.) &ın feeliger Tod, wurde aus den 
Koangelio am Tageder Reinigung Mari 
1736. in der St. Petrikirche betrachtet und 
die darüber gehaltene Predigt auf Derlana 

"gen zum Druck befördert von Johann Gu⸗ 
ſtav Reinbeck, Berlin:in Quart, 2. und ein hal⸗ 
ber Bogen. Diefe ſowohi als die in der 11. 12% 


und 14. Ziffer angefüßrte Predigten findindem 29. - 


Stuͤde der Hamburgifchen Berichte von 
gelehrten Sachen auf das "abe 1736, uns 
emein vortheilhafftig angeführet werden. Bes 
Ban dat unsdas dafelbit gefällere Urtheil von 
den Reinbeckiſchen Predigten überhaupt überaus 
wohl gefallen, und wir hoffendem Hrn. Verfaſſer 
nicht entgegen zu ſeyn, wenn wir ihm ſolches abbors 
gen, Es lauferfo: „Esift befannt, daß ein grofa 
„ter und beruͤhmter Theologus unferer Kirchen eis 
„ne gewife Sammlung feiner Reden unter dene 
„zittel einer Schlußkette herausgegeben bat. 
„Eine jede Predigt aber des Hrn. Probft Reina 
pbecks Fan man mit Recht eine Schlußtetre nen 
Aa 2 Nele 


Pd 


‚372 XII. Dieden Nutzen der Wöolffifchen 


„nen. Es find dieſelben im cineumäßigen Kuͤrtze 
„abgefaßt, In Betracht des wichtigen und gründ- 
„lichen Inhalts aber volfommen lang, Auch 
wurden diefe vier Predigten indem 26. Stüde der 
Niederſaͤchſiſchen Nachrichten von ge _ 
lehrten neuen Sachen aufdas Jahr 1736. 
fogleich befannt gemacher, 

16.) Kine Peßionspredigt von der Are 
muth Chriſti bey feinem Leiden, am Sonu⸗ 
tage Palmarum 1736, uͤber Matth. XXVIL 
33 # 36. in der Potſtammiſchen Guarniſon⸗ 
Kirche auf allergnädigften* Boͤniglichen 
Befehl gehalten, und hernach zum Druck 
befördert von Johann Guſtav Reinbeck, 
Berlin inQuart, 3. Bog. 

17.) 3wep Pfingſtpredigten, die erſte von 
dem göttlichen Srieden, die andere vonder 
göttlichen Liebe, im Jahr 1736, in der St, 
Detri-Rirche gebaltgn und auf Sr.Rönigl. „ 
Majeſt. von Preuſſen allergnädigften Be⸗ 
fehl zum Druck gegeben von Johann Gu⸗ 
ſtav Reinbeck, Berlin in Duart, 4. Bogen. 

18.) Eine Dredigt von dem Urſprunge der 
Sünden unter den Mienfchen, den 5. Se- 
ptember1736, am Bußtage über Prediger 
Salomonis Cap. VIE v.30. in der St. Des _ 
trikirche zu Cölln an der Spree gebalten 
und dem Begehren nach zum Drucfüberlaf> 
ſen von Johann Guſtav Reinbeck, Berlin in 
Quart / 3. und ein halber Bogen. In den Staates 
und gelehrten Zeitungen des Hamburgi⸗ 
ſchen unpartheviſchen Correſpondentens, 
wird im 203. Stuͤcke des 1736. Jahres von dieſer 
Predigt folgendes Urtheil gefaͤllet: „Eine mit 
„groͤß⸗ 


' 
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„groͤßten Gruͤndlichkeit ausgearbeitete und von al⸗ 
„len undieden geleſen zu werden wuͤrdige Predigt 
„iſt hier herauskommen, welchei der Grunoͤgelehr⸗ 
„te Koͤnigl. Preußiſche Conſiſtorialrath, Probft 
„und Inſpector, Hr. Johgnn Guſtav Rein⸗ 
„beck den 5. Sept. = ⸗, die Ausfuͤhrung, 
„Deutlichkeit Erbaulichkeit und angenehmer WVor⸗ 
„trag geben ein öffentliches Zuugniß von des Hrn. 
—— beſonderen Geſchicklichkeit oͤffentlich 
„zu lehren. 

19.) Die heilſame Gnade GOttes, wurde 
am z3weyten Weynachtstage 1736. der 
Chriſtlichen Gemeinde zu St. Petri in ho⸗ 
. ber Gegenwart Sr. Rönigl. Majeſt. vorz 
geftellet und auf Dero Befehl sum Druck ge= 
geben von Johann Guſtav Reinbed, Ber 
lin 1737. in Duart, 3. Bogen. 
20.) Kin gefegnetes fahr, wurde am neu⸗ 
en Jahrstage 1737. in einer Predigt über r. 
Tim. 1.v.12.der Chriſtlichen Gemeinde su 
St. Petri vorgeftellet, undfelbige bernach 
auf allergnädigften Befehl. Sr. Rönigl. 
Majeſt. dem Druck übergebenvon Johann 
Guſtav Reinbeck, Berlin in Quart, 4. Bog. 

21.) Die Aufrichtigkeit vor GOGTT und 

Menfchen wurde am 1 V» Sonntage des Ad⸗ 
vents MDCCXXXVI. (es Hat ohnfehlbar ſtehen 
ſollen: MDCCXXXVIL) aus dem Exempel Jo⸗ 
hannis des Taͤuffers der Chriſtlichen Ge⸗ 
meinde zu St. Petri vorgeſtellet und auf 
Sr. Rönigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Bes 
febl gedruckte vorgeleget.von Tobann Bus 
ſtav Reinbek, Berlin, in Quark, 1737: 3. Bog. 
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Von den eintzelnen Reden des Chryſoſtomus 
unſerer Zeiten gehen wir fort zu deſſen Betrach⸗ 
sungen über die in der Augſpurgiſchen 
Conteßionzc. ($. 192.1). Der erſte Theilift 2. 
Alphabet und 19, Bogen ftarf. Er wurde im. 
Monat Julius des 1731. Jahres vondem Hrn. 
- Werfaffer zu Ende gebracht, wie aus der Zueig⸗ 
nungsichrifft an die Königin von Breuffen,und aus 
der diefem Zeile vorgefegten Einleitung in das 
gange Werd, zuerfehenift. Im 1733. Jahre wur⸗ 
de diefer Theil von neuen abgedruder , ohne daß 
auf dem Tittel einer neuen Auflage gedacht wor⸗ 
den wäre. Wir fönnen ung nicht enthalten, daß 
wir nicht die diefem Thelle von dem unvergleichli> 
eben Hrn. von Rohr Achaltene tobrede anführen 
ſollten, welche in der Vorrede zudeffen erften Theis 
le der Anweifung zur Betrachtung des Tos 
Des ſtehet. Sie lautetfo: „In dem letzten Ca⸗ 
„piteldes erſten Thelles habe ich angefuͤhret, daB 
„die Anzahl derer von unſern Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
„‚rifchen Theologis abgefaßtenSchrifften noch nicht 
„ſo gar ſtarck fey, welche diegeßre von dem ewigen 
„geben, von dem Anſchauen GOttes, und von der 
„amjürgfien Tage bevorfichenden Veränderung 
„und Verwandlung des Himmels und der Erden, 
„aufeine folche Art vorgetragen, die der Majeſtaͤt 
Idieſer über alle Maffen wichtigen Herrlichkeit ges 
„mäß, welche bey den Leſern echt hohe und edle 
„Begriffe erweckte, und ihre Begierden zu Erlans 
„gung des Endes unfers Glaubens, nehmlich der 
„Seelen Seeligkeit, recht anflammte; ich erfreue 
„mich dader gar ſehr daß die Anzahl ſolcher Schriff⸗ 
Iten durch die gelehrte Feder des hochberuͤhmten 
„Hrn. Probſtens zu Berlin,des Hrn-Reinbecks, 
„wird vermehret werden, immaffen er in feinem 
vvortrefflichen Tractate der goͤttlichen mu 
: „ten 
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„ten über die Augfpurgifche Eonfeßion, und zwar 
‚„albereits in demeriten Theile ſolche demonftrati- 
„viſch⸗ abgefaßte Lehrſaͤtze vortraͤget, dadurch die 
„Lehre von dem ewigen Leben in ein groͤſſer Licht 
„geſetzet, und weit beliebter vorgeſtellet werden 
.„, wird als fie in andern Schrifften nicht vorgeſtel⸗ 
„let worden. 

Der andere Theil machet drey Alphabet aus. 
Mit deſſen Ausarbeltung wurde Hr. Reinbeck 
im Mertz des 1733. Jahres fertig, und kam er zwey 
Monate darauf an das Tageslicht, nebſt einer ſchoͤ⸗ 
nen Vorrede von dem Gebrauche der Vernunfft 
und Weltweißheit in der Gottesgelahrheit. Zum 
Beſchluß diefer Worrede antwortet Herr KRein- 
beck auf diejenigen Erinnerungen, welche eine ges 
wiſſe Derfon unterm 3. September 1732. ohne Ort 
und Nahmen wieder den erften Theil uͤberſchrie⸗ 
ben. Dieerfle Erinnerung ift, daß der Hr. Rein⸗ 
becH, da cr in den Deurfchen Adtis Eruditorum 
bey Erzehlung des Inhalts und Beurtfcilung deg 
erften Theiles, für einen Anhänger, ja für die 
gröffefte Stüge der Wolffiſchen Weltweißheit ſey 
ausgegeben worden; dazu ftille gefchtwiegen und 
fich nicht verrheidiget habe. Die Antworr fället 
dahin aus: Er hege mit diefem und jenem gleiche 
Meinung, und ſey er ſchon zu Frieden, wenn man 
ihm nur nicht Schuld gebe, daß er unrichrige Saͤ⸗ 
Ke angenommen hätte. Die andere Erinnerung 
betrifft den bey Erweiſung der Wuͤrcklichkeit GOt⸗ 
tes von dem Hr. Reinbeck gebrauchten Satz des 
zureidhenden Grundes, welcher falfch fey, und ſey 
auch nicht erfläret worden, was durch den hinlaͤng⸗ 
lichen Grund verftanden werde, Diefer Erinnes 
rung begegnet er fo, daß er, nachdem er die Urfa> 
chen der unterlaffenen Erflärung angezeiger hat, 
nicht nur erklaͤret was ein Grund, fondern auch 
was hinlaͤnglich genennet werde. Die uͤbrigen 
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Erinnerungen nnd deren Beantwortungen übers 


gehen wir mit Stilfhweigen. Der dritte Theil 


betraͤget ebenfalls 3. Alphabet weniger einen bale _ 


ben Bogen. Mit diefem Fam Hr. Reinbecfins 
April des 1736. Jahres zu Stande, und wenige 
Wochen hernach fahe man ihn in den Buchläden. 
In der Vorrede wird erft gezeiget, warum man in 
dieſem dritten Theile niche fo fort von Chriſto han⸗ 
dele; hernach die Wertheimifhe freye Uberfegung 
der Bücher Moſes verworffen; und endlidy bes 
kommen einige Gegner der erften Theile diefer Bes 
trachtungen ihre Abfertigung. Es find felbige 
'1.)die Herren Verfaffer der foregefegrenSa m: 
lungen von alten und neuen theologiſchen 
Sachen, welde den erften Theü im 3. Beytrage 
aufdas Jahr 1732. im 9, Artickel auf der 462. u. ff. 
Seiten beurtheilet haben: ſie haben aber Herrn 
Reinbecken mit eben ſolcher Beſcheidenheit mit 
welcher deſſen Verantwortung abgefaſſet iſt, wie⸗ 
der geantwortet, wie wir bald anzeigen werden; 
2.) ein Ungenannter im kurtzen Auszuge Der 
vornehmſten — Stellen aus Boctor 
Raͤmbachs Poſtille, der im 1734. Jahre heraus 
gekommen iſt (); 3.) Der Hr. Verfaſſer der aus» 
erle, 

() Es beſtehet dieſe Schrifft aus wenigen Bogen und zieh⸗ 
let ſie dahin, daß man den feel. Hrn. Rambach mit Ges 
malt in die verhaßte Schaar der gemeiniglich fo genann⸗ 

‚ten Pietiſten ſetzen will. Man verfähret hier mit dem 








in Rambach eben aufdie Art, wieman cd mit Wolf: | 


en gemachet hat, wenn man ihn zu einen Gottesverleug⸗ 


ner machen will, nehmlich man führet aus jenes evans 


elifchen Betrachtungen werfcbiedene Stellen auffer 

em Sufammenhange an. Das ift eine höchiifchädliche 
Erfindung der Kinder der Finſternis, durch welche man 
auch die Unſchuld ſelbſt fchuldig machen fan. Der unges 
nannte Berfaffer dieſer Schrifft heiffet Suchland, der 
fich vor wenig Jahren zu Götting ſelbſt das Leben gerau⸗ 
bet hat. Dieſes erkennen wir auseiner Dagegen hervor 


l 


’ 
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erleſenen theologiſchen Bibliotheck im 68. 
Theile von der 729 731. Seite; 4. Hr. Johann 
Andreas Buttſtett in ſeinen vernuͤnfftigen 
Gedancken uͤber die Geheimniſſe der Chri⸗ 
ſten; 5.) Andreas Freymund , deſſen Schrifft 
aber Hr. Keinbeck erſt in der Vorrede ſeines 
vierten Theiles beleuchten will (*); und denn 6.) 
Johann Eleutherus a Perimontibus (dag 
igt, wie wir gewiß find verſichert worden, Herr 
Johann Friedrich Bertram) in feinen 

Aa 5 ſchrifft⸗ 


getretenen Schrifft: Der verthädigte Rambach, oder 
der vor einiger Zeit bekannt gemachte kurtze Aus⸗ 
zug dervornehmften irrigen Stellen aus D. Ram: 
bachs Poftille, mit furgen Anmerdungen verfehen 
nebft einer Prüfung deſſelben, Zelle 1735. in Dctav, 
s.Bonen. Hier findet man die Suchlandiſche Schrift 
ganz eingedrucket und unter ſelbiger Anmerckungen, in 
welchen der fecl. Hr. Rambach vertheidiget wird. Am 
Ende ſtehet eine kurtze Befchreibung des Pebens und des 
Selbſtmordts dieſes Suchlands, 

(*) Da Hr. Reinbeck den Tittel dieſer Schrifft nicht ange⸗ 
gehen hat, und fie doch hauptſaͤchlich zur Hiſtorie der Rein⸗ 
bedifchen Betrachtungen gehöret, indem fie ausdruͤck⸗ 
Lich wieder felbige gerichtet iſt; ſo wollen mir folchen . 
hier mittheilen: Betrachtung der Unendlichkeit des 
andern Todes und Wigderbringung aller Dinge, 
deren erſtere vor möglich gehalten, der letztern 
aber wiederſprochen wird von Sr. o0chehrw. 
„Hrn. Johann Buftso Keinbed‘, Probfte und In⸗ 
fpectorn zu Colln an der Spree, in der 34. Bes 
trachtung über die in der Augſpurgiſchen Confefs 
fion entbaltenen göttlichen Wahrheiten: und in 
einer Begenbetrachtunn, die Unendlichkeit des an⸗ 
dern Todes wieder göttliche Kigenſchafften laufe 
fend, folglich unmöglich, die Wiederbringung als 
ler Dinge aber darinnen fefigegründet eingefes 
ben und dargeleger von Andreas Sreymund, Peips 
zig 1734. in Duart, 7. Bonen, Was vor diefem Werck⸗ 
gen zu halten ſey, davon belehret und das 8.. Stück ber 
Leipꝛiger neuen. Zeitungen won gelehrten Sachen 
auf das Jahe 1755. 

ü ! 
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ſchrifftmaͤßigen und gruͤndlichen Gedan⸗ 
cken von der menſchlichen Vernunfft. So 
viel von der Worrede des dritten Theiles der Rein⸗ 
beckiſchen Betrachtungen. Wir önnten auch von 
dem Inhalte deffelben reden, daferne nicht ande» 
re ung diefer Mühe ſchon überhoben Härten. Denn 
aus diefem dritten Band: findet man einen furgen 
Auszug indem ar. Stüde — woͤchent⸗ 
lichen Anzeigen auf das Jahr 1736. Ausfuͤhr⸗ 
licher iſt derjenige, welcher in dem 36. Stuͤcke der 
Niederſaͤchſiſchen Nachrichten von ge⸗ 
lehrten neuen Sachen auf das Jahr 1736. 
und in dem 62. Stuͤcke der keipziger neuen Zeis 
tungen von gelebtren Sacben anf das 
abe 1736. ſtehet. Auch ift derjenige Auszug um 

o viel mehr niche mie Stillichweigen zu überges. 

ben, welcher in den Srübaufgelefenen Fruͤch⸗ 
zen der tbeologifchen Sammlung von Al: 
ren und Neuen den 7. Artikel des 4. Beytras 
‘ ges aufdas Jahr 1736. anfüllee, weiln hier zugleich 
die Wertheidigung der Erinnerungen in den fort⸗ 
gefegten Sammlungen von alten und neu⸗ 
en theologifchen Saeben wieder die Betrach⸗ 
tungen des Hrn. Reinbecks, auf deffen Verant⸗ 
wortung in der Borrede des 3. Theile, anzutreffen 
it. Ob man nun wohl, wie aus dem bipher bey- 
gebrachten erhellet, den Meinbedifchen Betrach⸗ 
tungen wiederfprochen hat; fo erwarten dennoch 
fehr viele mie groffer Uugedule den vierten Theil. 
Ede wir fie verlaffen, müffen wir die Gelegen⸗ 
heit zu diefer nuͤtzlichen Arbeit kuͤrtzlich erzeh⸗ 
len. Sie iſt eine erwuͤnſchte Frucht des zwey⸗ 
hundertjaͤhrigen Geduͤchtnißfeſtes des zu Aug⸗ 
fpurg übergebenen Glaubensbekenntniſſes der Es 
vangelifchen Kirche. Denn da Herr Beinbeck 
bey dieſer Gelegenheit darüber predigte, und diefe 


Predigten hernach zum Druck verlanget wurden, 
beliebte 
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belichte es dem Hrn. Verfaſſer, folche in Betrach⸗ 
tungen zu verwandelen, und fie mit Anmerckungen 
zu verfehen. Und diefes zwar aus der Urfache, weil 
Hr. Reinbeck die Glaubenslehren unferer Kirche 
in ihrer Nichtigkeit, Verbindung und Nutzbarkeit 
recht vorftellen wollte, welches ſich in Predigten 
nicht fo wohl thun läffer, als in welchen man ſich 
ſchon mehr einfchrändfen und in die cinmaßl eins 
geführte Gewohnheit ſchicken muß, nach welcher 
Predigten pflegen einnerichtet zu werden. Dieſes 
alles befennet der Verfaffer felbft in der dem erften 
Theile vorgefegten Einleitung. Daß die Gründe, 
deren fich Hr. Reinbeck in diefer feiner Arbeit bes 
dienet dat, eine Achnlichkeit mit den Wolffiſchen 
haben, daran zweifele Hr. Wolff ſelbſt nicht, ins 
dem er in feiner oßnlängft von Ihro Königlichen 
Majeftät gefoderren und an dieleibe uͤberſchickten 
Ausfuͤhrlichen Antwort auf D. Kangens 
kurtzen Abris, ausdrüdlic feet, daß foldyes 
iedermann bekannt hätte. Und Hr. Reinbeck 
felbft fcheiner foldhes einzuräumen, wie wir oben 
ſchon gehöre haben. Ja in den ihnen vor weni⸗ 
ger Zeit abgenoͤthigten Schriften befennet cr es 
freyer. Denn wir werden indem Eapitel von den 
Streitſchrifften eins WerdgensErwehnung tfun, 
welches Hr. Johann Georg Palm aufgeſetzet 
und ibm den Tittel beygeleget bat: Abhande⸗ 
lung von der Unſchuld GOttes bey der 
Zulaſſung des Böfen ꝛc. In felbigem wurde 
Hr. Reindeck wegen feiner gerüßmten Betrachs 
tungen angefochten, und fahe er fich daher genoͤthi⸗ 
get, Beantwortungen der Einwiürffe, wels 
cbe ihm in einer ohnlaͤngſt ae 
menen Schriffr zc. aufzufegen. Auch Iſt ieders 
mann bekannt, daß Hr. Reinbeck auf den tan» 
gifchen kurtzen Abriß, derauf Königl. Befehl im 
vorigen 1736. Jahre iſt zu Papiere gebracht — 

eine 
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eine vermuthliche Antwort Hrn. Wolf⸗ 
— entworffen habe, welcher ſich fo wohl Hr. 
ohann Friedrich Bertram als auch Hr. A⸗ 
dolph Friedrich Hoftmann in beſondern 
Schrifften entgegen geſetzet haben. Dieſe gaben 
dem Hrn. Reinbeck die Feder in die Hand zu einer 
Erõrterung der philoſophiſchen Reinung 
vonder ſo genannten harmoniapraftabilita & c- 
An diefe Reinbeckiſche Schrifften reden zur Gnuͤge 
von ihres Verfaſſers Liebe zu der Molffifchen Welts 
weißbeit. Wir zweifeln nicht, daß Hr. Bein 
bec? bloß durch dag kefen der Wolffiſchen Schriff · 
ten dahin bewogen werden fey, daß er in feinen 
Berrachtungen von allen Dingen deutliche Begriffe 
zu geben fuche : welches cr, auch in der Gottes⸗ 
gelahrheit, als bhoͤchſtnoͤthig anpreifer in dem 35 
Theile in der Anmerckung (**) auf der 381. Seite: 
Diefe Anmerckung wäre werth, daß wir fie hier 
gangeinrücketen, daferne wir nicht ſchon allzuweit⸗ 
Jaufftig geweſen wären, und wir nicht noch etwas 
beyjubringen hätten, Denn wir haben in dem 192. 
$. nufers erften Theiles gedacht, daß einer, mit 
Mahmen Theodor Burke, verfprochen hätte„die 
Deinbeiihen Betrachtungen in Frag und Ant⸗ 
wort heranszugeben, und daß Hr. Reinbeck cin 
ſolches Sen gemißbifliget hätte. Deſſen 
ohngeachtet follen fie nunmehro in diefer verſtuͤm⸗ 
melten Geſtalt zum Vorſchein gekommen ſeyn 
unter folgenden Tittel: Hrn. Johann Guſtav 
Reinbecks, Roͤnigl. Preufl. Conſiſtorial⸗ 
rathes nud Probſtes su Berlin, Betrach⸗ 
tungen über die ih der Augſpurgiſchen Con⸗ 
fegion enthaltene und damit verfnüpffete 
göttliche Wahrheiten / in Frag und Ant» 


wort abgefaTırvonTCheodorus@urte, Verb. 
div. Min. erfter Sheil, Hamburg in $. 1- Ai. 
Sr 19. 
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19. Bogen. Die uͤbrigen Glieder dieſer unzeitigen 
Geburt werden wohl in dem Leibe ihrer Mutter die 
Verweſung ſehen. Es hat ihnen auch der Hr. Wer, 
faffer der kcipziger neuen Zeitungen von ges 
lehrten Sachen aut Das Jahr 1736. in dem 
85. Stuͤcke bereits die $eichenrede gehalten und zus 
gleich die Verſicherung gegeben, daß wuͤrcklich ſchon 
ein geſchickter Mann daran arbeite, den erften und 
die folgenden Theile der Betrachtungen, unter deg 
Hrn. Beinbecks Auffiht, in Haudens Verlage, 
in Frag und Antworten auszufertigen. 

Hr. Reinbeck hat auch auffer der im 193. 5. 
unfers erſten Theiles angeführten Schri t, feine 
Geſchicklichkeit in dem freywilligen Sebopf⸗ 
fer ſehen laſſen, in welches er viele Stüce einges 
rüdet hat. Das volftändige Verzeichnis derfelben 
verfparen wir aufeine andere Zeit. 

Als wir diefes ſchon gefehrieben Hatten „erhlel⸗ 
ten wir eine gantz neue Schrifft, welche erſt im 
Anfange dieſes Monats Mertzes 1737. die Preſſe 


verlaffen, und Die Reinbeckſſchen Betrachtungenzu 


ihrem Yugenmerd hat. Sie füßrer folgende Aufs 
ſchrifft: Sufällige Gedancken über eines 
vornehmen Theologi Betrachtungen der 
Augſpurgiſchen Confeßion, die darinn ges 
brauchte Wolffifche Pbilofopbie betref 
fend, Franckfurt und Leipzig in 4. ein Alph. und 


5. Bogen. Man will ung verfichern, ihr Hr. Ver⸗ 


faſſer ſey einer der fuͤrnehmſien Gottesgelehrten 
unſers Sachſenlandes. Wir ſchreiben mit einer 
kleinen Feder, die nicht fähig iſt von groſſer Maͤn⸗ 
ner Schrifften nah Wuͤrden zu urtheilen. Bir 
baben die erften Bogen bereits durchlefen, und in 
denſelben eine einem ſo groffen Sottesgelehrten 
vollkommen anſtaͤndige — — in der 
Schrelbart bemercket. Hr. Reinbeck ob er wohl 
nicht geſonnen ift, ſich weiter in Streitigkeiten eins 

aus 


6.) Rolofl, 


382 XII. Dieden Nutzen der Wolffifchen 


Be 
uwickeln, wird dennoch verhoffentlich durch das 
nfeben diefeg beruͤhmten Mannes bewogen wer 
den feinenSin zu ändern,und hierdurd) den Wunſch 
dieſes angefchenen Gelehrtens, wie billig ift, in 
Erfuͤllung bringen. Gleich letzo beſuchte uns ein 
Vornehmer aus Berlin, welcher Hier durchgedee 
und verfichert uns, daß der Hr. Probſt wuͤrcklich 
ſchon an den Beantwortung arbeite; iedoch wer⸗ 
de er vor dieſesmahl nur die erſten vier Stuͤcke 
durchgehen , und ſich zugleich öffentlich erklaͤren, daß, 
wenn fein Hr. Gegner ſich nennen und anzeigen 
würde, welche er von den übrigen Stüden vor die 
wichtigften hielte ſo wolle er auch mit einerAntwort 
aufdiefe nichtentfteßen ; alle aber zu beantworten 
verſtattete ihm die Zeit nicht. 


$. 438. 

Bon des Hrn. Reinbechs Sammlungen. 
von zweyen über jegliches Kvangelıum 
gebaltener, wie auch einiger Buf-Predig- 
ten ($. 193.1.) bemercfen wir annoch, daf der 
befcheidene Hr. Verfaſſer in der Worrede diefer 
Sammlungen erinnere, daß man darinne feine 
philofopgifchen Predigten ſuchen ſolle. Man 
glaubt, daß foldhe Erinnerung mehr aus Beſchei⸗ 
denheit als nach der Wahrheit geſchehen ſey, wenn 
man das Wort: philoſophiſche Predigten, 
nur nicht in einem allzu genauen und eigentlichen 
Verſtande nehme. 


. 439. 

Men koͤnnten wir wohl dem Hrn. Reinbeck, 
ihm felb angenehmer an die Geite fegen, als den 
Hrn. Nlichael Roloff, einen Mann von alcis 
denẽc hrenamtern gleichemAnſehen gleicher Gruͤnd⸗ 
lichkeit, ia der mit jenem den Schuß, eines groß 
fen Potentatens genieffet. Von diefem fam zu Sen? 
im 1733. Jahre in 8. zum Vorſchelne eine Schrifft 
unter ‚nachfichendem Tieeel: Den MEPEONE 

E un 
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und die — des Boͤſen in 
zweyen Predigten gezeiget von Michael 
Koloff, Rönigl. Preußl. Confifkorialras 
the, Probjten und Inſpect. Beyde Predig« 
ten find mit Erlaubnis des Hrn. Probfts Roloffs 
gedruckt, wie aus der Vorrede derfelben zu erſe⸗ 
2 ift. Auch find beyde mehrenthells auf philo⸗ 
ophiſche Grundſaͤtze gebauet, welche in der Wolf: 
fiſchen Weltweißgeit zu finden find. Wir könnten 
hiervon das Geſtaͤndnis des Hrn. Wolffens felbft 
anführen, daferne wir nicht nech einen öffentlis 
chen Zeugen deffen * der ſchon vor Herrn 
Woiffen ſolches bekennet hat. Diefer iſt der Mar: 
burgiſche Rechtsgelehrte, Hr. Johann Ulrich 
Cramer. Denn in fine Aufldſung der Zwei⸗ 
fel c. ( F. 413. L) ſchreibt er in der Vorrede „Und 
„ſelbſt vornehme Lehter unſerer Kirchen erkennen, 
„daß die Wolffiſchen Schrifften vieles an die Haud 
„geben, davon man zur Erbauung der Gemeine 
„teden Fan. Ich will letzo nur die zwey Proͤbſte 
„in Berlin, Hrn. Reinbeck und Hrn. Roloff 
„anführen, deren Predigten von der unter den 
„Gehorfam des Glaubens gefangen genommenen 
„Vernunfft, und von der Zulaffung des Boͤſen, 
„aur — zeigen, wie wohl fie die Wolffiſche 
„Metaphyſic eingeſehen, und wie geſchickt fe die 
„darinnen enthaltenen principia appliciren koͤn⸗ 
„NEN. 


Academiſche Schriften anzuführen, welcye von ei 
ner Materie handeln und einen Werfaffer haben. 
Selbiger iſt der hieſige Gottesgelehrte Weitweiſe 
und Geſchichtſchreiber, Hr. Chriſtian Gottiieb 
Jõocher; die Schrifften aber find dieſe: 
‚1) Thoma Woolfloni de mwaculis Chrifi paralo- 
eiſmi. Solche Diſſertation wurde unter dem Vorſitz 
SE des 


$. 44% 
Wir nehmen ung die Freyheit, nunmehro drey 7.) Jocher, 
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des Hrn. Joͤchers hier zu Lelpzig am 18. October 
des 1730, Jahres von einem unferer vertrauteften 
Sreunde, dem feeligen Hrn. Heinrich Adolpb 
Hofmann /oͤffentlich vercheidiget,und iſt achtehals 
ben Bogen ſtarck. Ä 

2.) Thoma Woolftoni de miraculis Chrifli para- 
logifmorum examen, cum pro Licentia ſummns in 
Theologia honores obtinendi die zı. Septembr. A. O. 
R. MPCCXXXIV. Liphie dıfputaret,continuatum a 
Chrifiano.Gottl. Jechero, Leipjig, 4. Bogen, und - 

3.) Thoma Wooifloni de mıraculıs Chrifli paralo- 
gifmorum examen, cum fummos in Theologia hono- 
res A.O. R. MDCCXXXIV, die XXI. Septembr. 
in Academia patriaobtineret, abfolutum a Chriftiano 
Gottl. Jechero, keipyia, 8. Bogen. 

Mären wir fo fähig, als wir wünfchten, einen 
Lobredner abzugeben, fo geben ung dieſe mit einer 
wohlangebrachten Belefenheit abgefafleren Bläts 
ter die ſchoͤnſte Gelegenheit an die Hand, hier des 
Hrn. Joͤchers unfterbliche Verdienſte zu ruͤh⸗ 
men. In Wahrheit ift Hr. TJocher eine dergrös 
ften Zierden unter den ießigen teipzigern, welche 
ihre odnedem fehon berühmte Vaterſtadt noch weit 
berüßmter macben, Man trifft felten in einem 
Gottesgelehrten alle diejenigen herrlichen Gaben 
an, welche in diefemin reichem Uberfluffe fich befins 
den. Man bewundert einen ſolchen a 
ten ſchon, welcher eine befondere Gründlichfeig 
befiget, ob es. ihm gleich an einer männlichen Bes 
redfamfeit fehler. Sind in: einem beyde mit ein: 
ander verknuͤpffet, fo erhebet man ihn big in den 
Himmel, wenn ihm auch die Aufkrlichen Gaben 
fehlen. Was fol man alfo von Hrn, Joͤchern 
fagen, der auc mit diefen ausgeziehret iſt ? Ges 
wiß man muß bie“ mehr denden, als man fagen 
fan. Pranger Tübing mit einem Bülffinger, 
Helmſtaͤdt mit einem Mosheim und — mit 

Re a nen 
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Anem BReinbeck: fo Fan unſerLeipj. allen diefen Hr. 
Joͤcher entgegen ſetzen. F. 441. 

Der 194. $. unſers erſten Theiles faͤllet nunmeh⸗ 
to weg, da wir von der daſelbſt angezeigten Schrifft 8.;Carpey, 
in dem Andange zu diefem Kapitel mehrere Nach⸗ 

richt ertheilen werden. Was aber des Hrn. Jacob 
arpovs Diſſertation deS S. Trinitatis myflerio(g. 
196.1.) betrifft, fo iſt ſies. Bog. ſtarck und deren ans 
dere Auflage beträgst 164 Bogen. Denn obgleich 
der Heer Verfaſſer die Anzahl der SS. weder vers 
mehret noch verringert bat, um niche diefe Auflas 
ge der vorigen gan ungleich zu machen; fo 
bat er doc nicht nur ia die $ S. felbften bin und 
wieder eines und dag andere eingeichoben, fondern 
auch denenfelben annoch gründliche und anmuthi⸗ 
ge, die vorgetragenen Sachen erlaͤuterende, Ans 
merckungen beygefuͤget. Vornehmlich har dieſe 
Auflage dadurch einen Vorzug vor dir erften ers 
halten, daß Hr. Carpov vermittelſt der Geige 
der Auslegungskunft hier den wahren Verſtand 
einer jeden zum Beweißangefüßrren Schrifftſtelle 
angezeiget und der Gegner Zweifel auf eine geſchick⸗ 
te Art aufgeloͤſet mithin alſo alles bier geleiſtet Hat, 
was ein Menſch in dieſer Sterblichkeir bey eineng 
fo groffen Geheimniſſe ins Werck zu richten fäbig 
iſt. Die neue Vorrede von dem Nutzen, den die 
Vernunft der menflichen®rfinrnis von cheims 
niffen gewährst, und dag angehängte Regiſter vera _ 
mehren zugleich den Werth dieſes Abdruͤckes um 
ein grofles. Noch eins muͤſſen wir von felbigen, Ab⸗ 
drude ruͤhmen, daß man bier fo wohl des Goch 
nianeıs Willowarius Schreiben an den Hrn. 
von Boineburg wicder das Geheimnis der geil, 
Dreyfaltigkeit, ala au des Hrn, von Keibs 
nigs (*) und des Hin. Carpovs Antworten dars 
' — Bbb auf 


(* )Siehe den 49. und 290, $. des erſten Theiles unferd 
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auf antrifft. Einen Auszug aus dem Carpovi⸗ 
fen Tractate und Beurtheilung deffelben enthal- 
ten die Fruͤhaufgeleſene Fruͤchte der rbeolos 
gifcben Sammlung von Alten und Neu⸗ 
en,im 5. Artideldes 2 Veytrags auf das Jahr 1735. 
Hier wird zwar einiges dagegen erinnert, aber mehr 
Hrn. Carpovs Fleiß und Geſchick ichkeit gelobet. 
Auch Haben die Thůringiſchen Nachrichten 
von gelehrten Sachen an dem Carpoviſchen 
Tractate etwas zu tadeln g:funden in dem 9. Stüs 
de des 1735. Jahres auf der 71. Steite; dem 
Me: faffer derielben aber dat Hr, Carpov geant⸗ 
mwortet in den Erinnerungen, welde er feinen 
Trauerreden angedenger hat, und zwar vonder 
103. biß 105. Seite. So viel von diefem Wercke 
des Hrn. Carpove. Ein anderes Werckgen eben 
Diefes gelehrten Mannes Haben wir unter die Er> 
läuterungsfchrifften der Wolffiſchen Weltweißheit 
in der 19, Ziffer des 501. S. unfers erften Teiles 
gebracht; da es aber mehr eine theologiſche als 
philofopsifche Materie abhandolt, wollen wir fels 
biges licber hieher ſetzen. Es führer folgende Aufs 
ſchrifft: Commentario de imputatione facti propris 
& alieni, fpeciatim vero peccati Adami in pofleros 
adverfus Danielem Wbitby , Anglum, ordine ſtienti- 
fico concinnata, Leipjig und Jene 1736, in 8, 15 
Dogen. Die ganze Abhandiung beftehet aus vier 
Eopiteln, deren 1.)von der Zurschnung überhaupt, 
das 2.)von der Zurechnung feiner eigenen That, 
das 3.) von der Zurechnung einer fremden That und 
das 4.) von der Zurcchnung der Adamiſchen Sünde 
in Anſehung der Nachkommen, redet. Der Aus. 
zua aus dieſem Buche und die Beurtfeilung defs 
felben in dem 4. Artickel dis 3. Beytrags ro 

; — ahr 


ausſührlichen Entwurffes einer vollftändigengifte: 
wie deu Beibnigifchen Philofophie. 


P2 


Philofopbie in den hoͤhern ıc. 387 
Jahr 1736. der frübaufgelefenen Fruͤchte der 
tbeologifben Sammlung von Alten und 
L’Teuen,ift fo abgefaflet, daß Hr. Carpov damit 
ſchwerlich wird zu frieden feyn. Diejenigen zwey 
Einmwürffe, welche der Hr. Verfaſſer der Thuüͤ⸗ 
ringiſchen Nachrichten von gelehrten Sa⸗ 
chen wieder die Carpoviſche Schrifft in dem2.Stüs 
die des 1736. Jahres auf der 60. u. ff. Seiten vor⸗ 
gebracht Hat, ſuchet Hr. Carpov in der Fortſetzung 
der Erinnerungen, die ſich gantz am Ende ſeiner 
Trauerreden befindet,auf eine gründliche Art abs 
zulehnen. 

5. 442. BR 

Düne allen Zeifel gehöret auch der vor bie Wahr. 9," 
heit der Evangelifchen Meligion die Waffen des " 
Heren führende Hr. Sriedrich Wagner unter 

diejenigen, welche die meiſten Lehren der Wolffi⸗ 
ſchen Weltweißheit billigen, und ſich ſelbiger in ih⸗ 
ren Schrifften wohl zu Nutze zu machen wiſſen. 
Wir glauben demnach, daß wir nicht irren, und zu 
Hrn, Wagnern leben wir desguten Bertraueng, , 
daß er, da er vor Furcht nicht gern das Anfehen 
baben will, als ob fey er Wolffifch nefinnet,es ung 
nicht verargen werde, wenn wir ein Verzeichnis ſei⸗ 
ner theologifhen Schriften Hier mittheilen: 

1.) Stiedrih Wagners Verſuch einer 
gründlichen Unterfichung, welches der 
wahre Begriff von der Srepheit des Wil- 
lens ſey; darinn nicht allein der wahre Be⸗ 
griff vonder Freyheit ausdem Grunde her⸗ 
vorgefucher, ausgewidelt und behauptet, 
fondern auch der Einfluß deffelben in die na= 
türliche und geoſfenbahrte Moral und Theo⸗ 

' logie gezeiget, und infonderbeit die Frey⸗ 
heit der Menſchen mir der Dorberfebung, 
er Bb 2 auch 
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auch gemeinen und beſondern Mitwuͤrckung 
GOttes bey ihren freyen Handlungen con= - 
ciliiret wird. Nebſt einem Anhange, da⸗ 
riñ das mewrov Yeudos der bekannten Schrifft 
Chriftiani Melodii vom £influß der götrliz 
chen Wahrheiten in den Willen, nebmlich 
deflelben unzichtigerBdegaiff von der menfch= 
‚ lichen Srepbeit, entdeckt und wiederlegee 
wird, Berlin 1730. in 8,2. Alph.undein Bogen. 
In diefer unvergleichlichen Abhandlung wird ders 
jenige, welcher ih nur in efwas um die Leibnitzi⸗ 
ſchen und WolffifchenErflärungen fo wohl nr 
ſaͤtze bekuͤmert har, vielfältige Spuhren von demfel» 
ben finden, ob der Hr. Verfaſſer gleich mit vieler 
Behutſamkeit und Sorafalt die groffen Nahmen 
des Leibnitzens und Molffens vermieden hat, 
In der Vorrede muß man die gegründeten Gedan⸗ 
cken von der Verknuͤpffung der Weltweißheit mit 
der Gottesgelahrheit an Hen. Wagnern billig 
loben, indein er bekennet, daß ſich ein Gottesge: 
Ichrter der Weltweißheit nicht zu fehämen habe und 
daß es ihm mehr zur Ehre als zum Vorwurffe 
gereichen müffe, wenn er mit dem fteligen Dann» 
‚ bauer fpresben konne: Philofophia utor,dum theo- - 
 logia unice fruor. 4 
2.) Entdecfung desSyftematis Chriftiani-De- 
mocritiin welchem alle von demſelben ohn⸗ 
laͤngſt publicirte und fuͤr demonſtrite Mahr⸗ 
beiten ausgegebene (CIIII. Fragen geptuͤfet, 
deren Ungrund, ſchlechter Zuſammenhang 
unds chaͤdlichkeit durchgehends dargethan, 
inſonderheit aber unwiederfprechlichbewie.. 
fen wird daß infolchemSyftemate®Örr vers. 
aͤchtlich Chriftusganeg — 
u. ung 
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und Wuͤrckungen des heil. Beiftes unmöge 
lich, die Menſchen aber ficher und leicht- 
ſinnig gemacher werden, aus treuer Kiebe 
sur. gefainmten Evangeliſchen Birche dem 
Druck übergeben von Chriftophilo Wohl» 
gerrutb, Berlin 1731. in 8. ein Alphabet unds, 
Bogen, Unter diefem Nahmen wiederleget bier 
Hr. Wagner des beruffenen Chriftian De⸗ 
mocritus, oder mit dem rechfen Mahmen, des 
Johann Conrad Dippels veram demonftra- 
tionem evangelicam, das ift, ein in der Natur 
und dem Weſen der Sachen feloft ſo wobl, 
als in beiligerScheifft gegruͤndeter Beweiß 
der Lebre und des Mirtler- Amtes IESU 
Chriſti 2c. fo 1729. an das Licht getreten ift.- 

3.) Chriftianus Demccritus autocatacri- 
tus, das iſt, der fich felbft verurfbeilende 
Demoeritus, oder Schrifft und Vernunfft⸗ 
mäßige Wiederlegung feines ganzen Kebrs 
begriffs von dem Mirtler-Amre JEſu und 
der Drönung des Heyls, wie er folche ſowohl 
in feiner fo genannten vera demonflratione e- 
vangelica, als in deren Vertheidigung vorge⸗ 
tragen; darinn gezeiget wird: wie derſelbe 
weder Schrifft = noch. Vernunfft⸗ mäfig, 
und noch dazu febr ſchaͤdlich und gefährlich 
fep, und wie fid Democrictus ſelbſt dabey 
mit feinen eigenen Worten und Sätzen of⸗ 
fenbabrlich Ichlage, wiederlege und verurs 
tbeile, wie aber unfere Kvangeliſche Lehre 
von den Mittleramte JEſu und der Heyls⸗ 
OrönungSchrifftmäßigfey und wieder alle 
feine grimmige Anfälle noch fefteftebe; ans _ 

Ba Ä Bbz Licht 
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Licht geftellet von Friedrich Oagnern,nebft 
einem Anhange,darinn Democriti allerneu⸗ 
eſte Schrift, nebmlich die kurtze Nachricht 
von dem, was miteinem Schwedifchen Stu- 
diofo in Halle wegen einiger tbeologifchen 
Streitfisgen paßirt, kuͤrtzlich beleuchter 
wird, Berlin 1732. in 8. drey Alphabet und fechs 
Bogen. Wirwiflen nicht, wie es komme, daß man 
diefes Buches in den Staats: und gelehrten 
Zeitungen des Jamburgifchen Correfpons 
Dentens, letzo erft im 6. Stücke dieſes 1737. Jah⸗ 
res Mildung gethan habe z iedoch wir befinnen 
uns,daß Hr. Wagner vor einiger Zeit ale Haupt⸗ 
Paſtor zu St. Michaelis und Scholarche nach 
Hamburg gekommen ſey. Inzwiſchen gielt hier, 
was man im gemeinen geben zu ſagen pfleget: was 
langfam kommt, ift defto beffer 5 wenigſtens hat 
der Hr. Verfaſſer diefer Zeitungen nichts vergeß 
fen, was zum Lobe diefer Schrifft etwas beytragen 
Tan. An dem darauffolgenden 6. Stüdeift auch 
der in der 2, Ziffer angeführten Schrift gedacht 
worden, zugleich auch der nachſtehenden: 

4.) Stiedrih Wagners fortgefeste 
Schrifft - und Dernunfft - mäßige Wieder⸗ 
legung des aamzen Lehrbegriffs Chrift.De- 

' mocriti vom Mittleesmte IEſu und der 
Ordnung des Keils, darin C- Democriti 
—— Etwas Neues oder 
Retirade der Lutheriſchen Kirchen genannt, 

uͤrtzlich doch völlig abgefertiget, und inſon⸗ 
derheit gezeiget wird, wie Democritus in 
diefer Replic auf die erſte Wiederlegung ſei⸗ 

nes Lehrbegriffs ꝛc. in der Hauptſache zu 
Rettung feines Lehrbegriffs theils ger 
— * nichts, 


— 


Philoſophie in denböbern:c. 391 








nichts, tbeils fo viel als nichts geantwor=» 
tet, fondern fich nur mit lauter Nebendin⸗ 
gen, allotriis, chicanen, Verleumden, 
Schimpffen und Läftern aufgehalten, und 
völlig im bloffen geftellee, und überbaupe 
nichts vorgebracht babe, was in der voris 
gen Wiederlegung nicht fchon zum voraus 
binlänglidy beantwortet iſt, dergeſtalt, daß 
nunmehro durch dieſe kurtze Duplio dieſe 
Controvers hiemit gluͤcklich geendiget, und 
dem Urtheil und Ausſpruch Chriſtlicher 
und vernuͤnfftiger Leſer uͤberlaſſen wird, 
Berlin 1733.ing, 9. Bogen. Des Hrn. Wag⸗ 
ners Chrıfiianus Democritus avtocatacrirus, wat 
im Merk des 1732, Jahres zum Vorſchein ges 
fommen, und gegen Oftern des darauf folgenden 
1733. Jahres fahe man fhon des Democritus Vers 
antwortung unter der Auffchrifft: Etwas neu⸗ 
es Oder Retirade &c. Diefer Verantwortung bes 
gegnet alfo Hr. Wagner in diefer kleinen Schrifft. 
Mehr wollen wir davon nicht gedenden, damit. 
wir nicht den Tittel noch einmahl abichreib:n dürfs 
fen, als weldyer den ganzen Inhalt ausführlich 
genug entdecket. Jedoch diefes können wir nicht 
unberüßret laffen,, daß fich hier Hr. Wagner in 
dem 51. u. fs $. wieder den Democticus meit- 
läufftia vertheidige, in Anſehung des, daß er ihm uns 
ter andern auch diefes vorgemworffen hatre, er ſchie⸗ 
neteibnigifche und Wolffiſche Jrrchämer zu hegen. 
Hr. Wagner fagt, daß in feinen beyden erften 
Schriften nicht das mindefte anzutr.ffen wäre, 
welches Wolffifch ſaͤhe, ſchmeckte oder röche. Und 
das iſt auch wahr, Dahero wir felbige Schriften 
aus feiner andern Urfache hieher gefiget haben, alg 
weil Hr. Wagner in feinen anderen Schrifiten, 
Bba beſon⸗ 
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befonders in der von der Freyheit des. Willens 
(die auch wohl den Democritus aufbdiefe Gedanz 
den gebracht haben mag ), fi) verfchiedener Leib⸗ 
nitziſch⸗Wol ffiſcher Begriffe und Saͤtze bedienet 
bat. Denn in diefen beyden Schriften findet 
man weder Leibnigens oder Wolffens Nah 
men, noch auch fort einige Spuhren der keibnis 
gifch« Wolffifchen Philoſophie. Der Hr. Verfaſ⸗ 
fer hatte mit einem nicht Höfflichen Gegner zu thunʒ 
dergleichen aber muß man vielmehr mit handgreif⸗ 
lichen Sefprächen ale mit jtrengen Beweiſen wies 

derlegen. Des Hrn. Wagners eingelne Predigten, 
fo herausge kommen find, haben wir noch nicht ge= 
fehen und wiſſen alfo auch nicht, ob und was für. phi⸗ 
Iofophiicher Gründe er ſich dabey bedienct hat: das 
hero wir fir bifin das Capitel von den Wolffianern 
verfpaheen, wo wir Gelegenheit haben werden, etwas 
von deſſen Leben zu gedencken. 


$« 443. * 
0.7%: Nach Hrn Wagnern muͤſſen wir der Zeit 
fiuger, mach, das Vergnügen der Gelehrten, den Herrn 
Georg Bernhard Yülfinger, nahmhafft ma= 
eben. Dieſer, wie erin der Weltweißheit herrliche 
Proben ſeiner Siarfffinnigkeit tedermänniglich 
vor die Augen geleget datt alfo hat er auch in der 
Sottesgelaͤhrheit Zeugen feifter Sründlichkeit dars 
geſtellt. Uns find folgende Hieher gehörige Acades 
miſche Echrifffen von ihm befannt: 
1.) Differtatio de cultu Dei rationali, Tübing den 
25. Suniug 1731,54 Bogen. 
2.) Differtatio de natura & legibus fiudiiin Theo- 
bogia therici. Zübing 1731. 
3.) De mſieriis Chrifiiane fideigeneratim ſpecta- 
zis fermo, Zübing 1731. 
In diefen drcy Eleinen Stücen findet man fe 
viele fhöne Sachen, als man faum in drey gan⸗ 
gen theologiſchen Lehrbegriffen, die oe 
er 
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ter den beften mit Mecht cinen Plag einnehmen 
Fönnen, antrifft. Wiewohl wer cs in der gelehr⸗ 
zen Welt fo hoch als Hr. Bülfinger, gebracht 
hat, veffen Schrifften gebrauchen nicht allererft 
gelobet zu werden, Der Mahme allein;der ipnen 
vorſtehet, iſt nachdrücklicher als die vortrefflichſte 
tobrede, 





§. 44% j 
Nunmehro folgen des Hrn. Gottlieb Fried⸗ 11.) Hagen, 
rich Hagens zwey Academifche Schriften ; des 
ren die 
1.) De explicatione peccatorum, quantum ratio 
. de eadem decet, Halle 1731. und die 
2.) De ufu ratıonis in revelatione interpretanda, _ 
Halle 1731. beristele iſt. Keine von beyden befis 
„gen wir. 


8.445. Bi | 
Indem 198. $. unferserften Theiles haben wir 12.) Gl: 
einer gründlid) ausgearbeiteten Differtatton deg lins, 
geledrten Hrn. Johann Wilhelm Gollings 
gedacht. Zu diefer fegen wir noch eine,von der 
uns keine Nachricht weiter, als der Tittel beywoh⸗ 
net. Sie iſt beſchrieben de necegfitate, revelationis 
undim 1732. Jahre vertheidiget worden. — 
$. 446. 
Es ſoll auch hieher eine Diſſertation des Herrn 13.) Mie 
Michaelis gehören de cognoſtendi theologiæ reve. chaelis, 
‚Tata principio, die zu Halle im 1732. Jahre gehal⸗ 
ten worden iſt. 5 
§ 


S447. — 

Mit Inniglihem Vergnügen haben wir eine ) Schul 

Schrift durchleſen, welche die Auffchrifft führer: ke, 
FRANCISCI ALBERTI SCHVLTZII, SS. Theol, 
D.& Prof. Publ. Ordinarii, Commentatio de con- 
cor dia rationis cum ſide in locis de juflitia Dei & 
inde profluente neeesfitate jatisfaßtions: Oder: 
Don der Harmonie Der menfchlichen Der: 
Bb5 nunfft 
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nunfft mit dem Glauben, in denen Stel⸗ 
len vonder Gerechtigkeit GOttes, und dee 
daherflie ſſenden Nothwendigkeit der Ge⸗ 
nugthuung, keipzig 1735. in 4,4. Bogen. Dies 
ſer Tractat iſt ein Abdruck zweyer Academiſchen 
Schrifften, deren erſtere der vortreffliche Hr. 
Schulge unterdem Borfig des Hrn.Ebriftopb 
" Langbanfens —— der hoͤchſten Wuͤr⸗ 
de in der Gottesgelahrheit zu Koͤnigsberg im 1732. 
Jahre oͤffentlich vertheidiget hat; Die andere aber 
hat er als Worſitzender ebenfals zu Königsberg am 
- 36, September des 1732. Jahres gehalten, bey Er⸗ 
haltung des ordentlichen Öffentlichen Lehramtes 
in der Gottesgelahrheit. In dem legten $.der ane 
dern Differtation hat der Hr. Werfafler verfpros 
hen, dicfe ſchwehre Materie weiter fortzufigen- 
Iſt es nicht geſchehen, fo wuͤnſchen wir, daß es noch 
geſchehen moͤgte, da dieſer Materie durch den Fleiß 
des Hrn. Schulgens auch ietzo ſchon in dieſen bey» 
den Differtationen ein helles Licht iſt angezuͤm 
det worden. Bir wollen von diefer fchönen Arbeit 
die Gedancken mittheilen, welche ung öffters ge= 
‚Jobter Hr. Bohr: überfchrieben Hat: „Der bes 
„ruͤhmte Hr. Verfaſſer und Gottesgelahrter zu Koͤ⸗ 
„nigsberg in Preuſſen hat nicht nur die mathema⸗ 
„tiſche Methode ſondern auch ein Hauffen philo⸗ 
„ſophiſche Säge aus unſers Weltweiſen Schriff⸗ 
„ten angebracht, mithin in der That gewieſen 1.) 
„daß die mathematiſche Lehrart allenthalben, auch 
„ſelbſt in der Gottesgelahrheit zu gebrauchen ſey, 
2.) daß die Weltweißheit fich ſehr wohl mit der 
Gottesgelahrheit verbinden und darinn nutzen 
„lafle, 3.) daßer allen andern des Hrn. Meg. Rath 
„Moiftens Weitweißheit vorziehe, und daß es 
„dahero 4.) mit der beichuldigten Gefaͤhrlichkeit 
„dieſer Weltweißheit ein hoͤchſt ungegründctes 
„Vorgeben; 5.) die Wollkommenheit — * 
— N —— 0 elben 
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„ſelben nicht zu leugnen ſeyn müffe.,, Das drit⸗ 
te Stuͤcke bekraͤfftiget auch der Hr. Verfaſſer der 
auserleſenen theologiſchen Bibliotheck, 
wenn er im 75. Theile urtheilet: Accurate diſputat 
Rev. Aut. contra Dippelium, in Philoſophicis Leib- 
nitium & Wolfium fecutus. Und eben aus diefer 
Ur ſache wollen wir auch deffen übrigen Schriften, 
die uns nur den Titten nach befannt, Bier ein 
Plaͤtzgen einräumen, als 

1.) 3wo Predigten, deren eine vondem 
Gnadenwillen GOttes von der Menfchen 
Seeligkeit; die andere vonder Verftodung 
betitrele ift. Beyde find zweymahl zu Koͤnigs⸗ 
berg und zum drittenmahl zu Saalfeld in Thuͤrin⸗ 
gen auf Befehl des. dafigen Hertzogs gedrucket 
worden, Ar 

2.)Predigr von der Seeligkeit derer, ſo 
zum Abendmahl des S.ammes beruffen 
find, am U. S. nach Trin. gehalten, Kö» 
nigeb. 1732. in 8. 

3.) Progr.deverbo, quod caro factum efl, plenum- 
que gratia & veritate. Ex Joh. I. 14, Fer. Naral. 
1733» , 

ns Progr.de veritaterefurreölionisChrifli & de ve- 
ritate religionis Chrifliana per veritatem illius evi- 
da, Fer. Pafch, 1734. 





ı 448. 
Eine södftnügtich und fo erbauliche als gruͤnd 15.) Becke⸗ 
liche Schrifft iſt: Anthropologia phyſico theologica, 
das iſt: eine Betrachtung des Bebeimniffes 
der Wiedergeburt, nach Anleitung und 
Bleichnis der leiblichen Geburt eines Men⸗ 
fehen, zu deſto befierer Erkenntnis der 
Brafft GOttes an denen, die da gläuben, 
aus Gründen der beiligen Schrifft, er. 
na 
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nad) dem Sinn der Ebrift - Autberifchen 
Blsubensbächer angefteller und entworf⸗ 
fen; wobep zum Dienft derer Studiren: 
den in angefügten kurtzen Anmercungen 
Vie theologiſchen Termini, bierbep merck⸗ 
wuͤrdige Controverſien, bequem zu gebrau⸗ 
chende Diſtinctiones und Entſcheidungen 
angeregt und ausgedrucket; unter Pruͤfung 
und Gutachten einer Hoch⸗Khrw. Theol. 
re in Roftock dargeleget von M. Jo⸗ 
ann Hermann Becker, Roſtock und $cipzig 
3733. in g,ein Alphabet. Ein Verzeichnis aller 


in dem Werde befindlichen Capitel giebet dag 152. 


Stuͤcke deg Staats- und gelehrten Zeitun⸗ 

en des Aamburgifcben unpartbeyifcben 
Torreſpondenten auf das Jahr 173 3. wo auch 
das Buch ſelbſt nach Wuͤrdenſ angeprieſen wird, 
ui $- 449 

Des gelehrten Hrn. Samuel Ebhriffian 
HAollmanns überzeusender Vortrag, von 
GoOttund der Schriffrre. ($. 199.3.) fommer 
in verfhiedenen Tagebuͤchern vor. Denn aus. 
felbigem ertheilen einen Auszug niche nur die 
Deutfchben Acta Eruditor. in dem 175. Theile, 
fondern. auch die auserlefeng theologiſche 
Bibliorbeck in dem 1. Artickel des 74. Theiles. 
Wieder den Hollmanniſchen Aberzengenden Bors 
trag iſt an dag Licht getreten eine Schrifft- unter 
dem Tittel: Bründliche Bedancen von den 


leichten und füffen Wegen GÖttes , die er 
“in ſeinem Wort angewiefen bet, wie auch 


von dem Krkenntnis GOttes aus der Er⸗ 
fabrung, und aus dem Geſchmack des goͤtt⸗ 
lichen Werts, nebſt einer Zugabe von’ de⸗ 

nen 
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nen übrigen Gründen, wonit bewieſen 
wird, daß die heilige Schrifft Gotteswort 
fep, wobey die von dem berühmten Profeſ⸗ 
fore, Arn. Samuel Thriftian Aollmanp, in 
dem überzeugenden Dortrag von GOtt 
und der Schrifft geäuffeste Dubia geprüs 
fer und beftmöglichft geboben werden, mis: 
Genebmbaltung der tbeologifchen Saculs 
tät zu Greiffswald zu Tage gelegt vonD. 
Michael Chriſtian Rusmeper, Greiffswald 
und Stralfund 1735. ing, 1. Alph. 144 Bogen. 
Auszüge aus diefem Buche haben ung mitgerheis 
let ſowohl die fruͤhaufgeleſenen Srüchte dee 
tbeologifchen Sammlung von Alten und 
YTeuen, im 3. Artikel des 5. Beytrags auf dag 
Jahr 1735. als auch die forrgefigte Sammlung 
auserlefener MTaterienzum Bau des Reis 
ches GOttes, im 61. Beytrage. Hr. Holl- 
mann batandem Hrn. Ausmeyer einen gelehr⸗ 
ten und beſcheldenen Gegner gefunden. Maners 
wartet mit Werlangen, wie jener feine Zweifel 
und Erinnerungen über den Beweiß unferer Gots 
tesgelahrten, daß die Heil. Schrifft_von ſich ſelbſt 
— und uͤber viele andere Beweiſe der Goͤttlich⸗ 
eit der Bibel, gegen die ſo buͤndigen Aufloͤſungen 
des gefchickten Hrn, Rusmeyers vertheidigen 
“werde, Der vortrefflihe Hr. Hollmann hat ſich 
auch im 29. Stücke der wöchentlichen Böttins 
giſchen !Tachrichten nebft allerhand vor⸗ 
angefegten pbilofopbil. Betrachtungen 
aufdas taste jahr 2c Goͤttingenin 4.) aufder‘ 
4. Seite zu cinerBerantwortung anheiſchig gema: 
chet,befonders wegen der gebrauchten wohan ſtaͤndi⸗ 
gen £heologif. Befcheidenheifund höflichen Schreib: 
art ſeines Gegners; iedoch aber fie noch auf ir 
e 
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Zeit hinaus verſchoben, indem er, als er die Rus⸗ 
meyeriſche Schrifft erhielte, mit der Ausarbeirung 
des 2. Theiles feiner aberioris in univerſam philofo- 
phiam introductionis beſchaͤfftiget war. Dieſer 
Verſicherung iſt um ſo viel mehr Glauben beyzu⸗ 
meſſen ie gewiſſer es iſt, daß Hr. Hollmann ſelbſt 
der Verfaſſer dieſer Goͤttingiſchen Nachrichten 
fey. Er wird ſich die Lehrer der Evangeliſchen 
Kirche hoͤchlich verbinden, wenn er feinem getha⸗ 
nen Verſprechen nachkommen ſollte, da die Mate⸗ 
vie hoͤchſtwichtig und einer weitern Unterfubung 
wegen der Spötterder Meligion hoͤchſt vonnoͤthen 
dat. Die Streiter find gleichmaͤchtig, und der 
Sieg iſt zweifelhafft, wen er zufallen werde; 
jedoch ſcheinet Hr. Ausmeyerdie Rechte des Hrn. 
zu führen. Als wir dieſes eben in die Druckerey 
ſchicken wollten, erhielten wir das 21. Städe der 
- geipjiger neuen Zeitungen von gelehreen 
Sachen auf das Jahr 17,7, wovon Goͤttin⸗ 
gen geſchricben wird. daß folgende dafelbit aus 
der Preffe gefommen wäre: Gedancken von 
der Beſchaffenheit der menfcblichen Er⸗ 
Eenntnis und den &uellender Weltweiß⸗ 
beit. Nebſt einem Anbange von der Goͤtt⸗ 
licbEeit-der Schriffe und derfelben Be⸗ 
weisgqründen , entworften von Sam. 
Eorift. Hollmann, in 8. Zur Zeit haben wir 
ſolches noch nicht in den Buchläden' erfragen füns 
nen; iedoch wie aus der in angeführten geledreen 
Zeitungen» erteilten Nachricht erheller, foift der 
Anhang die verfprochene Antwort auf die Ruß⸗ 
meperiichen Erinnerungen, . 


$. 450. 
».) Bier: Vermuthlich har auch des geſchickten Hrn. Bier⸗ 
ling, lings Differtation de prime omnium veritaum 
: principio, Rinteln den 20 Julius 1736.6. Bogen, 
nebft andern des. Hrn, Hollmanns übergehigen? 
en 


® 
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den Vortrag zuidrem Augenmerde. Dahero wir 
fie haben ſogleich Hier beyfuͤgen wolen. Wir ha. 
ben fie nicht gefehen, und muͤſſen alfo bloß ledig. 
lich derjenigen Nachricht davon trauen, welche 
wirin dem 61. Stüdederhamburgifchen Ber 
richte von gelebrren Sachen aufdas zebe 
1736. gelefen haben. Dafelbft wird gefaget, 
daß Hr. Bierling in gelobter Differtation infon> 
derheit von den berühmten Männern: Bund» 
ling, Syebius, Hollmannen und andern neus 
en fheils abgegangen fey, theils ein Mittel gefuns 
den habe, fie zu vereinbahren, und vor allen Dingen 
fehr gelehrt gezeiget Habe, wieder Sat des Wieder: 
fpruches und des zuzeichenden@®zundes zu verknuͤpf⸗ 
fen, auch diefe erefliche Materie inden geoffenbahr⸗ 
ten Glaubensledren nüglich angewendet werden 
fönne. Zu Ende fol eine Zugabe von 24. Zuſaͤ⸗ 
Ken ſtehen, fo recht gelehrte Zweifelsknoten aus der 
Weltweißheit und den Geſchichten erörtere. 
⸗ F. 451. 

Damit wir aber bey der elnmahl beliebten Zelt⸗ 18.) von 
ordnung verbleiben, fo müffen wir vorietzo des ſchon Robr, 
zuvielen malen mit Ruhm von uns gedachten 
Hrn. Julius Zernhards von Rohr Schrifft 
bier anführen, die folgende Auffchrifft dat: 

Der Dernunfft, und Schrifftinäßigen 
Anweifung zur Betrachtung des Todes er» 
fter Theil, welcher die Pflichten, dieeinvere 
nunfftiger Menſch, infonderbeit aber ein 
gläubiger Chrift, vor und bep feinem eige- 
nen Tode zu beobachten bat, vorfteller, 
Berlin 1733. in 8. Mit dieſem Theile wurde der 
andere Theil zugleich ausgegeben: Der Der- 
nunfft und Schrifftmäßigen Anweifung zur 
Berrachtung des Todes anderer Theil, — 

+ ' er 
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eher die Pflichten, die ein vernünfftiger 
Mienfeh , infonderbeit aber ein gläubiger 
- Chrift, vor, bey und nach dem Tode feines 
Naͤchſten zu beobachten hat, vorſtellet Bey⸗ 
de Theile machen ein Alphabet und 5. Bogen aus. 
Wie felten gedencken dach) die Menſchen daran, 
daß fie ſterben müffen , da cs doch, eines Epriften 
Schuldigkelt iſt, alle Augenblicke mit einem Aus 
gein die Ewigkeit zufehen und ſich bey des die Himme 
üſche Freude der Seeligen als die hoͤlliſche Duaal 
der Verdammten recht lebhafft vorzuftellen, da» 
mit ſie ihre Thaten fo einrichten, dat fir derein ſten 
dieſe nicht erfahren, jener hingegen theilhafftig wer⸗ 
den mögtın. Es iſt uns nicht Leicht was vorges 
kommen, welches uns unvernünfftiger geſchienen 
jan & ein Eprift wohl noch dazu einen Abs _ 





hen vor Todesgedanden hat, wenn ſie ſich lieber 
neine Marterkanmer alsin ein Trauerhauß wols 
Ien führen laflen, wenn fie durch fraurige Beklei⸗ 
dungen det Zimmer in folch: Angſt verfiget wers 
den, daß fir ohnmächtig‘ dahin fallen. Und wie 
viele diebet es dergleichen nice? Ruͤhret diefes 
niche von derinnerlichen Beſchaffen heit des Coͤr⸗ 
pers oder von einer verderbten Auferziehung, 
fondern bloß von der Begierde nach einem laͤngern 
Leben her; ſo iſt es fein gutes Kennzeichen eines 
wahren Chriſten. Solche Leute follte man noch 
billig in die Schule derer verweifen, Die die Suͤßlg⸗ 
feit des ewigen gchens ſchon in diefer Sterblichkeit 
ſchmecken. Eine dergleichen Schule eroͤffnet in 
gegenwaͤrtiger Schruͤft der Hr. von Bohr, in 
welcher auch die noch viele lernen fönnen, welche 
ſich ſchon geſchickt gemachet haben, dem Tode mit 
unerfhrodenem Gemuͤthe und freundlichen Ge⸗ 
ſichte entgegen zu ſehen. Einen kurtzen Auszug 
diefer preißwuͤrdigen Schrifft findet der Leſer in 
Er dem 
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dem. 186. Stude der Staate-und geleberen 
Zeitungen des Hamburgiſchen unpartheys 


iſchen Lorrefpsndenrens auf das Jahr 1733. 


wie auch In dem 23. Capitel der von dem Hrn. von 
Rohr herausgegebenen hiſtoriſchen Nach⸗ 
richt aller von ihm bisher in Druck ıc. wel 
ches bloß lediglich von dieſer Schrifft handelt. 
Vorher hätten wir noch 2. anderer Schrifften gedens 
cken ſollen, die aus eben der gelehrten Feder des 
‚Htn,von Rohr gefloffen find, und diren Tittel 
wir erft fanden, dadiefe Bogen fihon zur Preffe 
bereit waren, Die erftere iſt | 
2) Erkaͤnntnis der Blaubenslebren, zur 
Beförderung der zeitlichen Gluͤckſeeligkeit, 
Leipzig 1725. in 8,1. Alph. und 16. Bogen, Die 
abgehandelte Materie ift ſchoͤn. Danun der Hr. 


Verfaſſer diefer Abhandiung in Anfehung ſeiner 


gründlichen Einficht unverbefferlich iſt; ſo ſtellen 
wir fie ung als hoͤchſtleſens wuͤrdig vor; felbft aber 
re wir fit noch nicht gelefen, fondern haben den 
Tittel nur entlehnet aus dem 14: Capitel der ange⸗ 
fuͤhrten Rohriſchen hiſtoriſchen Nachricht 
aller von ihm bißher in Druck ꝛc. wo man 
von Iprem Inhalte ausfüprlid benachrichtiget 
wird. . Die andereift folgende: j 
3.) Anweifung zur wabren Gemüthss 
Ruͤhe Leipzig 1732. in 8, 1: Alph. und 17. Bogen. 
Bir hoffen, daß fie Hieher koͤnne gerechnet werden, 
da in felbiger die Bernunfft mit der Offenbahrung 
iedesmabl iſt verfnüpffer worden, wie folches das 
21. Capitel der nur angeführten ‚biltoriicben 
Nachricht ⁊c. befoget, woman mehrere Nach» 
richt von felbiger antrifft: 


j h 452 
Dev 201, g. unfers erften Thelles fol nunmehro , 
wegkommen, weil wir von dem nei e 
/ x YA» 
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traf atu philofophico,in quo pluralitas perfonarum %. 
indem Anhange zu diefem Eapitel vollftändig res 
den werden. Hingegen gehöret hicher, wir man 
uns verfichern will, des fleigigen Hrn. Johann 
Friedrich Stiebrigens Differtation: quid ra- 
sio de reſurrectione corporum cognofcat ? Halle 1735. 
Bir verfparen unfer Urtheil von derielben, biß wir 
folche felbft befigen werden, Eben diefer Sticbs - 
ritz hat gleichfalls zu Halle im 1736. Jahre eine Dif 
fertation gehalten de Platonifmo in Cerintbianifmo 
redivivo a Paulo inepifl.ad Coloſſ. proflıgato , occa- 
fione loci Coloſſ. II. 9. Einen Auszug aus diefee 
legten Diſſertation haben die feipsiger Acta Aca- 
demica ertheilet im 9. Artikel dor VI.Section des 
1736. Jahres. Wir haben von dieſem Gelehrten 
noch keine Schrifften geſehen, und wiſſen von ihm 
weiter nichts als daß er uͤber die Wolffiſchen Schriff⸗ 
ten zu Halle Stunden halte. Te 





$. 453. 
YHafe: „ Diefer fügen wir eine andere philoſophiſche Dip 
u fertation des Hrn. Heinrich ara Aafes 
rungs de revelatione divina bey , weldye im Aprif 
"1735. zu Wittenberg ift gehalten worden, und 2, 
Bogen flard. Der Reſpondent Hr. Jabanız 
Friedrich Koch, nennet fich auf dem Tittel den 

tfaffer. . 
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a1)Rein Hr. Lorentz Reinhard artetdenBienen nad), 
hard, welche aus vielerley Arten von Blumen ihren Ho⸗ 
nig faugen ; iedoch aber hänget er an den Schriff⸗ 

ten Hen. Wolffens und der Herren Wolffia> 
nerlänger als an andern, weiln er in jenen mehr 
Suͤßigkelt finder. Dennoch müffen wir auc def 
Schriften deffziben Hier Meldung thun. Ders 

felben find fehr viele. Wir 8 nur dererje⸗ 
nigen, welche wir in unſerm Buͤcher · Vorrathe dar 


x 
\ 
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ben, und aus denen wir ſelbſt erkannt haben, daß ſie 
mir Recht hier einen Platz fordern: 

1.) Tnftitutiomes theolsgia degmatice ex mandato 
Sereniſſimi Principis acDom.Domini ErnefliAugufi, 
Ducis Saxo-Vinarıenfis confiripte & cum prafatione 
Joan. Georg. Weberi, Confil. Eccl. & Concion. Aul. 
Supremi & Superint. Generalis edire a Laurentie 
Reinhardo. Editio altera auffio- teipzig und Wei⸗ 
mar 1734. ( auf einigen Eremplaren fichet; 1735.). - 
19. Bogenin 8, Des vortrefflihen Hrn. Webers 
Vorrede handıltvon der überzeugenden tchrart, 
die Gottesgelahrheit vorzutragen 

2.) Laurenti Reinhards praparativevangelica 
dder gründliche Vorbereitung zu der Hoch: 
Schrung der£vangelifchen@laubenslebren, 
ne Vorrede rn. Chriftian Bottlieb 

Öchers, feipjig 1734. in 8, 16. Bogen, Die 
Vorrede des Hrn. öchers, defien Werdienfte 
unfer Lob überjteigen, * den vortrefflichen Mu⸗ 
tzen eines Werckes —* rt. 

3.) Die unendliche Ewigkeit der Hoͤllen⸗ 
ſtrafen mit Dernunfft und Schrifftmaſ⸗ 
figen Beweißgründen dargetbanvon Laus 
rentio Reinhard, nebfk einer Predigt über 
das Kovangelium von den klugen und £bös 
tichren Jungfrauen. Leipzig 1734 in 8,4. und 
ein halber Bogen. 


455+ 2. 

Aus Berfeßen brler wir letzo erft die hieher ger Fran: 
dörigen Schriften des in der geifflichen Ausie⸗ 
gungskunſt wohlgeübten Hrn. Johann Beorgs 
zur Linden bey, weil wir, da bereirs dag vorher⸗ 
gehende ſchon in die Druckereh geſchicker mar, er⸗ 
Lehen Haben,daß deffen erſte Schriff ſchon im *29. 
Jahre die Preffe verlaffen Habe, Sie find folgendes 
1,) Difertatio philologica de nominibus Proprüs 
& a Juris, 


I 


\ 
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Jacris, Halle 1729.6. Bogen, i 

2.) Diflertatio philologica de poteflate hominibus 
data ex Maith, IX. 8. & variis miraculerum fa- 
cris appellationibus, Jene 1732.5. Bogen, 

3.) Cogitationes de voce ivdoxia ommi prorfur ahſo- 
luti decreti ſuſpicione liberanda;, cum prafatione de 
interpretatione ſacræ feriptura ad analogiam fidei exi- 
genda, Jene 1732. 2. undein halber Bogen. 

4.) Difjertatio pbilofopkica de fatisfadtione vica- 
ria, Jene 17344. und ein halber Bogen. — 

5.) Differtatio philoſophica de fatisfallionis vica- 
riæ impntatione, Jene 1734.5. Bogen, 

6.) Exercitatio pbilologico - moralis in hifloriam 
lapfus Gen. IL. ı - 6. \ıne 1734. 4. Bogen. 

7:) Commentatio de jejuniis & religionis Jacris cæ- 


rimoniis, ex tribusparabolis Chriſti, qua capitequin- 


20 Luca extremo memorantur, Jene 1732. 7. Und 
ein halber Bogen in 8. 

8WRede von der in heiligen Reden noth⸗ 
wendigen Beredſamkeit, Jene 1731. 3. und 
ein halber Bogen in 4. 

9.) 3wo Predigten: die Gluͤckſeeligkeit 
eines getechtfertigten Chriften, aus Ebr, 
X11.22.23. 24. und: eine dreyfache verfchie- 
dene Vorbereitung zu dem Keiden Chrifti 
aus dem erſten Stuͤcke der Leidensgejchich? 
te des HErrn, Jene 1735, 3. Bogening. 

Wir enthalten ung des Urtheilens von diefen 
Schriften, weil wir fie noch nicht geſehen haben, 
ob wir wohl aus der ung befannten Geſchicklich⸗ 
keit des Hrn. Verfaffers Ing viel gutes von ſelbi⸗ 


‚gen verfprechen Fönnen, Wir gedenken hier nicht 


an die RR at 
11,) Einleitung su des ſeel Hrn. Heinſii Bir⸗ 
chen⸗ Hiſtorie des N. Teſtaments, a — 
Ar elben 
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felben zehender Theil (Jene 1733.2. Alph. 8. 
sBogenin ı2,), da wir fie ebenfalls nicht beſiten, 
und audy eigentlich nicht Hicher gehoͤret; iedoch 
. wir noch zweyer Meldung thun. Selbis 
e find: - 
— 12.) Ratio meditationis hermenepticæ imprimis 
Jacræ methode fyflematica propofiza, ine und Leip⸗ 
dig 1735. in 8, 1. Aiph· und 13. Bogen. Diefe 
Schrifft iſt ſo wohl gerathen daß der, fo durch vor; 
treffliche Schriften fi bey der gelehrten Welt eis 
nen unfterblidyen Ruhm zu erjagen ſich bemuͤhet, 
Den Hrn. zur Linden beneiden wird, daß diefer 
und nichs er der Bater eines fo unfäßbaren Bu⸗ 
ches fey. Man findet hier fo viel herrliche und 
nüsliche Regeln, die man in andern vergebens ſu⸗ 
chen wird, daß ein eifriger Liebhaber görtlicher 
Wahrheiten das Buch nicht aus den Händen le⸗ 
en, nod) über dem Leſen deffe'ben in eine Schlaf 
ucht verfallen Fan, es waͤre denn, daß ihm die hier 
Öffters angeführt. n Nahmen des Hrn. von Leib: 
nig und Hrn. Wolffens in feinen Augen zu 
Sandförngen waͤrden. Miteinem Wort; Die 
fe geiftliche Auslegungsfunft ift ein Sammelplag 
aller dererjenigen herrlichen Gaben , die der Here 
Verfaſſer in reichem Liberfluffe befiget. Denn fie 
zeiget / daß der Hr. zur Linden cin vollkomme⸗ 
ner Meifter vieler Sprachen, ein fleißiger Leſer als 
ger und neuer Bücher, ein guter Kenner deg Bes 
ften in ieder Schrift, ein ſtarcker Gottesgelehrter 
und noch ſtaͤrckerer Weltweifer ſey. Uber die Deut- 
lichkeit und Grundlichkeit Has er Hier fo vollkom⸗ 
men den Meifter gefpiclet, daß nichts drüber iſt. 
Mir halten ung demnach vor ſchuldig, diefen Ab⸗ 
grund einer tiefen Einfiche des Hrn. zur Linden 
allen und icdenanzupreifen; befonders aber denen, 
Die dereinften durch ehren und Predigen in der 
Kirche die Schaafe ihres Senlandıs Jo, wle e8chs 
3 nem 
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nem getreuen Seelen⸗Hirten zukommet, wei⸗ 
de liche Zeugniſſe der Wabrbet 
13.}Öeffentliche Zeugniſſe der Wahrheit 
ur Gottſeeligkeit befichend in zehen geiſt⸗ 
— welche theils bey dem Ab⸗ 
iede in Jena, theils bey dem Antritte in 
Tee: gebalten worden, Jene 1736. ein 
lph in g. Diefe —— vorfiehende Schrift iſt 
war eines Meifters Werd, aber.nicht von gleicher- 
uͤte. Solches Urtheil fällen wir ungern und. 
aben wir aus Hochachtung gegen den Hrn. Vers 
ſſer lange angeſtanden daffelbe Kinzufchreiben ;, 
doch har endlich die ung obliegende Pflicht nicht 
y fcymeicyeln, jene überlegen. Wir wollen aber- 
einesweges, dag der geneigte tefer glaube: man, 
greffein diefen heiligen Rehden feine gute und erbau⸗ 
liche Sachen an. Meint denn alsdenn würden, 
wir Inder That der Wahrheit zu nahe treten. Wir 
Baben nur. hier Beine befonders erbauliche Gedan⸗ 
den und Ausdrüdungen, noch weniger das Feuer 
und den. Geiſt geftinden, welchen wir anzutreffen, 
"glaubten, nachdem wir des Hrn. Verfaffers Aus⸗ 
Beaungstunft gelefen hatten. In welcher Zuver⸗ 
ſicht wir denn recht Beißhungrig gegenwärt 
Blätter zur Hand nahmen. Da wir uns nun in, 
unſerm Wahn betrogen: fahen, ſo leuͤgnen wir 
nicht, daß bey uns eine kleine Ungedult entſtande, 
welches nicht geſchehen ſeyn würde, daferne wir in 
Leſung beyder Bücher die Auslegungskunſt den; 
Reden nachgeſetzet haͤtten. Dieſes iſt der neo 
ſprung unfers Urcheils, und der geneigte Leſer fies 
det / daß wir misdem Hrn. zur Linden aufrichtig 
“umgehen. Einen Auszug aus diefen Zeugniffen, 
erthellen die fruͤhaufgeleſenen Srüchte der 
sheologifchen Sammlung von Alten und 
Neuen im 13 Artichel des 2. Beytrags auf dag 
Jahr 736. woflegelobet werden, — — 
er 8.456. 
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Aus den Schriften des Hrn. Chriftoph Ans 2%) Botl 
dreas Buͤttners haben mir eine gute Meinung "" 
von ihm geſchoͤpffet, und diefe macht, daß wir fels 

„ne begde Academifche Schriften, die zugleich mit 
in die Gottesgel ahrheit hineinlauffen, hier nicht un⸗ 
berüßret laſſen koͤnnen, ob wir fie gleich nie geſehen 
haben. Die 

1.) iſt betittelt Dijudicatio judicii de non - œxi- 
Æentia diaboli, Halle 1734. unddie 
er =) handelt de inſiſſicientia rationis ad ſalutem, 

81735. 

Wir zweifflen nicht, daß diefe beyden Diſ⸗ 
fertationes nach eben der. Art und mit gleiche 
Sruͤndlichkeit werden abgehandelt ſeyn als die 

3.) degoneris bumani redemtore, alle im Februar 
des 1735. Jahres, 3. Bogen. 


. 457. 
Daferne twir nicht unfern Leſern des gründlich 2a) Wal⸗ 
lehrten und belefenen Hrn. Heintich Andreas ther, 
althers heilige Reden über wichtige 

Stücke der Chriſtlichen Glaubens. und 
Sitten⸗Lehre, nahmhafft machen follten, wuͤr⸗ 
den wir die, welchen dieſe Schrifft unbekannt 
iſt des ſchoͤnen Vortheils und ſuͤſſen Vergnuͤgens 
Berauben, fo ſie fi) von Durchleſung dieſer heil. 
Reden gewiß zu verſprechen haben; ob wir wohl 
oben (S. 186. des erſten Theiles, wo vor Wag⸗ 
ners ftehen fol: Walchers) von Hrn Walthern 
geurtheilet haben, daß er es nicht inallen Stüden 
‚mit Hrn. Wolffen zu halten (heine, Die Häuffi 
bengefügten gelehrten Anmercfungen machen, da 
man diefe Schrift nicht als ein bleffes Predigt⸗ 

‘ buch anfeßen fan. Es werden Bier die wichtigſten 
Glaubenslehren fo deutlich und angenehm vorges 

. „tragen, daß man zu eben fo vieler Berwunderung 
über des Hrn. Verfaſſers als ur 
— 4 dus 
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bauung im Chriſtenthume gebracht wird. Dieſe 
Predigten beſtehen aus zweyen Theilen, die zu 
Franckfurt am Manyn in 8. find verleget worden. 
er erfte, fo ein Alphabet ſtarck iſt Fam in der Mis 
gelmefle des 1734. Jahres zum Vorfchein ; ‚ob 
gleich auf dem Tittel 1735. ftedet, Der andere 
berräget zi. und einen halben Bogen, und verließ ges 
gen die Oftermeffe deg 1736. Jahres die Preffe. Ein 
von Wort zu Wort einerleh abgefaßter Auszug 
aus dem andern Theile und deffen wahrbafftiges 
ob ſtehet ſowohl in dem 71. Stüde der teipziger 





neuen Zeitungen von gelehrren Sachen 


25.) Schus 


macher, 


auf Das Jahr 1736, als auhindem72. Stuͤcke 
der —— * Berichte von gelebte 
ten Sachen aufdas Jahr 17364 


ER 9. 458. 
Ingleichen müffen wir eine Schrift melden, des 

ren völliger Titeel if: HENR. MATTH. SCHV= 

MACHER fpecimen Academicum, quo —— 


quædam logices & methaphyſices, pro ufü eorundem 


Mmonſtrando, ad docirinam de perſona Chriſti 
Gsaydparou ductu verborum Iob. 1. 14.5 abyoec euek iykr 


ver: Das Wort ward Sleilch, breviter ex- 


poſitam, adplicantur. Epiflolam gratulatoriam præ- 
mißt vir funme reverendus, patronus ſumma pietæ- 
te colendus, Joann. Weijlinbornius, S. S. Tbeol. D.- 
Confiliarius Conhflorialis Saxo- Iſenacenſis, & Vice- 
Superintendens fenenſit. Cum adprobat. Facuit. 


'Theol. & Phil. Fenenf. Jene 1734. in 4, 8. Bogen, 


Man fat, der Herr Werfaffer habe bey Auffe 

ung diefer Schrift die Theologie des Hrn. Jacob 
Carpovsim Manukriptezur Hand gehabt, und 
fih derfeiben ftarck bebienet. . In wieferne diefe 


‚ Mede gegründet ſey, wird die Erfahrung Ichren, 


wenn wic von Hrn. Larporen den andern Band 
feiner Theologie durch den Druck erhalten werden. 
Dry Durcblätterung derfelben Haben wir — 


‘ 
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wenig ſtens keine deutliche Spuhren davon ange⸗ 
troffen. 


$- 49 _-. 

Bon des geſchickten Hrn. Johann Andreas 26,y Hulk 
Buttſtetts vernünfftigen Bedancken über fett, . 
die Geheimniſſe der Chriffen ıc. ($. 202 1.) 
erzehlen den Inhalt fürglich die keip;iger neuen 
Deizungen von gelebrren Sachen auf das 
Jahr 1734. im 92. Stüde. Ein gleiches von eben 
deffelben vernünfftigen Gedanckernüber die 
Natur ÖBrres:e. ($.202.1.) thun nur geruͤhm⸗ 
ge Zeitungen im 77. Stuͤcke des 1736. Jahres, und 
die Früßaufgelefenen Fruͤchte der theologi⸗ 
fcben Sammlung von Alten und Neuen 
im 13. Artikel des 3. Beyfragsaufdas Sahr 17354 . 

Dat Hr. Buttſtett in der erſteren Schrift lezu⸗ 

weilen einige Erinnerungen wieder des Hrn. Rein: 

becks Betrachtungen über die Auſſpurgiſche 

Eonfeßion gemachet, und diefer fich dagegen ver: 
„tbeidiget habe, dag iſt bereits ($.437.) von ung bes 

mercket wordin. Hingegen hat Hr. Martin 

Grulich wieder die Buttſtettiſchen Bedancken 

über die Natur GOttes ꝛc. feine Gedanden 

hin und wieder eroͤffnet in dem bibliſchen Ver⸗ 
gnügen in GOtt ec. deſſen wir bald ($. 463.) 

gedenden werden. Ubrigens melden wir, daß der 
vortreffliche Hr. Buttſtett ſchon vor der Heraus: 

gabe der angeführten beyden Schriften ſich bey der 

gelchrten Welt mit andern Schriften hervor ges u 

than habe, deren eine z. B. betitteit iſt: Srbau⸗ 

liche Betrachtungen uͤber die Unempfind⸗ 
lichkeit des Glaubens aus der Hiſtorie von 

der Maria Magdalena Joh. XX. v. i. ſgq. 
hergenommen und nebſt einer Vorrede Sr. 
vochwuͤrden, Hrn. Johann Lorenz Mos⸗ 
heums Abts von Marienthal und Michael 

Ce5 ſtein. 
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ſtein, Braunfchwelg 173 2.in. 8,1. Alph. u. 9. Bog- 
ı 08 feheinet aber, als ob Hr. Buttſtett die Wolf⸗ 
fifchen Siareitften damabis noch nicht gelefen ge⸗ 
Babt habe: inftens Haben wir ſolches aus Der 
Abhandlung ſelbſt nicht wahrnehmen köunen. Aus 
diefer Urfache haben wir fie in unferm erften Theis 
Te auffengelaffen gehabt. Die Worrede des Hru. 
Mlosbeims, deſſen Nahme in einem gefegneten 
Andendkin auch bey der fpätelten Welt ſtehen wird, 
und der, Erafft feines hohen Geiſtes, durch viele 
‚Kernfebrifften ſich ſelbſt unvergängliche Dendmaße 
Je geſetzet hat, handelt von den verichi:dnen Arten 
der geiftlichen Anfechtungen. Der Hr. Verfaſſer 
der deutſchen Actorum Eruditorum wenn er aus 
d:8 Hrn. Buttſterte Berrachtun gen uͤber Die 
Unempfindlicht:te des Glaubens zc. im 34 
ditickel des 179. Theiles einen Auszug ertheiler, hat 
an felbigen vieles augzufegen gefunden ; worauf 
aber Hr. Buttſtett in der Vo rede feiner Gedan⸗ 
c̃en über die Geheimniſſe der Chriſten ꝛc. 
geantwortet hat. 





$. 460. 

vIReuß, Der 203, und 204.$. unſers erſten Theiles muß 
gleichfalls aus diefem Capitel weg weiln in dene 
Anhange I selbigem von dem Wertheimiſchen 
B:belwercke wirdgeredet werden. Anderen ſtatt 
find noch folgende Schrifften einzuräcen, als 
nebmfich des gelehrten Hrn, Jeremias Sriedrich 
Keuß Schrift deufu experientia fpiritmalism Scri- 
pturarum interpretatione , Franckfurt und Leipzig 
1735. in 4, 6. Bogen. Wir haben fie noch nicht. 
befommen,und verwelfen unſern Leſer in die fruͤh⸗ 
aufge'efene Frauchte Der tbeologiichen 
Sammlung von Alten und Neuen. Denn 
in deren 10. Artictk des 6. Beytrages auf das Jahr 
3735/ findet man einen ausführlichen Auszug aus 

der Reußiſchen Arbeit. j 
iR: j Gabi 
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F. 461, 
erner geböret hieher deg ſeel. Hrn. Johann _ 28.) 

F — — FE Vor: — 
frag der fuͤrnehmſten Blaubenslebren, Ko 
nigsberg 1736.in 8, 3. Alph. und 6. Bogen. Diefe 
Schrifft befiehet aus lauter Predigten, die Herr 
Areufchnergehalten,und Hr, Bernbard Wok 
ger ber Welt mitgetheilet Hat, von weichem letztern 
auch die Aufſchrifft des Buches herſtammet. Wer 
dieſes treuen Knechtes GOttes Academiſche Schriff⸗ 
ten geleſen hat, dem duͤrffen wir dieſe heilige Ar⸗ 
beit“ nicht anpreiſen, da cr von des Verfaſfers 
überzeugenden Vortrag fyon überfüßrerift. Eben 
die ſe Academiſche Schrifften erheben ung da Muͤhe, 
daß wir nicht allererft die Urſachen angebn dürf 
fen, warum wie diefe Predigten hicher eſetzet ha⸗ 
ben, da jene zur Gnuͤge darthun, daß Ar. Kreuſch⸗ 
nee bie Wolffiſchen Lehren öffentlich vorgetragen 
Babe ; ia ſelbſt in diefen Predigten find befonders. 
die Erklärungen aus der Wolffiſchen Weltweißheit 
entleßnet. Andere heegen gleiche Gedanden von 
diefen Heiligen Reden mit ung. Linfer Freund und. 
Gönner, Hr. Gohr ſchrieb ohnlaͤngft an uns Bier» 
von folgender gefalt: „Der feel. Hr. Rreufcbnee - 
„muß eingeibnigifcher und 2Bolffifcher Philoſophus 
„geweſen ſeyn, wie ich es aus feiner Differtation 
„de origine idearum „ Königsberg 1717. ſchlieſſe, 
„worinn er nach Änugens Bericht in feiner Dif 
vſertation de commercio mentis & corporis, Regio. 
„monti 1735, p. 33, da8Syftema harmoniæ pızfta- 
„bilise approbiret haben fol, welches doch dag 
„rechte pomum Eridos in der Wolffiſchen Welt 
„tweißheit, und vor die gefäßrliche Lehre, worauf 
„lich alles Übrige gründen fol, ausgegeben wird. 
„Mir deucht auch, daß man esausden aflegirten 
„überzeugenden Vortrag felbft und befonderg aug 
vder Predigt vom der ewigen Gnaden Wahl nicht 

un⸗ 
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„undeutlich (liefen Fönne ., Einen ausführlis 
eben Yusıug aus diefem Werde Fan man ſucen in 
dem 68. Stüde der Tiedeefächfilcben Nach⸗ 
richten von geleßrten neuen Sachen auf 
Das Jahr ı 736. Inder Vorrede macht ung der 
H:rausgeber, Hr. Wolter, Hoffnung zum ans 
dern Theile diefer Hlaubenslehren, wie auch zu dem 
überzrugenden Bortrag der gebenspflihten. Kens 
ner guter Predigten werden bey Durchiefung diefer 
wünfchen, dag Hr. Woirer fein Veriprecben in 
Erfüllung bringen moͤchte. Jedoch das erste iſt 
Don aelchehen, und mit dem andern ift Hr: Mol» 
ter noch beſchaͤfftiget. Denn in dem 20, Stüde 
der Lapiger neuen Zeitungen von gelebrten 
Sacbenauf das Jahr 1737. leſen wir, daß bie 
FKFortſetzung des überzeugenden Vortrags der vor⸗ 
„neßmiten Glaubenslehren aus den eigenhändig: 
„Soncepten des feel. Autorigediret,nebit Aner@ine 
„leitung, wie beyde Theile ſtatt einer Epiſtelpoſtille 

„auf alle Sonn ⸗Feſt/ und Bußtage durchs gantze 
Fahr füglich zu gebrauchen, find bey dem Kos 
nigsbergifchen Buchdrucker Hartung in Koͤnigs⸗ 
berg zu haben wären. Und gleich vorder ſtehet, 
daß chen diefer Hartung dievon Hrn. Kreuſch⸗ 
nern in oͤffentlichen Predigten vorgetragenen Le⸗ 
“ benspflichten durch den Druck gemein machen 
wolle. Der Tittel foe diefer feyn x M. Johann 
Zenr. Areufchners, weil, Dieners des göttli- 
chen Wortes bep der Rneipböfifchen Ges 
meine, überzeugender Vortrag der vor 
nehmſten Zebenspflichten , beftebend: in 
einer Sammlung auserlefener Defper-Pres 
digten, welche mebrentheils zur Sittenleb- 
ze gehören, nach Ordnung der Sonn⸗ und 
Sefträglichen Epiſteln verfaffet , und mit 

nörbigen Regifteen herausgegeben. Das 
: gantze 


EN 
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gantze Werck ſoll in Großquart nach Ordnung der 
Sonn:und Felt Tags Epiſteln mit ſehr grober 
Schrifft gedrucket und mwenigftens 10. Alphabet 
ſtarck; angutem Papier aber und andern Dingen, 
die zu-einem feinen Buche gehören, nichts geſpah⸗ 
rer, und das Bud) Fünfftige Dftern 1738. ‚gewiß 
gelicfert werden, Biß zum Ende des Monats 
Septembers diefes 1737. Jahres will der Verle⸗ 
ger 1. thr. 8. al. Rorſchuß annehmen; nachhero 
aber fol das Erempiar 2. thr. 8. gl. koſten. Alles 
dieſes lefen wir aud) in den 41, Stüde des 1737. -- 
Jahres, von den Staats und gelebeten Zei- 
zungen des Hamburgiſchen unparthevi⸗ 
ſchen Correſpondentens. 





$. 462. a 
Nicht weniger mülfen wir anführen den vor⸗ 39.) Kork 

trefflihen Nutzen eines-ernftlichen Gebe; bolt, 
thes in einer Rede bewieſen, welche 1734. in 

der Schloßcapelle zu Bottörp, über das ' 

ordentliche £vangeliumam SonntageRos . 

gate "Joh. XVI. 23. gehalten worden, von 

Chriftian Rortholt. Diefe. heilige -Rede dis 

gelehrten Hrn. Rortholts iſt nichr beſonders an 

das Licht getreten; ſondern dem Hrn. Verfaſſer 

hat es belieber, fie feiner deutichen LUberfegung der 

Benfoniichen Vertheidiaung des Gebetes anzuhaͤn⸗ 

gen. Dieſe Uberſetzung kam im 1736. Jahr zu teips 

zig In 8. heraus unter der Auficriftt: Hrn. Ges 

orge Benſons, Predigers einer Presbyteri⸗ 

anifchen Bemeine zu Southwarck in Lon⸗ 

den, vernunfftmäßige Vertbeidigung des 

Geberbs. Aus dem Englifchen überfeger, 

und nebft einer Schrifftmäßigen Betrach> 

tung gleichen Inhalts herausgegeben von _ 

Chriftian Bortholt, 8. Bogen. er ie a 

sen 
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ſchen Anmerckungen über des Hrn. Benfons 
ertheidigung; fo nach felbiger und noch vor feis 
ner Berrachtung ſtehet, wie aud) die Betrachtung 
felbft find neue Zeugen, was fich die Evangelifche 
Kirche von der Gelehrfamfeit des Hrn. Kort⸗ 
holts ins fünfftige zu verfprechen habe, nachdem 
er im vorigen 1736. Jahre als Daͤhniſcher Lega⸗ 
tions» Prediger nach Wien gegangen iſt: zu wel⸗ 
ber anfehnlichen Ehrenftelle wir ihm alles Glück 
mwünfchen. Einen Auszug aus dieſem gangen Werck⸗ 
gen trifft man an in dem 206. Theile der deutſchen 


Actorum Eruditorum. 


§. 463. | 
39.) Gru⸗ Venen, fo ihre tuft an dem Hrn. Haben, werden 
lich, wir durch nachitchende Schrift genugfame Mas - 
terie an die Hand geben, dieſe ihre Luft immer 
mehr und mehr zu vergröffern; Martin Gru⸗ 
lichs Bibliſches Dergnügen in GOtt, oder 
erbauliche Betrachtung des Wefens und 
der Eigenſchafften Ortes, in IV. Büchern 
abgefaßt, Dreßden und keipjig, 1736. in 8, 2, 
Alph . und 22. Bogen. Sie ift rein und beweglich) ge⸗ 
ſchrieben. Man finder in felbiger ſchoͤne Ausdruͤ⸗ 
ckungen guter Gedanden. Der Hr. Verfaffer hat 
ſich ben feiner Arbeit die vortrefflichften Bücher des 
Wolffens, Bülffingers, Canzens, Butt⸗ 
ſtetts zc. wohl zu Nutze zu machen gewuſt. Er 
urtheilet von den Gelehrten beſcheidentlich, wenn 
er auch gleich von ihnen abgehet, und fuͤhret zugleich 
die Gruͤnde feines verweigerten Benfallsan. Daß 
er an einigen Orten Hrn. Buttſtetten wiederles 
ge, ift von ung ſchon ($.459.) erinnert worden. 
Eine eintzige Stelle trifft man an, da er auch mit 
Hrn. Wolffen nicht völlig einerley Meinungift, _ 
und beerifft felbige die Erwehlung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Welt, als der beften unter allen a 
Sie 


— 11 — — Be 
Eiche daſelbſt den 8. $. des 2. Capitels indem 2. 
Theue des erften Buches. Vor den Abdrud hätte 
können gröflere Sorgfalt getragen werden, damit 
nicht ſovlele Oruckfehler darinne vorfämen, 


$. 464 
Daß des ſcharffſinnigen Hrn. Johann Leon 2 Fein, 
hard Reckenbergers nexus canonumexegerico. berbet, 
rum naturalis ex Job. Jacobi Rambachii inflirutio» 
nibus hermenevtica facra ſcientifice oflenfus, atque 
lectionibus Academicis accommodalus , annotatis 
qubusdam Scriptura Sacra locıs ex mfluutionibus 
Rambachianis, qua amplius expenderen:ur , (Jene 
1736, 15. Bogen in 8.) hieher gehöre, iſt auſſet 
Uen Zweifel. Die durch und, du:cy beobadır.tg 
ebrart, und die Hin und wider gebraucten Lehr⸗ 
füge aus der Vernunfftlehre des Hrn. Wolffens⸗ 
bezeugen ſolches zur Gnuͤge. Wir haben nicht yes 
funden, dag Hr. Wolff Hier mir Mahmen ginens 
nee werde, obwohl in dem erften Capitel bey nahe 
dag gantze Sapitel,von dem Gebrauche der Woͤr⸗ 
ter, aus der Eleinen Wolffiſchen Vernunfftlehre 
enthalten iſt. Der Eluag Hr. Verfaffer ſahe wohl 
nach feiner tieffen Einſicht daß, da diefes Buch 
zum Gebrauch der Gottesgelehrten abgefaffet, und 
vielen derfelben der Nahme Hrn. Wolffens zue 
Zeit noch gang fürchterlich fey, er dadurch, wenn 
er deffen Schriften Fe ‚ feine Heilfame Abe 
ficht mehr hindern als befördern würde. Denn 
obwohl die gebrauchten Saͤtze mehr aus der Ver» 
nunfftlebre genommen find, und dahero nicht fo ges 
faͤhrlich feyn können, als etwan die in der Haupt⸗ 
wiſſenſchafft varfommenden Lehren vielen fheinens 
fo würde in der That doch dieſes Buch bey nicht 
wenigen anftößig gemefen ſeyn, wenn fieden Wolf⸗ 
fiſchen Nahmen darinne erblickt hätten, welchen 
nehmlich als Menfchen die Schwachpeit anflebet, 
daß fir der Jugend nachahmen, die lieber die un 
en 
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415 XI Dieden Nutzen der Wolffiſchen 
ſten Sachen entbehren will, als daß fie ſolche auß 

der Hand des ihr fo abſcheulichen Knechts⸗Ruprechts 
annehmen ſollte. Denn es giebt wahrhafftig eine 
nicht kleine Anzahl ſolcher Leute, die alle, auch die 
unſchuldigſten Lehren verabſcheuen, und von felbis 
gen lieber nichts wiffen wollen, wenn fit nur hoͤ⸗ 
ren, daß fie aus den Wolffiſchen Schrifften ent 
lehnet worden find, Jedoch iſt nicht zu zweifflen, 


daß dergleichen Männer dereinft fölche kehren uns 


x 


gefchenet eryreitfen werden, wein fie mit der Zeit 
werden überzeuget worden ſeyn, daß Hr Wolff 
In der That den Vorſatz habe, das Reich der Wahre 
‚heiten zu erweitern: gleichwie die meiſten Kinder, _ 
damit wit bey unſerm Gleichnis bleiben, heut zız 
Tage ſchon fo flug ind, daß fie willen, es fen der 
vermummt Ruprecht nichts anders alsein Werck⸗ 
zeug, deffen fich ihre Eltern bedienen, ifnen un» 
vermerckt alles Liebes und Gutes zuzuwenden, und 


dahero keinen Scheu tragen, wohl die rauchen 


Hände des verfappten Waters zujfüflen, und das 
ihnen zugedachte willig anzunedmen, Man dat 
in dem 61. Stüde der. teipziger neuen Zeitun⸗ 
'gen von gelebrten Sachen auf das Jabe 


‘1736, diefer nuͤtzlichen Arbeit des Hrn. Recken⸗ 


bergers das ihr zukommende tobbeyleget, 
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Auch können wir folgenves Büchelgen hier nicht 
mit Stillſchweigen uͤbergehen Demonfrario ſoli- 
da de obligatione hominis ad religionem & natura- 
lem & vevelartamy ex ſolidis principüis rigore ma» 
thematicorum dedudta at ın latem publicam edita a 
Joh. Chriſtiano Fıfcbero, Art. Magiftvo in Atad. Je- 
nenf Chi pramifit introductionem de metbodo de- 
monflrandi religionem bominisque adeam obligatio. 
nem, cui & injeruit illußris Chrifiani Wolfi me= 
thodum demonſtrandi weritatem religionis Chriflia= 


na. In opere.vero ipſo Wertheimienfis erroneam& 


ohliu= 
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obfiuram de religione ſententiam in definitione præ- 
primis obviam ac conjpicuam indicavit & refutavit, 
Jene 1737. in 8,16. Bogen, Wir haben dieſen 
Tractat bereits in dem 499.5. unſers erften Thei⸗ 
les angeführet, und gehörer er billig cben fo wohl 
dahin als hieher, weiln er vonder Pflicht nicht nur 
zur natuͤrlichen fondefn auch geoffenbahrten Reli, 
gdion handelt. Mehrere Umſtaͤnde alſo werden wir 
unten zu dieſem S. bepkringm. Dr 
$. 466. 

Mir nehmen demnach fofort zur Hand Schrei:z77xötgeh, 
ben an Hrn. N. N. in V, von der Vortreff⸗ 
lichkeic und dem Nutzen der Wolffifchen 
Pbilofopbie, in Befeftigung und Ausübung 
der Ehriftlichen Religion aus dem Traliänis 
Sehen in das Deutfcheuberfeger. Nebſt eis - 
nem Anhange von der zu Unterfischungder 
Streitigkeiten zwifchen Arn, Langen und 
rn. DolffenindBerlinniedergefegtenCom» 
mipion, 1736, 3. und einen halben Bogen ohne 
Benennung desOrts des Druckes. Man dat uns 
aus Stettin überichrieben, daß dieſes Schreiben in 
Deuticher Sprache auch in den Potsdammiſchen 
Beitungen ſtuͤnde. Solche haben wir nicht geſehen, 
und wiſſen alſo nicht, ob es dafelbft wuͤrcklich ein» 
gedrucket, oder deſſelben nur Erwehnung geſche⸗ 

Den ſey. Wegen des Anhanges haben wir dieſer 
Schrift bereits im 20. 5 Meldung geffan. Dies 
fer Anhang iſt nicht allzulang, und deßwegen hin⸗ 
zugefeßet worden, weiln eben der Hr. Verfaſſer 
daher, daß er von der nicdergefegten Commißion 
gehoͤret hatte, Gelegenheit genommen, gegenwärti, 
ges Schreiben aufzufeken, und alſo in ſolchem der 
gedachten Commißion erwehnet hatte. Ob dag 
Schreiben teibit in der That eine Überſetzung fi 
wie auf dem Tittel vansegchen wird, 
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sicht fagen, weniaftens iſt uns das Italiaͤniſche 
Eremplar gedrudt nicht zu Gefichte gefommen, 
und muͤſte alſo nur aus der Handfchrifft ſeyn übers 
feet worden. Es iſt Datirt: G-- d. 10. Junii 1736. 
und der Berfaffer drucker fidy in der Unterfchriffe 
nur mit folgenden Buchftaben aus: G.G. K.Der 
Dre ift Genff, und der Verfaͤſſer der berühmte Hr. 
Johann Jacob Roͤthen / Evangelifcher Predis 

er bey der deutſchen Gemeine zu Genff. Dieſes 
—2** uns die ohnlaͤngſt zum Vorſchein gekom⸗ 
menen acht neue merckwůrdige Schrifften, 
Die in der Wolffiſchen Pbilofopbie ꝛc. in wel⸗ 
chen es ohne den Anhang (an deſſen Stelle man 
einen andern kleinen Anhang von den Schrifften 
Hrn. Rörbens findet) auf der 73. biß 94. Seite 
eingerüchet,und auf dem vorgeſetzten Tittel der Vers 
Faffer aenennet worden iſt. Auch Haben wir in den 
erften Theil unrer Sammlung und Auszüge 
der ſaͤmmtlichen Streitſchrifften wegen der 
Wolffiſchen Philoſophie ꝛc. dieſes Schreiben 
wegen feiner Vortreff ichkeit eindrucken laſſen, es 
in SS. vertheilet, und mit kurtzen Randſaͤtzen nebſt 
einigen wenigen Anmerckungen verſehen. Damit 
aber der Leſer dieſes Schreibens wiſſen moͤgte, wie 
die Ausfuͤhrung mit dem Tittel uͤbereinſtimme; fo 
iſt zu mercken, daß der gelehrte Hr. Röcben in 
felbigemdie Perfon eines Wolffiſchen Weltweiſen 
vorſtelle, und unter diefer Perfon wieder alle der 
Chriſtlichen Religion entgegen ftehende Irrthuͤmer 
fteeite; hierzu aber die alten aus der Wolffiſchen 
Philoſophie entlehne: folglich alfo den Mugen dies 
fer Weltweißheit in Beftärigung und Dartfuung 
der Chriſtlichen Religion in der That 5 Es 
iſt dieſe Schrifft ſo wohl gerathen, daß ein ieder, 
der ſie lieſet wuͤnſchen wird, einen gantzen Lehrbe⸗ 
Ei der Gottesgelahrheit yon dem geſchickten Hrn. 
Roͤthen zu ſehen 3 wenigfiens muͤſſen = — 
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richtig bekeñen, daß unter den vielen ſchoͤnen Schriff⸗ 
ten der Liebhaber der Wolffiſchen Weltweißheit ge⸗ 
genwaͤrtige mit zu den vortrefflichſten zu rechnen 
fey. Andere find gleicher Gedanden mit ung. Denn 
da diefes Schreiben durch den Druck befonderswar 
bekannt gemachet worden, belichte eg demrichtig 
urtheilenden Hrn, Verfaffer der LTiederfächfis 
ſchen Nachrichten von gelehrten neuen 
Suchen auf das Jahr 1736. es in dem 78. Stuͤ⸗ 
cke auf der 602. Seite beſtens anzupreiſen. Das 
daſelbſt gefaͤllete Urtheil verdienete hier wohl einen 
Platz, wenn ſelbige gelehrte Blaͤtter nicht in vie⸗ 
ler Haͤnden waͤren, daß ſie ein jeder ſelbſt nachſchla⸗ 
gen koͤnnte. Etwas weniges daraus anzuführen 
koͤnnen wir nicht umhin. Der Hr. Berfaſſer bes 
ſchlieſſet fein Urtheil fo: „Und hat demnach in eis 
„ner fo bändigen Kürke den Nutzen mehr gedach⸗ 
„ter Weltweißheit in Abficht auf die Ehriftliche 
„Religion mehr in der That ſelbſt als mit vielen 
„und eitelentobeserhebungen deutlichgenug an der 
„Tag geleget, dag man billig Urſach Hat zu Hoffen, 
„es werden manche Gelehrte fo wohl alslingelehrre, 
„welchen Amt, Zeit und andere Umftände nicht er» 
„lauben die Schrifften des Hrn. Regierungsratds 
„felbft % Tefen, und daher faft ſchuͤchtern in ihrem 
„Urtheil davon geweſen ſind, auch bloß durch Le⸗ 
zung dieſer eintzigen Schrifft zu geneigtern Ges 
„dancken von dieſer Weltweißheit bewogen wer⸗ 
„den, und erkennen ſie ſey eben fo fuͤrchterlich nicht, 
„daß man mit einigen, auch bey deren bloſſen Be⸗ 
„nennung, das Zeichen bes heiligen Creutzes zu 
„machen Urſache habe., Dieſes eintzige haben 
wir an dem Schreiben auszuſetzen, daß man die 
Stellen in yrn. Wolffens Schrifften haͤtte anzei⸗ 
gen follen, wo diejenigen Saͤtze vorkommen, welche 
aus felbigen Hier zur Beſtetigung des Nutzens ange⸗ 
fuͤhret worden find, en z 
4 v2 5.4674 
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Einige Verwandſchafft mit vorſtehendem 
Schreiben hat folgende Schrifft: Die Thorheit 
deslinglaubens,in einer am Sonntage Qua⸗ 
fimodogeniti nach Anleitung des ordentli= 
chen Evangelii gebalrenen Rede vorgeftel- 
ler, und auf Derlangen zum Druck beförs 
dert Durch Heinrich Werner Palm, London 
1736. auf groß Schreib: papier in Octav, 2. Bogen. 
Sie iſt mit tateinıfchen Buchſtaben gedrucket. Eis 
nen Auszug aus dieſer Predigt, nebſt einem ihr bey⸗ 
gelegten ſchoͤnen Lobe, findet man im 67. Stuͤcke der 
Niederſaͤch ſiſchen Nachrichten von gelehr⸗ 
ten neuen Sachen auf das Jahr 17:6. Und 
im 15. Artickel des 4. Beyttage auf das Jahr 1736. 
von den fruͤhaufgeleſenen Kruͤchten der the o⸗ 
logiſchen Sam̃ung von Alten und Neuen 
Bat man zwar gantz kurtz, fedoch deſto nachdrück⸗ 
licher. von ihr geurtheilet, auf dieſe Art: „Die⸗ 
„ſes mag man wohl eine Bücher-Maritätnennenz 
„Eine Lutheriſche Predigt in gonden Deutfch ge⸗ 
„druckt. Der Hr. A. iſt Paſtor der Evangelischen 
„Lutheriſchen Kirche in der Savoy : er leat dag 
„bekannt: Evangelium am Sonntage Quafimos 
„dogeniti aus, und enfert wieder die Maturalis 
„sten: Sehr offt berufft er ſich auf den zureichenden 
„Orund.,, Wir halten vor unnörhig, diefe Pres 
digt annoch mit unfermtobe zu bereichern, da wir 
zwen fo geſchickte Worgaͤnger haben,unddie Schriffs 
felbft wegen ihrer Kuͤrtze bald Durchgelefen, mithin 
der Leſer ſelbſt von ihrer Reinlichkeit, Deutlichkeit 
und Gruͤndlichkeit uͤberfuͤhret werden kan. Wir 
wuͤnſchen nur, daß ein jeder ſich ſelbige anſchaffe, 
und der gantz vortreffliche Hr. Palmmehrere Pros. 
ben feiner geitilichen Beredſamkeit und Wiſſen⸗ 
ſchafft inskuͤnfftige darſtellen mögte, um immer: 
: von 
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von neuen Gelegenheit zu bekommen / einen groſſen 
Sottesgelehrten in ſeiner Perſon und in ſeinen 
Schrifften zu bewundern. 
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Einen Schaß zwar weniger doch defto Poftbas 35.) Ber: 
rerer, gelehrten Schriften haben wir in des be:- poostenn, 
ruͤhmten Gottesgelehrten zn Dantzig Hrn. Albert 
Meno Verpoottenneus Primitus Gedanenſihuts 
angetroffen. Sie ſindim 36. Jahre zu Dantzig 
in 4. auf 16. Bogen zum Vorſchein gefommen, 
und augfelbigen ein Auszug ertheilet worden in den 
frühaufgelefenen Fruͤchten der theologi⸗ 
fcben Sammlung von Alten und Neuen, 

im 10.Articfsl des 3. Betrages auf dag Jahr 17354 
‚Die aus feibigem bicher gehoͤrige Schriften find 
vornehmlich ı.) deffen Antrirts-Einfadusgefchrifft, 
in welcher der Spruch; Sie baden Moſen 
und die Propberen, laß fie dieſelbigen boͤ⸗ 
ren, tus. XiV. 29. dentlich und gruͤndlich erklaͤret 
wird, und 2.) deſſen Einladungsſchrifft zu der Eins 
fuͤhrung des Hin. Johann Fidalckens, als oͤf⸗ 
fentlichen Lehrers darinne der wahre Verſtand des 
Ports: Irzıovi, gezigit und mit vieler Geſchick⸗ 
lichkeit beftätigee wird. Die übrigen hier befind⸗ 
lichen Stuͤcke werden unten in dem Capitel von i 
den Erläuferungsfchrifftenporfommen, Inden wie 
auch nur ein Blatt dee Hrn Verpoortenns 
vlel zu werth halten, ale daß wir, mitlelbigem 
nicht ſollten unfere. geringere "Arbeit auszuſchmuͤ⸗ 
Een ſuchen. 


* 6 469 
Wir kommen vorletzo zu einer Schrifft, welche 35.Jeinttn- 
beydes in die Gottesgelahrheit als in die Naturlehre genannter, 
einen Einfluß, und folgende Aufſchrifft hatz? 
Goͤttingiſche Nebenſtunden gewiedmet zu⸗ 
ie 








— 
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ſichten GOttes bey den Dingen, die wir in 
der menfchlichen —— und der Of⸗ 
fenbahrung antreſfen. Erſtes Stüd, Goͤt⸗ 
tingen 1737.in 8, 6. Bogen. Dieſes erſte Stuͤcke 
enthält vier Betrachtungen: 1.) von dir Haupt⸗ 
abficht SOttes biy der Erfchaffung aller Dinaez 
2.) von der weiien Abſicht GOttes bey der beſon⸗ 
dern Geburth und Schwachheit der Kinder vor als 
len andern Thieren; 3.) von der weiſen Abfidye 
GoOttes, welche er dabey hat, daßer die mehreſten 
Prophezelhungen verblühmt und etwas dunckel 
aufiegen laffen ; und 4.) von der weiſen Abficht, die 
SHITT gehabt , da er den Juden einige Arten 
von Fleifchzu effen verboten. In der beygefüg« 
sen Vorrede entdecfetder Hr, Werfaffer fein Bora 
haben, wie nehmlich er ſich ſchon vor cinem Fahre 
Babe entſchloſſen gehabt, die Abſichten derer in der 
Offenbahrung enthaltenen Dinge in einem beſon⸗ 
dern Buche vorzutragen, dieweil zwar wohl nicht 
nur einige Naturlehrer die Abſichten der natuͤrli⸗ 
chen Dinge, als einige Gottesgelehrten die Ab⸗ 
fichten der geoffenbahrten Dinge zu erforfchen mie 
gutem Fortgange bereits geſuchet; beyde Theile 
aber noch vieles unberuͤhrt, und dag berührte noch 
nicht in eine ordentliche Sammlung gebracht häts 
ten. Diefes ift wahr von den Gottesgelehrten, 
Teinesmwegesaber von den Maturlehrern, Herrn 
Wolffens Schrifften von den Abfichten der nas 
tuͤrlichen Dinge findin jedermanns Händen, und: 
dic darinne beobachtete gute Ordnung fan nicht ge⸗ 
leugnet werden. Es mag aud wohl in der Vor⸗ 
rede nur von den Gottesgelehrten die Rede ſeyn, 
indem ſelbſt die Wolffiſchen Schrifften darinne ge⸗ 
prieſen werden. Da nun der Hr: Verfaſſer ſich 
Ber Arbeit unterzog, vermerckete er gar bald, daß 
ihm theils die noͤthigen Bücher fehlsren, theils die 
Er ah u 


Pbilofophieinden böheen:c. :423 


zu ſolchem Werde, das viel Nachdencken erfor 
dert, höchftnöchige Zeit mangelte, Uberdem ers 
fuhr er auch, daß er öffters zufälliger Weiſe auf 
- etwas gerieth, das er durch langes und firenges 
Nachdencken nicht hatte herausbrin;en können. 
Alles dieſes machte ihn fchlüßig, eingeine Betrach⸗ 
ungen über die Abfichten fo wohl in derOffenbab⸗ 
rung enthaltener, als in der menſchl. Geſellſchafft 
maßrgenommener Dinge, ſtuͤckweiſe auszuarbeis 
ten. Alle vierteljahre fol ein Stück hervortreten. 
Einen ausführlihen Auszug aus diefem erften - 
Stüůcke findet man in dem y. Stuͤcke der $eipziger 
neuen Zeitungen von gelehrten Sachen 
aufdas Jahr 1737. Und der Hr. Verfaſſer der 
Staare und geledrrengeitungen des Ham⸗ 
burgticben unpartheyilchen Correſpon⸗ 
dentens hat im 22. Stücke dieic8 1737. Jahres 
dieſen Mebenftunden eine ſo ichöne Lobrede gehals 
ten, daß fie wegen.der artigen Gedancken und lich» 
koſenden Ausdruckung n eine Probe abgeben fan 
von einer folden nachdruͤcklichen und zaͤrtlichen 
Schreibart, als dafelbit noch von den gerüßmten 
Goͤttingiſchen N-benftunden erfordert wird. Ir⸗ 
ren wir, wenn wir ſagen, daßder Verfaſſer diefer 
Mebenftunden der von uns fchon mehrmahl mit 
Ruhm erwehnte Hr. Samuel Chriſtian Holl⸗ 
mann fen; ſo wird dieſes ein gluͤcklicher Irrthum 
feyn, indem dieſe Schrifft eines Hollmanns wohl 


werth iſt. 


$. 470. 

Schon laͤngſt hätten wir auch die kleinen theo/ und '37.) 

Togüichen Abhandlungen des vieler Werdienfte und Scidinge 
einer gründlichen Wiffenichafft wegen nicht genug, 
zu lobenden Hrn. Johann Jacob Schillings 
anzeigen follen. Mir wollen vor diefesmaßl nur 

dreyer Erwehnungehun: ; 

1.) Sobediafma adı.Cor. KV.30.37, welches man 
 Dg4 : in 
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5 
reſſe ſich 
Befindende 


Werde ı.) 


Enrpons, 





in dem erſten fafciculo der MijcellaneorumGrenin- 
ganorum, in Miftellaneorum: Duichurgenſium con- 
£imuationem publicatorum ( Amiterdam: ı 7 36.), 
wo es den dritten Artickel ausmacher, 
2.) Obferv«tio: in Rom. IH. 17. und 
3.) Schediafma inı. Petr.1.7. Bende ſtehen eben 
dafelbft im 2. fafciculo und deffen 5. Artickel. 


$: arzt. 

as: wir in 206. S.unfers erſten Theiles ge⸗ 
wuͤnſchet haben, wird nunmchr in Erfuͤllung ge⸗ 
bracht. Denn wir koͤnnen nunmehro unſern Le⸗ 
fer gewiß verſichern, daß ſich des gruͤndlich gelehr⸗ 
ten Hrn. "Jacob Carpovs Lehrbegriff der Got⸗ 
tesgelahrheit wuͤrcklich unter der Preffe befinde, 
wovon mir bereits ſchon cinige tagen uͤberkommen 
und durchgelefen haben. Hieraus ift Flar,. daß es: 


"eine Unwahrheit gewefen,. wenn fchon vor einigen 


Jahren in den Hamburgiſchen Berichten 
von gelehtten Sachen fo gemeldet worden: 
feyn, daß fich die Carpoviſche Theologie bereits: 
8 Erfurt unter der Preſſe befaͤnde. Dee erſte 
and wird fünff Alphabet betragen, und fünfftie 
ge Oſtermeſſe diefes 1737. Jahres in Quart ge» 
wiß zum: Vorſchein kommen, ohngefehr unter: 
folgender Auffchrifft : Theologie: revelata: do-. 
gmatica , metbodo feientifica adornata Sc Ce 
wird: in ſich enthalten 1.) eine Einleitung, die: 
aus dreyen Kapiteln als a.) von der göttlichen Of⸗ 
fenbahrung überhaupt, b.)vonder heil. Schriffe 
undc.) vonder Gottesgelahrheit überhaupt, befte-: 
het; 2.) den erffen Theil: Bandelnd von GOtt, wel⸗ 
cher vier Capitel in fich begreiffet: a) von den Nah⸗ 
men GOttes/ b.) von der Wuͤrcklichkelt und den 
Eigenſchafften GOttes c;) von der hekigen Dreya: 
Falrtgfeit und d.)-von den. goͤttlichen Rathſchlũſ⸗ 
ſen end Handlungen überhaupt und 3 J den ans 
RE Thetl, welcher gleichfals vier Capitel dat 
— “ a. 
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a.) von der Erfchaffung der Welt und des Men⸗ 
ſchen, b.) von dem Ebenbilde GOttes und den: 
Erande der Unſchuld c.) von den Engeln und des 
Menſchen Falle, undd.)von den Folgen auf den 
Tall des Menfchen, das ift, von dem dreyfachen 
Tode. Die zwey ehren vonden Engeln und dem 
menſchlichen Salle hat der fharfffinnige Hr, Cat⸗ 
pov deßwegen zuſammen nehmen müffen, tell 
nad) feiner Meinung, welche in dem Evangelio: 
Johannis VIL.a4. ihren Grund hat, der Teuffel 
durch den Neie, und daber entfprungene Verfuͤh 
rung des Menichen, grfallenift. Won dem Wers 
cke der Eriöfung fol im andern Bande ausführs 
Ulch gehandele werden. Man Fan mit Wahrheit 
und ohne Furcht eines Wiederfpruches die gewille: 
Verſicherung geben, daß der Zufammenhang der 
geoffenbahrten Wahrheiten: noch nie fo gezeiget 
worden ſey als hier von Hrn. Carpoven ſchon 
geſchehen iſt und noch geſchehen fol, und deſſen ohn⸗ 
erachtet doch nicht wieder die rechte Lehre im gering⸗ 
ſten verſtoſſen worden ſey. Es iſt nicht zu zweiſ⸗ 
feln, daß durch dieſes Buch in den Seelen auch der 
groͤſten Gottesgelehrten ein weit helleres Licht auf⸗ 
gehen werde, was die Herleitung einer geoffenbahr⸗ 
ten Wahrheit aus der andern betrifft. Inſonder⸗ 
heit hat man von gegenwaͤrtigem Wercke zu rũh⸗ 
men, daß in ſelbigem nicht ein einziger in unſerer 
Kirche wiederleget worden: ſey, ſondern ſich der Hr. 
Verfaſſer nur daran habe genügen laſſen, daß er 
fine Saͤtze behauptet Habe ;: welches: Inder That: 
zugleich: die gründlichfte Wiederlegung aller ent⸗ 
gegen fleßenden Lehren iſt. Hrn: Carpovs Ges 
ſchicklichkeit ift alzubefannt; und alfo überflüßig, 
von feinen Schriften viel Ruͤhmens zu machen, 
Wir wuͤnſchen vielmehr, daß feine ihm vor weni⸗ 
ger Zeit zugeſtoſſene Verdrießlichkeit ihm nicht hin⸗ 
derlich ſeyn moͤgte, das: völlige Werk der Welt 
4 Ddb 5 we 
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vor Augen zu legen,damit jedermann dadurch von 
der Richtigkeit feiner theologiſchen Lehrſaͤtze könne 
überzeuget,und deffen Wiederfacher überführet wer⸗ 
den, es fen die Beſchuldigung, als heege Sr, Cars 
pov Irrthuͤmer in der Gottesgelahrbeit, nureine 
ungegruͤndete Sage geweſen, die vielleicht den Neid 
ern Vater und die Verfolgung zur Mutter gehabt 
ade, 


F. 472. 
und 2.) Auch find fchon viele Bogen abgezogen von des 
m. um die Evangelifhe Kirche und die ganze gelchrte 
Welt höchftverdienten Hrn. Sigismund Ja⸗ 
cob Baumgartens Entwurffe der ganzen 
‚tbeologifchen oral oder des Unterrichts 
vomrechtmäßigen Vorhaben eines Chri⸗ 
fien. Wir zweiffeln nicht, daß das ganke Werck 
bevorftchende Oftermeife diefes 1737. Jahres wer» 
de zu haben feyn. Denn wie aus dem 14. Stuͤcke 
der Aamburgifchen Berichte von gelehr⸗ 
zen Sachen aufdas "jahr 1736. zuerfihen iſt; 
fo find ſchon im Februar gedachten Jahres einige 
Bogen davon abgedrucket gemefen. Es wird zur 
Halle ins, gedrucket. Wir habennur ro. Bogen 
erft gefehen, und Eönnen alfo von dem Zufammens 
hange des volftändigen Werckes nicht urtheilen; 
doch dieſes iſt nicht das erſte Meiſterſtuͤcke, welches 
man von Hrn. Baumgarten hat, und, wenn 
man von andern auf dieſes ſicher ſchluͤſſen kan; ſo 
haben wir gewiß eine ſolche ſittliche Gottesgelahr⸗ 
heit zu erwarten, welche man als die Erſtlinge ei⸗ 
ner gruͤndlichen und wohlzuſammenhaͤngender 
Schrifft von dieſer Art anzuſehen hat. Und was 
brauchen wir erſt Vernunfftſchluͤſſe? Die That 
ſelbſt redet hiervon klar und deutlich, indem die, in 
dieſen wenigen uns zu Handen gekommenen Bo⸗ 
gen, abgehandelten Materien ſo vernuͤnfftig zuſam⸗ 
men 


xt 
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men geſetzet und ſo ſcharfffinnig zuſammengeket⸗ 

telt ſind, daß man von allen den Grund in dem 

vorhergehenden antrifft. So werden denn durch 

dieſe Schrifft die Albernen im Chriſtenthum klug, 

— N Klugen noch Elüger werden. O feelige 
rbeit! 


$. 473. 

In dem 205, $. haben wir gemeldet, daß der Zum 
eleberähmte Hr. Michael Gottlieb Hanfch Drne fer; 
ein theologiſches Werck unter dem Tittel: Apodixis Sf 
sheologiaChrifiianex.zumDrudfertig liegen dade. gen.) 
Wir zweitfeln,dap cs die Preſſe zurzeit geſehen habe. Hanfchens, 

Zuerſt machteer folches befant in den Leipz neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen auf Das 
"abe 1732. indem 84. und 94; Stuͤcke. Damit 
unfer $efer einen deutlichern Begriff von dem Mor: 
haben Hrn. Hanſchens überfommen mönte, wol⸗ 
len wir den völligen Tittel desjenigen Bogens in 
4. mittheilen, darinne Hr. Hanfch fein Vorha⸗ 
ben eröffnet hat, und deffen wir bereits in ange 
führtem$. Erwehnung gethan haben, Erlautet 
fo: Recenfio conditionum, quibus fequens opus no- 
vum diu defideratum, genuinam exhibens ideamthe- 
ſes tbeologicas e facris literis invicte demonflrandt 
er fubferiptiones in lucem publicam prodibit. Mi- 
ehaelis Gottlieb Hanfchii, S, S. Theol. & Philof. D. 
Confiliar. Cafar. Apodixis Theologie Chrifliane ex 
proprüs articulorum fidei in Scriprura S. fedibus, 
methodo infallibili. deducta, cum differtatione pre- 
liminari de mediis cognofsendi exiflentiam & divi- 
Bitatem Scripture Sacræ, & indicibus neceflariis. 
Accedit trium facultatum theologic. adprobatıo, Die 
‚eineHelffte dieſes Bogens enthält di: Bedingungen, 
amd. die andere Helffte iſt eine Probe des Werckes 
| Flofen, woraus zur Gnuͤge erhellst,daf man wohl 

rſache habe zu wuͤnſchen, daß das Werck noch 
‚ben dem Leben Hrn. Hanſchens moͤgte von * 

er 
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der Preſſe unterworffen werden, daterne es noch 
nicht geſchehen ſeyn ſotte. Die auf dem Tittel ers 
wehnte Diſſertatio præliminaris iſt die oben (F. 
432) gedachte Diſſertation, welche hier vermuth⸗ 
— llich in einer vollkomm nenGeſtalt erſcheinen wird. 


$. 47% 

2)8ort: Des geſchickten Hrn: Chriffian Kortbolts 

dos,  grümdlicher Beweis: der Wabhrbeit der 
Epriftlichen Religion und der vornehmſten 
Lehren , weldye inderjelben vorausgejerzet 
werden, zum Gebrauch Academifcher Ke= 
ctionen ifi bereits vor zwey Jahren zum Druck 
fertizgeweien. Wir haben ihn noch nicht gefehen, 
und wird die Handſchrifft ohnfehlbar noch in des 
Hrn. Verfaſſers Haͤnden feyn. GOTT har ihn 
voriego in ein ruhiges Amt gefiet, und dieſes ma⸗ 
het uns Hoffnung, cr werde nunmehro diefe feine 
gelehrte Arbeit der Welt nicht länger vorenthals 
ten, fondern fie zum Dienfte der Kirche des eheſten 
zum Druck befördern. 


§. 475. 
4)Haren-, Der fleißige Hr. Johann Chriſtoph Haren⸗ 
bergs,. berg hatoßnlängft indem 15. Stücke der Leipziger 

neuen zdeitungen vongelebrten Sachen auf 
das. Jahr 1737: bekannt machen laffen, daß er 
zwey Schrifften völlig ausgearbeitet Hätte, zu wel- 
chen er einen Verleger ſuchet. In welcher Abfiche 
er beyde Handfchrifften an den hicfigen beruͤhm⸗ 
ton Hrn. Sriedeich Otto Mencken beran dem 
geledrten Himmil unter die Sterneerfterer Gröffe 
u rechnen iſt uͤberſendet hat. Das eine von fel: 
bigen darf allerdings hier nicht mie Stillſchweigen 
Abe gangen werden. Der Tittel deſſelben iſt: 
Oti.ı Gandersheimenfia ſacra, exponendis ſacris literis 
EG hflorieecdlefhoflcedicata, complexa XII. obfer- 
Baiones , quaram 1.) cıbum Juannis Baptı — 
att 
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Matth. 11I.4.Marc. 1.6, II.) Hum, qui FEfum vo» 
sat anatbema, adı.Cor.XII.3. III) Interpunctio- 
nem genuinam & expofitionm loci dıfi illımı Matth. 
XV5. IV.) Sımınem, ıtinerisEmauntici forium, ad 
Lu. XXIV 34. V.)Interpuntlionemgenuinam& ex- 
pofitionemlocıı. Tim. II. - 7. Vi.) Prunas ignitas 
pro capıte inımici ‘coacervandas ad Rom. XII. 20, 
Prov.XV.2ı. VII) Ferta ſacra, mn, adEpb.P, 
2. Lev. IL VL) ler Pauliin Hifpanıas deſti- 
natum, non Jufceptum Rom. XV.2$. 1X) Clavem 
Jolventemet lıgantem Mautb.XV1. 17 19. XV IL. 18. 
X.) Waldenfes, PETRO de WALDO .antiquiores. 
X1.) Creationem hujus univerfi ex nihılo, Ebr. XI.3. 
XII) Harefin trith ifmi falfo fictam .dedloribusque ad- 
fiilam. XIII Ojja Mefha baud fracta, Pf. XXXIV, 
20.21, exhiber. Die hier erklärten Schaifft ftellen find 
auserlejen, Hrn. Harensbergs Staͤrcke in der 
Woꝛtforſchungskunſt ungemein, und deſſen Gruͤnd⸗ 
lichkeit in der Gottesgelahrheit unverbeſſerlich. 
Dauns nun der Hr. Verfaſſer der gelehrten Zei⸗ 
tung:n annoch die Verficherung giebt, daß fich 
Hr. Harenberg bey bekannten und gemeinen 
Dingen nicyt aufgehalten, fondern Dagegen lauter 
neue Gedancken auf die Bahn zubringen geſuchet 
habe; ingleichen, daß man auf allen Seiten dies 
fes Werckes viele Beleſenheit, Wis und Urtheils⸗ 
krafft ſehe: ſo iſt wohl nicht anderszu vermathen, 
es werde ein Buchhaͤndler in Anſehung des gewiß 
zu aewartenden guten Abganges bald den Verlag 
davon übernehmen, und es zum Druck befördern, 
Dieſes wuͤnſchen wir um fo vielmehr, de mehr Hr, 
Harenberg dadurch wird aufgemuntert werden, 
fi noch mehreren gleich gründlichen und nüglk 
en Ausarbeitungen zu unterziehen. 
6 


$. 476. i 
Wir haben die Ehr⸗ noch einmahl an unſern wer: 4.)Care 
then Freund, den Hin. Jacob Earpov,angeden, po 
— cken. 





J 


5.) Rie⸗ 
bovs, 
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cken. Dieſer hat bereits vor einigen Jahren eine 
Theologiam moralem, methodo ſcientiſica adornatam, 
zu Papier gebracht, auch ſelbige zu verſchiedenen 
mahlen der ſtudirenden Jugend in Jene erklaͤret. 
Sie wäre völlig im Stande, daß fie ſofort der Preſſe 
könnte übergehen werden; wie wir aber ducch eine 
geehrteſte Zufihriffe von ihm find berichtet worden, 
will er ficb noch nicht entichlisflen, felbige ang Licht 
zu geben, fondern erft erwarten, ob feine Theolo- 
gia revelata dogmatica ($. 471.) von der gelehrten 
werde gemiß/ oder gebilliget werden. Wir zweif⸗ 
len nicht an dem Erfolg de legteren,und alfo werden 
wir unferm Leſer vicheiche bald von der Herausgabe 
der firtlichen Gottesgelahrheit erfreuliche Nachricht 
ertheilen fönnen, 


$. 477. 

In dem 97. Stüde der Niederſaͤchſiſchen 
Nachrichten von gelebrtenneuen Sacben 
auf das Jahr 1736, leſen wir, daß der mit herr⸗ 
lihen Gemuͤthsgaben ausgezierte Gottesgelehrte, 
Hr. Beorg Heinrich Riebov, eine Rede im 
Eonfiftorio zu Hanover gehalten Habe, daraus eb 
ner , der fo glücklich gewefen war, eine Abfchriffe 

u überfommen , einen Auszug an den Hrn. Vers 
—* dieſer Nachrichten uͤberſchrieben hat, welchen 
man im angefuͤhrten Stücke antrifft. Hoffentlich 
wird es unſerm Leſer nicht unangenehm ſeyn, wenn 
wir ſelbigen mittheilen : „Hr. Riebov zeigt in 
„ſeiner Rede, daß man dem Heylande nicht allent⸗ 
„halben nachfolgen koͤnne. Er betrachtet denfels 
„ben zu erft als einen GOtt, der über feine Ge⸗ 
Iſchoͤpffe ein befonderes Mecht habe. Weil nun 
„aus diefem Rechte ein Theil der Werrichtungen 
„des Heylandes flöffen, fo fönnten wir Geſchoͤpffe 
„dieſeiben nicht nachahmen. Hernach betrachtet 
„er JEſum als einen Erlöfer, und nach feinen drey 
„Aemsern, Ein Prophet lehrete unter sinem ir 

. ” 
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„be des Hoͤchſten, und weiſſagete. Chriſtus ver⸗ 
„richtete beydes. Wie wird man aber in dieſe Fuß⸗ 
„tapffen treten koͤnnen? Beſonders redet Hr Rie⸗ 
„bov gegen den Engelaͤnder Johann Edward, 
„und andere, die da behaupten, daß man in den 
„Heiftlihen Streitigkeiten fine Gegner, wie JE⸗ 
„ſus gethan, in harten Worten abfertigen müffe. 
„Man muͤſſe, Heift es am Ende der Wiederlegung 
„derfelben, die ordentlichen und aufferordentlichen 
„Gaben JEfu und feiner Apoftel unterfcheidens 
„Das Hohepriefterliche Amt beftehet in farisfa- 
„&ione & interceflione. Beydes habe nur ein JE 
„ſus thun fönnen, und fo gebrauchen wir Feine Ge⸗ 
„buͤlffen, keine Marie, keine Heiligen. Das Kös 
„nigliche Amt flieffet aus dem Buͤndniſſe zwis 
„hen dem Vater und Soßne, und fo Fönnen wie 
„auch nicht auf feine Fönigliche Verrichtungen fes 
„hen.,, Inden folgenden Worten eröffnet Der, 
fo diefen Auszug überfendet hat, feine Gedancken, 
die gewiß nicht zu verachten find. Wir wollen fie 
unfermefer zur cigenen Beurtheilung geben: „Se⸗ 
„hen Sie, di iſt der Inhalt einer kurtzen ordentlis 
„chen, deutlichen und nüglichen Rede, dic gegen 
„die gerichtet iſt, welche Chriſtum in allen Stüs 
„een imitiren wollen, Wir wiflen nicht, ob auch 
„Leute find, die ſich fo weit vergeflen, daß fie glaus 
„ben, fie müften JEſum allentdalben imitiren. 
„Sind aber ſolche deute, fo können fie zum Hrn. 
Riebov gehen, der ihnen ihre Thorheit zeigen 
„kan. Vernuͤnfftige werden niemahls auf die Ge⸗ 
„dancken verfallen koͤnnen daß zwiſchen ihren und 
„des Heylandes Thaten eine harmonia præſtabili- 
„ta univerfalis ſeyn muͤſſe. Wir haben bereits eis 
nige Schriften, die ung Ehriftum zum Mufter 
„vorftelen, Wir,die wir JEſum predigen follen: 
„Wir Haben einen Mosheim de Chriflo theologe 
„yenice imitando. Wir fehen, Daß man JEſu — 
„allen 


\ 
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EEE 
„allenthalben folgen duͤrffe. Wuͤrde ſich daher 
„nicht derjenige, oder duͤrffen wir den Hrn. Rie⸗ 
„bov darum bitten, würde ſich nicht dieſer ge⸗ 
ſchickte Mann die Welt garfehr verbuͤndlich ma» 
„eben, wenn er das gunke Leben des Heylandes 
„und alle feine Verrichtungen durchgienge, und 
„ben denfelben zeigte, wie weit diefelben, in Anſe⸗ 
„benauf einen Lehrer und einen jeden Epriften, muͤ⸗ 
„‚ften nachgeahmet werden?,, MWirwünichen zu⸗ 
Förderjt die gehaltene Predigtim Druck zu ſehen. 





F F. 478. 
‚ 6. Moch eins koͤnnen wir nicht unberüßrer laffen. 


cobᷣ, 


Der Hochwodlehrwuͤrdige Hr. Mlichael Fried⸗ 
rich$_euttico hat uns in einem gechrreften Schrei⸗ 
ben die fülfe Hoffnung gemacht, daß er an einem 
throloniichen Tractate unter Der Aufichriffe Die 
befiegten Laſter, arbeite. Noch zur Zeit hat 
man von diefem ‚gelehrten Manne fein theolegi⸗ 
ſches Werck erhalten. Dieſes wird alſo das erſte 
Meiſterſtuͤck in der Sottesgelahrheit ſeyn. Wir 
find verſichert, es werde ſolches ſo wohl gerathen, 
daß es ſich des Beyfalls der Leſer würdig mache, 
und öffentlich darshue, wie geſchickt Hr. Woiff 
feine Schuͤler durch feinen beliebten Vortrag mache, 
den Einfluß feiner Lehren in die Gottesgelahrheit 
Durch öffentliche Schriften zu zeigen. 
F. 


— 479 
und . des So urtheilen wir auch von denenjenigen Schriff⸗ 
von Rohr, gen, die der fharft denckende und angenehm ſchrei⸗ 


bende Hr. von Bohr in den erſten 7. $$ de8 23. 
Sapiteig feiner hiſtori ſchen Nachricht aller 
von ibm bisber in Druck ze. in die Hände Ge⸗ 
lehrter fowot: als Ungelehreer noch zu liefern ſich 
anheiſchig gemachet hat. Es ſind ſolche * 

1.) Theologifehe Hand Bibliothec eines 


Chriftlichen Politici. 
® 2) di 
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2.) Bibliothek der erſchrecklichen und ers 
freulichen Ewigkeit. 

3. ) Schauplag der göttlichen Regierung 
der Welt, oder vollftändiger Beweiß, daß 
die Wege des HErrn eitel Guͤte und Wahr» _ 
beir find. | 

4) Phyſicaliſcher und tbeologifcher Tras 
ctat von denen Aimmeln, oder von dem 
Wohnhauß des himmliſchen Vaters ; und 
deffen Wohnungen, und 

5.) Kin pbilofopbifcher, theologifcher und 
juriſtiſcher Tractat von der göttlichen Zu⸗ 
ſammenfuͤgung bey dem Eheſtande 

Die bereits von dem Hrn. von Rohr mitge⸗ 
theilten und unverbeſſerſich gerathenen Arbeiten 
noͤthigen uns gleichſam zu dem hertzlichen Wun⸗ 
fhe, daß der Geber alles Guten diefem ‚vortrefflis 
hen Manne bie dazu.nörhigengeibes und Gemuͤths⸗ 
Kraͤffte in reihen Maaße darreichen wolle. 
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Ehe wir noch die juriftifchen Schriften zur Nechticht 
Hand nebmen, müffen wir von dem Gutkiſchen a 
Auszuge aus den Reinbeckiſchen Betrachtungen ri 
über die Yugfpurgifche Confeßion noch etwas ben: aus den 
bringen. Wir haben oben ( $.437.) einen ungluͤck Keinbedis 
lien Propheten abgegeben, wenn wir geurtheilck, fehen Ber 
dag man wohl auffer dem ſchon herausgefomme: —— 
nen erſten Thelle der Arbeit des Herrn Theodor Die uge 
Gutkens feinen weiter würdezu Gefichte beFom: fpurgifche 
men. Wir glaubten damahls den beyden Nach⸗ Eynfegiog. 
richten in den-$eipziger neuen Zeitungen von 
gelebrten Sachen, wo in deu einem Stüde . 
geihrieben wird, daß Hr. Reinbeck dk Burkis 
febe Arbeit Söäftens mißbillige, indem fie ihrer 
Abſicht gar Fein Genuͤge Io; indem andern = 

’ 6 A 
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ausdruͤcklich war geſetzet worden, daß ein anderer 
Gelehrter eben eine ſolche Arbeit, als di- Gutkiſche 
iſt, unter der Aufſicht des Hrn. Probft Reinbecfs 
über fib genommen hätte. Hingegen vor wenig 
Tagen haben wir aus den Händen zweyer Berlis 
ner. die durch teipz'g nach Halle reifeten, ein wer» 
ehdes Schreiben des Hrn. Gutkens an uns erhals 
gen, und daraus erfehen, daß alle diefe Nachrich⸗ 
gen nur von dim Verleger der Reinbeckiſchen Bes 
grachtungen herruͤhreten. Der Brief aͤſt datirt: 
Berlin den 20. Mertz 1737. und Die hieher gedöris 
gen Worte find folgende : » Unten (nehmlic in 
„unferm erften Theile) werden meiner ragen Er⸗ 
wehnung gethan. Vielleicht waͤre es nicht un⸗ 
„dienlich zew ſen, wenn mit gedacht worden, was 
„ohn mein Willen in den Hamburgifben Bes 
„richten von gelehrten Sachen vom 13fen 
„Dctobr. 1735.n: 83. gelget worden. Vermuthlich 
„hat der Hr. Prof. REIMARPSDdafelbft ſolches coni⸗ 
Ppiret weil ich ihm damahls die aſte Betrachtung im 
Ase.zugeſchicket/ mit Bitte wenn es werth / bekannt 
„machen zu laſſen. Es ſollte das Werckgen an⸗ 
„fangs in Berlin gedrucket werden: weil aber der 
„Buchhändler Hr. Haude mine ‚machte, fi dem 
„Drucke zu wiederſctz n, auf deſſen ©ollicitiren 
„auch Hrn. Reindechs Auffat in die geledrten 
„geitungen gefeget worden, iſt der Druck des er» 
„iten Theiles in Hamburg volbradjt. So ift es 
„auch ein hgmentum Yon Hrn. Hauden, daß un⸗ 
„ter Hrn. RXReinbecks Aufſicht deſſen Betrach⸗ 
„tungen in Frag und Antwort berausfommen ſol⸗ 
"len, vote er foldhes in den Gel. geipz. Zeit. 7. 85. 
„des 1736. Jahres p. 745. hat ſetzen laſſen. Hr. 
RKeinbeck hat nicht ſo viel Zeit, daß er den aten 
Zdeil ausarbeiten Tan, wie denn ſolcher wohl 
„faum in Jahr und Tag erſcheinen wird. Sch wers 
' „de das dafelbft gefällete dentiment inder Rue 
je de 
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„de des 2ten Teiles weldyer G. G. auf Michael 
„nebft dem zten erſcheinen wird, beantworten... - 
Mir erwarten alfo diefe beyde Theile mit groffem 
Verlangen, und werden wir im dritten Theile ges’ 
genmwärtiger Arbeit unfer eigenes in der That felb 
gegründeses Urtheil uͤber die Gutkiſchen drey Thei 
mittheilen. Vorietzo haben wir den erſten Theil noch 
nicht geſehen. s Per 


80 Fommen wir zu denenjenigen Echrifften, U.) in dee 
ie dem Einflufe'ver NBotfikten sort die ee 
Mechtsgelaprheit zeigen. Wir koͤnnten dieſes fol: yon Rob 
gende mit dem vordergehenden nicht gefhisfter ver, 
fnüpffen, als dur eine theologiſch · juriſtiſche 
Schrifft des unvergleihlichen Hrn. Julius Bern, 

ards von Bohr. Diefe führer folgende Aufſchrifft 
reicher Tractat von dem Betrug bep 
den Heyrathen, in welchemdes Hrn. Pro⸗ 
feffor Rraufens und Hrn. Doct. Abrabam 
AäftnersDiffertationespondenliftigenund 
betrügerifchenlibezzedungenbep den Dezlöb- 
niffen,und»onDernichtigung einer durch die 
Trauung und ebeliche Beywohnung voll 
zogenen, durch Betrug aber zu wege ge⸗ 
brachten Ehen sum Brunde gelegt, und mit 
mancherley theologiſchen und juriſtiſchen 
Anmerckungen begleitet worden von Ju⸗ 
lio Bernhard von Rohr, Berlin 1736. in 8, 
21. Bogen. Dieſe Schrifft harte er cin Jahr vor⸗ 
Schon verſprochen indem 7, $.des 23. Copitels 





feiner hiſt driſchen Nachricht aller von ibm 
isber in Drucf ꝛc. Wasaug der emfigen Fe⸗ 
der des Hrn. von Rohr fliffer, ift aut. . Und 
alfo auch diefe Anmerckungen. Mehr wollen wie 
won diefer Schrift wen nicht fagen, dader Hr, 
02 Bir 
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Verfaſſer der Niederſaͤchſiſchen Nachrich⸗ 
‚ ten von gelehrten neuen Sachen auf das 
Jahr 1736. in dem 12. Stüde uns ſchon zuvor⸗ 
gekommen ift, und fie nach Würden angepricfen, 
auch den Jnhalt derfelben ziemlich woeitläufftig an« 
gedeutet dat. Da mir einmapl ciner Schrifft des 
Hrn. von Rohe hier Meldung gethan haben, (0 
wollen wir auch ln übrige bieder re 
ten nunmehro anführen. Selbige find 
1.) Dollftändiges Haushaltungs⸗ Recht, 
in welchem die nöcbigften und nuͤtzlichſten 
Rechtslehren, welche bey den Landgü⸗ 
thern, bey deren Vauff und Derkauff, 
Pacht⸗ und Verpachtung, beym Aderbau, 
Bärtnerep, Diebzucht, Jagden, Wäldern, 
Sifehereyen, Mühlen, Weinbergen , Bier- 
brauen, Bergwerden, „andel und Wandel, 
auch allen andern Oeconomiſchen Miateris 
en vortommen, nach denRömifch-undTeut= 
ſchen Geſetzen/ abgebandelt werden, allen 
denen, fo Land: Bürber befigen, oder zu 
adminiftriren haben , böchftnüglich und 
‚ obnentbebrlich , teipzig1716. In 4,9. Alph. und 
12. Bogen. ; 
2.) Sortfegung des vollftändigen Hauß⸗ 
Haltungs-Rechts,darinnen dieindem erſten 
Theile vorgetengeneRechtslebren füpplirer 
werden teipjig in 4, 1734 5. Alph. u. 3. Bogen. . 
Bon beyden Theilen und deren Inhalte dat der Hr. 
von Robe felbft ausführlich gehandelt indem 5. 
Eapitel feiner ſchon gelobten hiſtoriſchen Tach» 
richt aller von ihm bißher in Druck ıc. mo 
aum Becchluſſe uns auch noch zu einem dritten 
Bande Hoffnunggemachet wird, Inwiefern * 


— — er in — — — — — 


Philoſophie in den hoͤhern ꝛe. 437 


ſes wichtige und groſſe Werck hieher gehoͤre, koͤn⸗ 
nen wir nicht ſagen, da uns davon weiter nichts 
beywohnet, als was an gemeldetemOrte iſt berichtet 
worden. 

3.) Introductio in Jurisprudentiams privatam Ro- 
mano - Germanicam, inqua jura Romana a Germa- 
nis recepta ductu Jane rationis methodo naturali, no- 
va tamen haölenus & inufitata &c. Leipaig 1718. in 
8,3. Mpd.u, 14. Bogen. Hrn. Rohrs bekannte 
Geſchicklichkeit und die Auffchrifft diefes Buches 
erwecken in ung viel gute Gcdanden von dem Wer⸗ 
the deffelben, das wir aber noch nicht gefehen ha⸗ 
ben. Im dritten Tpeite unfers Entwurfs wollen 
wir nähere Nachricht davon beybringen, Indeſ⸗ 
fen fan man das nadhleien, wag der Hr. von Rohr 
ſelbſt davon geſchrieben hat in dem 8. Capitel ſeiner 
erwehnten hiſtoriſchen Nachricht aller von 
ihm bisher in Druck ıc. wo wir belehret wers 
den, daß die Einleitung in dem gten Stück der 
vermiſchten Haͤlliſchen Bibliothec auf eine 
unglimpfliche Art ſey beurtheilet worden, und daß 
Dem Verfaſſer derſelben von dem Hrn. von Rohr 
ſey fein Recht geſchehen in der Vorrede zu dem nach⸗ 
ſtehenden Buche: 

4) Noͤthig⸗ und nuͤtzlicher Dorratbvon . 
allerhand auserleſenen Contracten, Vertraͤ⸗ 
gen, Receſſen, Öeftallungen, Inſtructionen, 

Reverſen, Ordnungen, und andern Concep⸗ 
‘ten, welche bey der Hauß⸗Land⸗und Feld⸗ 
Wirthſchafft vorkommen, teipsig 1719. in 4, 6. 
Alpd.u.4. Bogen. Dieſes Werck wird nach Auſſage 
der Aufſchrifft vermuthlich nur eine Sammlung 

ſeyn. Man leſe von felbigem dag 9. Capitel in des 
Hrn. von Rohr hiſtoriſcher Nachricht aller 
von ihm bisher in Druck ꝛc. 


5.) Vollſtaͤndiges Oberſaͤchſiſches Kirchen⸗ 
Ee3 - Recht; 


' 


N 
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Recht, in welchem die Materien der geiſt⸗ 
lichen Rechtsgelahrheit nach Anleitung des 
geiftlichenundnatürlichen Rechts, dem In⸗ 
halt derer Chur und Sürftl. Albertinifch- 
und Krneflinifcher Linie, und der Ent⸗ 
feheidung derer Sächfifhen Theologo- 
zum und Juriſten vorgetragen ſind Leipzig 
1723. in 4,5. Alph· u. 20. Bogen. Wir find noch 
nicht fo gluͤcklich geweſen, daß uns dieſes Werck 

zu Geſichte gekommen waͤre; iedoch aber fünnem . 
wir unſern Leſer auf dag 12. Capitel in des Hrn. 
von Rohr hiſtoriſcher Nachricht aller von 
ihm bisher in Druck : c. indeſſen verweiſen wel⸗ 
ches ihm inUnterrichtung von dem Inhalte, Abſicht 
und Einrichtung deſſelben eine Gnuͤge leiſten wird. 


$. 482. 


2.) KH, Des Hrn, Heinrich Kuͤhns Diſſertatlon, die 
Betittele iftt Parsrefolutionis problemaris : quomo- 
do eficiendum fit, ut jufitia ın Republica a Judi- 
cibus promte adminiflrerur, haben wir noch nicht 
‚erhalten. Sie ift zu Königsberg im 1718. Fahre 
Öffentlich vercheidiger worden. Der gelehrte Hr. 
Tuͤhn ift ein eifriger Zuhörer. des Hrn. Wolf⸗ 
fens geweſen, von dem er fü wohl die mathema⸗ 

‚ Kiichen Wiffnfchafften als die Weltweißheit erlere 
‚net bat. Dahero wir auch diefe Differtation hie⸗ 
ber zu feßen um fo viel weniger Bedencken getras 
gen haben, da über diefes noy Hr. Albert Me⸗ 
no Verpoͤrtenn in feiner Einladungsfchrifft zur 
Darftellung des Hrn. Kuͤhns als öffentlichen Leh⸗ 

ters der Mathematik auf Dem Athenzo zu Dans 
Sig von feldiger ſchreiht: Zr quo nofler,opere,pri- 
mus, quod ſtiam, ve ipfa oflendit,methodummathema= 
ticam ad argumenta iuridica folidius pertractanda uti- 

ter admedumtransferri pofe- 
er S. 483» 





\ 
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F. 483. 

Des beruͤhmten und wegen feiner gründlichen 3)Selli 
Wiſſenichafft in der Rechts elahrheit von einer As 
cademie zu der andern geruffen.n Hrn. Gottfried 
Sellius Schrifften fordern hier mit Recht eine 
Stelle. Und wir erachten ung vor ſchuldig, die, ſo 
uns befannt find, nahmhafft zu machen, Dixie finds 

ı.) Differtatio de imaginarıö, quod feientüs ad- 
bere:,in Jurısprudentiadetegende, teyden 1730. Es 
werden dier dic erdichteten Gedancken (idtiones)in 
der Rechtsgelahrheit vertheidiget; und 

2.) Vindiciæ methodi, qua ın rlementis iuris ci- 

vilis uſus eſt vir illuſtris atque excellentiſſimus 1.G.Hei- 
zeccıus, Franckfurt 1734 in. 8. Haͤtten wir beyde — 
Schrifften, würden wir von ſelbigen auch mehr als 
nur die Tttel beybringen. 


$- 484. 

Die Schrifften des Marburgiſchen Rechtsge⸗ 4.) Cra⸗ 
lehrten Hrn, Johann Urich Cramers, haben I 
ihrem Verfaſſer den Ruhm zu wegegebracht, daß 
er vor den fürnehmftin Behörberer einer dinons 
ſtrativichen Rechtegelahrheit in der gelehrten Welt 
angefehen wird. Wir haben zwar cin Verzeichnis 
derfelben bereits in dem 211.$. unfers erſten Theis 
les. gegeben; es iſt aber ziemlih unvolftändig. 
Wollen wir nun denen der Rechtsgelahrheit ber 
flleſſenen Leſern unferer Arbeit die fchönften Pros 
ben mohlgerathener Schriften in ihrer Wiſſen⸗ 
ſchafft vor die Augen legen ; fo Eönnen wir ih⸗ 
nen ein volftändigeres Verzeichnis der Crameri⸗ 
ſchen Schrifften nicht vorenthalten. Ung find folgen» 
de zur Zeit bekannt: 

1.) Pecimen novum iuris naturalis de æquitate 
. inprobabilibus, exemplo emtionis ſpei illuſtrata, nota- 
tis fimul differentüis illius iuris aiure civili communi, 
Marburg 1731. in 4, 9. Bogen. 

2.) Programma de optima iura Äscendi methodo, 
Marb, 1731, Ee 4 3.) 
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3.) Jara de paölo hereditario renunciativo filiæ 
nobilıs, a diſſenſu doctorum liberata & merhodo de- 
nonflrativa in concordiam redulla. Cum prafa- 
rione Chrifiani Wolfi, Marburg 1731. in4. Dies 
fe Schrift war erft Hrn. Cramers Inaugural⸗ 
Differtation bey Annehmung der Doctor-WBürde. 
Machhero iſt fie in Geſtalt eins Tractats unter 
obenftehenden Tietel An 1731. Jahre nebft einer 
Vorrede Hrn. Wolffens zum Borfchein gekom⸗ 
‚men. Won der Worrede haben wir bereits (S. . 
282)geredet. Auch diefer Tractat wurde bald ver« 
- griffen, und fahe man ſchon im 1733. Jahre die an, 
dere Auflage, foaber vermuthlich nicht vermehrter 
iſt, und beträget nebft Hrn. Wolffens Vorrede 
31. Bogen. Siehe unten die Kortfeßung in der 
9.3iffer und eine Vertheidigung in der 17. Ziffer: 
4,) Specimen novum intelletus legum profundius 
eruends filens doötrinam juris Romani de diviſione 
bæreditatis inter plures heredes inſtitutos & compu = 
zatıone Falcidiæ, beneficio methodi demonflrativa ad 
notiones univerfaks reduflam, Marburg in 4, 9 
Bogen, ohne Benennung des Jahres. Hingegen 
iſt die Bueignungsfchrifft darire : den 14. Junii 
1732. 





5.) Programma partes æquales in lucro & dam- 
zo fociorum ſpectandas explicans, & regulam Socie= 
zatis Arithmeticorum inde demonflrans, Marburg 

'. 3702, 

6.) Oratio de jurisconfulto inventore habıta d, 
XXX. Marti. 4. O. R. MDCCXXKXIIL ſub aufpi- 
siis Profefionis Jur. Ordinarig in celeberrima Aca- 
demia Marburgenfi. Accesfit Chrifliani Wolfiepi- 
flola gratulatoria de utilitate artis inveniendi in fj- 
Femaredigendæ, Marburg in 4. ohne Jahr des Drus 
‘des, 6. und ein halber Bogen. Von dem Wolffi⸗ 
(hen Slüdmunfd» Schreiben ſiehe den 233. $. 
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7.) Programma de calculo Minerva , Marburg, 
1733: 5 

8.) Programma de aquitate quantitatis dotalitii 
piduarum illuſtrium & nobilium, Marb. 1733. 

9.) Jura de pacto filiæ nobilis hereditatis renun- 
ciatæ refervativo a diſſenſu doctorum liberata & me- 
thodo demonflrativa in contordiam reduöta. Tra- 
&atio fecunda, Marburg 1734:1n 4,6.und ein dal, 
ber Bogen. Diefes iſt eine Fortiegung der eben 
in dir 3. Ziffer angeführten Schrift. Solche 
Fortſetzung über fich zu nehmen, wurde Hr. Cra- 
mer durch die gute Yılnadme der erfieren Schrift 
bewogen, wie ſolches auch in dem 4. Stücke der 
Leipziger neuen Zeitungen von gelehrten 
Sachen auf das Jahr 1735. iſt berichtet wor⸗ 
den, bey welcher Gelegenheit man Hrn. Cramers 
Geſchicklichkeit und Verdienſte um die demonſtra⸗ 
tiviſche Rechtsgelahrheit beſonders herausgeſtri⸗ 
chen hat. 

10.) Programma, id, quod juſtum eſt, circa vo- 
torum diſparitatem ex pari ſuffragantium jure de- 
finiens, Marburg 1734. Man ſchreibet von dies 
fer Einladungsfchrifft in dem 65. Stücke der Lip⸗ 

ziger neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
cben auf das Jahr 1734, Er zeiget aus dem 
„Suppofito, daß alle votirende gleiches Recht da: 
„ben, wie man in dem alle, da mehr: als 
„zwey verfchiedene Meinungen herausfommen, 
„die pluralitatem oder paritatem votorum heraus 
„bringen fol. Die Megelift fo beichaffen, daß fie 
„auch in dem caſu verificiret wird, wo nur zwey 
„twiedrige Meinungen find.,, \ 
ı1.) Differtatio juridica de jure principis. conce- 
dendi veniam atatıs, Marburg ben 18. Novemb. 
1734. Bon diefer Differsation urtheilete man in 
‚dem 3. Städeder Hamburgiſchen Berichte _ 
von gelehsten Sachen auf das "jahr 1736,. - 

Ee 5 daß 


J 
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ſchrifft foigendes lieſet: „Und da der Hr. Hoffrath 
Ixſtaadt in Waͤrtzburg gegen dieſes letztere 
„programmaeintgegelehrte Zweifel erreget dat, fo 
„wird der Hr. Prof. Cramer auf Fünfftigen O⸗ 
; „fern w. ©. denfelben, auf eine, den — an⸗ 
ſtan⸗ 
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„fkändige Weife, abzupelffen, ſich angelegen ſeyn 


„laſſen. 
15.) Programma de diverfitate criminis Simonie 
& Simonis Magi, Marburg 1735. Der Here 
Verfaſſer der Leipziger neuen Zeitungen von 
gelehtten Sacbenaufdas Jahr 1735, nach⸗ 
Dem er in dem 41. Stuͤcke von dem gluͤcklichen Forts 
gange des Hrn. Cramers, in Anwendung derbe: 
weiſenden tehrart (methodi demonftrative) auf 
die Rechte, gereder hat, führerzu Bfräfftigung 
deſſen auch gegenwärtige &inladungsichrifftan,mie 
dem Zufage, daß fie verdienen, mit vielem Bedacht 
gelefen zu werden, indem man dadurd) den rechten 
Verſtand des Sanonifhen Rechtes, vonder Dis 
monie einfeßen, und die ben den Proteftanten von 
dieſem WVerbrechen eingejchlichene Vorurtheile 
gruͤndlich entdecken koͤnne. 
16.) Piſſertatio Præliminaris de ufu tituli prime 
Decretalium Gregorii IX. qua ideam’ methodi de- 
monflrativa, in. jure Canonico exemplarem exhibet, 
anderthalb Bogen. Ber Tittel des gantzen Wer⸗ 
ckes zu welchem diefe Vorrede gehoͤret, ift : Aexan- 
dri Chaſſanæi, FCri Parifini, Paratitla in Gregorii 
IX. Decretales. Inufum auditorii ſui edidit, pra= ' 
Fatus ef} & differtationem praliminarem de ufu titu- 
bi primi Decretalium Gregorii IX.queideam metho- 
‚di demonflrativa in jure Canonico exemplarem ex- 
hibet, pramifit. Fo. Ulrich Cramer, Marburg 1735. 
in 8, 1. Alph. 14 Bogen. Auſſer der gedachten 
Differtatione preliminari hat Hr. Cramer noch 
eine befondere Borrede, zwey Blätter ſtarck, bey⸗ 
gefüget, Darinnen kuͤrtzlich dargethan wird, daß, 
ob man wohl vor unmöglicyhielte, die Canoni⸗ 
ſchen Rechte nach einer beweifenden oder überzeus 
nden Lehrart vorzutragenz es dennoch möglich 
ev wenn man nehmlich die Glaubenslehren der - 
Dapiſten ald wahr annehme: Mehrere Nach 
N) 
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von dem Buche, und den Bemuͤhungen des Hrn. 
Cramers bey der Herausgabe deſſelben, finder 
man in dem 61. Stuͤcke der — — neuen Zei⸗ 
Ban von gelehrten Sachen auf Das 
ahr 1735+ 
17.) Ungeund der Befibwerden des 
en. Bebeimden Rarbs und Langlers 
von Ludewig ũber den Methodum demonſtra- 
tivam in jure gezeiget von Johann Ulrich 
Cramer, Marburg in 4, 2. Bogen, ohne Benen⸗ 
nung des Jahres, welches das 1735. iſt. Der be⸗ 
ruͤhmte Hr. Johann Peter von Ludewig 
bat dag oben in der 3. Ziffer gemeldete ecimen de 
pacto bereditario renunsiativo filia nobilis, in dem 
wöchentlichen Halliſchen pe heftig 
Burchgezogen , wowieder ſich alfo Hr. Eramer in 
diefer befondern Schrifft verteidigte. 
18.) Differtatio de jure zirca facra collegiali & 
majefatico, Marburg den g. Febr. 1736. Wir fins 
den :beydes in dem 18. Stüde der Jamburgis 
ſchen Berichte von gelebrren Sachen auf 
das 1736. Jahr, als auch in dem 20, Stücfe der 
YTiederfächfifcben Nachrichten von ges 
lehrten Sachen aufdas Jahr 1736, einerley 
Aufſatz in welchen: zuförderft durch die Benfpiele 
des Hrn. Reinbecks und des Hrn. Eramers 
"Die Beſchuldigung abaelchnet wird, als ob die in 
den Wolffifchen Schriften enthaltene Lehren ges 
faͤhrlich oder doch meiſtens nur leere Betrachtun⸗ 
‚gen 'mären. Nachhero wird gemelder, daß die 
angeführte Differtation Hrn. Eramers ein Ans 
fang fen von dem Proteftantifchen Kirchenrechte, 
welches der gerühmte Hr. Verfaffer nach und nach 
-Difputationsweifein mathematiſcher Lehrart aus; 
zuführen willens ſey. Endlich werden die Haupts 
wahrheiten, welche diefe erfte Diſſertation in fich 
enthaͤlt, alle nach der Reihe erzehlet. Das eo 
J er 
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der Diſſertation befindliche Schreiben Hrn. Cra⸗ 
mers an den Reſpondenten iſt merckwuͤrdig. Wir 
werden unten, in dem Capitel von den Verehrern 
der Wolffiichen Weltweißheit, Gelegenheit bekom⸗ 
men, den Inhalt anzudeuten, welchen man auch 
in den angeführten Stücken gedachter gelchrter 
Zeitungen, nad) dem Auszuge aus der Differtation, 
lefen Fan. 


19.) Programma de argumento Apofoli Paul 
& de renvz ua) wAngovöpo,, NEC filiarum nec filiorum fe- 
cundo genitorum a ſucceſſone \parentum exclufons 
obfante, Marburg 1736. in 4, anderthalber Bo» 
gen. Die Gelegenheit undden Inhalt diefer Ein> 
ladungsfchrifft melden ausführlich und mit einer» 
ley Worten nicht nur das 35. Stüce der Ham⸗ 
burgifchen Berichte von gelebrren Sa: 
cben auf das Jahr 1736. fondern auch das 36- 
Stüde der Niederſaͤchſiſchen Nachrichten 
von gelehrten neuen Sachen auf Das 
1736: Jahr; iedoch ift die Necerfion in diefem 
letztern Stüde weiter fortgeſetzet⸗ 


20.) Programma de aflimatione injuriæ [ervo com- 
muni illatæ, quo antinomia inter $.4. Infl.de Inzur. 
& 1.16. ff. d.t, fummis ICris pro irrefolubil: habita, 
per demonflrationes mathematıcas nulla eſſe, evin- 
citur, Marburg den 23. April 1736. anderthalber 
Bogen. Einerley Auszug aus diefer Einladungs⸗ 
fehrirfe den Morten nach ſtehet ſowohl in dem 45. 
Etüde der Niederſaͤchſiſchen Nachrichten 
von gelehrrenneuen Sachen auf das Jahr 
1736. als auch indem 48. Stüde der Jamburs _ 
giſchen Berichte von gelehrten Sachen auf 
Sa. jabe 1736. Noch einen giebt auch dag 52. 
Stücke der keipjiger neuen Zeitungen von ges 

lehrten Sachen aufdas Jahr 1736. woman _ 
auch die Gelegenheit erzehler, welche Hrn, Cra⸗ 
nr mern 
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mern zu Ausarbeitung diefer Materie angerei⸗ 
er hat. | 
: 3 ) Specimen de divifione bareditatis. 

22.) Difirtatio Juridica de juramento in litem 
affettionis & veritatis, Marburg den 7, Julius. 
1736,6. Bozen. Nach Auffage des Tittels ſt der 
Meipondente Hr, Gortfried Schulge der Vers 
faſſer, und wenn ſolches wahr iſt, fo hat man ſich 
von dieſem jungen Menſchen bloß lediglich wegen 

dieſer Diſſertation viel Gutes zu verſprechen, wenn 
auch gleich Hr. Cramer im Durchſehen eines und 
Das andere mag geaͤndert oder hinzu geſetzet haben. 
Eben dieſelhe Beurtheilung und eben derſelbe Aus⸗ 
gu8 diefer Diff;rration, ſo im 69. Stucke der Nie⸗ 
erfächfifchen Nachrichten von gelehrren 
neuen Sachen auf das Jahr 1735. ſtehet, 
finder man von Wort zu Wort auch in dem 70. 
Stücke der —— Berichte von 
gelehrten Sachen auf das Jahr. 1736 Man 
urtheilet anbeydendrten, daß gegenwärtige Diſ⸗ 
fertation ein newer Beweiß ſey von dan Nutzen 
und derflugen Anwendungder Wolffiihen Belt: 
weißheit in der Rechtsgelahrheit daß ſie nach den 
genaueſten Regeln einer vernuͤnfftigen und der 
atur unſerer Denckungskrafft gemäfen Ord⸗ 
nung abgefaſſet ſey. Der Auszug iſt fo aus⸗ 
fuͤhrlich gemacher, daß man alle Erklaͤrungen 
und alle erſte Grundwahrheiten, woraus die uͤbri⸗ 
gen in einer richtigen Ordnung hergeleitet und 
gruͤndlich erwiefen werden, mitgetheilet hat. El: 
nes haben wirin dieſer Schrifft bemercket welches 
bey nahe ein allgemeiner Fehler der Herren Wolf⸗ 
fianer iſt / daß hier die Tittel der Wolffiſchen Schriff⸗ 
ten ohne Benennung des Nahmens Hrn. Wolf⸗ 
fens angefuͤhret werden. Man verfertiget ja 
nicht die Schrifften nur bloß vor die ietztlebenden, 
deren vielen zur Noth bekannt ſeyn kan, dag > 
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die Wolffiſchen Schrifften verſtehe, ſondern auch 
vor die Nachkommen; von dieſen aber kan man 
wohl ſchwehrlich fordern, daß ſie propheceyen ſol⸗ 
len. der Verfaſſer ſey ein Wolffianer geweſen, und 
habe durch die angezeigten Schrifften die Schriff⸗ 
ten ſeines Weltweiſen verſtanden. Es iſt dieſes 
eine gar zu gute Neigung gegen unſere Machkoͤm̃⸗ 
linge, daß man ihnen einen prophethiſchen Geiſt 
in einem fo groffen Maaffe zutrauet. Vielleicht 
fol c8 eine Machahmung der Schulweifen feyn, 
welche auch ohne Benennung ihr s Heiligen Ari⸗ 
ſtoteles deſſen Schrifften ang führet, od r wenn 
es hoch gekommen. ihn ſchlechthin den Weltweiſen 
genennet haben. Allein, wie piele ſind nicht nach 
dem Ariſtoteles gekommen welche durch ihr An» 
ſehen und durch die in der Weltweißheit erlangte 
Stärde ihm die um fin Haupt Hellglässgenden 
Strahlen abasftoffen-haben, So mögten auch 
wohl mit der Zeit noch ſtaͤrckere Weltweiſen aufs 
fliehen, ats Hr. Walff anietzo iſt die ihm das Sce⸗ 
pꝓter eines Philoſephiſchen Monarchen wieder aus 
den Händen riffen, ob hm aleich,wiedem Ariſto⸗ 
teles, in Ewigkeit der Ruhm bleiben wird, daß er: - 
ein groffer,, ja der gröfte Weltweiſe fiiner Zeis ge 
weſey ſeh. 


5 485 ' 
Des gründlich gelehrten Hrn: Johann Chri⸗) zug, 
ftian Buckys Prolegomena Furisprudentia civi- 
ls private, methodo jcientifica confagipta, find ein 
Alph. und 3. Bogen ſtarck. Dieferhaben wir.bes 
reits indem 212.5. unfers erften Teiles Erweh⸗ 
nung getan, und hätten wir billig auch an feine - 
Diſſertation gedencken follen, welche er fchon im 
1730, Jahre allpier zu Leipzig gehalten dat, und 
zwar unter dem Vorſitz des hirfigen Hrn. Jo⸗ 
dann Storeng Rivinus, der ſich beydes dũrch 
ſein thaͤtiges Chriſtenthum und Lebe gegen * 
⸗ 


6.) Ick⸗ 
ſtatt, 
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Armen, als auch durch eine gluͤckliche und geſeeg⸗ 
nete Ausübung der Nechtsgelaprheit, bey uns cin 
fo groffes Anfehen erworben hat, daß fein Nahme 
beitändig in und auffer den Mauern unfers gelichs 
teften $eipzigs In einem grünenden Andenden 





ſtehen bleiben wird. - Hr, Bucky hat die Differs 


tation ſelbſt verfertiger, und dadurch eine geſchick⸗ 
te Probe feiner fruͤhen Einſicht in eine gründlis 
he Rechtsgelehrſamkeit abgeleget, 


$+ 486: 
Anden berüäßmten Hrn. Johann Adam Ick⸗ 
ſtatt gedenden wir nicht leicht, daß wir nicht 


"auch Yan vor fein Wohl zu GOtt Wünfche 


ſchicken follten, da in der That unter den Rechts⸗ 
gelehrten wenige feines gleichen find. Die Mens 
ge fo vieler gründlich verfertigten Schriften brina 


gen ung zu einer Berwunderung, wenn wir da« 


bey erwegen , daß er noch ziemlich jung an Jah⸗ 

ren fegn folle. Ale feine Schrifften beſtetigen 

jur Gnüge, daß wir nicht bey der Wahrheit vors . 
engeben, wenn wir behaupten, daß durch Hrn. 


Ickſtattens Fleiß und Geſchicklichkeit die Rechts⸗ 


gelahrheit ſich mit der Zeit ein gantz anders Anſehen 
zu verſprechen habe. Unter die erſteren Proben 
ſeiner Faͤhlgkeit die Rechte auf einen feſten Fuß 
zu ſetzen, gehören deſſen 

2.) Meditationes præliminares de fludio juris, or- 
dine atque methodo fiientifica inſtituendo, Würts 
Burg 1731. in Quart, 1. Alpdı 7. Bogen, Wir 
wollen deren inhalt nicht mie unfern eigenen 
Worten anzcigen,da wir denfelben unfern Leſern 
aus einem an ung gerichteten Schreiben eines 
gleichfalls geſchickten Rechtsgelehrten, des Hrn, 
Gohrs, mittheilen. können : „Dieſer gelehrte 
„Hr. Verfafler handele in vier Capiteln de fun- 
„damento & cognitione juris in genere: Cap. I. 
„de partibus juris, carum principiis & ordine,, 

25 J . „Cap. 


Philoſophie indenböherntc. 449 


„Cap. II. de principiis partiumjuris & earundem 
„ordine, Cap. ill. & IV. de methodo docendi at- 
„que difcendi jurisprudentiarm, aufeine fo deutlis. 
„che, leichte und angenehme Art, daͤß dieſes Buch 
„echrenden und Lernenden Feinen geringen Wor⸗ 
„eheil fchaffen Fönne, und werch wäre, daß eg ber 
„fonders von allen Scudiofis juris gelefen würde 
„Wir finden bei dieſen ſchoͤnen Meditationen weis 
„ter nichts iu erinnern, alg daß die der Evangelis 
„ichen Religion ergebene denen nach der carholiichen 
„Meligion geſetzten principiis de regimine eccle- 
„fix penes ſummum Pontificem refidente, welche 
„hin und wieder in dem: Buche vorfommen, die 
„ianiora religionis Evangelicz principia de regi- 
„mine ecclefix penes fummum principem refi- 
„dente, ſubſtituiren. Wenn diefeg geſchehen wie 
„es leicht geſchehen kan; fo ift an dieſem Buche 

‚nichts auszufeßen.,, Ben biefer herrlichen Pro⸗ 
je bat Hr. Ickſtatt es nicht bewenden, ſondern 
noch verfchiedene andere gleich gründliche und nuͤtz⸗ 
liche Schriften an das Licht treten laffen. Wir 
fameicheln ung nicht, daß uns alle ſollten bekannt 
feyn. Die,fo wir mwiffen, find folgende: 
24) Specimen juris civilis de lefione enormi &c, 
Den voͤlligen Tittel haben wir bersite in dem 214.$. 
unfers erften Theilesangeführer, (Es beſtehet dies 
fes Specimen aus 10. Bogen ohne die Zuelgnungs⸗ 
ſchrifft, Vorrede und das beygefügte Lectlonsver⸗ 
zeichnis, und einer Tabelle, Wie vortheilhafft der 
Werfafler der geipziger neuen, Zeitungen von 
gelehrten Sachen aufdas Jahr 1734. ſowohl 
von dem Hrn. Ickſtatt felbften als dieſer Schrift 
urtheile, lefe manim go. Stuͤcke. Siehe auch un⸗ 
ten bie 4. Ziffer. 

3.) Specimen juris ptblici imperii Romano - Ger- 
manici’de jure Statuum Imperii expellendi arque 
transplantand; Jubditos, diverfam # territerii do- 
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mino religionem amplectentes, quo, que circa emi- 
grationes religionis caufa legibus imperii publieis con=- 
Nituta funt, pleraque metbodo mathematicis uſitata 
demonflrat &c. Würkburg, in 4, 10. und ein hals 
ber Bogen. Esift eine Einladungsfchrifft zu ſei⸗ 
nen jährlichen Vorleſungen, diecr am ı4. Mo⸗ 
vember des 1733. Jahres wieder anzufangen wil⸗ 
lens war. Man fahe ein Urtheil von diefer gewiß 
leſenswuͤrdigen Schrifft in dem 91. Stuͤcke der Leip⸗ 
ziger neuen Zeitungen von, gelehrten Sa- 
cben aufdas Jahr 1735. 
4.) Schediaſma apologeticum de læſione enormi &Sc. 
3. und cin halber Bogen, Die ganke Aufſchrifft 
und div Gelegenheit zu diefer Vertheidigung finder 
man in dem angezeigten 214 $.unfers erſten Theiles. 
“ Hr. Ickſtatt v: vrheidizer feine in der 2. Ziffer ans 
gegebene Schrifft wieder die Erinnerungen, die 
Hr. Cramer ineiner Einladungsfchrifft ($.484+ 
die 14. Ziffer) dagegen gemachet hatte. KEsbirich 
ten diefes auch die keipziger neuen Zeitungen 
von gelebrten Sachen auf das Jahr 1735, 
wenn fie davon foigendeg ſchreiben: „Es ift diefe 
„gar beſcheidene Antwortaut Hrn. Cramers Ein, 
‚ „iwindungen eigentlicd) wieder ein Programma ges 
„richtet, womit dieſer im Monat Junio diefes Jah⸗ 
„reg feine Leetiones intimiret hat. 

3.) Differtatio de fundamentis atque hiſtoria ex- 
ceptionum a jure Majorum, in conventibus imperii 
23m univerfalibus, quam particularibus, in ordıne 
ad intellectum $. 52. Art. V. Infir. Pacis Weflphal. 
Ofnabrug. penitius hauriendum, ex Adlis publicis 
adornata,$. Bogen. Diefe Differtation ift in 
dem 59. Stüdeder Lelpziger neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen auf das 1736. abe, 
befannfgemachet worden. Man ſchreibt dafelbft, 
dag Hr. Ickſtatt die Abhandlung de jure ma- 
jorum in dieſer Differtation fortgefeiger habe, - 

— — 


- 


- 


An den folgenden würden die befondern Säle, nehm⸗ 
lid) die cauſæ religionis, caufz fingulorum, cauſæ 
& negotia,inquibus flatus in partes eunt, ausges 
führet werden: gleichwie den Schluß eine Diffees 
tation machen folle: utrum in caufis Colledtarum 
majora pr&valeant, an vero ingulorum unanimis 
confenfus requiratur? Esmuß auch diefeg gefches 
Ben feyn. Denn wir haben noch zu mercken deſſen 

. 6.) Differtationes juris publicı fex. quas per mo- 
dum Commentarii Iuculentisfimi ad $. 52. art. P. 
pacis Weftphal. Ofnabr. publice luci expofuit, Würks 
burg 1736. ing. Die hier befindlichen fechs Aca⸗ 
demifche Schriften find folgende: 1.) de co, quod 
jure publico univerfali & particulari imperii Ro- 
mano - Germanici, circa conclufa communia ex 
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majori fuffragantium numero formanda,juriseft, _ 
2.) de fundamentis atque hiftoria exceptionum — 


a jure fuffragiorum majorum.in Comitiis Imperiä 
Romano-Germanici, 3.) decaufisreligionis a jure 
fuffragiorum majorum exceptis,4.)de caufis &juri- 
bus fingulorum a jure fuffragiorum majorum exce- 
ptis,5.)decaufis,ubi Status in partes eunt,a jure fuf- 
fragiorum majorumexceptis, und6.)deeo, quod 
circa cauſas collectarum a jure füffragiorum Majo- 
zum eximendas velnoneximendasjuriseft. Von 
diefer Sammlung ſchreibet der Hr. Verfaſſer der teipz. 
neuendeit. von gelebrren Sacben auf das 
Jahr 1737. alſo: „Mandat von der Gruͤndlich⸗ 
„eelt und Unpartheylichkeit des Hn. Verfaſſers bes 
„reits fo viele Proben, daß man ihm zu der Ver» 
„mebrung derfelben Glück wünfdhen muß.„ Noch 
einiger Schriften dieferierde der heutigen Rechts⸗ 
gelehrten werden wir unten in dem&apitelvon den 
»Erläuterungsfchrifften gedencken. | 


. 8 9 
In dem 215. 9. es — Thelles haben wir 
Hrn. Johann Jufings Sebierichmide 
J 2 en 


7.)Söhlers 
ſchmid, 
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Elementa, juris civilis angeführet, Sie find 2. 
Alph. 10. und einen halben Bogen ſtarck. Der ges 
lehrie Hr. Verfaſſer dat ſich befonders der Wolffi⸗ 
ſchen und Koͤh eriſchen Schrifften bey Aus arbei⸗ 
tung dieſer Inftitutionum bedienet. Da nun die 
Quellen ſo fhöne find, fo fan man fih von dem 
dader geleiteten Bade volfommen gute Gedan- 
den machen. Es würde aber dieſes helle Wafler 
iezuwelien durch die öffters fehr feltfame und duns 
dhele Mechte der Mömer, die es mit fich führe, truͤ⸗ 
be gemachet worden feyn,baferne nicht Hr.Schiers - 
fcbmid allen Fleiß angewendet haͤtte die ſe ben ins⸗ 
geſammt vorher von ihrer Dunckelheit zu reinigen. 
Solchemnach fan man aus dieſer Schrifft die vers 
worrenften Rechtshaͤndel der Roͤmer gar leicht ent⸗ 
fiheiden. Man darffifich alfo nicht wundern, wenn 
diefe Arbeit des Hrn. Schierſchmids ſolchen Bey⸗ 
fall gefunden hat, daß man fie zum Grunde Juris 
ftifcher Vorlefungen auf Academien geleget bat, 
wie dennzu Göttingen der vortreffliche Rechtsge⸗ 
Lehrte, Hr. Gottfried Maſcov, ein würdiger. 
Bruder des bey uns in ewigem Seegen und bey den’ 
Geiehrten in immermährendem Andenden ſtehen⸗ 
den Maſcovs, über ſelbige lieſet (). Wir wol⸗ 
len doch auch unſern gellebten Freund, den Hrn. 
Bohr, von dieſem Buche urtheilen hoͤren. Dies 
fer Hat oßnlängft an ung geichrieben: „&elneEle- 
„menta juris civilis, welche der Hr. Profeflor an- 
„acfüheet, brauchen meines tobes nicht. Hr. D. 
„Schierfcbmid ft der erfte, welcher das jus civile- 
„methodomathematica abgehandelt. Diefes iſt 
„mit fo gluͤcklichem Erfolg geſchehen, daß es dems 
„felbengewiß zur Ehre gereichenmuß, Man ers 
„mars * 


nn — — — 
(@*) ©. ben catalogum lectionum hyemalium 1736. dee 
Böttingifchen Herren Profefforen , welcher auch einge⸗ 
drucketift in das 93. Stuͤcke der@tiederfächfifchen Nach⸗ 
richten von gelehrten Sachen auf das Jahr 1736. 


U — — — 


4 


Philoſophie indenböbern ie 453 


„wartet nichts beaieriger als fine büRändge 
„Ausführung über die Pandedien., Hr, Gohr 
ſchreibt nichts, was wieder die Wahrheit ift. Denn 
obgleich viele verſchiedene gelehrte Männer auf 
manche eingelne Materien aus der bürgerlichen 
Rechtsgelahr heit die überzeugende Lehrart mit vies 
lem Fleiſſe und Geſchicke angewendet haben; ſo 
hat doch noch niemand die gantzen Inſtitutionen in 
dieſer Lehrart vorgetragen, wenn wir den eintzigen 
Hrn. Heineccius ausnehmen. Die Panvdecten 
werden wır wohl fobald noch nicht aus der Hand 
des Hrn. Schierfcbmids erhalten, da er mit ans 
dern Arb:iten vorietzo befchäfftiget ift, wie wir (don 
gemeider ($. 416 und 427.) und noch anzeigen 
werden (5.496). Inzwiſchen werden die ange: 
führten Worte dee Hrn. Gohrs den Hrn.Schiers 
ſamid ohne Zweifel. dahin vermögen ‚daß er 
nach den zurückzelegten ver prochenen Arbeiten ſo 
fort die Pandecten zur Hand nehme. Jedoch ge⸗ 
nung hiervon! In eben obengedachtem 215. Ss 
unfers erſten Theiles haben wir nur überhaupt ges 
feget, daß Hr. Schierfchmid feine Geſchicklich⸗ 
keit auch durch andere Schriften bereits gezeiget 
habe. Es ift ein Verzeichnis derſeiben von ung 
perlang:t worden. Die, fo hieher gehören , find 
folgende: 

1.) Specimen juridicum de fervitntibus earumque 
fpeciebus. ad ductum inflitutionum Juflinianearum, 
methodo ſyſtematica conferiptum a F. J. S. 1731. in 
4, 7.und ein halben Bogen, ohne Benennung des 
Orts des Druckes, welcher Marburg iſt. Dieſes 
Specimen iſt nachher in die Elementa juris civilis 
faſt von Wort zu Wort eingeruͤcket worden, und 
ma aſelbſt den 6, Tirteldeg 2. Buches von dem 
eriten Theile aus. Esiftallo wieder dahin gekom⸗ 
men, woher es genommen war, Denn [don zu 
der Zeit hatte der Hr, Dune feine Elementa ju- 
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is civilis in der Handſchrifft liegen, ohnerachtet 
er nur allererſt das 24 Jahr feines Alters zurück 
geleget hatte. 

2.) Differtatio inauguralis de imputatione culpæ 
eivili, Halle im Sunius 1734, 6. Bogen. ; 
Gohr hat vonfelbiger an uns geſchrieben: „und 
„wenn ich fonft Hrn. D. Schierſchmiden nicht 
„eennete, fo wäre diefe einkige Differtation fchon 
„dinlänglich, mir einen vollkommenen Begriffvon 
„feiner Geſchicklichkeit zu machen.,, 

3.) Differtatio fecunda de imputatione culpæ cir- 
ca contraflus, cumprimis innominatos & reales, 
rLeipzig den 8. Septemb. 1735,5. Bogen. \ 

4.) Differtatio tertia de imputatione culpa circa 
emtionem venditionem, keipzig den 16. Decemb. 
1735,4. Bogen. Des eheften Haben wir auch die 
vierte Differtagion zu erwarten, 








$. 488. | 
Stege, Ein guter Freund des Hrn. Schierfcbmids 
ift Hr: Herrmann Adolph le Fevre dieſes 
Rreundfchafftsband wollen wir nicht zerreiffen, fons 
dern beyde auch hier miteinander verfnüpffen. Def 
ſen fhöne Snaugural Differtation de legis ingenere 
notione, die zu Straßburg am ı7: Julius des 1733. 
Jahres iſt gehalten werden und-6. Bogen anfüller, 
Serdienet befonders gelefen zu werden, In dee 
Worrede wird ung. zu unterſchiedenen andern 
Werckgen Hoffnung gemachet; wir lefen aber 
nicht ohne geringen Verdruß, was öffters gelob- 
ger Hr. Gohr an ung berichtet dat? „Des Hrn. 
„sBerfaffers Umftände,, welcher Secretarius Reis 
„publ.Eubecenf.iftjimäffin es auch noch nicht zuges 
„laffen Haben, daß er ein und anderes, dagen in 
„der Vorrede gedacht wird, zur. Hand 9 en 
„hätte, welches ich aus. einem an mich abgelaffenen 
„Sihrsiben ſchlieſfe.Wir ſchmeicheln uns im: 
mer noch, daß der Hr. Secretarius fo viele 3 von 
einen 


Pbilofopbieindenböbernze, 455 


feinen Amtsverrichtangen zur Beruhigung derer _ 
werde abmüßigen, die ein groſſes Verlangen fras 
gen, von diefer geſchickten Feder noch mehrere ges 
lehrte Arbeiten zu ſehen. 








- $. 489. » g 
Bon des. Hrn. Hausmanns Differtation de 5.) Haus⸗ 
dominio (Roſtock 1734.) Förnen wir Feine gewiſſe inann, 
Nachricht bepbringen,da fie uns noch nicyt zu Haͤn⸗ 
din gefommen iſt; iedoch aber ift ung die Verſiche⸗ 
rung gegeben worden, dag fie hieher gehöre, 


$. 490. 

Allein des Hrn. Heinrich Brockes Differta- 10.) Bro⸗ 
tion de litis conteſtatione malam fidem non infe: 8%, 
vente, (Mittenbirg 736.) wird nicht nur in dem 
69, Stüde der !Tieverfächfiichen Nachrich⸗ 
ten von gelehrten neuen Sacben auf Das 
Jahr 1736. fondern auch im 70. Stüd: der Ham⸗ 
burgijiben Berichte von gelehrten Sa⸗ 
chen auf das "jahr 1736. als ein Beweis von 
dem Mugen und der Eugen Anwendung der Wolf⸗ 

fiſchen Weltweißheit in der Rechtsgelahrheit ges 
ruͤhmet. 


5. 491. 
Vor einiger Zeit Haben wir ein kleines Werckgen 1.) Her: 
des gefchichten Hrn. Georg Ludwig Hertzogs 608, 
erhalten; in welchem aber groffe Gelehrſamkeit 
feet. Selbiges ift betittelt: Commentatio ju- 
ridica, in qua pracognita jurisprudentie Romane 
mathematicorum ordme explicantur, Jene 1736, in 
8,8. Bogen. Dieſe Schriffe ift mit vielem Ver⸗ 
ftande und einem guten Nachdencken abzefaffer. 
. Die Anfänger der Rechtsgelahrheit finden hier in 
der Kuͤrtze alles beyfammen, was ihnen den Weg 
zu einer gründlichen Wiſſenſchafft bahnen wird, 
zumaßl wenn fie ſchon einigermaffen der mathema⸗ 
tiſchen Lehrart, nach welcher dieſes Werckgen ges . 
ſchrieben iſt, gewohnet find. Auch bereits in den 
re a Rech⸗ 
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Rechten erfahrne Maͤnner werden aus deſſen Le⸗ 
ſung ein Vergnuͤgen ſchoͤpffen, und ſolche deutliche 
Erklaͤrungen und erwieſene Saͤtze antreffen, die 
ihnen nicht wenig Nutzen ſchaffen werden. Daß 
dieſes Buch hieher gehoͤre, bezeuget nicht allein die 
8* Ausarbeitung deſſelben, ſondern der Herr 
rfafler fuͤhret auch Hin. Wolffen einigemahl 
nicht ohne Ruͤhmen an. Ausfuͤhrlich erzehlet den 
Inhalt deſſelben dag 61. Stücke derkeipgiger neuen 
eitungen von gelebrten Sachen aufdas 
abr 1736. Sollte der Hr. Hertzog felbft über 
die Roͤmiſchen Rechte ſich maihen und fie in einem 
überzeugenden Vortrage darftellen,, wozu er voll: 





‚ kommene Sähigfeit befiger ; fo würden ihm bie 
Viebhaber einer demonftrativifchen Rechtsgel ahr⸗ 


und ı2.)ein 
Ungenann⸗ 
ter. 


heit vielen Danck ſchuldig werden. 


§. 492. | 

Es geböret hieher auch folgende'Schrifft: Fus - 
eligendi Ducem, 'Statibus Curlandie (5 Semigallie 
ex principüs juris naturalis vindicarum, das it, 
in dem Rechte der Natur gegruͤndeter Be⸗ 
weiß, daß das Recht einen Hertzog zu weh⸗ 
len, den Ständen von Curland und Sem» 
ggallen sufomme, Anno 1726. ing. 11. und ein 
Balber Bogen, ohne Benennung des Orts. Sie 
äft vermuthlich zu Gieffen gedruckt,und in der Muͤl⸗ 
leriſchen Buchhandlung zu haben. Einen volls 
— n —7 aus dem Tractat, der ſowohl 

—*— als Latelniſch geſchrieben iſt findet man in 
dem 36. Stüde des 1737. Jahres von den 
Staats und gelehrtendeitungen des Ham⸗ 
burgifchen unpartheyifcben Correſpon⸗ 


denten. Der Berfaffer diefer gründlichen Auss _ 


Weolffſiſchen Kehren ſeyn müfke. 


führung Bat ſich nicht genennet , doch erhellet aug 
k:diaer fo viel, daß er ein Freund und Liebhaber ver 


549% 


J 
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F. 493. 

So waͤren wir denn mit denen fertig, von wel⸗ Unter der 
chen uns bekannt iſt, daß fie durch bereits gedruck⸗ ae 
te Schriften der gelehrten Welt Elar und deu Syrikt 
lich vor die Augen gemahlet haben, wie erfprießs Cromerk. 
lich, heilfam und nuͤtz ich die Wolffifche Weltweiß: - 
heit einem Rechtsgelehrten fey in alen Theilen 
feiner Wiſſenſchafft. Wiele Schriften haben wir A 
noch zu erwartin, deren einige ſich ſchon unter 
der Preſſe befinden; einine aber noch der Preſſe 
in kurtzem ſollen unterworffen werden. Von jes 
nen führen wir z. B. an des in Anwendung. eis 
ner überzeugenden Lehrart auf die Rechtsgelahr⸗ 
beit woplgeübten und dieferwegen Weltberuͤhm⸗ 
sen Hrn. Johann Ulrich Lramers infiturio- 
nes juris Jufinianei, metbodo demönflrativa ador- 
naras, Schon im May des vorigen 1736. Jah⸗ 
res wurde in dem 44: Stuͤcke der —— 
ſchen Berichte von gelehrten Sachen von 
Marburg geſchrieben, daß bereits viele Bogen das 
von abgedrudet wären, Wir fönnen Faum bes 
vorſtehende Oftermefle erwarten, in welcher dieſes 
nuͤtzliche Werd oßnfehibar wird zu haben feyn, 


$: 49% f 
Ohne Zweifel werden viele , die des gründlich Verſpro⸗ 
gelebrten Hrn, Johann Chriſtian Bucky Pro- ——* 
legomena iurisprudentie civilis privatæ ($,485.) ge⸗ * N 
lefen haben, fich aus der Worrede noch erinnern, ° " 
dag von dem Hrn. Verfaſſer die Herausgabe der 
Rechtsgelehrſamkeit felbfk verfprochen worden ſey. 
Ob ihn nun wohl feine Umftände bißder davon zus 
ruͤckgehalten Haben, fo haben wir doch nunmehro 
von Hrn. Bohren, welcher Ihn durch verſchiede⸗ 
ne Briefe zur Herausgabe aufgemuntere dat die 
‚ erfreuliche Nachricht erhalten, daß Hr. Bucky 
ihn vor kurtzen in einem Briefe verfichert babe, er 
werde des naͤheſten einen Theil von feiner verfpros 
Sr 1177 7 


Ai 
t 
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chenen Arbeit, und zwar de advocaris, an das 





Sicht ſtellen. Mir haben ehedem div Epregehabt, -- 


‚den Hrn. Bucky hier in teipzigzufennen, und wife 
fen fo viel von ihm , daß ein argeberies Wort bey 
ihm eben fo viel alg dic That felbftenift. Do koͤn⸗ 
nen wir der gewiffen Zuverſicht leben, daß wir 
nicht nur bald den Tractat de advocaris, fondern 
auch Die übrisen Theile nad und nach werden zu 
Gefichte befommen: zumablen da Hrn. Buckys 
natürliches Geſchicke, genoſſ ner treuer Unggrriche 
und cigener emfiger Fleiß, ihn hurtig in allen feinen 

L\ Berrichtungen machen. 


$. 495. 

2.) Luzenz, Hr, Gohr ließ vor kurgen folgendes ſchrifftlich 
an uͤns gelangen: „Der Hr. M.Cuz hat aus gewiſ⸗ 
„fen Urſachen dag ſtudium iuridicum mit dem theo- 
„logico verwechſeln müfen. Er fehreibet mir, daßer, 
Ida er auch dem ftudio medico obgelegen, und die 
„angeführte differtation nemlich de harmonia iuris 
. „narure & eriminalis &c. fiehe den 213. $. unfers 
ı „erften Theiles gehalten, auf die Grdanden gekom⸗ 
„men, den ufum philofopbia fobrie in iurispruden- 
„ta criminali abjuhandeln, wovon er aud bereit 
„6. Eapıtel fertig hätte: Es wäre zu wuͤnſchen, 
„daß der Hr. Verfaffer diefen Anfang jemanden 
„communicirte, es vollends Hinauszutühren, weil 
„er fib doch bey feinen verändersen Umftänden 
„Ichrwehrlich dazu entfchlieffen wird..,.. Wir halten 
dafür, daß die Welt dieſe Schrifft wohl entbeh⸗ 
\ ren fönne ; iedoch ziveifeln wir nicht, daß, wenn 
Hr. Luz ehe und / bevor er um alle Höhere Wiſſen⸗ 
ſwafften herumſpatzirete, fich in einer erſt recht 
feſt fegete, man ſich von feiner Geſchicklichkeit ſo⸗ 
* in dieſer Wiſſenſchafft viel Gutes verſprechen 

unte. ⸗ 


| | $: 496. 
u) Enpllißgedencken twir noch einmaßl in dieſem 
ſchmids, F Ca⸗ 


— 
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Eapitel an den Hrn. Johann Juſtin Schiers 
ſchmid, von welchem wir auf 99 Som⸗ 
mer dieſes 1737. Jahres dag Lehnrechk nach eben 
der Art, wie er die Inſtitutionen vorgetragen hat 
($.487.), abgehandelt inLateiniſcher Sprache gewiß 
zu erwarten haben, wie er ſolches nicht allein in 
der Vorrede zu feiner Vernunfftlehre (5.412.) fon» 
dern auch uns mündlich bekannt gemachet Hat, 
Dleſer Theil der Rechtsgelahrheit ift zur Zeit noch 
von feinem einsigen nach einer demonſtrativiſchen 
Lehrart vorgetragen worden, und wir haben Urſach, 
dem Hrn. Schierfinmid zu der Epre Glüd zu 
wuͤnſchen, daß er der erfie fey, welcher eine folche 
fhw.hre Arbeie auf feine Schultern genommen 
dat, Iſt ee nun damit zu Ende, fo wird er fodann . 
ſich über diePandecten machen, wie er fich gegen ung 
andheiſchig gemacher dat. Sein ung wohl befannter 
Fleiß und Eifer vor diedemonftrativifche Rechtsge⸗ 
lahrheit machen, daß wir auf feine Verſprechungen 
ficher fuffen koͤnnen. 


$. 497 ; 

Neue Schriften, fo zur Argeneyfunft gehören, TIT) in der 
und von dem Mugen der Wolffiſchen Weltweißheit ee 
zeugen, find ung auſſer denen in dem 216. u. ff, ——— 
$ S. unſers erſten Theiles angezeigeten nicht zu Ge⸗ 
ſichte gekommenʒ iedoch wollen wir zu dem 218. $, 
in welchem des Hrn. Johann Friedrich Schrei⸗ 
bers Vorbericht zu ſeinen Anfangsgruͤnden der Ar⸗ 
tzeneykunſt, angefuͤhret worden iſt, noch zwey Acade⸗ 
miſche Schrifften eben dieſes gelehrten Mannes hin⸗ 
zuſetzen, die noch älter find, nehmlich — 

1.) Meqßtationes philoſophico-medicæ de fietu. 

Slie find feine Doctor Differtation, welche er am 
19. Junius des 1728. Jahres zu Leyden gehalten 
hat, und ſind 2. Bogen ſtarckk. 

2.) Meditationes philoſophico-medicæ de lacrumis 
ac fletu, vepetita magisque evoluta. Dieſe 9 — 

g 4 
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gleichfalls als eine Diſſertation zu te’ pzig am 15. 
Aulins deggi7:9. Jahres Öffentlich verteidigen, 
Der Tiere Belaget cs gleich, daß dieſe Differtation 
nichts anders als eine neue und weit vollitändigere 
Auflage der Inaugural⸗ Diſſertation ſey. Sie betraͤ 
get 5. Bogen. 


¶Lhede ET ER 
Es, m Bir Haben von dis Hın Daniel Bottlob 
z Thebefius Abhandlung de principio rationis ſuſſi- 
dæntis maximi in Anatomia ufus &c. in dem 220.9. 
unfers erſten Theites geführieben , daß diefer Tra⸗ 
ctat eine Differtarion geweſen ſey, die, fo viel wie 
—F erkennen koͤnnen, unter dem Vorſitz Hrn. 
Alberti oͤffentlich ſey vertheidiget worden. 
Dieſer Tage erhielten wir von der Hand eines Hochs 
würdigen und Wohlgebohrnen Staatsmauncs «in 
hoͤchſtangenehmes Schreiben , in welchem ung die 
Differtation als ein Geſchencke und zur Bekräfftis 
» gung unfrer Murhmaffung uͤberſchicket murde, 
welches wir Hier oͤffentlich zu rühmen nicht haben 
Umgang nehmen Fönnen. Wir danden aud) zus 
gleich vor das von dem erften Theile unferer Arbeie 
gefällere gnädiae Urteil. Die Diſſertation ift eis 
ne Doctor s Differtation, welche Hr. Thebeſi⸗ 
us unter dem Vorſitz des Hocherfahenen Herrn 
Michael Aiberciz Im Oct ber des 173 1. Jahres 
zu Halle oͤffentlich vertheidiget hat. Sie iſt achte⸗ 
halb Bogen ſtarck und betittelt: Diſſertatio inau- 
guralis philofophico anatomico „medica deprincipia 
rationis ſuſt ientis maximi in anatomia ufus. Am 
Ende findet man einige gelehrte Slüfwiünihungss 
fehreiben feiner Herren gehrmeifter, Sriedrich . 
Hoffmanns, Michael Albertis und Danis 
el Sträblers; von welchen zu wünfchen wäre, 
daß fie auch dein Tractate wären wieder beygedru⸗ 
eket worden. And eben daher, weil diefes nicht 
geſchehen, iſt der Tractat nur ſiebendehalb Bogen 





ſtarck. 


1} 


— 
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ſtarck. Aus der Gegeneinanderhaltung der Dif 
fertation und des Tractars haben wir erfehen, 
daß dieſer mit jener einerley fey, nur daß das Tits 
telblat geänd:rt, und die Auffchriffe weitläufftiger 
ift gemadhet worden. Ubrigeng wundert ung fehr, 
wie Hr. Daniel Straͤhler in der erften Anmer— 
dung des 7 ;. $.des hiſtoriſchen Vorberichts zu feis 
ner abgenstdigten Rettung der gerechten 
Sache wieder eines ungenannten Vertafs 
fers vermurbliche und Des Hrn. Regier. 
Raths Wslffenseigene Antwortıc.bey Ge: 
legenheit des von ihm angeführten 104. $; unfers 
eriten Theiles habe ſchreiben koͤnnen, daß ich des 
Tpebefius feine Differtation mit Unrecht in dies 
fes Capitel gebracht Härte. Dir Wortelauten fo} . 
„Es find derſelben auch nach diefer Hiftorie ſo ſehr 
„viel nicht: obgleich mancher dahin gerschnet wird, 
„ber dahin gar nicht gehörct. _ Denn der gefchick» 
„te und fehr gelchrte Hr. D. Tpebefius, deffen 
„lc. F. 104. Meldung aefcbicher, hat in Philofos 
„phia und Mathefi mich alleine gehoͤret ift noch 
„mein fehr guter Freund, und nie ein Wolffianer 
„geweſen, und hat am wenigften in feiner Inau⸗ 
„gurals Differtation de ufu principii rationisfüf- ’ 
„ficientis maximo in Anatomia, den Nugen der 
„Wolffiſchen Philoſophie in der Anatomie zeigen 
„twollen., Wir folten mohl meinen, daß wir dies 
jenige Schrifft , die von dem Nutzen eines Haupts 
ta an: der Wolffiſchen Philoſophie handelt, 
mit dem gröften Rechte vor andern hier anzufühs 
ren nicht hätten Umgang nehmen können. Ders. 
gleichen Satz aber iſt ohne allen Streit der Satz 
des zureichenden Grundes. Denn felbft die Gegner 
der Wolffiſchen Weltweißheit, und unter diefen 
vornehmlich Hr. Langeund felbft Hr. Straͤhler, 
Haben: ia in ihren Streitfihrifften die Wolffiſche 
Philoſophie wegen diefes Satzes — 
en 


462 XIII. Die den Nutzen der Wolfiifchen 

ften, und fuchen damit. fie Läcyerlich zumachen. Die 

zuſammengeflickte Schlußkette dis Hrn. Straͤh⸗ 

lers, die das Gegentheil befeſtigen fol, ſiehet (0 

verroſtet aus,daß man weder den Zuſammenhang 

% Glieder erkennen, noch fie vor daurhafft Halten 
an. 


9. 499 

und 3) Des Hrn. Damian Sinopeus (beffen rechter 
mer Mapın DamianParaskevasiit,$.399.u.482. 
: 1.) Parergamedica, die zu St. Perersburg im 1735: 
Jahre in 8. auf 18. Bogen zum Vorſchein gefoms 
men find; werden ohnfehlbar nod) hieher zu rech⸗ 
nen fegn. Mir haben fie nicht gefihen. Einen 
Auejug aus felbigen ertheilet das 37. Stücke der 
geipziger neuen Zeitungen von gelehrten Sas 

cben auf Das Jahr 1736. | 


$. 500. 
Verſore · , Daß der ungemein geſchickte und fleißiae Hr. 
rn Chriſtian Philipp Berger ein volftändiges 
irbeneh . SYfema medicum & chymıum phyfco- mechanicum 
kunſt. herausgeben will, kan den Liebhabern der Artzeney⸗ 
kunſt nicht anders als hoͤchſt angenehm ſeyn, da er 
gewohnet iſt, ſich in ſeinen Arbeiten nicht nur als 
einen hocherfahrnen, ſondern auch als einen ſcharff 
und vernünfftig urtheilenden Mann, aufzufuͤhren. 
Es ift zu bedauren, daß es noch unter einigen Jah⸗ 
ren nicht gefchehen dürffte, wie diefes in dem 62, 
Stücde der — oh Berichte von 
— achen auf das Jahr 1736. be⸗ 
richtet wird, mit dem beygefuͤgten Bewegungs⸗ 
grunde, weil der Hr. Verfaſſer nicht gerne etwas 
unvolltommenes licfern wolle. Diefe Urfache ift 
zwar gültig genug, nur daß fie die Liebhaber der 
BergerifhenSchrifften defto ungedultiger machet. 
oO 


IV.Jinden In unſerm erften Theile gaben wir nach der Ar 
Gi: 5 : 
ten, 1.) 36; tzeneykunſt fo gleich die zur Redekunſt RR | 
He, | IR 
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Shrifften zur Hand genommen. Hier wollen wie 
auch etwas von den Geſchichten einfhalten. 
Unter die Schriften, in weldyen die Wolffiſchen 
Gründe auf die Geſchichte find angewendet wors 
dem, ſollte billig des hochber uͤhmten Hrn. Chrifti- 
an Gottlieb Jöchers Einladungsichriffr de cu- 
ra philufopbi circa biflorias , oben an ſtehen; da wir 
ab:r felbiger bereits in dem 493, $, unfers erſten 
helles Erwehnung gethan haben, mag fie biß zur 
Ausarbeitung der volftäudigen Hiſtorie dafelbſt 
ihren Plag, welchen fie fich auch da mit einigem 
Rechte zueignet behalten. Was alfo vongerühtns 
ter Schrifft noch beyzubringen iſt, fol zudem ges 
dachten g. nachgehohlet werden. - Hingegen nens 
nen wir hier eineandere dieies geſchickten Mannes, 
welche berittelt iſt: De infigni Audir hiſtorici noflra 
ætate egoyy Jeu excellensia Academica zugonsu, cum ad 
munus bıflorias publice docendi accederet, recıtata 4 
Chrifl. Goitl. Jechero , Leipiig 1732. in 4, 4. Bogen. 
Daß dief Med: befonders leſenswuͤrdig ſey, werden 
Kenner der Jöcherifchen Schriften ohne allen Wie⸗ 4 
derſpruch einraͤumen; ſie würde aber um fo viel 
angenehmer zu lefen feyn, wenn «8 dem Hrn. Vers 
faſſer belicbet hätte, fie mit Anmerdungen auszu> 
ziehren. Des Hrn. Joͤchers weitläufftige Bes 
leſen heit und ſtarcke Beurtheilungskrafft lieren ung: 
gewiß einen herrlichen Vorrath auserieſener An⸗ 
merckungen hoffen. Vielleicht geſchiehet dieſes bey 
einer wiederhohlten Auflage. 
$. 502. \ 
Auch müffen wir Hier eines andern gelehrten unda.) cin - 
Mannes Werck gedenden: In dem 81. Stücke ungenann⸗ 
der teipziger neuen Zeitungen von gelehrren kt. 
Sachen autdas Jahr 1736. haben wir gelefen, 
daß die Schrift: Eſay pbilofophique fur Pame des 
Betest zu Amjterdam zum andernmaple in 12. in 
zweyen Bänden gedrucket worden. fee Daß * 
J e⸗ 


4 
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dieſes Buches hier Erwehnung thun, iſt die Urſache, 
weil, wie die gelehrten Zeitungen in ihrem ertheils 

ten Auszuge melden, der Verfaſſer im euften Ca⸗ 
pitel von der Anwendung des Sotzes des zurei⸗ 
chenden Grundes auf die Gewißheit der Hiftorie ge⸗ 
handelt hat. 


5. 503. 
V)inder ¶ Von des Hrn. Iſraei Theophilus Canzens 
—— Oratoria &s. haben wir im 223. $. unfers erſten 
Fan. Theiles weiter nichts als nur den Tittel beygebracht, 
und hier bemercken wir noch, daß der Hr. Merfafs 
fer der Seipziger neuen Zeitungen von elebr- 
ten Sachen aufdas Jahr 1735, im 87. Stücke 
diefe Redekunſt ungemein b:rausgeitrichen, und eis ı 
nen ſchoͤnen Auszug ans felbiger gegeben Habe. Und 
in der That iſt Hr. Lanz ein Mann, der nimmerz 
mehr nach Würden wird genug aelob:t werden. 
können. Seine Sachen , Die er vorträget, find 
nicht gemein, die Ausführung gründlich, und die 
gehrart überzeugend. Diefes erſtrecket ſich auf 
alle feine Schriften, und folglich auch auf feine 
Medefunft. Dieſe, haben ſich bereits andere Ge⸗ 
lehrten in ihren Arbeiten gleicher Art wohlzuftus - 
fe zu machen gewuſt. Wir finden in dem 66. 
Stücke der keipziger neuen deitungen von ge: 
leberen Sachen auf das Jahr 1736. eines 
Ungenannten elementa oratoria, ex antiquis & rd= 
tentioribus, facto preceptorum delectu, tironibus elo- 
quentiæ ab ımis principiis ac fundamentis fenfim ad 
difheiliora & fümma Juflo ordine manuducendis & 
rudenter infituendis, accommodata. In uſum 
Sg Vratislavienfum, Breßlau 1736. In 
g.r1.Bogen. Es wird dafelbit unter denen / deren 
Arbeiten ſich der Hr. Verfaſſer dieſer Oratorie bey 
Ausarbeitung derfelben bedienet Habe, auch Hr. 
Eanzmitgenennet. Wir haben ſie noch nicht er⸗ 
daiten / und wiſſen alſo nicht, in wie ferne — De 
: any 
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Canziſche Schrifft gebrauchet habe. Dahero ha⸗ 
ben wir ihr keinen beſondern $. einräumen, ſondern 
— nur bey dieſer Gelegenheit mit gedencken 
wollen. 


F. 504. 

Wir ſetzen mit vieler Freude die Feder an, da 2.) Sup: 
wir unferm Leſer cin Werckgen von achtzehende⸗Mer, 
* Bogen bekannt machen wollen, deſſen erſter 

ittel iſt: vernuͤnfftige Gedancken und Urs 
theile von der Beredſamkeit; der andere voll⸗ 
ſtaͤndigere Tittel aber heiffer: Von Dem Zins 
Kuf und Bebrauche der Kinbildungs 

rafft; zur Ausbefferung des Geſchmackes: 
Oder Nenane Unterfuchbung aller Arten Be: 
fcbreibungen, worinne Die auserlefenfte 
Stellenver beruͤhmteſtenPoeten dieſer Zeit 
mie gruͤndlicher Fꝛeyheit beurtheilet werden, 
Franckfurt und Leipzig 1727. in 8,auf Schreibepas 
pier. Der gründlich gelehrte Hr. Verfafler nennet 
fich in der Zueignungsfhrifft an Hrn. Chriſtian 
Wolffen mit den Anfangsbuchfiaben: J. B. J. 
B. Daß feibiger ein berühmter Profeffor in der 
Schweiß fey ‚erlernen wir aus den Anmerckungen 
(2) des Vorberichts zu ‚der dritten Auflage der 
MWolffifben vernünftigen Gedancken von 
der Menſchen Thun und Laſſen, wo Hr. 
Woriff ſolches bezeuget. Dieſes bringet uns auf 
die Gedancken zu glauben, es fey diefer Schwei⸗ 
tzeriſche Profeſſor niemand anderg, alg der zu Zuͤrch 
mit groffem Beyfall lehrende Hr. Jobann.Tas 
cob Bodmer, oder Hr. Johann Jacob Brei: 
tinger. Uns ift berichtet werden, daß beydemie 
vereinigten Kräfften daran gearbeitet hätten. 


$. 505 .; 
Wer geichreden lefen will, der kan des Herrn pure 
obann Georg zur Linden Jenaiſche "" 
Leichreden (Jena und Leipzig 1725. ing, 11. und 
©g einen 


4.) Gott⸗ 
ſched, 
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einen halben Bogen) zur Hand nehmen; wir wollen 
aber nicht, doß er ſich ſoiche zum Muſter einer maͤnn⸗ 
lichen Beredſamkeit vorſtelie. Jedoch werden die hin 

und wieder eingefireueten guten Gedancken denLeſer 

nicht ohne ale Gedancken laffen. 


§. 506. 

Hingegen ift wohl die ſchoͤnſte deutfche Einleis 
tung in die Beredfamfeit diejenige, welche ausder 
Feder des beredten Hrn. Job- Chriſtoph Gott⸗ 
fcheds aefloffen iſt, unter der Aufſchrifft: Aus⸗ 
führliche Redekunſt, nach Anleitung der 
ilen Griechen und Römer, wie auch der neu⸗ 
ern Ausländer; geiftlihen und weltlichen 
Rednern zu gut, in zweyen Theilen verfaſ⸗ 
ſet, und mir Exempeln erläutert, Leipja 1736. 
in Großoctav, 2. Alphabet. Hr. Gott ched hat 
den Ruhm weichen ihn auch der Neid nicht rauben 
kan daß er der groͤſte deutſche Redner unferer Zei⸗ 
ten fen, und daß er allen Grichiſchen und Roͤmiſchen 
Rednern gewiß die Waage halte, wo nicht übers 
treffe. Ob man nun woßl, wievon den Dichtern, 
fo auch von den Rednern fagen muß, daß fie ges 
boprne Redner ſeyn müffen, bevorab da bey einem 
Redner auch vieles auf das Aufferliche anfommetz 
fo fan man doch nicht behaupten, daß einer ohne 
Wiſſenſchafft gewiſſer Regeln ein groſſer Redner 
feyn Fönne. Dieſe ausfuͤndig zu machen iſt nie» 
sand gefehicfter, als der zum Medner gebodren 
iſt, und eine gründlich: Weitweißheit erlernt hat. 
Beydes fan man von Hrn. Gottſcheden rübs 
men, und fo hat man aud) von ihm fich die ſchoͤn⸗ 
ften und nuͤtzlichſten Regeln der Redekunſt zu vers 
fprehen. Das, was diefe Redekunſt noch befon> 
ders annchmlich machet, find die auserlefentten 
Benfpiele, welche hier zugleich gegeben werden. 
Bon Redeuͤbungen aller Arten trifft man a 

oms 
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kommenſten Mufter hier an. Bon Leichreden allein 
fiad fehle an der Zahl mit eingedrucket, als auf 
3: ) die SrauD. Schägin, 2.) unfere Schwefter, 
DertraudeSopbiekeichelin,3.JunfereMut« 
ter, Chriſtine Sopbie Ludovicin, 4.)unfern 
Barer, Chriftian Ludovici, 5.) Hrn, Uhſen u. 
6.) einen unferer ehemahligen Zuhoͤrer Hrn. Pund⸗ 
zen. Einen ausführlichen Auszug aus der Gott⸗ 
ſchediſchen Redekunſt fuche man fowoplin dem gr. 
Stüde der Niederſaͤchſiſchen Nachrichten 
von gelehrren neuen Sachen aufdas Jahr 
° 1736. als aud) in dem 46. Stüde der Leipziger 
neuen Zeitungen von gelehrten Sachen 
aufdas Jahr 1736, an welchem letzteren Orte dem 
Buche ein zwar ausnehmend befonderes, aber dem 
Werth deffelben noch nicht überfteigendestob beyge⸗ 
leget wird. 





$. 507% 

“ Hrn TecobCarpovsTrauerreden,welche und 5.) 
bep verjchiedenen meiftens vornehmen Per⸗ P% 
fonen allbier öffentlich gebealten, und auf 
Derlangen nebft einer Dorrede von der 
Sirtlichkeit der Trauerreden und einigen 
Anmerdungen, wie auch einer kurtzen Ant» 
wort auf einige gegen des Verfaflers 
Schrifften gemachte Krinnerungen zum 
Druck befördert, Jene 1736. in 8. 9. Bogen, 
ſcheinen fo viel zu verftehen zu geben, daß Hr. Car: 
pov Fein fo ſtarcker Medner, ale Weltweifer fey, 
wie er denn auh felbft in der Morrede nicht fagen 
will, daß fie unverbefferliche Muſter der Bered⸗ 
ſamkeit ſeyn follten.Aus dieferUnfache Hoffen wir,daß 
der Hr. Verfaſſer, als unfer werthgeſchaͤtzter Freund, 
es uns nicht verargen werde, daß wir von dieſen 
Reden nicht vortheilhaffter geſprochen haben. U⸗ 
brigens mißgoͤnnen wir ihnen dasjenige ruhms volle 

rag Ög2 Urtheil 
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—— — — — — ——r — — ú — 
Urtheil nicht, welches in dem 32. Stüde der Ham⸗ 
burgifcben Herichte von Bee Sa: 
cben aufdas Jahr. 1736. von elbigen iſt gefäls 
Iet worden; vlelmehr wollen wir den Anfang def» 
felben zum tobe Hrn. Carpovs hieher fegen: „Des 
„Henn. M. Carpovs Trauerreden + =: zeugen 
„auch in diefem Tdeile der Gelehrſamkeit zur Gnuͤ⸗ 
„ge von ſeiner Staͤrcke. Die Vorrede beſitzet viel 
„artiges zur Verrheidigung der Trauerreden und 
„von der Berbindlichkeit zu denfelben. Seine furs 
„ige Antwort aber betrifft den Hrn. Verfaſſer der 
„Zhüringifehen Nachrichten. Er zeiget dieſem den 
„Ungrund feiner Erinnerungen mit aller Beſchei⸗ 
„dendeit, die er auch in dem Stüde zeigt, daß er 
„die ſatyriſchen Ausdrücke bey ſeinem Hrn. Gegner 
„übergehet. Weil der Hr. Berfaffer diefer Trauer> 
„reden, feiner geſchickten Philofophie wegen, fo 
„aroffen Befall findet, wird es nicht unangenchin 
Feyn, daß ꝛc. 


508. 
Male: Bon der Medekunft kommen wie zur Dichte 
a Eunft. Hier müfen wir abermaßl den beruͤhm⸗ 
fine, ren Hrn. Johann Chriſtian Gottſched nennen. 

Mar wem ja mehr als zu wohl, daß dieſer geſchick⸗ 
te Mann ein fo groſſer Held in der Dichtkunſt alg 
in der Redekunſt fey. Sin Verſuch einer cri⸗ 
tifcben Dichtkunſt vor die Deutfchben fam 
zu geipjig 1729. (auf dem Titel ſtehet: 1730.) in 
8. zum Vorſchein. Man erwarte von ung feine 
$obeserhebung diefes ohnfehlbar unſchaͤtzbahren Bu» 
ches in. feiner Art. Wir unternefmen nicht gern 
etwas, das unnoͤthig iſt; das ift aber unnöthig, Hrn- 
GGotrſcheden als einen geoffen Dichter rüpmen, 
und feine Anleitung zur Sichtkunſt als das befte 
Buch unter den übrigen Anleitungen anpreifen, 


and 2.) . r S u 509 
Baumgar Dis Hrn. Alepander Gottlieb — 
en. * J u . e 
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tens meditationes philofophicas de nonnullis adpöe- 
‚ma pertinentibus, Halle 1735. haben wir nicht ges 
feßen,, noch weniger geleſen, und genügen wir ung 
dahero nur an dem Urtheil, welches uns Hr. Gohr 
überfchrieben hat: „Ich plaube, daß man durch dieſe 
„ipſo fadto überführer wird, Daß der merhodus ma- 
„thematica auchin Sachen, welche amallermeiften 
„davon entfernet gefchlenen, wie die Dichtkunſt iſt, 
„applicable fey.,, 


$. 5Io 

Endlich befhkieffen wirmitder Sprachkunſt. er 
Auch in dieſer Haben die giebpaber der Woltfiichen Sg. 
Welt weißheit ihre Kräffte verfuchet, und im der punz 1.) 
That dargethan, wie man diefer Lehrſaͤtze in jener Werpoor: 
geſchickt gebrauchen könne. Wir rechnen hieher tenn, 
des fchon gelobten Hrn. AiberrMTenoPDerpoor \ 
tenns Oratianem de lingvis orientalibus &' Graca, 
die man in deflen Primitiis Gedanenfibus auf der 51. 
bißzuderss.Seiteantrifft. . - 

F. SIT \ 

Aus des Hrn. Johann Auguſt Erneſtis ⸗Erneſti; 
Differtation de philofophia perfele Grammaticæ (ß. 
325.1.) findet man einen vollitändigen Auszug in . 
dem 2. Stüde des erfien Bandes der gruͤndli⸗ 
chen Xuszüge aus denen neueften theolo- 
gifch-philofopbifch - und philologiſchen Dif- 
putationibus &c. 





$._5ı2 
Des Hrn. Jacob Carpovs meditario critico- 2)Taro, 
philofopbica de perfeölione lingva &c. (|. 226. 1.) 
ift 7. Bogen ſtarck. Man hat ihr in dem 62. Stuͤcke 
der Leipziger neuen Jeitungen von geleheren 
achen auf das "Jahr 1736. das ifr gehoͤrige 
tob gegeben, und den Inhalt derfelben kürglich er, 
zehlet. Hingegen der Hr. Verfaſſer der This 
tingifchen LTachrichten vongelebrienSa- 
| 653 en, 
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chen, der, wenn wir nicht irren, Hr. Johann 
Andreas Fabricius iſt, hat in dem 28. und 29. 
Stuͤcke auf dag 1735. Jahr, auf der 309. u. f. Seite 
verſchiedenes wieder die Carpoviſche Meditation ers 
rinnert; allein Hr. Carpov felbft hat ihm bereits 
geantwortet in dem feinen Trauerreden ($. 507.) 
angehängten&rinnerungen von der 105 , 12. Seite, 
Man muß diefes Philoſophen Hier gebrauchte Bes 
ſcheiden heit bewundern. 








8513. 
3 But. Hen. Chriſtoph Andreas Bũůttners imro- 


und 5. 
iur 


ductio ad accentuationem Ebraam, in quaregula de 
accentuatione profäica, metrica, decalogica & lo- 
eis piskatis diſtincte explicantur &, quantum licet, 
‚folide prıponuntur, ( Halle 1736. in 8, 4. Bogen) 
iſt ung zwar noch nicht zu Gefichte gekommen; ie⸗ 
doch aber weiffeln wir nicht, daß fie hieher gehöre, 
da der Hr. Verfaſſer auffer allen Zweifel unter die 
Vebhaber der Wolffiſchen Weltweißheit gerechnee 
werden muß. 


F. 514. — 

Will man eine allgemeine philoſophiſche Sprache 
kunſt ſchreiben, ſo wird man am fuͤglichſten ſeinen 
Zweck erlangen, wenn man ſich die Wolffiſche 
Weltweißheit wohl bekannt gemachet hat, da dieſe 
uns zu allgemeinen Begriffen, welche hierzu uns 


umaͤnglich erfordert werden,bie ficherfte und ſchoön⸗ 


ſte Anleitung giebet. Wir kefen in dem 103. Stüs 
fe der keipziger neuen Zeitungen von gelehes 
gen Sachen auf Das 1736. Jahr, daß die Pie- 
rides, five Latium literatum, continens feledum ela- 
borationum a membris focietatis Latina exhibitarum, 
ad omnigenam ernditionem facientium. Semeftre I. 
( Halle 1736. in 8, 7. Bogen ) in fich faffen ſollen 
Grammatica philoſophicæ univerfalis, metbodo pbi- 
lofophica elaborate, delineationem, deren Berfafler 
gr. Bott, Ernſt Müller ſeyn fol. Aus ans 
a Ä gefuͤhr⸗ 
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gefante Urfache, und weil der Praͤſident dicfer Ge⸗ 
eliwafft, Herr Martin Heinrich Otto, die 
Wolffiſchen Lehren angenommen hat, glauben wir, 
daß diefer Entwurff einer allgemeinen Sprach⸗ 
kunſt hieher zu zehlen fey. In sole weit wir recht 
geratden haben, muß die Zeit oder vielmehr. die 
Durchlefung derfelben Ichren, wenn wir fie wer» 
den erhalten haben. Es fol imdritten Theile uns 
fers Entwurffsausführlichere Nachricht davon er« 
theilet werden. 





$. 515. 


Keinesweges aber zweifeln wir, daß des Hrn. unter ber 
Johann Leonhard Reckenbergers don lans Kreffe ſich 
ge Zeit her werfprochene Hebraͤiſche Accentuas befindliche 
tion,die er zum Gebrauch Academifher tectionen SHft. 
eingerichtet Bat, aus philoſophiſchen Gründen nah 

. einer überzeugenden Lehrart werde abgefaſſet ſeyn, 
da deſſen geiftliche Auslegungsfunft fo wohl geras 
then iſt ($. 464), Die Ntcentuation fol fich nun⸗ 
mehro wuͤrcklich unter der Prefle befinden, und 
Fünfftige Ofter : Meffe Biefes 1737. Jahres zu ha⸗ 
. ben feyn. Selbige fol mie einer kurtzen Abhand⸗ 
lung von der Goͤttlichkeit der Hebraifcyen Accente 
vermehret feyn. Beydes und noch mehreres hiers 
‚von berichtet das 15. Stüd der Lipziger neuen 
Seitungen von gelehrten Sachen auf - 
das Jahr 1737. 


S+ Anhang 


Borhaben. 
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Anhang zum. 
drenzebenden Capitel 
Don den’ vermäinflicyen argen 
Früchten der Wolffiſchen 
Weltweißheit. 


S. 516 
a wir bißhero die ſo reiffen, herrlichen und 
lieblichen Fruͤchte der Wolffiſchen Welt⸗ 
weiß heit erzehlet haben; ſo erfordert nun⸗ 
mchre die Ordnung, daß wir auch von denen boͤſen 
amd unreiffen Fruͤchten reden, welcher die Wolffi⸗ 
ſche MWeitweißpelt von ihren Wiederſachern iſt 


beſchuſdiget worden. Hat man wohl ie einen 


Baum gefehen, der lauter gute Krüchte getragen 
und von dem niemahls cine unreiffe, wurmſtichiche 


. oder fonft unvollkommene Srucht herunter aefale 


In fig? Schreiber man denn foldhe eingelne böfe 
Fruͤchte dem Stamme felbftenzu? Welcher fiuge 
Gärtner gräber wohl einen Baum mit ſammt der 
Wartzel wegen einer und derandern böfen Frucht 
ausder Erde? In Wahrheit Fan öffters nichts die 
Wurtzel vor den Stamm, der Stamm vor die Ae⸗ 
fte,die Acfte vor dieZtveige,der Zweig vor die Srucht. 
Mir leugnen keines weges, daß unter denen; die 
fich zuden Wolffianern befennen, einige anzutref⸗ 
fen find, welche durch Schrifften, Worte und 
Thaten Elärlich aargethan haben, wes Geiſtes Kin« 
der fie ſind. Dieſes tadeln wir nur, daß man dies 
fer wegen die Wolffifche Weltweißheit verfolget, 
undfieanszurotten ſich bemuͤhet Hat, gleich ale ob 
diefelbe die eintzige Urfache derfelben böfen Grüchte 
wäre, ja fie mit diefen noch fo genau verfnüpffet 
wäre, daß diefe norhwendig aus jener hätten kom⸗ 

men 
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men müfjen. Wir ſetzen, ein groſſer Künftler ha⸗ 
be auf dem Lande ein Uhrwerck auf das allervolls 
kommenſte verfertiger; der Schulmeiſter aber, der 
beffer verftünds, wieer die Beinfisider feiner Schü: 





ler herunter zichen als eine Uhr aufziehen folte, häte : 


te inı Aufziehen etwas verderbet, und nicht gehörig 
gebrauchet , fo, daß die Uhr nicht zu gefeßter Zeit, - 
noch auch die rechte Stunde ſchluͤge. Niemand 
wird in dieſem Falle die uͤble Folge dem Kuͤnſtler 
oder dem Uhrwercke beymeſſen; wohl aber würde 
man uͤber den unbehutſamen und unverſtaͤndigen 
Schulmeiſter Klage fuͤhren. Warum verfaͤhret 
man denn nun mit Hrn, Wolffen und deſſen 
Schrifften gank anders, Alles Böfe, das von 
einem Wolffianer herkommet, es mag felbiges mit 
den ehren Hrn. Wolffens eine Berwandichafft 
haben odeg nicht, oder audy nur von dem nicht rech⸗ 
sen Gebrauch dir Wolffiſchen Lehren herruͤhren, 
das muß alles fo gleichj; der Wolffiſchen Melk; 
weißheit vorgeworffen werden. Zeigte man ge⸗ 
hoͤrig, daß alles dieſes nothwendige Folgen der Leh⸗ 
ren Hrn. Wolffens wären, wenn man fie auch) 
recht anwendete, fo müßten deflen Sreunte und 
Vertheidiger verftummen ; fo aber find die meiſten 
Gegner unfers Philoſophen von der Art, daß fie 
medr vom Sagen als Erweiſen halten. Dahero 
haben wir audy diefes Eapitel betittelt von den ver, 
meintlichen böfen Früchten der Wolffifhen Welt 
weißheit. Dieſes wollen wir nicht fo ausgeleget 
haben, als ob wir diefe Fruͤchte vor gute Srüchte 
erfenneten, fondern daß man fie nur nicht als 
Srüchte der Wolffiſchen Weltweißheit anzufchen 
babe, in fofern dieſe recht gebraucherwerde. Wir 
wollen alle diefe Fruͤchte erzehlen, welche die Gegner 
der MWolffifchen Philoſophie vorruͤcken. Selbis 
ge find entweder gortloie Schriften, oder gottloſe 

Leute. Wir machen von jenen den Anfang. 
695 5. 517% 
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S. 517. 
Verdotene Amıg. May des 1724. Jahres wurde zu Kör 
Schufften, nigsberg von Hrn, Matthãs Ernſt Soret 
* als eine Diſſertatioñ de epilepſia ex deproſſo cranio Öf- 
— — vertheidiget, welcher der Reſpondente, Hr. 
fhen Johann Gottfried Arnoldt, einige Zufätze. 
Apeltweig, (corollaria) beyfügete: wiewodl auch nicht biefer 
beit ausgee Arnoldt einmaßlder wahre Vater zu diefen Zus 
—— fägen ſeyn fol. Denn Hr. Rieboð in der fer- 
hey, meren Erlauterung der vernünftigen Ger 
‚ nold8 Zus Danckenzc. im 42. F. fehreibet folgendes ; „Weil 
füge, „mir eben legt eine vertraute Nachricht zu Händen 
„‚fommet, wer der Autor diefer Corolariorum fep 5 
ſo halte es nicht unvortraͤglich, wenn ich fie hier 
„mittheile. Es ſchreibet nehmlich ein gewiſſer 
„Medicus austenden,daß er von einem Studiofo 
„medicine von Königsberg, Nahmens Meißner, 
„vernommen, er und der Hr. M. Ammon und 
„der Studioſus Arnold wären allein bey einan⸗ 
„der gewefen, der Hr.M. Ammon, welder in 
„gank Königsberg ein befannter Pietifte ſey, ha⸗ 
„be die Eorollaria dem Studioſo in die Feder dicti⸗ 
„tet: zulegt aber habe er die Feder felbft ergriffen, 
„und die allerlegte Worte: Sapienti fat, mit eige⸗ 
„ner Hand zum Schluffe hinzugeſetzet. Man has 
„be aber gleich an allen Orten der Stadt ausge» 
ſireuet, daß der Hr. Prof. Fiſcher davon Autor 
„eye, Diele Zufäge zeugeten zur Gnuͤge, daß 
der Berfaffer derfelben, wer er auch fey , ein groſſer 
Verehrer Hrn. Keibnigens und Hrn. Woif⸗ 
fens fey. Da nun unter felbigen einige anftößig 
waren, wurde die Differtafion gar bald verboten. 
Wir haben ein Eremplar von diefer Diſſertation 
zu Geſichte befommen, in welchem fich die Zuſaͤtze 
nicht befanden, fonft würden wir fie unferm Leſer 
mitgetheilet Haben, da fie zwar in verfchiedenen 
Schriften, aber auf verſchiedene Art, Te 
uͤhret 
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führe worden, ſo daß mir felbften nicht wiffen, wels 
cher Abdruck der richtigfte fey. Als diefe Diſ⸗ 
fertation war gehalten worden, erbielte Hr. Jo⸗ 
achim Lange felbige mitden Zufägen,  Diefer 
mar eben mit der andern Herausgabe der Differ: 
tation des Hrn. Auard Andala de unione ani- 
ma & corporis non metaphyfica fed pbyfica, befchäff- 
tiget. Dahero er denn in einem Anhange, mit 
welchem er die Andalaifche Differtation bereichers 
te, einige dieſer Zufäge erörterte, Wie Hr. Lans 
ge bey diefem Geſtancke in feinem Anhange geräus 
chert Habe, (diefes find Hrn. Langens eigene Wors 
te), findet man mweitläufftig, mie auch die bes 
räucherten Zufäge in deffen ausfübrlicher Res 
cenfton der wieder Die Welffianifcbe Me- 
taphyfic ıc, auf der 103. u, ff. Seiten. Eben das 
felbit auf der 24. u. f. Seite, ingleichen auf der 164. 
u. f. Seite thut er der Zufäge zu Hrn. Borets Dif 
fertation wieder Erwehnung, in dem er am letztern 
Orte erinnert, daß mit felbigen diejenigen Zuſaͤtze ei⸗ 
ne groſſe Aehnlichkeit hätten, welche ſich Hinter einer 
Differtation eines Erfurtifchen Artzeneyverſtaͤndi⸗ 
gen befänden,nehmlich hinter Han. Georg Volck⸗ 
mar Hartmanns Differtation de commercio 
anime cum corpore Jecundum diverfas philofopho- 
rum hypotbefes. Daher nahm Hr. Hartmann 
Gelegenheit, ſich in einer Schrift, die betittelt iſt? 
Hrn. Prof. Langens Unfug inder Wolfft: 
ſchen Philofopbie xc.auf der 63.0. ff. Seiten ju ver: 
theldigen, und durch Eindrucfung feiner fo wohl 
als der Königsbergifchen Zufäße den Unterfcheid 
derfelben zu zeigem. Nachhero dat Hr. Lange 
im 1734. Jahre in felnen hundert und dreyßig 
Fragen x. auf der 125. u. f. Seite wieder einige 

derfilben angeführet,und fie als eine unleugbahre 
2 von den, denen Gründen der Wolffiſchen 
eltweißheit gantz gemäffen Fruͤchten — 
ryen. 
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ſchryen. Eden dieſes hat im 1736. Sapre ein vers 
frauter Freund Hrn. Langen, Hr. Jobann 
| J—— Bertram, gethan, der unter dem 
ahmen: Johann Zleucherus a. Deri- 
montibus, febrifftmäßige und gründlis 
cbe Gedancken von der menichlichen 
Vernunffe ꝛc. Herausgegeben, und in felbis 
gen auf der 431. u, ff. Seiten die Königsbergl- 
feben Zufäge nicht nur unter die böfen Schrifften 
gerechnet, deren Geburt man der neuen Philoſo⸗ 
pᷣbie zu dancken Babe, fondern fie. auch felbft aus 
Tangens Schrifften ausgefchrieben hat. 


§. 518. 

2) DE Mach dem Darjefilben Tractat müffen wirdies 
Eroond jenige Schrift erwehnen, welche unter dem Titel: 
— © Meditationes Academicæ piæ non minus quamfinte- 
hriftia. 72 de pietate Chrifliana per negleflum pietatis phi- 
na, __dofophice impedita. Perillufri & excellentisfimo 
Aomino, domino Enno. Rudolph. Brenneifen, Sere- 

nijimi Prineipis Frifie Orientalis Confiliario Ratus 

intimo regirminisque principalis Cancellario , viro de 

re &5 publica & litteraria praclare merito, fingulari 

pietate confpicuo dicate ab autore Henrico Croon, 
Wittmunda-Frifio Orientali. Pramittitur medita- 

tio de utilitate ex univerfali applicatione methods 
mäthematica ad alias feientias expeötanda, zu Jin? 

im 1730. Jahre in Quart auf g. Boren zum Vor⸗ 

ſchein gefommen iſt. Der Hr. Berfaffer hewuͤhet 

ſich zu erweifen, daß der Mangel der philoſophi⸗ 

ſchen Gottesfurcht greifen Schaden thue: gleich⸗ 

wie er in der vorgeſetzten Abhandlung zeiget daß 

fich die mat hematiſche Lehrart auf alle Wiſſenſchaf⸗ 

ten anwenden laſſe. 

2.) Diefe Schrift wurde in dem Vaterlande 

Ihres Urhebers fehr fehlecht aufgenommen. Denn 

das Confifiorium zu Aurich verwarff fie als eine 

ſolche Schrifft, in welder Die Dintuzalienep, 
" . ria⸗ 
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a En Se 
Arlanifteren und Pelagianifteren befeftiget würde: 
ja es zog auch den Verfaſſer zur gebührenden Ver 
antwortung. Man hohlte bey der hochloͤblichen 
— ———— zu Jene ein Reſponſum uͤber 
dieſe Bogen ein, in welchem ſie aus gleichen Urſa⸗ 
chen hoͤchſt gemißbilliget wurden. ¶ Dieſes Reſpon⸗ 
ſum follen wir von einem werthen Goͤnner uͤber⸗ 
ſchicket bekommen. Geſchiehet dieſes noch zu rech⸗ 
zer Zeit, fo ſoll es zum Beſchluͤß unſerer Arbeit er⸗ 
ſcheinen.) Dahero denn auch der Verkauff der⸗ 
ſelben zu Jene verboten ward. Hr. Croon ward 
endlich von dem Conſiſtorio eines andern belehret, 
fo, daß erfeine Fehler erfannte, freywillig geftans 
‚de, und wicderruflete: wie er denn unferandern 
bey gedachtemEonfiftorio eingegebenen Schriften 
auch folgende überreicher haben fol; Alsrer Be⸗ 
weiß, daß die Molffifche Pbilofopbie ſol⸗ 
che Principie mit fich führe, ſo der Theolo⸗ 
gie ſehr nachteilig find, und daß die Phi⸗ 
loſophie nicht fo nüglich in der THeologie, 
alsfie von den Patronis derfelben pfleget 
gemachet su werden ic. 

3.) Des Hrn. Croons Werckgen Hat man ges 
gen das Ende des folgenden 1731. Jahres kuͤrtzlich 
beurtheilet in dem 6. Beytrage auf gemeldetes 
Jahr der forrgefegten Sammlung von als 
gen und neuencheologifchen Sachen, mit 

dieſen Worten: „In diefer dem Oſtfrieſiſchen Hrn, 
„Cantzler Brenneiſen dedicirten Schrifft fol 
„erwiefen werden, daß der Mangel der philoſophi⸗ 
„chen Pietaͤt, oder der u ee aus der 
„Natur, auch der Chriſtlichen Pietaͤt groſſen 
„Schaden thue. Der Hr. alle ift der Wolf: 
„fifchen und Leibnitziſchen Philo Rente (tie 
„er denn im Eingange erweifen will, daß fich die 
„mathematiſche Methode auf alle Difciplinen fuſ⸗ 


„ſe.) 
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„ſe). Erifiaber auchden principiis der Hälifchen 
„Theologie beygethan, und hält fehr viel auf die 
Thomaſiſchen und Pfaffiihen Sätze, woraus 
„eine wunderbahre Mixtur entſtehet. Er haͤlt da⸗ 
„vor, alle Chriſten folten Pietiſten ſeyn, und ſich als 
„ſo nennen laſſen. Apparet inter maximos ho- 
„noris titulos referendum eſſe, Pietiftarum nomi- 
„neaffici, p.34. Er klaget aber, daß viel Pieti⸗ 
Iſten Impietiſten wären, ibid.,, Uber diefe Be: 
urtheilung cröffnete ung vor weniger Zeit ein grofs 
fer und unter den Gelehrten hoͤchſtberuͤhmter 
Staatsmann feine Gedanden in einer hoͤchſtge⸗ 
ehrteſten Zufchrifft unterm Dato: den 8. Merk 
1737. Wir Hoffen die gnädige Erlaubnis zu has 
ben, folche auch unfern gefern mitzutheilen. Sie 
Lauten fo: „Die Herren Verfaffer der unfhuldis 
„gen Nachrichten würden gütiger davon geur: 
„eheiler haben, wenn der Hr. Autor nicht zu unter 
ſchiedenen mahlen bey feinen fonft gar wohl zu⸗ 
„lammenhäng:nden Sägen D. Pfaffen in Tüs 
„bingen, und D. "Joachim Langen in Halle al⸗ 
„legiret hätte. Da eraber ein Oftfrießländer,fo 
„bat er auch wohl feine raifons dazu gehabt. 

4.) Wir erinnern ung nicht, dag Hr. Joachim 
Lange dieſe Arbeit des Hrn. Croons unter die ars 
gen Fruͤchte der Wolffiſchen Weltweißheit gezeh⸗ 
let haͤtte; ſolches aber hat der Hr. Johann 
Friedrich Bertram unter dem Nahmen: Jos 
hann Eleutherus a Verimontibus, im vo⸗ 
rigen 1736. Jahre gethan in ſeinen ſchon ange⸗ 
führten ſchrifftmaͤßigen und gründlichen 
Gedancken von der menfchlichen Vers 
nunffc:c. wo er auf der 429. u. f. Seite ſchreibet: 
„Eben diefer Carpov hat auch vor etlichen Jah⸗ 
„ren einen gewiflen Menfcben, der fein aflıduus 
„difcipulus geweſen, dahin gebracht, daß er, ‚ohne 
v„Zweifel, mit ſeinem Zuthun, im Jahr 1730. eine 

„Schrifft 
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„Schrift zu Jena in Druc gegeben: Medita- 


„tiones Academicz piz non minus quam fincerz 
„de pietate Chriftiana per negle&tum pietatis phi- 
„lofophiczimpedita. Wenn man aber den Tits 
„ul, nach der nicht undentlich hervorblickenden 
„Abficht, einrichten wollee, müßtees heiſſen: Me- 
„ditationes-temerariz & ſcopticæ de pietate Chri- 
„ſtiana, per pietatem philofophicam abroganda. 
„e » » Der durch Larpoven alfo verfüßrte, 
„und bey nahe auch im aͤuſſerlichen unglüdlich ge» 
„machte Menfch, hat endlich zc. 20. Diefe Harte 
Belhuldigungen fonnte Hr. Earpov auf fih 
nicht ſitzen laſſen. Dahero er bald darauf noch in 
eben dem Jahre Rertung der Wahrheit und 
Unfcbuld insbefondere zu Darlegung des 
Ungtundes der allgemeinen Regel, nach 
welcher zc. zu Senein $. berausgab, und indem 
8.5. vor dem Angefichte GOttes bezeugete, daßer 
von felbigem Tractate Fein Wort gewußt oder ers 
fahren Babe, bis der Verfaffer deffelben (der nur ein 
eingiges Collegium, fo vieler fic) entfinnen Fönne, 
bey ihm gehöret hätte) bereits von Jene weggerei⸗ 
fet, und der Tractat allbereits aus der Preffe und in 
vieler Hände gewefen fey. 


$. 519. 
Unter die ſchaͤdlichen Schriften, welche man vor 3-Idet Dar: 
Fruͤchte der Wolffifchen Weitweißpeit ausgieber, ei 5 
gehoͤret ferner folgende: Tradtarus philofopbicus, Jia * 
in quo pluralitas perfonarum in Deitate qua omnes fonarum 
conditiones ex folis rationis principiis methodo ma- in Dei. ° 
tbematicorum demonflrata, Leovardix apud Joh.tate. 
Weizium, in 8, 6. undeih halber Bogen. Der 
wahre Dre des Druckes ift Sale, nicht aber Leu⸗ 
warden, und das Jahr des Druckes ift 1735, wie 
denn die Vorrede Datirt ift: Leuwarden den 4. 
Aprilı735. Da der Berfaffer diefer Schrift von 
keinen oder wenigſtens fehr wenigen Oepetimnifen 
er 
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— 





der geoffenbahrten Religion was wiſſen will, und 


ſelbſi dem Geheimniff: der heiligen Dreyfaltigkeit 
auf eine unerlaubte Art nahe tritt; machte die 
Schrifft, ſo bald ſie unter den Gelehrten in Jene 
bekannt wurde, ein nicht geringes Aufſehen. Sie 
wurde ſogleich daſelbſt verboten, und man war be⸗ 
ſchaͤfftiget den ungluͤcklichen Vater eines ſo uͤbel 
gerathenen Kindes ausfündigzumachen. Ein vier⸗ 
tel Jahr vorher hatte Hr. Jacob Carpov feine 
Diſſertation de S. S. Trinwatis myſterio, in Form 
eines Tractats von neuem auflegen laſſen ($.441.) 
Dieſes brachte viele auf die Gedancken, alsob die- 
fer Carpov der Berfaffer ſey. Wie denn die es 
naifche Academie ohne Verzug die Sache an die 
Hochfuͤrſtlichen Hoͤffe berichtete, und inſonderheit 
anfuͤhrete, daß Larpon darhinter ſtecke. Herr 
Carpov fand ſich bey ſolchen Umſtaͤnden genoͤthi⸗ 
get, ſich zu einer Wiederlegung des Tractats zu ent⸗ 
ſchluͤſſen und alſo in der That feine Unſchuld oͤf⸗ 
fentlich anden Tagzu legen. Eheer aber mit der 
Wiederlegung hervorrückete, ſchrieb er an den wah⸗ 
. ven Berfafler des Tractatg, nehmlich an den Hrn, 
M. Toacbim Seorg Darjes, aus Guſtrov 
ip Mecklenburg (welcher ehedem feinen mündlis 
chen Unterricht genoffen hatte), daß er gezwungen 
würde, deffen Tractat zu wicderlegen, weil er felbft 
unfchuldiger Weife in den Verdacht feiner. ers 
thümer gezogen und deswegen angegriffen wärde; 
iedoch , wenn folches geſchaͤhe, folltees ohne Ver⸗ 
letzung ihrer Rreundfchafft geſchehen. 

2.) Und fo kamen am 28. Junius des 1735. Jah⸗ 
res zum Vorſchein Animadverfiones ſuccinctæ in tra- 
ctatum pbilofopbicum de pluralitate perfonarum in 
lucem mijje a Facobo Carpovio, 1735. ohne Benens 
nung des Orts des Drucker, ein Bogen ing. In 
felbigem Bogen, welcher von dem Senaifchen 
Buchhändler, Hrn, Melchiorn iſt yeelgıemene 

en, 


er 


der Wolffifchen Philofophie 481 


den, berichter Hr. Carpov, daß man ihn aus vers 
fehiedenen Gruͤnden, die aber nit Stich hielten, 
bärte zum Verfaſſer des Tractats gemachet, und 
dap er daher nicht Härte Umgang nehmen können, 
nicht nur feinen wicdrigen Sinn und fein Mike 
faßen zu bezeugen, fondern auch feine Unſchuld zu 
vertheidigen, daer nichts weniger als die darinne 
enthaltene Irrthuͤmer deegete, vielmehr von alle den 
das Gegentheil infeiner Schrift de S. S.. Trinita- 
215 myflerio dargethan und erwiefen haͤtte. J 
3.) Deſſen obngeachtet drang die Academic auf 
den Hrn. Larpop, um den Urheber herauszubrin⸗ 
gen. Dieſer konte aiſo nicht umhin/den Darjes als 
den Berfafler anzugeben. Hr. Darjes ward von 
Stund an vor Gericht gefordert. . Er befannte 
und Isuancte nicht, : Die Hochloͤbl. theologiſche 
Facultär zu Jene überfchrieb Hierauf das Ver⸗ 
brechen au das Eonfiftorlum zu Roſtock, und die 
Academic wollte den Darjes zur Strafe ziehen. 
Weil nun von dem Hrn. Carpov die Karte war: 
verrachen worden; fo wurde Darjes gegen die:* 
fen zu cinem Unwillen gebracht, welcher Ihn dahin 
verleitere, daß er nicht nur den oben In der 1, Ziffer 
gedachten an ihn gefbricbenen Brief des Carpo vs 
fondern auch den Berlauff der Sache (Ipeciem 
fadti) gerichtlich übergab, in welchem letztern er gen 
zelget haben fol, dag Hr. Carpov die meifte Schuld 
an dem Tractate habe, Dahero an die Hochfürftl. 
Hoffe eine wiederhohlte Vorſtellung der irrigen 
Lhren des Carpovs geſchahe. Und Hierdurch iſt 
ſonder Zweifel der Grund zu dem Ungluͤcke gele⸗ 
get worden ‚da man im vorigen 1736. Jahre zu 
Ssene eine Commißlon zu Unterfuchung der Cars 
povifchen — ih in. der geoffenbahrten Got⸗ 
tesgelahrheit, niedergeſetzet bat. 
4) Damit wir aber in unferer Hiſtorle des Dar; 
jefilchen Trastars fortfahren, müffen wir ferner 
Ä | Hb— berich⸗ 
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. berichten, daß der Werfaffer fi freywilig zum 
Wlederruff feiner Schrifft erklaͤret habe, welcher 
am 21. September des 1735, Jadres würdlich 


erfolgetift, als an welchem Tage. Hr. Darjes die ' 


wahren Säße, welche man feinen aus ſeinem Tra⸗ 
etat gezogenen Irrthuͤmern entgegen geſetzet hat⸗ 
te, unterfehrieber und befiegelchat. Damit auch 
Das gegebene Öffentliche Aergernis, wieder aufges 
Boben würde, wurde Hr. Darjes angehalten, den 
gangen unterfchriebenen. Auffaz von Wort zu 
Wort drucken zu laffen: Man fabe alfogar bald 
einen gedruckten Bogen in Octav unter der Aufs 
fchrifft: Theſes orthodoxæ, erroribus traflatus phi- 
lofopbici, in qua pluralıtas perfonarum in Deitate &c. 
ab.ıpfo Auctore oppofte. Dielen gankın Bogen 
hat man nachher eingedruckt indasgo. Süd der 
Lriederfächfiichen Nachrichten von ges 
lebrren neuen Sachen auf das Jahr 1736. 
——. wollen wie ihn unfern Leſern mit⸗ 
tbeilens - ; f 


ERROR I, 


n Prefamine: nego & pernego myfteria abfo-. 


luta, quæ in fe int myiteria, in theologicis dari. 
Au VERITAS OPPOSITA. 

Dantur utiquemyfteria in theologicis abfolute 
talia, ingue illis merito numeratur Perfonarum in 
una effentia divinatrinitasper Matth. XVI, 17. 

| ERROR II. 

P.85. $.133.bons cum jure adtiones Dei adin- 
tra (generatio & fpiratio) ad theologiam natu- 
ralem ſunt referendk. 

VERITAS OPPOSITA. . 

Generatio Filii & Spiratio Spiritus Sancti, adio- 
nes Dei ad intra, ex fola fupernaturali revelauone 
veniunt addifcendz,ade"que neutiguam ad theo- 
logiam naturalem pertinent, per loc. cit. 

. ERROR 


x 
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' ERROR.III. Er 

— 91. g. 1 94. & 196. affırmö, homiinem, re- 
velatione divina deftitutum, habere admodumre- 
motam facultatem, pluralitatem perfonarum in 
Deitate ex ratione, ita ut fupra demonftrata, co· 
gnofcese &c. &c. 

VERITAS OPPOSITA, 

. Homo: revelatione divina deſtitutus nec habet 
#acultatem remotam, pluralitatem Perfonarum in 
divinitate ex ratione cegnofcendi. "Et illa, utiin 
hoc. Tradtacu eft demonttrata, nullum in Scriptu- 
ra habet fundamentum, eidemve adverfatur in 
multis, nec demonftrationes ver&fünt, quæ fac- 
runtallatz, fed neumbram quidem gratis allumta 
habent demonſttatiouis accuratæ. 

ERROR IV. 

Pag. y2.$. 199. &p. y1.$.196. Dodtrina de Tri- 
nitate non eft mylterium, fed partim ad Pfycholo-” 
giam,partim ad 1 heologiam naturalem fpedtat. - 

VERITAS OPPOSITA, 

Hujus falfitas liquet ex errere i. jam rejedto, ex 
quo: conftat, neque ad Pfychologiam, neque ad 
Theologiam naturalem, fed unice ad Theologiam 
scvelatam pertinere mylterium Trinitatis. 

EXROR V. s 

Pag. 47.- 49. fin.$.99.100.& 101. OmnisSpi- 
ritus eſt capax pluralitatis Perſonarum. 

VERITAS OPPOSITA. 

— hoc eſt ſuppoſitum & nulla prorſus ra- 

tione ſuffultum, & quod pro eadem theſi proban- 
„da affertur, ne umbram quidem demonftrationis 


habet. 
- ERROR VI. 
Pag. 8. $. 19. Quicquid exiftit, poteft agere & pa- 
ti, quod ıbidem ad Deum pertrahitur. 
VERITAS OPPOSITA. 
Fallic en Deus enim eft ens mere & pure 
22 adi- 
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adivum omnis paflionis expers, per fummam per- 
fedionem ſuam. a , 
,.. ERROR VII. ' " 
Pag. 9. $. 23. Corpus humanum mechanieum 
eſt ſubjectum animæ rationalis, quale Subjedtum 
ibid. p. 7. 8. 15. defcribitur. 
VERITAS OPPOSITA. 
Sed ita fieretanima humana.attributum aut mo- 
dus corporis, id quod eſt valde abſurdum, quum 
anima ſit ſubſtantia & pars altera hominis eſſen- 
tialis, ex qua compofitus eſt homo Gen. Il. 7..& 
än quas (aniınam videlicet accorpusceu duas com- 
ponentes partes) idem refolvitur Eccl. XII, 7. ma- 
‚netque anima etiam corpore deftru&to fuperftes, 
adeo utnemo eandem interimere poflit. Matth. 


X, 28. 
ERROR VIN. 
Quæ pag. 9. $. 23. affertur Subftantix definitie, 
poftea ad tres in divinitate perfonas applicatur 
coll.p. 36. $. a: demonftr.ät. p. 42. $.90. 
F ERITAS, OPPOSITA. 
Hæc omni fundamento deſtituta puto, inferunt«- 
‚que errorem, quo Perſonæ divinæ tanquam par- 
tes unius Subjecti a ſe invicem ſeparabiles ſiſtun- 
tur, id quod cum veritate revelata nullo proſus mo- 
do conũſtere poteſt. 
ERROR IX. 
Pag. 36.$.77. Quot funt Perfonz, tot funt es- 
ſentiæ, quod etiam ad Perfonas divinas pertra- 


hitur. 
. VERITAS OPPOSITA. 
Falfıfimum verohocett in divinis, quodtantum 
loquitur de iis, qu& fub rationem cadunt, Nam 
hi tres unum ſunt r. Joh. V,7. 
= ERROR X. 
Pag. 37. 8.79. Dittinguitur inter elfentiam ab- 
folutam & relativam, & pag.69.$.139. 
— uot 
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Quot funt Perfon i in Deitate, tot funt eſſentiæ 


relativæ. 
a VERITAS OPPOSITA. 

Quum per declarationem in hoc ‚tradtatu da« 
tam, Oporteat eſſentiam relativam ab eflent'a rea- 
Kter& feparatim eſſe diſtinctam, confiltere hæc o- 
mnino haut queunt, Scripturis facris adverfa. 

‘ERROR XI. 

Pag. 61. $.121. Deus effentialis eft complexus 
omnium fubftantiarum poflibilium in deitatez 
Deus’vero perfonalis eſt ſubſtantia entis, quod a- 
feitatem habet, & .pag.62. $. 123. Deus effentia- 
lis eſt Spiritus & quidem abfolutam: habens exi- 


ftentiam. 

VERITAS OPPOSITA. 

Hæc omnia minus'vere,minus accurate, minus 
folide dici, ex animo agnofco & profiteor, & tan- 
quam phraſes Ecclefie & ejus Dodoribus adhuc 
ignotas rejicioatque töto pedtore deteftor. Quum 
enim Deus perfonalis non fit Spiritus abfolutam 
habens exiftentiam, fatcor me pag. 76. perperam 
collegiffe ac enunciaffe; plures effe Deos perfo- 


nales. Quum enim per pag. 65. 9. 133. eflentia 


Dei effentialis confiftat in entitate.realem afeita- 
tem & abfolutam exiftentiam habente: fequere- 
tur utique, eflentiam Dei perfonalem realem afei- 
tatem & abſolutam ntiamnonhabere. Per- 
ſevero igitur fpret:s rejectisve his omnibus in re- 


cepta ſimplicive Eccleſiæ doctrina & loquendi 


rätione, qua docetur: tres eſſe in una divinitate 
perfonas, Patrem, Filium & Spiritum Sandtum.. 
" ERROR XII. 
Pag. 66.67.$. 134; Intelle&us finitus poteft es- 
ſentiam divinam & definire, ac capereinfinitum, 
VERITAS OPPOSITA. 
Falfifimum hoceft, & Deum nos hic non nifi 
en — cognokimus 1.Car. XUl, 9. 12. & a po- 
3 ſteriori 
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—_—— re EEE TER FRE TEE TEEN TEE en Sam: Znsah 
ſteriori Exod: XXXNI, 20. fegg. Quem igitur ple- 
ne non novimus, illum quoque accurate loquen- 
do non poflumus definire, mülto minus intelle- 
&u noftro determinare effentiam ejusdem. 

«. ERROR XIH, R 

Pag.67.$. 137. Quatuor velplures a in 
divina effentia effe poflibiles. -. | 

VERITAS OPPOSITA. 

Adeoabfurda & jejunafunt — ut nil ſira. 

ERROR XIV 


Pag. 72. $..148. Quicquid ab alio (epatari & 
fine jeo feparatim exiftere poteft, dicitur realiter 
differreab altero. Et talis per pag.73.$. 150..da- 
tur realıs differentia inter Perfonasin Deitate. 

VERITAS OPPOSITA; 

Hoc.e diametro refragatur Scripturæ Saeræ & 
orthod»xix', qux hoc in ſenſu non admittit rea- 
lem Perfonarum differentiam ; 'Eienim repugnat 
fimplicitas divine effentie & indiviſibilitas. Po- 
tius realis differentia inter-Perfonas divinas io eo 
eonfiftit, quod ille a fe invicem differant: nobis 
etiam non cogitantibus per actus perfonales pro- 
prietates ac notiones perſonales. Incidit hic er- 
ror in Tritheifmum. 

ERROR XV. 

Pag. 76. 8.158. Patrem, Filium & Spiritum Sanı 

&um poffumus Dei eſſentlalis partes intenfiras 


vocare. ° 
VERITAS OPPOSITA. 

Partesin Spiritu fi mpliciffimo fingere, eft ſtatue⸗ 
re devsara, Deusv:ro eft Spiritus Joh. IV, 24, 
ERROR XVI. 

Pag. 81. $. 171. Quicquid fecunda Perfona in 
Deitate five Filius agit, agit a five per primam ſc. 


Patrem, iterum. 
- "ERROR XVII, 
Pag. 84. 6. — ER tertia Perfona 
in 


—— —— 
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in Deitate agit, quicquid agit, per Patrem & 
Filium. 
VXRITAS OPPOSſITA. 

In his non modo ingens occurrit dxupoAoyia, 
quando pag. 81.$.171..76 4 & To per adhibentut, 
tanquam Synonyma & iroduvaugvra quæ longis- 
ſime differunt. Deinde & contra Scripturam & 
contra ipſummet auctorem eſt, quod Fiſius & Spi- 
ritus Sanctus agant per Patrem. Quum enim per 
ipſummet auctorem pater fit principiumfFilii,Fitius 
vero principiatum p. 84. $.181. it. Pater & Filius 
prineipium Spiritus Sandi; hic vero (Spiritus 
Sandtus) principiatum Parris & Filii, non ergoFi- 
lius per Patrem, nec Spiritus Sandtus per Patrem & 
Filium, fed vice verfa Pater agit per Filium; & 
Pater ac Fılius per Spiritum Sand um, quemadmo- 
dum & Pater honoratur perFilium. Coloff. U, 
17.& in Filio Joh. XIH, 31.32. In hac Scriptu= 
ræ phraieologia manendum eilt, nec eft illa mi- 
granda. 


ERROR XVIII. 
Pag. 82.$.172.& 173. Generatio dicitur com- 
municatio fimilitudinis effentiz, quod p. 82. $. 
175.ad fecundam in Deitare Perfonam trahitur. 


VERITAS O»POSITA. 
Hec öuosciav Filii diredte evertunt, & depen- 
dentiam in Deitateinferunt, quafi Filius Patri tan- 
tum fir fimilis & spoeaioc, non vero ÖucsTig. 
Et fallunt etiam in ipfa natura, tantum abet: ut 
in divinis admitti queant. Pater enim in. huma- 
nis generat Filium non modo fibifimilem, fed.ean- 
dem fpeciei efentiam ipfi communicat. Multo - 
igienz minus valebit in divinis; ubi Pater com- 
municat Filiocandem numero ellfentiam per ge- 


uerationgm. | 
DIE) ER 


488 Vermeintlicbe arge Stüchte 
ERROR XIX. 
Pag.82.$. 174. adgenerationem quandam non 
viventes, fed tantummodo unus vivens requiritur. 
VERITAS OPPOSITA. J 
Non apparet, quo hæc pertineant, ſuntque ipſa 
experientia teſte faliflima , in generatione enim 
creatürarum neutiquam unum vivens generat, fed 
duo diverfi fexus fuppofita generant. Etficetiam 
penes ipfos homines res fefe habet: Gen. I, 26 - 
28. II, 18. Sedquid hec omnia ad divinam ge- 
nerationem, quam vel ex hoccapite Muhameda- 
ni oppugnatum eunt, fed fatis inepte. 
ERROR XX. 
Pag. 87. $. 187. Voluntas perfonalis. 
ERROR XXI. 


“ 


‚Pag. 88. coroll.2. 
VERITAS OPPOSITA. 
.. Hxc.iignorant Theologi noftri & eccleſia or- 
thodoxa univerfa, nec videtur carere periculo, 
quod hac ratione Patri non modo voluntas eſſen- 
tialis, fed & perfonalis gemina, una, qua genuit 
Filium, altera, qua fpiravit Spiritum Sanctum; Fi- 
lio autem prieter ellentialem una modo perfona- 
lis, qua cum Patre fpirat Spiritum Sandtum ; Spi- 
ritui Sandto vero non niffeffentialis, nulla autem 
perfonalis adferibitur. voluntas. Haccine quo 


quæſo? 
ERROR XXII. | 

Pag.$9. $.194. Multa quidem fpecialia adhuc 
poſſim (poffem) demonftrare v.g. Quomodo fit 
Bars ut Perfona quædam ex his tribus fiat 

omo: aft quia hoc potius ad moralia perti- 
net &cc. &c. 
VERITAS OPPOSITA. 

Hæc duo divo Panle in os contradicunt 1. Tim. 
Nl,16. Suntque revera execranda.' Nec appa- 
ret, quomodoadmoralia hzc fpedtare dici poflint. 
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SVBSCRiPTIO. - 
F:° M. Joachim Georg Daries, Guftroa Meck- 
lenburgicus, omnes atque fingulos ex Tracta- 
tu philofophico, in quo pluralitas perfonarum in 
Deitate qua omnes conditiones ex folis rationis 
principiis Methodo Mathematicorum demonſtra- 
ta Leowardi& apud Joh. Weizium in 8. pl. 6. ex- 
tradtos errores, quos legi ac probe perpendi, &, 
fi qu& alia ineadem occurrunt, minus commode 
minusque congrue didta, ex anımo tetogue, quod 
DEVS novit, pedore, tanguam BdeAuyuara 
puriori doctrinæ ex: Scripturis facris erutæ & Li- 
bris Eccleſiæ noſtræ Symbolicis eomprehenfzad- 
verfa abominor deteftor atque execror, meque 
his talibus ecclefix Lutheranæ maculam inufliffe 
& fcandalum haud vulgare pr&buiffe, poenitet, 
piget, pudet, utque DEVS, benigniflimus in cœlis 
pater nffericordiarum plenus gratiofe mihi iguo- 
feat, dimitratqueatrox hoc, quodcommilfi, pecca- 
tum, fupplex propter CHRISTVM veneror eun- 
dem. Ex adverfo & corde & manu fubfcribo up- _ 
pofitis thefibus ac veritatibus, easdemque agnofco 
conformes verbo divino, inque his perfeverabo 
DEI gratia adjutus usquead extremum vitz hali- 
tum, prouti & juramento jam me obftrinxiadre- 
ceptos in Ecclefta noftra Libros Symbolicos , no- 
minatim tria Symbola Oecumenica, Auguftanam 
Confeflionem invariatam, ejus Apologiam, Arti- 
eulos Smalcaldicos, Catechifmum Lutheri utrum- 
que, & Formulam Coucordiz ſtricte ita dictam, 
quæ conftat Epitome ac folida Declaratione. In 
majorem rei fidem hzc mea manu fubfcripta con- 
firmo, & confueto figillo meo munio. Jenz die 
15, Septemb. 1735. 
(L S ) M. Joachim Georg Darjes, 
We} Guftroa-Megapolitanus 
die 21. Septembris 1735 
5 5.) Uber 


— 
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5.) Über diefeg legte die Hochlöbliche Acadernie 
dem Hrn. Darjes auf, Hrn. we. Langen 
roegen der groben Schmaͤh⸗Worte die er wieder 
diefen hochverdienten Gottesgeledrren ausgeftoß 
fen hatte, eine Abbitte zu thun. Denn in der Vor⸗ 
rede feines Tractatg hatte er geſchrieben: Si autem 
bujus demonfirationis adverfarius quidam flagret 
illam refutando , hunc rogo etiam atque etiam, ut 
non modo Langiano,, i e. abjurdo, ruflico & diabo- 
lico,fedmodo erudito peragat. Die Abbitteift auch 
wuͤrcklich erfolget in einem Schreiben, welches er 
Hrn.S.angen durch einen Studenten hat einhaͤn⸗ 
digen laſſen und jolakeher DREH lautet: 


Ew Hoch⸗Ehrw. wird ohne alen Zweifel bes 
„kaunt feyn, daß vor Furger Zeitin Cake cin Scri- 
„ptum heraus gefommen fub tie. Tractatus philo- 
„jopbicns de pluralitate pesfonarum in Defkate &c. 
„In deffen Borrede Ew. Hod-Ehrmw.anf eine un. 
„gebührliche Art beleidiget worden. Ob ihnun 
„zwar geftehen muß,daß ich diefen Tractat verfer⸗ 
„tiget, fo Fan ich doch unmöglich, weil er in groffer 
„Eil und mit eingenomenen Gemuͤthe gefchrieben, 
„ſolches Scriptum für mein Scriptum ferner erfens 
„nen, fondern vielmehr für einen der Evangelifchen 

- „Rice zum Schandfleck Iegenden tibell,, u.f.w. 
Darauf die foͤrmliche Abbitte folgete und die Untere 
ſchrifft war: M. Joachim Georg Darjes Gu- 
ftroa-Megapolitanus (*). Und fo war denn die gan⸗ 
Be Sache mit Hrn. Darjes abgethan, welcher aud) 
wieder die Freyheit erhalten dat, in Jena philoſo⸗ 
phiſche Stunden zu halten: wie er denn wuͤrcklich 
vorietzo dafelbfi fleißig lieſet. 

6.) Allein gerühmter Hr. Joachim zung 
uch⸗ 








¶) Man findet dieſen Brief in Hrn. Langens philofopbis 
ſchen Keligionsſpotter 3c. im 8.9. des 2. Abſchnitis. 


* 
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ſuchte noch ſowohl ander Wolffiſchen Philoſophie 
als auch an Hin! Jacob Earpop, der ibm me 
gen einiger wieder ihn verfertigten Schrifften ein 
Stachel im Auge war, feinen Muth zu Fühlen, ohn 
erachtet ihm untern 24. Jumius 1734. von Sr. 
Königl. Maj. in Preuſſen durch eine Cabinets 
Ordre ausdruͤcklich war anbefohlen worden, doß er 
aller Streitſchrifften wieder die Wolffif Philoſophie 
fich enthalten ſolle. Deñ im darauf folgenden 1735. 
Jahre am 25: Tage des Septembers gab er. eine 
Schrifft in Duart heraus, die betitelt war Der 
pbilofopbifche Religionsfpötter, in dent ers 
ften Theile des Wertbeimifchen Bibel⸗ 
wercks verkappet, aber aus dringender Lie⸗ 
be ꝛc. in deren 2. Abſchitte er vorgab, daß die 
Wolffiſche Philoſophie den eff des Werts 
heimiſchen Bibelwercks zur Meliglönsfpätterey 
verleitet haͤtte, und $. 5. daß auch andermwärti 
ſolche fchr arge Fruͤchte von diefer Philoſophie aus⸗ 
gebrochen wären, ‚S. 6. inſonderheit zu Jene von 
Carpoven und ſeinen Anhängern, weſches er F. 
7. mit des Darjes Schrifft von der Heiligen Dreh⸗ 
faltigkeit erweiſen will, indem er ſchreibet, daß Je⸗ 
dachter Hr. Larpoveinen feiner vertranteften Ans 
haͤnger mit feinen Lehren dergeftale eingenommen 
dätte, daß diefer mit jenes Beyhülffe eine Schrifft 
von dem Geheimniſſe der mehrern Derfonen in der 
‚Gottheit heraus habe gehen laſſen. Und nachdem 
Hr. Lange im 8.5. von der an ihn gethanen ſchriff⸗ 
lichen Ehrenerklaͤrung des Darjes geredet faͤhrt 
erim9.$, in feinen Schmaͤhungen wicder den Hrn. 
Tarpovfort. Unterandern Ichreibeter, es häte 
ten die Öffentlichen Lehrer zu Jene ihn in Briefen 
verfichert, daß man aus des Carpovs den Stu. 
denten heimlich gehaltenen und Ihm nachgeſchrie⸗ 
benen Vorleſungen in der Gottesgelahrheit Kant 
‘ "fon 
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ſonſt die greulichften Irrthuͤmer entdecket habe; 
daß Darjes, als ein ehemapliger Vertrauter des 
Earpovs, das: myſterium iniquitatis Carpovia- 
nz (fofchreibee Hr. Lange) recht entdecket und 
unter andern in einem übergebenen Berlauffe der 
Sache geyeiget hätte, daß eben dieſer Carpo v die 
meiſte Schuld an dieſem Tractate habe; daß das 
der. von der Gottloſiakeit feiner a und feines 
Lebens an die Hochfürftlichen Höfe eine wieders 
hohlte Vorftelung gefcheben fey ; daß die Bosheit 
dieſes Menſchen fo Hoch geftiegen wäre, daß GOtt 
wohlnicht länger zufehen werde; daß Carpov 
nur zum Schein einen ‘Bogen der Animadverfio- 
‚num. wieder die Schrift des Darjes habe drus 
cken laffen; daß, man aber feine Tücke dabey ents 
decket habe, und höheres Ortes berichtet, nachdem 
Darjes de Theologiſchen Facultät ein Schreis 
ben von ihm übergeben, in weldem er ihm ge 
‘meldet, er werde genöthiget, wieder felnen Tractat 
etwas herauszugeben, weil er fonft bey den Höfen 
* vielen Verdruß zu erwarten hätte: es follte aber 
nur pro forma geſchehen. In dem 10. $. über. 
redet ih Hr. Lange, daß bey dieſer Vergleich⸗ 
ung gleichlautender Stellen (parallelifmo), nehm⸗ 
lich in dem Wertheimiſchen Bibelwercke und dem 
Darjeſiſchen Tractate eine gar kale Ausflucht der 
Wolffiſchen Freunde ſey, welche ſie von dem Miß⸗ 
brauche der Lehrſaͤtze Hrn. Wolffens herneh⸗ 
men. Den Indhaͤlt der übrigen beyden SS. uͤber⸗ 
‚gehen wir mit Sillſchweigen. 
7.) Diefe Laugiſche Schrifftgab Hrn. Carpo⸗ 
ven die Feder in die Hand zu einem Auffatze, wels 
cher am 10. October des 1735. Jahres der Prefle 
unterworffen ward, mit derAufichrifft: Fortſe⸗ 
rung der furgen Anmerckungen über den 
Tractat de pluralitate perfonarum in Deitate ex 
Jolis rationis printipiis demonfirata bey Belegen: 
£ beit 
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beit deflen, was Hr. D. und Profeffor Lana 
ge, in feinem pbilofopbifchen. Rejigions 
ſpoͤttet Jüngftbin Davon gefcbrieben bar; 
zur nöchigen Vertheidigung herausgege⸗ 
ben von Jacob Tarpov, Philoſophiæ Magiſiro, 
Srandfurt und Leipzig 1735. in.8; 3. und einen 
Balben Bogen; : Die Schrifftiftin der Melchior⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Jene verlegt worden. In 
dem 1. 8. zeiget Hr. Larpov, was die Ketzerma ⸗ 
cherey, und warum fie unzuläßig ſey. $.2. erjehr 
let er, daß Hr. Lange wicder den Verfaffer des 
Wertheimiſchen Bibelwercks ſeinen philoſophiſchen 
Meligionsfpötrer heraus gegeben, und in ſelbigem 
vorgegeben habe, es hätte dieſer Verfaſſer feine 
Irrthuͤmer aus der Wolffiſchen Philoſophie entleh⸗ 
net; welches aber von Hrn.Larpoven beantwor⸗ 
tet wird. d. 3. wird ferner berichtet, daß Hr. Lan⸗ 
ge in dieſer Schrifft zugleich die Irrthuͤmer des 
Darjeſiſchen Tractats ihm/ Hrn, Carpoven / bey⸗ 
meſſe. g. 4. werden die Urſachen angefuͤhret, wars 
um Hr. Carpov ſich dagegen vertheidige, und was 
Die Abſicht feiner Schrifft ſey. F. 5. wird augen- 
ſcheinlich dargethan, daß ſeine, Carpovs, Leh⸗ 
ren in dem Tractat de S. S, Trinitatis myſterio, des 
nen Darjefifchen deutlich entgegen ftünden. -S: 6; 
wird daraus gefchloffen, dab Darjes feine Irr⸗ 
ümer von ihm nicht Haben fönne. $.7. bittet Hr. 
arpov, daß ihm eben die Billigkeit wiederfah⸗ 
ven möge, die ſich andere vorbehalten, nehmlich 
daß fie vor unrecht hielten, wenn einer ihrer Zus 
hörer feine in die Welt Bingefchriebene Irrthumer 
ihnen aufbürden wollte, ohnerachtet fie das Ges . 
gentheil gelehret. 5.8. zeige er weiter, wie er zu 
dem Darjcfifchen Tractate nichts beygetragen has 
be. Der 9, $. enthält die Antwort auf den erften 
Einwurf, daß Carpor die Unwahrheit des Dars 
jefifchen Hauptgrundes in feinen animadverfionibus 


nicht 
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nicht gezeiget Habe; ; In dem ro. $. wird auf.den 
andern Einwurff geantwortet; daß: er gleichwohl 
mehrere ſich aufeinander bezichende Weſen bey 
jeglichen Geiſte zugegeben habe: $. 11. wird der 
dritte Einwurff abgelchnet, daß er die Gründe des 
Darjefiichen Tractats an und vor ſich wahr genens 
net habe, $. 12: wird dem vierten Einwurffe ente 
gegen gegangen, daß er.nur geſetzet, wir begriffen 
den Zufammenhangder Wahräriten bey einem Ger 
Beimnis nicht völlig. Der 13:8, fertiget den ſuͤnf⸗ 
ten Einwurff ab, daß er in den animadverfioni- 
bus nicht alle Irrthuͤmer des Darjefifchen Tractats 
wiederleget habe. Drr14.$: zernichtet den ſechſten 
Einwurff, daß er an den Darjes geſchrieben das 
ben ſolle: er wolle ihn nur din Schein nach ( pro 
forma) wiederlegen. Im 15. 16. u, 17.:$. findet 
man die Antwort auf.den ſiebenden Einwurff, daß 
Darjes ſelbſt wieder ihn wegen befagten Tractats 
zeuge. S.18. wird erzehlet, was zwiſchen Hrn. Lan⸗ 
en nnd — Carpoven, wegen der Wolf⸗ 
ſchen Weltweißheit bißher vorgegangen. 8.i9. wird 
eröffnet, was Hr. Lange ihm deßwegen beymeſſe. 
$: 20. wird unterſuchet/ ob er, Larpov, auf die 
Wo ffiſche Weltweißheit blindlings gefallen? und 
ob das groſſe Ubel derſelben durch ihn zu Jene aus⸗ 
gebrochen? S. 21. ob er durch dieſelbe zu Jene eine 
Zerruͤttung angerichtet, und denn gꝛ 22. wird auf ei⸗ 
nige Mebendinge geantwortct. Re 
+ 8.) Um die Öftermeffe des 1736. Jahres brachte 
Hr. Jobann Kriedrich Bertram unter dem 
angenommenen Namen: Johann Eleuthe⸗ 
rius a Verimontibus, eine Schrift zu Marc» 
ge, welche eigentlich zu einer andern Streitigkeit 
aegöret ($: 444.1.) und die betittelt iſt: Schrifft⸗ 
mäßige und gründliche Bedanchen von 
der menfiblichen Dernunffe zc. Man muß 
von dieſem Schüler Hrn, Langensrähmen,daß 
rl er 
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er trefflich ſchoͤne Nabe lernen nachbeten, was ihm 
fein Lehrmeiſter vorgefäuet hat. Die Probe hier. 
von macht er in dem Anhange zu diefer Schrift, 
weldyer fo befchricben iſt: Nachgefuͤgte Erin: 
nerungen wegen der heut zu Lage im 
Schwang gebenden mecbanifchen Philos 
fopbie. Solbſi diefe Aufſchrifft zeuget ſchon hier⸗ 
von hinlaͤnglich, da er mit Hrn.Langen die Wolf⸗ 
ſiſche ——— die mechaniſche nenner. Und 
die Ausführung leget ſolches vollends an den Tag. 
Mir bleiben nur bey dem, was zur Hiftorie des 
Dariefifchen Tractats gehöret, von welchem, ob 
er ihn wohl nicht gefchen zu haben ſelbſt geftehet, 
und auch nicht einmapl den Tittel recht gewuſt bat, 
er Dennoch) ſchreibet, daß er nach der neuen Ppilos 
ſophie eingerichtet, und aus der Schule eincs fole 
wen Weltweiſen hervorgekommen fen, der dieſer 
Pbhiloſophie gang ergeben fen, nehmlich des zu Jena 
. teprenden Carpovs. Mit einem Worte: alles 
das, was Hr Lange in feinem —— — 
ter von dem Darjeſiſchen Tractat und Hrn, Lars 
povs Benhülffe erdichter und ale gewiß erzehlet 
gaflwernater wir rechnen, dag Carpov an den 
arjes gefchrieben habe, er wolle nur zum Schein 
deſſen Tractaf —— da dieſes doch nicht 
einmahl durch eine richtige Folge aus den oben in 
der Ziffer angeführten Worten des Brn.Larpons 
fan herausgebracht werden), dag alles wird bier 
von dem Hrn. Bertram abermaßls erzehlet, und 
mit neuen Schimpffivorten ausgefchmücer. | 
9.) Ohnerachtet nun Hr. Carpov fich in feiner 
furgen Sortfegung zc. jur Gnuͤge vertheidiget 
und alle Beſchuldigungen gründlich von ſich ab; 
‚gelehnet Hatte, fo dag, da von Hrn. Bercram 
font weiter nichts war borgebradht worden, er 
der Muhe einer neuen Vertheldigung gar wohl 
daͤtte uͤberhoben ſeyn koͤnnen; — * J 
eine 
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eine Schrifft am 3. Julius des gedachten 1736. 
Jahres aufzufegen, welcher er folgende Aufichriffe 
gab : Retcung der Wahrheit und Unſchuld, 
insbefondere zu Derlegung des Ungrundes 
der allgemeinen Regel, nach welcher die. 
Wertheimiſche freye Uberfegung der 
Schrifften Moſis eingerichtet worden, wie 








auch anderer faͤlſchlich gemachten Vorwuͤrf⸗ 


andas Licht gegeben von JacobCarpov, 
ena 1736. in 8, 4. und einen halben Bogen. In 
dem 5. $. berichtet Hr. Carpov, daß der Herr a 
Verimontibus vorgegeben habe, es ſey der Dar⸗ 
jeſiſche Tractat, als eine der Chriſtlichem Religion 
nachtheilige Schrifft, aus der Woiffiſchen Welt⸗ 
weißheit entſprungen, und ins beſondere aus feiner, 
Schule hervorgekommen ıc. Yu dem 6.u.7. $. 
aber zeigeter, wie ihm groſſes Unrecht gefhche 
0.) Sonſt hat auch der Hr. Johann Chti⸗ 
ſtian Fiſcher, nachdem er in. feiner an der Mi⸗ 
chaelmeſſe des 1736. Jahres in 8. herausgegebenen 
Schrifft de obligarione hominis ad religionem & c. 
und zwar in dem 313. $. crwiefen hatt: , daß die 
goͤttliche Dreyfaltigkeit fi aus der Vernunfft 
nicht erweifen laffe, in dem folgenden 314. $. dis 
Darjes Tractat, zugleich aber auch ar ge 
hoͤrigen Worte aus deffen Wirderruff angeführer. 

"11.) So viel von der Hiftorie des Darjefifpen 
Tractates. Schon im 5. Beytrage auf das 1735. 
Jahr der frübaufgelefenen Krüchre der theo⸗ 
logifcbenSamınlung von Aiten und Neu⸗ 
en, in 15. Artikel fand man eine Furge Nachricht 


- von einer Jenaiſchen Controverſie, nehmlich wegen 


amd 4.) dad 
Werthei⸗ 
miſche Bis 
delwerck. 


dieſes beruffenen Tractats; ſie enthaͤlt aber nur den 
Anfang dieſer Streitigkeiten. 


$. 520. 214 
Die neueſte und letzte verbotene Schrifft, ga 


— — 
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die Gegner der Wolffiſchen Philoſophie als eine 
wahre Geburt derfelben ausgeſchryen haben, iſt 
das fo genannte Wertheimiſche Bibelwerck, dag 
folgende Aufſchrifft Führer :. Die görtlicben 
Sichrifften von den Zeiten des Meßiaͤ IE⸗ 
fs: ‚der erfte Theil, worinnen die Befege 
der “Ifraeliten enthalten find, nach einer 
freyen Überfegung, welche durch und durch 
mie Anmerckungen erläutert und beftätiger 
wird, Wertheim, gedruckt durch "Johann 
Georg Febr, Hof und Cangelep-Buchdrus 
cker, 1735. in flein Duart, 5. Alph. u. 10. Bogen. 
Diele Schrifft anzufüpren, haben wir um fo viel 
nöthiger erachtet, ie deutlicher aus ſelbiger erhels 
ler, daß der Verfaffer, Hr. Tobann Leonhard 
Schmide, fi in der Vorrede und in den Ans, 
merckungen der Leibnitziſchen und hauprfächlich der. 
Wolffiſchen Lehren und Erkiärungen bedienet has 
be, welches alfo diejenigen, fo der Leibnitziſchen und 
Wolffiſchen Philoſophie ohnedem nicht allzugeneige , 
find, gar leicht auf die Gedancken bringen Eönnte, 
als ob diefe unreiffe und wurmftichige Frucht, vor⸗ 
nehmlich die Vorrede, welch: von dem Urfprunge 
des Anſehens der heiligen Schrift auf die verächt, 
lichſte Art redet, ats eine wahre Geburt der Wolfs 
fiihren Dpilofophie anzufehen fen, wodurch die Auf⸗ 
nahme derfelben gar leicht in ihrer fhönften Bluͤ⸗ 
te unter folchen darneben aufwachfenden Unfraute 
erfilcden Fönnte. Denn faum hatte diefes Wert⸗ 
heimifche Bibelwerd dag Licht der Melt erblicfer, 
fo fingen die Todtfeinde Den. Wolffens und feis. 
ner Lehren in ihren Schriften die Trommel an zu 
- rüßren,um ale Welt aufzubiethen, wicder die Woife 
fi he Philoſophie die Waffen zu ergreifen, damit 
man durch gangliche Ausrottung derfelben meh⸗ 
vie ſolchen beworfishenden Ubeln, dergleichen das 
en; RT Warthei 
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Wertheimiſche Bibe lwerck iſt, vorbeugen moͤgte/ 
indem nichts gewiſſers als diefes wäre, daß die 
Wolſſiſche Weitweißheit dieſes ihr gantz ähnliches 
Kind gebohren haͤtte. Sonach aehöret alſo dies 
ſes Bibelwerck aus gedoppelten Urſachen zur Hiſto⸗ 
rie der Wolffiſchen Weltweißheit; einmapi, weil 
der Verfaſſer deſſelben ſich nicht nur der Wolffi⸗ 
ſchen — ſondern auch unzehlich vieler Wolfs 
filhen Saͤtze bedienet hat; hernach auch, weil daſ⸗ 
ſelbe der Wolffiſchen Weltweißheit won ihren Wie⸗ 
derſachern als eine Mißgeburt zu geſchrieben und 
vorgeworffen wird. 

2.)Der erfte, welcher fd glücklich im Rathen war, 
daß das Wertheimſſche Bibelwerck eine wahre Ser - 
Burt der Wolffiſchen Weltweißheit fey, war Hr. 
Toachim Large. Diefer gabam 25. Septem- 
ber des 1735. Jahres folgende Schrift heraus: 
Der philofophifcheReligionsfpötter, indem. . 
etften Theile des Werrbeimifchen Bibel- 
wercks verfappet, aber aus dringender Lie⸗ 
be zu JEſu Chriffo und der. reinen Moſai⸗ 

en Lehre vondemfelben, frepmütbig ent» 

arvet und infeiner natürlichen Geſtalt dar⸗ 
geftellet von D. "Joachim Zangen, Leipzig u. 
Halle 1735. in 4. (imdarauffolgenden 1736. Jah⸗ 
re verließ die andere, mit dem dritten und vierten‘ 
Abſchnitte vermehrte, Auflage die Profi). Wir‘ 
wuͤrden allerdinaeg wieder die einem iferer vor’ 
die Ehriftliche Religion und deren Grundſtuͤtze 
ſchuldige Pflicht Handeln, wenn wir nicht diefe Ber’ 
müßung Hrn, Langens gang befonders ruͤhmen 
wollten. Daß er wieder das Wertheimiſche Bibel⸗ 
werd fchrieb fordert fin Amt, fein Gewiſſen und ſei⸗ 
ne fhöne Wiflenfchafft in der ———— 
kunſt (philolögia ſacra); daß er aber dabey ſeine 
wiedrige Sankt nůthsnelgungen gegen die WBolffiftbe 

/ \ 
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Philofophie nicht unterdrucket hat ‚das ift ſchlech⸗ 
terdings verwerfflich. In der andern Section thut 
er weiter nichts, als daß er von der Wolffiſchen 
Pbiloſophie handele, und zeigen wid, diefe babe 
den Verfaſſer zu der Neligionsfpörteren verleiter; 
Waͤre Hr. Zange dey der erften Section ſtehen 
geblieben, fo würde ihm iederinann geglaubet da⸗ 
ben, daß, wie auf dem Tittel ſtehet / er aus drin⸗ 
gender Liebe zu JEſu Chriſto und der reinen Mo⸗ 
faifchen Lehre von demſelben, die Feder ergriffen 
hätte? allein, da er hier opne groffe Mord auf das 
defftigſte wieder die Wolfflſche Philoſophie ſtreltet, 
und fie auf alle Art recht haͤßlich abzumahlen ſich 
bemüher Hat, fo beforgen toir immer, es dürfften 
manche dendfen dieſe Schriffe fe von ihm aus 
dringendem Hafle gegen Wolffen und deſſen Leh⸗ 
ren ausgefertiget worden, um nur letztere aufs neue 
wieder recht verhaftiu machen, ——— 
3.) Hier nahm ſich nun der geſchickte Hr. Car⸗ 
pov der Wolffiſchen Philoſophie wieder den hoch⸗ 
gelahrten Hrn. Langen an zumahl da ihm ſelbſt 
von dieſem in dem Religions ſpoͤtter zuglelch war 
hoͤchſtunglimpfflich begegnet worden, und gab am 
10. October des 1735. Jahres heraus Fortſetzung 
Der kurtzen Anmerckungen über den Tra⸗ 
ctat de pluralitate perfonarum in Peitate &c. bar- 
inne $. 2. Hrn. Laͤngens Gruͤnde, daß der Ber⸗ 
faſſer des Wertheimiſchen Blbeiwercks feine falſche 
Saͤtze aus der Wolffiſchen Philoſophie habe, verworf⸗ 
fen wurden. J — — 
4. ) Gegen den November ertheilten die berüßm: 
ten Herren Berfaffer der deuricben AForum E- 
#uditoram im erften Abfchnitte des 200. Theiles eis 
nen ausführlichen Auszug aus dem Wertheimiſchen 
ibelwercke. Ihnen beliebete auf der 543. Sele 
folgende Anmerckungzu feßen · „,& viel wir 
„abnehmen koͤnnen, folger derſelbe (nehmlich 
„ia „der 
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„der Überfeger)in der Vernunfftlehre beftändig 
„denen von dem berühmten Hrn. Megier. Rath 
Wolff gelegten Grunden ; wie er au überhaupt 
„deflen Vortrag von der Welt veißheit mehr als ans 
„dern Weltweifen zu gethan zu ſeyn fcheinet.,, Das 
Heiffer nach Liebe geurtheilet. Siefagennirgendg, - 
Daß die Irrthuͤmer des Wertheimiſchen Bibelwerckes 
daher muͤſten der Wolffiſchen Philoſophie beygemeſ⸗ 
ſen werden. — 
5.) Vielmehr urtheilte ein ungenannter welcher 
der um die Evangeliſche Kirche hoͤchſtverdiente Hr. 
obann Georg Abicke ſeyn fol, nod vor dem 
usgange des 1735. Jahres in den AnmercFun: 
zu über die freye Überfegung dee erften 
beils der görtiichen Sinrifften ꝛc. daß, 
wenn der Wertdeimiſche Dolmetfcher den von dem 
Hrn. von Leibnitz vorgefragenen Unterfcheid 
der Wahrheiten der Vernunfft erlernet hätte, er 
nicht verlanget haben würde, daß man die göftlie 
chen Wahrheiten mit din philoſophiſchen vorher 
verbinden jolle, che man jene den Meligionsvers 
— vortragen und, ihren Beyfall verlangen 
nne. 

6.) Hingegen giengen die Verfaffer der früh: 
aufgeiefenen Srüchte der theologiſchen 
Sammiung von Alten und Neuen mit der 
Wolffiſchen Weltweißheit härter um, da fieim 6. 
Begytrage auf das Jahr 1735. und zwar im 14. Ars 

tickel einen Auszug aus dem Wertheimiihen Bibel, 
wercke gaben. Denn ob fie wohl nicht mit ausdruͤck⸗ 
lichen Worten ſchrieben daß dieſes Werck cine Frucht 
der Wolffiſchen Philoſophie fey; fo fagen fie. do 
Daß es nach ten Grundſaͤtzen und der Ark derfe 
ben ausgeführet fey, daß darinne die Gründe ders 
felben dichte nach einander geſtellet wären :c. 

7.) Nicht weniger, hat der ungenannte Her 
Verfaſſer des Quo zuitis 2) in dem 4. Penfo ( * 

u ches 
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ches den 16. Artickel ausmachet des 1. Beytrages 
auf das Jahr 1736. von den fruͤhaufgeleſenen 
Fruͤchten der theologiſchen Sammlun 
von Alten und Neuen) S. 5. den Wertheim⸗ 
ſchen Dolmerfcher einen Anhänger der Wolffiſchen 
Meltweißsett genennet. — 
8.) Nun kam Hr. Joachim Lange von neuem 
- gegen das Ende des Aprilsı736. damit aufgezogen, 
daß das Wertheim ſche Blolwerck eine betrübte 
Frucht der Wolffiſchen Philoſophie fen, nehmüch 
Tagen Eurgen Abriſſe verjenigen Lebt» 
Age, weiche in der MWeoilfiichen Pbiiofos . 
pbie ıc. (*) Das war noch nicht genug. Erlic 
auch am 14. May sine Erläuterung einer Könige 
lihen Preußiſchen Cubiners-Ordre in das 20. Stüs 
‚de des 1736. Jahres von den wöchentlichen 
Hallifchen Anzeigen eindruden. Hier war es 
ihm nicht möglich, daß er nicht eben diefes Hätte wies 
der aufwärmen jollen (**). 
9.) Um eben diefe Zeit trat der unter der Pers 
fon des "Johann Kleucherus a Verimonti⸗ 
. bus verfappte Hr. Johann Sriedrich Ber⸗ 
tram mit feinen fcbrifftmäßigen und gruͤnd⸗ 
lichen Gedancken von der menfchlichen 
Vernunft ꝛc an das Tageslicht. Erwollte von: 
neuem an der Wolffiſchen Philoſophie zum Ritter 
werden, nachdem ihm fein erſter Angriff in philo- 
ſophia veteri & nova &c. nicht wohlgelungen, fons 
dern er von einem ungenannten Gegner in die Pfan⸗ 
ne gehauen worden war, Er entlehnte hierzu die 
Waffen aus Hrn. Langens Antiwolffiſcher Ruͤſt⸗ 
kammer, und fuͤhrete Die — Stuͤcke uf. 





( 7 Siehe unfere Sammlung und Auszüge der ſämmt⸗ 
ichen Streitſchrifften wegen der Wolffifhen Phi⸗ 
lofophie ıc. auf der 37. Seite des erften Theiles. 
1**) Siehe eben daſelbſt Die sa m f. Seite. 
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Er vermeinte, dasjenige ſollte ihm die meiſten Dien⸗ 
ſte thun, weiches unter dem Nahmen des philo⸗ 
ſophiſchen Beligionstpöccers bekannt iſt. Da⸗ 
hero er denn auf der 425. u. ff. Seiten nebſt an⸗ 
dern auch das Wertheimiſche Bibelwerck unter die 
böfen Fruͤchte der Wolffiſchen Philoſophie ſetzete. 
10.) Der Hr. Johann Guͤſtav Reinbeck 
ſatzte um die Mitt: des Mays wieder den Langi⸗ 
fhen kurtzen Abriß eine vermuthliche Ants 
wort Wolffens auf, in welc:r er ausdruͤcklich 
ſchrieb es {cn das fo genannte Wertheimiſche Bi: 
belwerck kelnesweges für eine Rrucdht der Wolffi⸗ 
ſchen Philoſophie ju halten, und würde dicfes Bi⸗ 
belwerck nur ale ein gehäßiger Beweißgrund (ar- 
jumentum ab invidia dudtum) hergegogen (*), 
11.) Gegen dag Ende des Mays uͤberſchickte Hr, 
Wolff ielbit an den Königlichen Preußl. Hoff ſeine 
Ausfübrliche Beantworcung. Hierinne des 
get er mit dem vorfrefflichen % rn.KReinbeck gleiche 
Gedancken, daß Hr. Lange dickes Blbelwerck nur 
deßwegen vor eine Frucht feiner Pbilofophie aus: 
gebe, weil er fehe, daß die Gottesgelehrten felbi: 
ges nicht billigten, und er ſie al p dadurch am beſten 
wieder ihn und feine Lehren aufbringen Fönne. Daß 
es aber feine Frucht derfelben fey, zeiget er klaͤr⸗ 
lich mit diefen Worten? „Die Wertheimifche 
„Überfegung wird deswegen angefochten, weil der 
„Autor die Stellen, weldye als Weiffagungen von 
„Ehrifto angenommen werden, fo überfeßet, daß 
„fie dem buchftäblichen Verftande nach nichts von 
„dern Meßia in fich enthalten. Die UÜberfegung 
—— ſich in dem Verſtande der Hebräifchen 
„Sprache, wie au vor ihm Brorius; undin - 
„Franckreich der P. Simon gethan; ja ſchon Jo⸗ 
„fephus in den antiquitatibus Jadaicis, was das 
A „Pro- 


C*) Siehe am angefähesen Orte die 53. Silk 





der Wolffiſchen Philoſophie 503 
„protevangelium. betrifft. Wie kan nun dieſes, 
„worinne man wieder die Wertheimiſche Bibel⸗ 
„Uberſetzung eifert, eine Frucht von meiner Phi⸗ 
„loſophie ſeyn? Wer hat ſich wohl traͤumen laſſen, 
„daß man aus ihr die Hebraͤiſche Sprache lernen, 
„Oder auch daraus beurtheilen Fan, was dieſer ge 
maͤſſer iſt; oder. nach Hrn. Langens Sinn 
„dadurch verführee werde, daß man das Hebräls 
„ſche unrecht verſtehet. Eben fo habe ich noch nie 
„achär.t, und in Hrn. Langens Religions 
Iſpoͤtter feibft nicht gefunden, daß in der Vorre⸗ 
„deetwas improbiret wird, welches mit meiner Ph 
„loſophie übereinfömme.,, Eben dieſes, obwohl 
mit veraͤnderten Worten, ſtehet auch in dem zu⸗ 

leich mit uͤbergebe nem Inhalte der ausfuͤhrlichen 
© cantwortung. — 
12.) Ja im darauf folgenden Monat Junius 
wurde in dem 6. Stuͤcke der Thuͤringiſchen 
Nachrichten von gelebrren Sachen, auf 
der 183. Seite die Wo ffiſche Weltweißheit in Ans 
fehung dieſes Vorwurffes vertheidiget und bejapet, 
daß man ihr fein: Schuld beymeſſen koͤnne, indem 
geſcheide Wolfigner glaubten, daß man nur aͤhn⸗ 
lie und gleichgültige Dinze vor einander fegen 
fönne, dahin aber eines Uberſttzers eigene und ſelbſt 
beliebige Begriffe und die daraus folgenden Schlüfs \ \ 
ſe nicht zu rechnen wären. Uns haben diefe Ges 
dancken des gelihrten Hrn. Johann Andreas 
Sabricius, als Verfaſſers dieſes gelehrten Tagebu⸗ 
ches, ungemein wohl gefallen. 

13.) Den 3. Jullus ſchritte Hr. Jacob Car: 
pov wegen der von dem Hrn. Bertram heraus⸗ 
gegebenen Schrifft ( fiche oben die 9. Ziffer) zul» .. 
ner abermaßligen Vertheidigung der Wolffiihen 
Phlloſophie / um nunmehroden Ungrund des Vor⸗ 
wurffes augenſcheinlich darzuſtellen, als ſey das 
Wertheimiſche Bibelwerck ein ihrer Mutter, deu 

AR Ji4 Wolf⸗ 
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Wolffiſchen Philoſophie, nachgeartetes Kind. Hof⸗ 

fentüch wird niemand dem Hrn. Carpov den 
RMuhm nehmen, dag er die Vertheidigung glücklich 
gefuͤhret habe, i 


. $. 521. _ 
Veſchluß. Die Fortfegung der Hiſtorie des Werthelmiſchen 
Blibelwercks, fo viel die Hiſtorie der Wolffiſchen 
Philoſophie betrifft, verfpagren wir in den drirten: 
Thbeil diefer unſerer Arbeit: gleichwie wir in der 
von ung verſprochenen Hiſtorie des Werthei⸗ 
mifcben Bibelwercks alles das, was fich aufs 
fer dem auch mit diefem Buche zugetragen hat, 
volftändig und ausführlich erzehlen werden. Mun 
often wir auch die verfuͤhrten Perfonen anzcigen, 
ie man als fhädlich: Wuͤrckungen der Wolffiſchen 
Lehren angeſehen hat: allein die Zeit und der Raum 

“ befichlefung, auch dieſes big in den dritten 

— Thdbeil ausgeſctzt zu laſſen. 


Vierzehendes Kapitel 
Von den Streitſchrifften, welche 
wegen der Wolffiſchen Weltweiß⸗ 

beit von deren Gegnern ſowohl als 
Vertheidigern nad) und nad) 
zum Vorſchein gekom⸗ 
men ſind. | 
erheben, I“ Die von ei. Könkat, Mai, von Preuſ⸗ 
ſen am 5. Juniug des vorigen 1736. Nr 
DEI, geszurlinterfuchung der Wolffiſchen Phi⸗ 


loſophie allergnaͤdigſt unten 
— + -c, ⸗ n 
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find die Kriegesflammen von nenem auf das heff⸗ 
tiaſte angeblaſen worden, fo, daß theils die Geg⸗ 
ner, theils die Vertheidiger der Wolffiſchen Lehren 
vorietzo alle ihre Kräffte anfpannen, mit ausge⸗ 
fireueten Streitfehrifften diefeiben entweder zu bes 
fireiten oder zu vertheidigen. An einigen Orten . 
will es nunmehro das Anſehen gewinnen, als ob 
die Verfolgung der Wolffiſchen Weltweißheit 
dürfte ſtarck geſchuͤtzet werden: gleichwie hinge⸗ 

en es an andern Orten ſcheinen will, als ob Hr. 
olff mit feinen Lehren den ſchon längft aes 
wunſchten gaͤntzlichen Sieg über die Seinde erbal⸗ 
ten wuͤrde. Alles dieſes noͤthiget uns von gedach⸗ 
tem Tage an eine neue Zeitrechnung in der Hiſto⸗ 
rie der Wolffiſchen Philoſophie feitzufegen, daß al⸗ 
ſo in ſelbiger nicht medr drey Zeitrechnungen, wie 
wirim 228 $. unſers erſten Theiles behauptet Das 
ben, ſondern viere vorfommen. Zuförderft werden 
mir diejenigen Streitfehrifften, welche zu den erſten 
drey Zeltrechnungen gehören, nachholen; ſodann 
aber die Streitſchrifften der vierten Zeitrechnung 
anzeigen, | 


$._523: : — 
Des Hrn. Johann Reills Fiſtolam ad Claric. Sbtifften 

ſmum &c ($. 230. 1.) die vier Duartfeiten ſtarck Keils, 
iſt, hat der Hr. Sammler der Wolffiſchen ger 
famleten Eieinen pbilofopbifcben Schriff⸗ 

tenzc. indie Deutſche Sprache überfeger, und fels 

bige in den 8. Artikel des erſten Theiles eingeruͤ⸗ 

ect, auch mit einigen gelehrten Anmerefüngen 
verfehen, “ i . 


| 5. 524 ur 
In dem 233. 5. unſers erſten Theiles haben wir =.) 
einer Schrifft des Hrn. Leonhard Chriſtoph Sturss, 
Sturms wider Hrn. Wolffen gedacht. Diefe ft 
nicht die erfte wieder unfern Philoſophen gerichtete 
Schrift des Hrn. — Wir haben in Er⸗ 
V 5 man⸗ 
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mangelung ſicherer Nachricht von dem erften Ja h⸗ 

re diefes entſponnenen Streites In dem Leben des 

Hrn. Wolßens die gantze Sturmiſch Wolffiſche 
Streltigkeit uͤbergangen. Solchemnach wollen 

wie auch der andern zu demielbigen. gehoͤrigen 
Schrifften hier keine Erwehnung than, vielmehr 
ſolche big in den dritten Theil unf:rer Arbeit vers 
fpapren. Indeſſen Fan unfer Leſer hiervon ſich 
Raths erholen indem 4. Theile des von dem Hrn. 
Leporin herausgegebenen Lebens Der Ge 
lebrren, z in Deutfchland. vom Anfang 

Des 1719. Jahres Diefes Zeitliche geſegnet 2c. 
aufder 333. u. NBaten. | * 

525. 1 
3) vang· Der 243. $. unſers erſten Theiles enthält eing 
ne. Differtation des gelehrten Hn. Chriffophl.ange 
feeds oft: Hanfens. Derfelben völliger Tittel iſt: Pubia 
?  girca monades Leibnitianas, quatenus ipfe pro ele- 
 mentis corporum venditantur, Königsberg den 25. 
September 1721. 2. und ein halber Bogen nebſt 
einem Kupffer, ‚Der Neipondente und Verfaſſer 

diefer Diffsrtation iſt der nunmehtige hieſige Hr, 
Profeſſor — Gottſched. 

Hr. Gottſched hat hier bloß kediglih mit dom 
Hrn, von Leibnig zu thun, und wenn er Hına 

“  Moıffen anführet, fo geſchlehet ſolches aus. kel⸗ 

* neraudern Abficht, als weil er mit. diefem in den ana 
geführtenStüden eincleg Meinung heeget. Sie vers 
dienet alfo in dieſer Hiſtorie nicht ſowohl einen Platz, 

als in. der Hiſtorie der Leibnitziſchen Philoſophie. 
Jedoch haben wir ſelbiger von neuem Erwehnung, 

hun wollen, weiln Hr. Gottſched ung die Er⸗ 

+ laubnig ertheilet hat zů erinnern, daß er nunmehro 

R feinen Sinn geändert und dieteibnigiichen Einhei⸗ 
ten angenommen haͤtte, nachdem er dieſe Materie 

hey reifferm Alter in. genauere Erwegung gezo⸗ 

gen habe. Alſo kan man auch hieraus zckenge 

— Mr a 
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— ne Wie — 
daß der Hr, Profeſſor ein Philoſoph rechter Art fey, 
Denn Diefem kommet nicht zu, einen Sat beftäns 
dig zu behaupten, weil man ihn einmahi angenom 
men dat. Er dencket taͤglich den Lehren weit nad, 
und ſo kan es leicht Eonmmen, daß er aus buͤndigern 
Gründen des Gegenthells uͤherfuͤhret wird, Mäs 
ren alle Gegner der Woiffiichen Philoſophie dieſes 
Sinne, fo hätte der Zanck ſchon längfi feine Ends 
ſchafft erreicher; foaber haben fich die meiften dee 
Wolffiſchen Gegner vorgenommen ‚auch nicht eis 
nen Singer breit nachzugeben, ob fie wohl words 
wendtg durch die vielen erfolgten Gegenvorfteluns 
gen in den meiften Stücken eineg andern muͤſſen 
belehret worden ſeyn. Dieſes wollen wir keines⸗ 
weges ins beſondere von den Leibnitziſchen und 
Wolffiſchen Einheiten verſtanden wiſſen, immaſ⸗ 
fen wir ſelbſt ſelbige nicht ammehmen, noch auch 
ſchwehrlich mic der. Zeit annehmen werden. 


$. 526. 
. Aug des vortrefflichen Hrn. Chriftian Eber⸗ ) Weis⸗ 
hard Weismanns commentatione tbeologicade anne, 
Prajudicio &c.($ 244.1.) hat Hr. Joachim Lan, 
g einen Auszug ertheilet in feiner ausführli? 
chen Recenfion der wieder 26, aufder 92. u. 
fl, Seiten. AR 


$. 527. 

In eben diefer ausführlichen Recenfionic, 5.)Sträß: 
auf der 60, u. ff. Seiten iſt auch aus dem crften Jers, 
Stüdeder von Hrn. Daniel Straͤhlern verfer, 
tigten Prüfung der vernünfftigen Bedans 
enzc ($.248.1.) ein Auszug gegeben worden. 
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Hoffentlich werden: viele unſerer Leſer beglerig 6.) Wolf: 
ſeyn, des Hrn, Wolffens bey dem Academifchen fens, 
Mathe übergebene Klage wegen der vorftchenden 
Sträplerifhen Schrift, zu le en der wir im 149.5. 
Erwehnung gethan haben mit dem zuſot che 


508 XIV.Streirfebreiffteenwegende 
Kiage und Denunclation im Monat April erfols 
et ſey, welches, daß es falſch fey,aus der Unter: 
chrifft erhellet. Da nun Hr. Srräbler felbft 
ſolche durch den Druck befannt gemacht hat in 
d:m 199, $. des hiſto iſchen Vorberichts zu feiner 
abgenoͤrhigten KRettung der gerechten 
Sachere. Diefe aber noch nicht völlig abgedrus 
det iſt; fo wollen wir aus felbiger Straͤhleriſchen 
Schrift die Wolffifhe Klage hier von Wort zu 
Wort mirthrilen: | 
+ „Em: Magnificeng iſt zur Gnuͤge bekannt, was 
„für Güte und Uebe Hr. M. Sträbler iederzeit 
„von mir genoſſen, diffen ungeachtet hat er aug, 
„groffen Undanck wegen feiner andern Urfache, als 
„daß ich niche wieder beſſer Wiſſen und Gewiſſen 
den Hrn, Adjundym Touͤmmig verachten will, 
„ich nicht allein urflerftanden in teinen Collegiis, 
„und fonft mich auf eine fehr nachrheilige Art zur 
„traduciren, wie der Studiofus YYoiff aus tief 


„landes wird geftehen müffen, winner eydlich ver⸗ 


„nommen wird,.fondern auch gar eine Schmaͤh⸗ 
Iſchrifft dem Buchhaͤndler Hartungen in Jene 
„am Verlag zu geben: daraus fhon Wehr praju- 
„dicirlihhe Dinge der Studiofus Simfen aus 
„Mecklenburg bey dem Traiteur Schmidt refes 
„riret. Daes nun. eine hoͤchſtgeſaͤhrliche Sache 


„iſt, wenn unfern Magiftris und Studiofis dergleis 


„chen Frevel follte verftattet werden, auch eg der 


‚ „Univerfirät (chr nachrheilig, wenn man reno« 


„mirten Profefloribus gefährliche Irrthuͤmer von 
„denen affıngiren, und die en ridicule tractiren 
„lieffe, die vermäge der Statutorum anderen allen 
„Reſpct fhuldig finds fe Habe dieſen unbefonne« 
„nen und höchfiftraffbaren Frevel zur gebuͤhren⸗ 
„den Inquifition und Ahndung denunciren, und 
„daben zugleich SA Ra erfuchen follen: 
„i.)den M. Strahler dahin anzuhalten — 
„die 


- 
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„die täfterichriffe bey der Univerficätextradire; 2) 
„über meine Schrifften, die er nicht verſtehet, nicht 
„weiter leſe; 3.) mir fo mohl wegen der in Colle- 
„g is angethanenen, als infonderpeit in dem Scri- 
„pro enthaltenen Injurien, ale Satisfaction;und 
4.) de non. amplius offendendo finlänglige &t- 
„cherheit verſchaffe. Da Se. Könige. Maj. nicht 
„verſtattet wiſſen wollen, daß man dero Profeſſo- 
„res und ihre Lehten zum Nachtheil der Unwerſi⸗ 
taͤt öffentlich diffamiren laſſe, auch fonft mein Su⸗ 
„chen der Billigkeit gemäß, fo getroͤſte mich ges 
„neigter Wiifahrung und verharre zc. - Halleden 
,8. Marti 1723. J 
Hr. Straͤhler hat unter dieſe Klage in feinem 
Abdrucke überaus ſchmaͤhhaffte und. einem Ge⸗ 
Ichrren hoͤchſt unanftändige Anmerckungen geſetzet. 


$- 529: 
Hrn. Strählern wurde dieſe Klage in nachſte⸗ 7.)berHäls 
hender Verordnung zugefender ; liſchen A⸗ 

„Demnad) big hiefiger Koͤnigl. Preußiſchen dee, 
„Univerfitäe der Königliche Preußifche Hoffrath 
„und Profeffor Philofophix Ordinarius, Hr. Chri⸗ 
„Itian Wolff ſich über Srn.M. Straͤhlern for 
„wohl wegen einiger in feinen Collegüis gebrauds 
„teen injurieufen, als infonderheit eines wieder feis 
„ne Principia und Lehren gefertigten, und in Jena 
„gedruckten, auch mit vielen. anzüglichen, und 
„unanftändigen baſſagen angefuͤllten Scripti, bes 
„ſchweeret, und dann fo viel die erjtere Beſchuldi⸗ 
„nung betrifft, dieferhalb gehörige Unterfuchung 
„geſchehen fol. Als wird demfelben hierdurch Ges 
„richts wegen und nachdruͤck ich anbefohlen; niche 
„alıein zuförderft fofortcin Erimplar vondenen 
„bereits gedrucdten vier Bogen, füb A, B, C, & 
„D, fondern auch dag geichriebene Original -Scri- 
„ptum bey.der Univerfität zur. nöthigen Perluftra-. 

„tion und nach Befinden NEDERKÄRSR: SeADENENEN 
i „Ber⸗ 
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„Verordnung einzufenden, inzwifchen mit dem fer: 
„neren Drud dejfelben inne haiten zu laffen. Wors 
nach fich zuachten. Datum Halle den 10, Mar» 
„tii 1723 4 


„. $. 530, 
8) Steäh: Herr Straͤhler übergab hierauf folgende 
lers Schrifft: u 
„Was der Königl. Preußiſche Hoffrath und 
Profeſſor Philofophix Ordinarius, Herr Chri⸗ 
„ſtian Wolff, bey Ew. Magnificenz wieder mich 
„klagbar angebracht hat, babe ich aus der mir in 
„Copia communicirten Klage mit meßrern erfe: 
„hen; auch wohl verftanden, was disfalls Em: 
„ Magnificenz zu verordnen: beliebig geweſen iſt. 
„Was nun des Hrn. Hoffrath Wolffens wieder 
„mich angebrachte Klage betrifft, fo antworte ich 
„darauf excipiendo:: 1.) daß die Guͤte und Liebe, 
„welche der Hr: Hoffrach mir iederzeit erzeiget zu 
„haben meldet, und folglich der von mir dagegen 
„bezeigete und von ihm ungegründet vorgegebene, 
„Undanck, zu der gegenwaͤrtigen/ Sache nichts 
„beytrage; iedoch rühme und erfenne ich auch Hier 
„noch alle die Güte und tiebe, welche der Herr 
„Hoffrath mir iemahls erwiefen Bat, mit allem 
’  gerfinnlichen Dande und Reſpect; hoffe aber das 
„bey, daß der Hr. Hoffrath wird zulaffen, daß ich 
„mich dagegen noch niemaflen undancfbar , fon: 
„dern vielmehr nach meinen Umftänden und durch 
„reelle Dienfte erfenntlich erzeiget Habe; "Daher 
„leugne ich 2.) daß die in Jena von mir zum Ber 
„lag gegebene Schrift aus Undanck und aug- Feb 
„ner andern Urfache, alsdaßer,der Hr. Hoffrath 
„Ooiff; mir zu Gefallen den Hrn. Adjundum 
Thuͤmmig nicht wieder beffee Wiffen und Ges 
„willen habe verachten wollen; ja ich fan mit 
„Wahrheit lagen , daß mir niemaßlsin den Sinn 
„kommeniſt dieſes von ihm zu verlangen; — 
Na „da⸗ 


lem — 
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„habe id) die Schrifft aus Lebe zur Wahrheit vers 
„fertiget, ohne einige Abficht aufden Zftim, wel⸗ 
„Ken ber Hn. Hoffrarh vor den Hrn, Adjundtum 
„Chuͤmmig haben; 3.) Icugnc ich, daß ich ie⸗ 
„mahls den Hr, Hoffrath Wolff, vor welden 
„ich allen Reſpect habe und bedalte, auf eine nach⸗ 
„theilige Art und Weiſe in mieinen Collegiis odet 
„ſonſt traduciret Habe; es wird auch deßfalls nicht 
„allein der Studiofus, Hr. Wolff, wenn er gleich 
„eydlich abgchöret werden ſollte, fondern, wie id) 
„ganz gewiß hoffen darff, ein jeder meiner übris 
„gen Serren Zuhörerdas contrarium bezeugen 5 4-) 
„leugne ich, daß ich eine Schmäpfchrifft wieder den 
„Hrn. Hoffrath in den Druck gegeben habe, und 
„muß ich mich ſehr wundern, daß der Hr. Hoff⸗ 
„each von einer Schrift, die er noch nicht geſehen 
„hat, auf eine fo verfängliche Art fchreiben darf; 
„daß mir font und andern hierunter das. gröfte 
„Unrecht geichieher, zeige nicht allein die Cenfur, 


„welche der Hr. Decanus amplıflime Faculatis 


;,Philofophicz in Jena meiner Schrifft hat wies 
„derfaßren laflen ; jondern auch die approbation, 
„welche er vor befagte Schrifft bezeiger, und die 
„mir von dem Verleger iſt überfchricben worden ; 
3,ja die Schrift ſelbſt beftärcker diefes auf das kraͤff⸗ 
„tigſte; was Hr. Simfen betrifft, fo habe ich das 
„Vertrauen zudemfelben, daß er weiter nichts, als 
„was die Schrifft ſelbſt bezeiget, wird ausgeſaget 
„haben; wennaber auch mehr ſollte geſchehen feyn, 
„ſo ift bekannt, daß diefeg nicht mir zur Laſt kan 
„aufgeleget werden; bey fogejtallten Sachen ges 
„het 5.) die hoͤchſtgefaͤhrliche Sache, der unbefons 
„nene und hoͤchſtſtraffbahre Frevel, welchen der Hr. 
„Hoffrath Wolff zu gebuͤhrender Inquiſition und 
„Ahndung denunciret, michinichts an; ich finde 
„auch nicht Urſache, weiter etwas wieder ſeinen 
„Zerſten, dritten und vierten Punct des petiti zu er⸗ 
„innern, 
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„inneren, weil dieſe Dinge, vermoͤge des: vorhin 
zn: 3. & 4 bepgebrachten , von felbit wegfallen; 
„und wasden zweyten Punct ſeines petiti anlarıs 
„gt, fo wird genug ſeyn, wann ich Dawicder kin 
„eigen“ mir aegebeucg teftimonium fub Agno A, 
„beylege. Sonſt übergebe ich zußolge der an mich 
„ergangenen hohen und mit allem Reſpeet zu vers 
„ehrenden Birordnung , aus recht freudigem und 
„guten Gewiſſen, nicht allein an ſtatt der verlang> 
‚ten vier Bogen fin gang complet Eremplar, wors 
aus zur Gnuͤge erhellen wird, daß in dem zwey⸗ 
„een Bogen, den damahls Ew. Magaificenz au 

„Verlangen, weilich ſolchen nicht befaß , ih ein⸗ 
. „iuhändigen nicht vermogte, fo wenig pr&judicir- 
„liches anzutreffenift, als in dem gantzen Werde, 
„nd daß ich foiglich Ew. Magnificeng gar nicht 
geſuchet Habe zu cergiverfiren : ſondern ich über» 
„liefere auch daneben noch fünff andere Exem⸗ 
Iplaria jur Communication ad viros illuftres at, 
que excellentiflimos Dnn, Diredtorem, Cancel- 
„larium,& Decanos. Was die anderweitige Ders 
„ordnung befrifft, mit dem Drucke inne zu hal» 
„ten, wird ſolche anden Verleger in Jena zu ftels 
„ten ſeyn: wiewohl es nunmehro damit zu fpäte 
zit Das gefchriebene Exemplar iſt nun nicht. 
„nötig, weil dag gedruckte, worauf die Sache ans 
„eommt, verhanden ift, Und hiernady gelanget 
„an Ew. Magnificenz mein unterthaͤniges Bitten, 
„mich von den Anfchuldigungen d:8 Hrn. Hoffrath 
Woiffens zu abfolviren, und ſowohl feine übers 
„gebene Klage, als meine gedruckte und gegenwaͤr⸗ 
„tige Exceptlonsſchrifft mit dem Hochloͤbl. Gon- 
' „eilio Decanali zu communieciren, als an welches, 
„wenn der Hr. Hofftath Wolff noch nicht acqui-. 
„efeiren, fondern wohl gar Confilcation meiner 
Schrifft verlangen follte, daß darinne über dieſer 
, N) s 


„oA 
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„Sache erkannt werde, gehorſamſt will appelli- 
„ret haben. Haleden 11. Marti 1723. 


$. 531. a 

Eben an felbigem Tage führete Hr. Sträbler o.) Eren 
au über den Hrn. Thuͤmmig Beſchwerde wie deſſelben, 
beyfommende Schrift bifager / 

» Da ich vernehmen muß, daß Hr. Adjundtus 
„Thuͤmmig mic der Wolffiihen Sache wigen, 
„ſowodi in Sffintlichen Compagnien, als fonft in 
„feinen Collegiis, wie ich leicht erweifen will ehren 
prührig und recht calumniofe tractiret; ja fi) 
„nicht eneblöder, zu fagen, meine Schrifft werde 
„mich aufdas Carcer bringen; Ich fey ein Delin- 
„quent und fein Opponent und Controvertent, 
„undfo weiter: fo gelanget an Diefelben mein 
„andermeitiges Bitten, den Hrn, Adjundum 
Thuͤmmig dahin anzufalten, daß er mir wegen 
„der angethanen Injurien nicht allein alle Satis- 
„fadtion verichaffe; fondern auch ins Fünfftige 
„ſich aller — wieder mich enthalte. 
„Halle den 11. Martil 1723. 


$. 532. 
Aus des Hrn. Chriſtian Wolffens am 15. 10.) Wolfs 
Merk wider Hrn. Sträblern herausgegebenen fens, 
ficherem Mittelec. ($. 249.1.) firbe einen Aug: 
zug in Hrn. Langens ausführlicher Recens 
Sonic. auf der 139. u. f. S. 


5§. 533. 
Am 27. Merk erhlelte Hr. Straͤhler den Be⸗ u) der 
ſcheid, laut beygehender Reaiſtratur: Häliihen 


„Adum Halle den 27. Martii 1723. Heute da- Academie, 
„to erſchien Hr, M. Sträbjler, und erkundigte fi, 
„was im legten Concilio ſeinetwegen in fpecie we⸗ 

„gen des Verbots Her Continuation der gegen Hn. 
Hofrat Wolff gemachten Schrifft decretiret 
„worden, worauf ihm zum Beſcheid ex conclufo 
„Coneilii ertheijet worden, “ zwar. in joweit * 
„in- 


12.) © T. 
B. 
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ke — 
„Inhibition aufgehoben ſeyn folte, daß ſolches nicht 
„ferner bey Kräfften bliebe, iedoch ſtellete man es 
Zu feiner Verantwortung, wenn er die Schrifft 
„orgen Hrn. Woiffen continniren würde, und 
„würde er bey fo geftalten Sachen am beften urs 
Ithellen und beſchlieſſen können, ob es rathſam 
„fin, die continuation einzuftellen, Oder zu conti- 
„nuiren, gleichwohl folte er im legten Ruf: ſich 
Ibey arbitrarifcber Strafe aller Anzuͤglichkeit ente 
„halten, und aller gebügrenden Modeſtie bifleigis 
„gen, welches. ex conclufoconcilii ihm won mir, 
wi obſtehet vorgeleſen und eroffnet worden. 


$. 534. 

Am 2. April kam eine gedruckte Sehrifft zum 
Vor chein, welche wir in unferm erften Theile aufe 
Kengelaffen Haben. Sie führt Folgende Aufſchrifft: 
Eines Kiebbabers der Weltweißheit un= 
parthepifches Zentiment von M. Daniel 
Sträblers Prüfung der Gedancden des 


Zen. Zoff: Rath Wolffens von GOtt, der 


Welt und der Seele des Hienfchen an Arıt. 


"< R. F, D. überfehrieben,geipjig 1723.3.Bogen in 


lich wiederieget: 


8. Diefer Brick iſt darirt:elpzig den 2. Aptil 1723, 
und dem Hrn. Verfaffer hat beliebet, ſeinen Nahmen 
mit denBuchftaben: 5.B.T. auszudruͤcken. Es wird 
in felbigem der erſte Theil der von Hrn. Straͤhlern 
Berausgegebenen Deüfung Fürglich, ie doch gründs 
an fan nicht leugnen, daß diefes 
Merck zen zur Erläuterung der Wolffiſchen Haupt⸗ 
wiſſenſchafft wegen feiner Deutlichfeit und auf 
allen Blättsrn hervorleuchtenden Gründlichfeit 
vieles beytrage, ja von iedem Liebhaber der Wolffi⸗ 
ſchen Lehren verdiene geleſen zu werden. Mur 
hat uns deſſen Schreibart nicht gefallen wollen. 
Waͤre dleſer Brief fo hoͤfflich als gründlich), der 
Kuͤrtze nach, abgefaſſet; fo muͤßten wir ihm * 
F n 
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den Wolffiſchen Vertheidigungsſchrifften den ers 
ſten Platz einräumen. So aberifter theils mit einer 
ſehr ipigigen, theils ſehr grob gefchnittenen Feder 
auf das Papier entwor — und ſind zu⸗ 
gleich verſchiedene Hrn. Straͤhlers Perſon be⸗ 
NG Dinge angeführer worden, wodurd) man 
x s Ehre zu kraͤncken und abzufchneiden geſu⸗ 
er dat, £ 





§. 5235. 

Am 5. April wurde ein Koͤnigl. Preußl. Ber tz. des Koͤ⸗ 
fehl in Sachen Wolffens wieder Straͤhlern pero : 
Pe ar der, fo viel davon Hrn, Sträblern —* 
insbeſondere betrifft, alſo lautete: 


„Bon GOttes Gnaden, Friedrich Wilhelm, 
„Koͤnig in Preuſſen ec. Unfern ꝛc. Wir haben boͤchſt 
„mißfaͤllig vernommen, daß ein dortiger Magi- 
„ſter legens, Nahmens Strahler, vor weniger 
„Zeit * unternommen, wieder des Hoffraths und 
„dortigen Prof. Wolffs editte Metaphyſic, eine fo 
„genannte Prüfsund Wicderlegung ausgeben, 
„und auf derUniverſitaͤt Jene drucken zu laflen. Wie 
„win einestheils an dergleichen Collifionen 
„und Änimoficäten, welche in diefer Sache zum 
„hoͤchſten Nachrheil der Univerfirät zu befürchten 
„und zum Theil ſich ſchon geäufert Haben, ein Höchft 
„ungnädiges Mißfallen tragen, an des Profes= 
„foris Wolffs Confervation auch in Egard feines 
„bis hero bezeigten Fleiſſes und bey auswärtigen 
„erworbenen Ruhms, wodurch viele bekannter 
„maſſen nach dortiger Univerſitaͤt gezogen wor⸗ 
„den, der Univerſitaͤt ſelber daran gelegen, er auch 
„der ihm beygemeſſenen anſtoͤßlgen ſentiments 
„nicht geſtaͤndig, weniger uͤberfuͤhret, ſondern der⸗ 
„ſelbe vielmehr das Gegentheil der ibm aufges 
„bürdssen Gaufz in fine Srranegrgebenen a 

2 6 
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„che (*) anderwerts mit Furgen Worten bizeugef, 
„auch wenn. vergleichen in kinen Schriften ges 
„Funden werden ſollte, man ihn nad) Anweiſung 
„der Starurorum daruͤber vernehmen, und mit ide, 
„me daraus conferiren, allenfalls dir Sache an 
„Uns zu fernerer Unterfuchung und Entſcheidung 
„bringen, nicht aber junge angeheudeLeute, gleich⸗ 
„ſam nomine Academix autor firen und gejiata.. 
„ten jollen, zur Difrenomee der dortigen Univerfis 
„tät, einen der dorfigen Profeſſoren, wie hier von 
M. Sträbieen geſchehen, publicezu traduciren, 
„und dadurch auch andern Muth zu machen, der 
„übrigen dortigen Profeſſorum Schrifften gleiche 
„falls anzupacken und ielbige allerhand Irrthuͤ⸗ 
„mer und fhädlicher Eontcquentien zu beſchuldi⸗ 
„gen: fo finden Wir allercings zu Be: hütung mehr 
„vergleichen ſchaͤdlichen Conſequentien nöthig, dies 
„ſes angehende und noch glimmende Feuer in der 
„Alche zu daͤmpffen, und wollen. alio allergnaͤdigſt 
„und zugleich) ernſtlich, daß der vorhin ichon von dem, 
„dortigen Proredtore ergangen: Verboth des fer- 
„neren Drucks des queftionirten gegen des Pros 
„fefforen Wolffs aussegangenen Er er⸗ 








„neuert, und dem Auctori deſſeben, M. aͤh⸗ 
„lern, bey einer nahmhafften Strafe und Privi- 
„rung feiner erhaltenen Wuͤrde, alles fernere 
„Schreiben in diefer Sacheund Durchziehung des 
„Profeforis Wolffens Sarifften, fo wohl in, 
„Sthrifften als fonjt in feinn Lectionen gaͤntz⸗ 
„li und bis auffernere Verordnung unterfaget 
„werden fol, um fo mer, da er fih allerhand hoͤh⸗ 
„nilcher elogiorum und ftachlichter Reden darins 
„nen bedienet, und dag Decorum gegen einen 
„Mann, der fo guteRenomes erworben, und ſeiuen 
| vehe⸗ 

) Vermuthlich wird hier Hrn. Wolffens ſicheres Mit 

tel etc. verſtanden. 
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„ehemahligen Præceptorem, weich mer, Sträbs . 
„ter, in feinen Wiſſenſchafften viel zu dancken zu 
„haben ſelbſt geſtehet, gaͤntzlich auſſer Augen ges 
„ſetzet hat ꝛc. ꝛc. (). Seynd euch mit Gnaden 
„gewogen. Gegeben den 5. April 17253. 


$. 536. 

Diefer Befehl wu:de Hrn. Straͤhlern amı7. —2 
April nebſt einer gerichtlichen Verordnung einge mie, 
händiget. Solche Verordnung lautite folgen: 
der Seftalt: 

„Was Sr. Könirl. Majeft. in Preuffen, uns 
„fer alergnädigfter König und Herr, in einem fub 
„dato Berlin, den 5. hujus, jängfthin an Dero dies 
„fige Univerfität wegen des von Hrn. Dani 
„Scraͤhlern wieder Die von dem Königl. Preuſ⸗ 

„ſiſchen Hoffrathe und Profcflore Philofophix Or- 
„dinsrio, Hrn. Chriftian Wolff, edirte Me- 
'„taphylic heraus gegebenen und fo genannten 
„Sceripti, die Prüfung und Wiederlegung derfels 
„ben, allergnaͤt igſt iedoch ernſtlich anbefoplen und 
„verordnet; ſolches wird demſelben in angeſchloſ⸗ 
„ſenen abſchrifftlichen Ext aete zur Nachricht come 
„municiret, und zugleich bey 20. Goldfl. Strofe 
„und brivirung feiner erhaltenen Magiſter Wuͤr⸗ 
„de hierdurch anbefohlen, ſich aller fernern Con- 
„tinuation und Edirung einiger Scriptorum in dies 
„fer Sache und Durchziehung obgedachten Hrn. / 
„Hoffraths und Profeiloris Wolffs Schriften, 
„ſowoehl in öffentlichen Schriften als ſonſt in fee 
„nen Collegiis und Ledtionibus gaͤntzlich und big 
„auf fernere hohe Königliche alırgnädigfte Vers 
„ordnung zuenthalten, wisdrigenfalls aber zu ges 
„warten, daß foldye Strafe von ihm eingerricben, 

. „und fonft nach Anleitung des Königlichen Re- 

Kk 3 „Kripei 


TO) Was nun folgete, gieng.die Halifhe Wcadewisan, ficke 
eben den ı5ı $. 


‚gg KV. Streitſchrifften wegen der 


„feripti verfahren werden folle. - Wornach. fidy zu 
„achten. Datum Halle den 17. April 1723. 


$.. 337. j J 
, 4) Gträp. „Pr, Straͤhler kam hierauf bey dem Academi⸗ 
lers, chen Rathe am 25. April mit nachſtehendem Schrei⸗ 
en ein: 

„Ew. Magnificenz dancke ich zu foͤrderſt vor die 
„Communication des von Seiner Koͤnigl. Maje⸗ 
„ſtaͤt wegen dir wieder den Hrn. Hoffaath Woif⸗ 
2b von mir edirien Schrift, füb titulo: Pruͤ⸗ 
„tung der vernünftigen Bedancken des 
— Hoffrath Wolffens von GOtt ec. ers 
„ſter Theil, an die Hoch oͤbl. Univerſitaͤt allhier 
„ertheilten allergnädigften Refcripti, fo weit dieſes 
„meine Perſon angehet. Daraus habe ich erfehen, 
„was diefelben hoher Königl. alergnädigiter Vers 
„ordnung gemaß wieder mich haben verordnen 
„wollen, Nehmlich: mich bey 20. Goldfl. Stra⸗ 
„fund Privirung meiner erhaltenen Magiſter⸗ 
„Wuͤrde aller ferneren Continvation und Edirung 
„einiger Scriptorum in dieſer Sache und Durdys 
„ziehung obgedachten Hrn. Hofraths und Profes- 

‚ „ioris Woittene Schrifften ſowohl in oͤffentli⸗ 
„chen Schrifften, als ſonſt in meinen collegiis und 
„ledtionibus, gaͤntzlich und bis auf fernere hohe 
„Königl. allergnäpdigfte Verordnung zu enthal> 
„ten. Gleichwie nun dicfer hohen Verordnung 
„mich mit allem Reſpect und Unterthaͤnigkeit zu 
„fubmittiren meine Schuldigkeit iſt: aljo habe da⸗ 
„gegen Ew. —— ich unterthaͤnig zu mel⸗ 
„den nicht unterlaſſen ſollen, daß mein zweyter 
„heil bereits auf Jena abgeſchickt geweſen ift, che 
„mir von diefem Berboche das geringfte it Fand 
„worden; und daß dahero nicht mehr In meiner 
„Gewalt ficher, den Druck deffelben zu hindern. 
„Demnach gelangetan Ew. Magnificenz mein uns 
uterthaͤniges Bitten, meine gegenwärtige Decla« 

„tations- 
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„rations Schrift. ad Adazulegen; und da ohne⸗ 
„dem dieſer Sache wigen concilium gehalten wers 
zdenwird, foldye in dem hochloͤblichen concilio 
„mit vorzutragen; auch fonjt meiner dabey in 
„dem beitin zu gedencken; —— da die ratio 

pœnæ & prohibitionis einen ungleichen und ein⸗ 
ieitigen Bericht zum Grunde zu haben ſcheinet; 
damit nichts wiedriges ohne mein Verſchulden 
„wieder much virhänget werde. Ich habezu Ew. 
Magmficenz und einem hochloͤblichen Concilio 
„das unterthaͤnige Vertrauen, daß Sie allerfeits 
in dieſer Sache vor mein Beftes forgen werden, 
„weit ich nichts zum Nachtheil der Acanemie uns , 
„terhommen, auch-fonft iederzeit in meinen colle- 
„Bis und letionibus mich fo verhalten habe, daß 
ich niemals deswrgen zur Rede habe duͤrffen 
„geſtellet werden, fondern vielmehr dadurd) der 
FAeademie non mir gute Dienſte find geleiftet wor⸗ 
„den, weiches deg Hrn. Hoffraths vormahls beyge⸗ 
legtes teſtimonium filoft bekraͤfftiget. Dieſes 
Imi allem unterthaͤnigen Dancke zu erkennen, 
werde ich mir aͤuſerſten Fleiſſes angelegen ſeyn 
Alaſſen. Halle den 26. April 1723. 


9538. 

Der damahlige Hr. Pro Reetor der Academieıs.) Eben 
vermeidete Hrn. Straͤhlern mündlich, daß der deſſelben, 
Schluß des Concilii darinnen beſtuͤnde, er ſollte 
‚den Druck des andern Theile, fo viel an ihm wäre, 

- ‚verhindern, und die Univerſitaͤt Jena wurde vom 
‚eben felbigem requiriret, den Druck dafelbft zu weh⸗ 
zen. Dieſes geichahe auch. Und deswegen Fam 
„der andere Theil der Strählerifhen Prüfung ($- 
251. I) allererſt in der, Michael Meffe zu Leipzig 

(wie auf dem Tirtek ſtehet) bey einem andern Ver⸗ 

leger, einem Jenaiſchen Difputationg-Händicr, dee 
‚bie teipziger Meffen befuchet, zum Vorſchein, und 

zwar ſoll diefes ohne 7 Sträßlers Wilfen > 
wi 4 Us 


17.) der 
theologi⸗ 
ſchen und 
philoſophi⸗ 
er ga: 
cultaͤt zu 
Haue, 


520 XIV. Streitſchrifften wegen der 
Zuthun geſchehen feyn. \ Dieſes mag Herodes 
iauben. Einen Auszug aus dieſem andern Thei⸗ 
I: findet man indes Hrn. Langens ausfuͤhrli⸗ 
cher Recenfion zc. auf der 62. u. ff. Selten. : 


539. - 

Ob nun wohl Hr. var eine neue Klagebey 
dem Königl. Generalfifcal anftellete;- fo war fie 
doch von feinem fernern Erfoig, da die Sache be» 
reits entſchieden mar (F. 535.) und vor die Unie 
verſitaͤt gehoͤrete. Und hiermit war alfo der Streit 

en. Wolftens mit Hrn. Sträbleen zur Ends 
ferafft gediehen, fo daß letzterer fich wieder erſte⸗ 
ren nicht mehr regen durffte. Munmehro befam 
Hr. Wolffhingegen mit Hrn. Langen, und durch 
denſelben mit gantzen Faeultaͤten zu thun. Es war 
Hr. Lange damahls gleich Dechant der theolo⸗ 
giſchen Facultaͤt zu Halle. Dieſer brachte es bey 
feiner Facultaͤt dahin, daß beſchloſſen wurde, eis 
nen alerunterthänigiten Bericht vonder Schäds 
lichkeit der Wolffiſchen Hauptwiſſenſchafft nach 
Hof abgehen zu laſſen; er lelbſt aber brachte ſie zu 
Papier. Damit nun diefe Vorſtellung deſto mehr 
Nachdruck haben moͤgte, ſuchte Hr. Lange auch 


die pbilofoppifche zu einem gleichen Unternehmen 


zu überreden. Allein er fand Bier einigen Wie⸗ 
derfpruch, und nur allein der Dechant und «inige 
Mitalieder der philofophifchen Facultät ftelletem 
ihr Gutachten über die MWolffifche Hauprwiffens 
fchafft aus, welches dem theologiſchen Bedenden 
mit beyaefüger wurde ($. 251. u. 252.1.) Der 
theologiſchen Zacultät Anmerkungen, oder Be⸗ 
richt, ſind recenſiret in Hrn. Langens ausfuͤhr⸗ 
se Recenſion zc. auf der 1:und folgenden 
eiten, 


$. 540% 
ia) dan. Hr. Joachim Zange hat feinecaufam Dei & 


‚ns 


regions &c. (9.253, 1), die infonderheit — 
— e 
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die rationem prælectionum Wolfianarum gerichtet 
war; ſelbſt recanfire in ſeiner ausfuͤhrlichen Re⸗ 
cenfion auf der 6. u ff. Seiten. 
$. 541. F 
Ehe noch Hr. Wofff fine culentam commen: 19.) Wolff 
sationem &c. ($. 256. 1.) der Preſſe unterwarff, feus— 
hatte er eine Antwort auf der theologiſchen Facul⸗ 
"sat Bericht entworffen; weil aber ſelbige fo uns 
freundlich gerathen war, daß ihm feine eigene aus 
te Sreunde rierhen, fie zurüc zu behalten, rüchete 
er anderen ſtatt mit. gedachter Juculenta commen- u‘ 
ratione hervor, aus welcher man einen Auszug an⸗ 
trifft in öen. Langens ausführlicher Recen⸗ 
fion ꝛc. auf der 199. u.ff. Seiten. MER 


. 542% > 

Eben daſelbſt auf der rar. u. ff. Seiten ſiehe 2.) Wu⸗ 
‚auch einen Auszug aus des Hrn. Johann Fried cherers, 
sich Wucherers Differtation de demonfratios 
ne exiflentiz Dei&c. ($.259.1.). rn 


Er $. 543: * 
Auch hat Hr. Lange feine modeſtam diſquiſi ai.) Lan⸗ 
ionem &c. ($. 260. 1.) recenſiret in feiner au⸗ gens, 
fübrlichen Recenfion zc,auf der 9. u.ff. Sch 

fen. Sonſt ift von diekr Difguifition noch zu 
merden, daß der Werfaff;r den Hrn; Seräbler _ 
ben der Ausarbeitung mir zu Hülffe genommen " 
‚habe, wie letzterer ſolches felbft gefteber im 249. K 

des hiſtoriſchen Vorberichts zu ſeiner abgend 
thigten Rettung der gerechten Sache ꝛc. 


Ss 544° | 
Nunmehro follte nach dem 260, $. unſeres et 22.) Ras 
ſten Theiles eine von uns übergangene Schrifft bens, 

. folgen, diebetirteleifty. Srabllitas rumöfa barmo- 

niæ praflabilite Leibnitiane, audlore 70. CHRIST, 
"RABE, Pbilof. & Med. Doctore, teipjly den 4. Octo- 
“ber 1723. in 4. ein Bogen. Selbſt Haben wir fie 
nicht geſehen. Es ſollen in ſelbiger nicht nur. dee , 


7 


J 


ze2 XWV. Stroitſchrifften wegen der 


Hr. on Ceibnitz ſendern auch Hr. Wolff und 
Hr. Buͤ finger mit Nahmen geneñet worden ſeyn. 








53. 56 | 3 
23.) Wolf. Des Hrn. Wolffens monitumadcommentatios 


’ 


nem &c. (J. 261. 1.) iſt recenfiret in Hrn. Lan 
gens ausfuͤhrlicher Recenſion zc.aufder 209% 
ũ. ff. Seiten. are j 

Indem Hr. Wolff mit der Herausgabe dickes 
moniti beſchaͤfftiget war, fuchte Hr. Thuͤmmig 
bey der Arademie um die Einführung als ordent⸗ 
licher gehrer der Weltweißheit ($.:155.) an. Die 
Herrn Profeflores, fo dieſerwegen zuſammen ges 


‚zuffen worden waren, befehloffen, an ſtatt derEtu⸗ 


führung zuförderft einen allerunt rrhänigften Bes 
richt abzuͤſtatten / ohnerachtet Hr. Woiff aufs 


F Be darwieder proteftirete. Der Beriht warb 
fortgeſchicket: allein Hr. Wolff brachte einen neuem 


allergnaͤdigſten Befehl und Verweiß an die Acade⸗ 
mie wegen der verzoͤgerten Einführung aus. Hier⸗ 
aufmag alfodas monitum der Zeit nad) dic Preſſe 
verlaſſen Haben. Die theologiſche Facultaͤt ließ es 


bey dieſem Befehle nicht bewenden, ſondern wies 
"Derhoßite bey Hofe ihre vormahls gethane ($: 539) 
. Boritellung wegen der Schaͤdlichkeit der Wolſfi⸗ 


ſchen Hauptwiſſenſchafft. Si: ſuchte anbey um 
eine allergnädigfie Eommißion an, zur Unterius 
chung der Wolffiſchen Philo ophiſchen Irrthuͤmer, 
und baten daß man nach befundenen Irrthuͤmern 
Wolffen die metaphyſiſchen und moraliſchen Bor 
leſungen, als wozu ce ohnedem nicht beruffen ſey, 


verbiethen mögte; wegen Hrn, Chuͤmmigs aber 


gieng ihr Anſuchen dahin, daß er moͤgte dahin ans 
gewiefen werden, daß er, ehe er zu einer Profehion 
gelangete , * dazu erſt beffec geſchickt machen, 
vor allen Dingen aber erſt geſuͤndere Grundlehren 
in der Weltweißpelt annehmen: mögte. Auf dieſe 


Vorſtellung gelangete endlich dgr oben ($.158-) ge⸗ 
2 BE a dachte 


* 
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dachte Koͤnigl Befehl an, welcher den Abzug Hru. 
Wolffens nicht ſchlechterdinges mit ſich brachte, 
wie man insgemein glaubet, ſondern nur Bedin⸗ 
gungsweiſe, wenn er nicht die ihm vorgeworffene 
metaphyſicaliſchen und moraliſchen Irrthuͤmer wie⸗ 
derruffen wollte. Dieſes zu thun trug Hr. Woiff 
Bedencken, und alſo erwehlte er ſelbſt den Abzug 
aus Halle. Ubdrigens wollen wir bey dieſer Gele⸗ 
genheit erinnern, daß Hr. Straͤhler um dic ihm 
nachher zu Theil gewordene aufferordentlihe Pro» 
fehion nicht angefuchet, vielmehr Hr. Lange aus 
eigenem Triebe Hrn. Straͤhlern und feinen ältes 
fien Sohn in Vorfchlag gebracht habe, und zwar 
jenen zur ordentlichen, diefen aber zur auſſeror⸗ 
dentlichen. Dieſes dürffte auch vieleicht fo erfole ' 
get ſeyn, daferne nicht der damahlige Prorcctor, 
Hr. Ulichaelis, dem Hrn. Strähler zu wieder 
geweſen wäre, und aus der Urfache, weil er noch 
niemahls difputiret habe, ſo ihm von Wolften 
feibft fey vorgeworfen worden, darauf beharret 
hätte, daß man den jungen Hrn. Langen dem 
Hrn. Straͤhlern vorziehen fol © 


.$. 546, - 
Ingleichen fan man aud von Hm. Langens 24.) Mans 

— vindiciis &c. ($: 262.1.) einen Auszug leſen 6% 
deffen ausfühzlicher Recenfionzc.aufderi. 

U. f. Seite. 


$. 547. | 

Aus des grundgelehrten Hrn, Georg Bern- 25.) Bůl⸗ 
hard Bülfingers Tractat de harmenia animi &c. ſingett / 
($. 263.1.) findet man Auszuge ſowohl in dem 90. 
Theileder Deutfchen.4&orumEruditorum,ale audy , 
in hrn. Langens ausführlicher Recenſion ꝛtc. 
auf der 163. u. f. Seite; ein ſchoͤnes Urtheil aber von 
dieſer herrlichen Frucht der vortrefflichen Gelehr⸗ 
ſamkeit des Hrn. — bat uns Hr. Holl⸗ 

mann ertheilet in feiner Differtasion de barmo- 
| via 


4 
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nia inter animam & corpus prafabilta, auf der 8. 


Seite. 


§. 548. | 
26.) Bud: Will man einen weitläufigen Auszug aus des fel, 
des, Hrn. Joh. Frantz Buddeus Bedencken über 
Die Woiſſiſche Psilvjopbie ($.:65. I.) baben, 
darf man nur dir 65.0. ff. Seiten in des Hen. Lan⸗ 
Gens ausfünrlicher Kecenfionzc. aufſchlagen⸗ 
Dben im 21, $. haben wir unterfpiedene Zeugnife 
fe von dem wahren Nadmen des unter dın: Naͤh⸗ 
men Idirpius verſieckten Hrn. Herausgiberg des 
Buddeiſchen Bedenckens, beygebracht; anictzo 
aber koͤnnen wir nunmehro gewiß verfichern, daß 
er ſich Johann David Jaͤncke aus Pommern, 
ſchreibẽ, wie dieſes aus dem Tittel dir andern 
Straͤhleriſchen Differtation de exiflentia Dei atque 
creatione ex nıbıla Sc. zu erfehin iſt, die er als 
M:pondens vertheidiget hat, und Hr. Sträbs 
ler zeiget von ihm in dem 296. $. dis hiſtoriſchen 
Vorberichts zu kiner abgenörbigten Rettung 
Der gerecbren Sachen zc. daß dieſer Reſpon⸗ 
dent derjenige fey, der firhin den Wolffiſchen Streis 
tigkeiten unter dem Mahmen Idirpius bekannt ge> 
S [A machet habe, ;® 4 


I $. 549 

27) Wels Des Hrn. Wolffens AnmercFungen über 

fens, Das Buddeiſche Bedencken zc. (S. 272. I) 

fische recenftet in Hrn, Kangens ausführlicher 
Recenſion zc, auf der 215. u. f ſ. Seiten. 


F. 53% 
20) Eben Gleichwie aucheing Recenſion des Hrn. Wolf⸗ 
deſſelben, fens gruͤndlicher Antwort auf Der theo o⸗ 
giſchen Facuiltaͤt 2c.($.273.) eben daſelbſt auf dir 

190. u. ff. Seiten ftebet. 


F $. 55 
29.) kan-· An. des Hrn, "Joachim Langens befcheis 
„end, dene und ausführliche Entdeckung ıc. (4. 
— 274 


⸗ 5 
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274.1.) haben wir bereits im 16. $ von neuem nes 

datt, und hier melden wir noch, ‚daß fie von ihm 

ſelbſt fen recenfirse worden in ſeiner aurfübrlk 
chen Kecenfion ꝛc. auf der 15, u. ff. Seiten. 


$. 552 
Aus Hrn. Wolffens Anmerckungen über so.) Wolf: 
die vernünfftige Bedancken von GOtt ıc. fens, 
6. 275. J.) put Hr. Lange einen Auszuy ertheilet 


- 


eben daſelbſt auf der 245. u. ff. Seiten. 


$. 553 

Eine gleiche Arbeit hat er auch mit des weltberuͤhm⸗ 51.) Wal⸗ 
ten Hrn. Job. Georg Walchs befcbeidener hens, 
Antwort ꝛc. ( 5. 276. 1.) unternommen in feiner 
angefüpreen Schrift auf der 69. u. ff. Seiten. 


$. 554 
„ Die im 277. $. unters erſten Theiles gedachten z,,) Vud⸗ 

Buddeiſchen Meditationes ſacræ führen folgenden deus, 
Zittel : Jo. Franciföi Buddei, Theol, D. & P. P.O. 
Med:tationes facre antea ſigillatim nunc vero con- 
Jundlim edit. Recenfuit & prefarionem de mortuo- 
‚rum reſurrectione a calumnıis adverfariorumper ve= 
teris ecclefie doctores vindicata, nec non indices ad. 
jecit M. Joh. David Leonhardus, Altenburgenfis,, 
Jene und Leipzig 1725. in 4. ein Alpd. und 5.und 
einen halben Bogen. Die zu unferer Hiſtorie ge⸗ 
hoͤrige Einladungsfchifft de aucta per incarnatio= 
nem Chrifli bumani generis dignitate, ift hier das 
letzte Stücke, und gegen das Ende des Decemperg , 
1724.beiondersgedruder worden. Sic iſt haupt⸗ 
ſaͤchlich wieder din Hrn. von Leibnitz gerichiet, 
gb man ihn wohl nicht mit Mahmen genennet hat. 
Wieder diefen will Hr. Buddeus erweilen, daß. 
man aus der Anfuifft unfers Heylandes ing Fleiſch 
feinen Beweißgrund hernehmen folle, daß eine 
Welt; in welcher Boͤſes anzutreffen. ift, vollkomme⸗ 
ner fen, als die von allem UÜbel defreyet iſt. 

Fi $. 555. 


2 


end, 


34.) Hof: 


manns, 


33.) Wolf⸗ 
fi . 
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$. 555. 9 
Des Hrn, Wolffens noͤthige Zugabe zu 
den Anmerckungen zc. ($. 275.1.) iſt recenfirt 
indrn Langens austüprlicher Becenfion ze: 
aufder 230. u. ff, Seiten, 


$ 556. 

Des hocher fahrnen Hrn. Friedrich Hoffmañs 
Diſſertatio de fato phyſico &c.($. 279. 1.) hat Hr. 
Lange gleichfalls recenfiree in nur angeführten, 
Buche auf der 144. u. ff. Seiten. Wir haben im 


'279. $. unferg erften Theiles gemeldet, "dag fie auch 


deſſen Opufeulis Medico- Phyfieis eingedrucket wäres: 


es foll aber heiſſen: Opufula Phyfico- Medica. 


Der völlige Tittel iſt: Frid. Hofm«nni, Conf. Me- 
diei & Prof. Reg. Opufiula phyfio-medica, ante= 
hac feorfim edıta, iam revija, aucta, emendata, & 


delectu habito recuſa, Ulm in 8, 2. Baͤnde. (*) Die 


36.) Anda⸗ 
las, 


angefuͤhrte Diſſertation macht In dieſer Sammlung 
das dritte Stuͤcke des etſten Bandes aus. 


9 557 k 
‚Auch hat Hr: Lange des Hrn. Ruard Ans 
dala Differtation de unione mentis & corporis &x. 
($. 281.1.) recenfirt in feiner ausführlichen Re⸗ 
cenfion auf der 94. u. ff. Seiten, Daß Hr. Ans 
Dala diefe Differtation wieder Wolffen fchrieb, 
bewegeten ihn die Verſprehungen des Hrn. Lan⸗ 
ens. Doch der gute Andala ward betrogen, 
ndem er an flatt der verfprochenen Vortheile bald 
die Märtyrerkrone davon getragen hätte Denn 
da er feine Differtation am 29. Merk des 1724 
Jahres öffentlich vertheidigte, licff eg übel ab. Ein. 
Dpponente bradıte die Bücher Hrn, erg 
mit ins Auditorum, laß den anweſenden Zuhds 
rern 








(E) Siehe die keipziger neuen Jeitungen von gelehrsi 
a Zain anf das 1736. Jahr, auf der seo. und f. 
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rern die Worte daraus vor, und überfegte fie 
Hrn. Andalas wegen, der fein Deutſch verftuns 
de, ins fateini.he, Hier wufte fich nun der ehrli⸗ 
lich Andala in ſeiner groͤſten Angſt nicht anders 
. gurathen, als daß er ſagte: Er habe ſich auf Hrn, 

Langen verlaffen, weil dieſer Wolffens Wors 
te angefüßrer hätte (*). Man kan fich das Bezels 
gen der anweſenden Zuhörer hierben leicht felbft vor⸗ 
ftellig machen. 





$. 558 . 
Der 284. 8. unſers erften Theiles faͤllet nunmehro 36.) Sans 

toeg, nachdem wir von der in ſelbigem angezeigten dens, 
Schrifft bereits oben (F. 517.) bequemere Gele⸗ 
geuheit zu reden bifommen haben. Dieſen $.fofl 
anietzo anfüllen des gelehrten Hrn. Johann Jo⸗ 
acbim Langens Pentas Differtarionum de im« 
mortalitate anıma, e lumine natura demonflratä. 
Wir find noch nicht fo gluͤcklich geweſen, daß ung 
dieß Schrifft wäre zu Geſichte gefommen ; dag in 
felbiger aber, der vorperbeftimmten Ubersinftims 
mung ſey wiederfprochen worden, rühmer Here 
Joachim Lange in feiner öffters angeführten 
ausführlichen Kecenfion zc. auf der 155.Seite 
von dieſem feinen aͤlteſten Sohne. Vater und Sohn 
ſind geſchickte Männer. Von behden find wir vers 
ſichert, daß auch noch die Nachwelt ihre Verdienſte 
ruhmen werde. Es ſcheint zwar nicht, daß der 
juͤngere Hr. Lange ſo viel zu ſchreiben Luſt habe, 
als fein Hr, Vater, dem man nad) feinem Todte 
einen gang geraumen Sch viebbogen von feinen 
eigenen Schriften wird aufbauen Eönnen 5 aber 
man Fan ſich auch durch wenige Schrifften eis 
nen unfterblichen Nahmen erwerben. 





—— 


" (*Y Siehe unfere Sammlung und Auszüge der ſämmt . 
lien Streitfchrifften wegen der Wolffifhen Ph °  " 
loſophie, auf Der 95, u f Geitedes eruen Zpsife. 








Bo \ * 
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lich ruͤhmen wir von dem jüngern Hrn. Langen, 

daß er aus befönderer Klugheit Die Welt nicht mit 

vielen Streitfchrifften beläftigenwill. Wir lichen 

in den feften Gedancken, daß er, wo nicht gar nies 

mahls, doch nicht fo offte, als gefchehen ift, Hin. 

MWoiffen bey gegebener Gelegenheit würde wie⸗ 

derleget haben, wenn er nicht von feinem Hrn, 

‚ Baterdazumwäregereig-t werden, oder wenigſtens 

aus zärtlicyer Eindlicher Liebe dann und wann durch 

eine Streitfchrifft den grauen Bart feines ehrwuͤr⸗ 

digen Hrn, Varers hätte ftreichein wollen. Und fo 

. können wie auch ihm nicht diejenige Hochachtung 

vorenthalten, die wir vor feinen Hrn. Pater das 

ben, in fo fern wir ihn alg einen groffen Gottes⸗ 

gelehrten anfehen, nicht aber in fo firn er nur noch 

aus Haß und Mid. die Wolffifche Philoiopbie uns 

ter der Menge feiner. darwieder herausgegebenen 

Schrifften vergraben will, nachdem er mit der 

röften. Wahrſcheinlichkelt durdy-wie fo häufigen 

—— in vlelen Stuͤcken muß uͤ⸗ 

berzeuget worden ſeyn, daß fie ſo gefaͤhrlich nicht ſey, 
als er ſich ſolche anfänglich eingedildet har. 


F. 559 | 
37.) Eben, Eben dieſes juͤngern Hrn. Langens Diſſertatlon 
deſſelden, Ze neceſſario & contingenti &c. (C. 285.1.) iſt recenſirt 
in ſeines Hrn. Vaters ausfuͤhrlicher Recenſi⸗ 

on ꝛc. auf der 154. u. ff. DAR, 


Sr. 560. 
8.) Hol⸗ Aus des Hrn, Samuel Cbriftian Holl⸗ 
manns. manns zweyen Academiſchen Schr.fften de harmo- 
nia inter animam & corpus præſtabilita (C. 283. u. 
286.1.) hat Hr. Lange einen Auszug aufgeſetzet in 
feiner ausführlichen Recenfion zc. auf der 136, 
‚uff Seiten. 


. — $. 561. 
39.) Drag: Eine dergleichen Muͤhe hat er ſich auch gegeben 
.. X % i r 1 Z J — 44 7* € er 
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erfier Differtation contra Defimitionem de Deo Wol- 
— . (5. 288, 1.) ebendaſelbſt auf der 110. u. 
f. Seite. 


Eben dieſes haben wir auch von des Hrn. Jo⸗ 40.) Wu⸗ 
ann Friedrich Wucherers zwehen Acade: werers, 
miſchen Schrifften de harmonia mentis &5 corpo- 
ris &c. (§. 289. 1.) zu mercken, ſiehe daſelbſt die 
124. u. ff. Seiten, wie nicht weniger die 128. u. 
ff. Seiten. 


$. 563. 
Bleihergeftalt Hat Hr. Lange der Diſſerta⸗ ) ev: 
tion des Hrn. Polycarp Keyiers: examen phi- ſers, 
lofopbie Wolfiana philofophicum betitelt ($.290.1.), 

die Ehre angerhan, und aus felbiger einen Auszug 

gegeben in feiner ausführlichen Recenfion :c. 

auf der 132.0. ff. Seiten. Der berüßmte Here 
Leyſer ift dieſer Schrifft wegen nicht unange: 

fochten blieben, fondern von dem Hrn. Idirpius 

(das ift, Hrn. Jaͤncken) hefftig angegriffen wor⸗ 

ben in feine vernänfftigen Antwortic. ſiehe 

unten den 570.9. \ 

$. 564 _. j Äh 

» Einen Auszug aus des Hrn. ChriſtophLang / 42.) Lang: 
banfens Differration de necefhbate ommium, qua hanlens 
exiflunt, abfoluta & c.($, 292.1, et man in Hrn. 
Bangens ausführlicher ecenfion re. auf 

der 105: u, ff. Seiten. Warum Hr. Sträblee 

diefe Differtation nachher angefochten dat, wievon: 
unsimerften Theile $. 293. ift aemelder worden, 

tar Die Upfache diefe, weil Hr. Langbanfen auch 
den Grund des zureichenden Sakıs ‚ welden Hr. 
Sträpler in feiner Prüfung angenommen bat; 
te. als eine Quelle der unumgänglichen Rothwen⸗ 
digkeit zugleich mir angegeben hatte. 


Fa | 
Dicht weniger ftcher — aus des — ra 


530 XIV, Streitfchrifften werten der 
Daniel Sträblers erften Differtation de exi- 
flentia Dei atque creatione ex nihilo &e. ($. 293.1.) 
in des Hrn. Langens ausführlicher Recen⸗ 
fion x. aufder 156. u. ff. Seiten. Daf Herr 
Seräplerinfonderheic diefe Materie zu einem Aus 
enmerde wehlete, warder Bewegungsgrund dies, 
er, weil Hr. Wolff in den Anmercdungen über 
das Buddeiſche Bedencken von feinen Gegnern ge⸗ 
fordert hatte, daß fie einen Erweiß von der Wuͤrck⸗ 
lichkeit GOttes vorbringen folten , der von feinem 
verfchieden waͤre, damit man daraus ihre Kräfte ges 
gen diefeinigen beurtheilen koͤnnte. Dieſes war dag 
allererſtemahl, daß fich Hr. Straͤhler auf das phis 
loſophiſche Catheder mit einer Differration mager. 
te. Es gleng hierbey ſehr Iuftig zu, - Dieſes bes, 
lehret cin von dem feel. Hrn. Gottfried Chris, 
ſtobh Gonsmann an den Hrn. Georg Hein: 
rich Riebov,von Halleam 15. October 1724. ge⸗ 
fehriebener Brief (*): „Vergangene Meßwoche 
„bat Hr. Prof. Straͤhler das erfte mahl fein Le⸗ 
„betage diſputiret. Ein gewiſſer Ew. Wobhl Edl. 
ꝓwodlbekannter Magiſter (**) opponirte ihm ex- 
„tra ordinem auf vorder erhaltene Permißion, und 
„von. gewiſſer Hand bekommene Verſicherung 
„daß die Oppoſition in gewiſſen terminis modeſtiæ 
„nicht wuͤrde verarget werden, da deun der gute 
„Profeſſor Excellentiſſimus dergeſtalt beſtanden 
„mit ſeiner habilitate, daß das ſplendidum Audi- 
„torium ihn über 12. maͤhl uͤberlaut ausgelachet, 
und 








— — 


‚AH Dieſen Brief bat Hr. Riebow feiner fernereu Erlau⸗ 
„ terung der vernünfftigen Bedanden;zc. eingeruͤcket 
aufder 7. u.f. Seite. re 
(**) Hr. Riebow feget hier in Klammern (in parentheſi) 
hinzu : ich halte, daß es der Sr. Bonsmann felbft ge⸗ 
wegen ſey; welches auch durch das befräfftiget wird, 
was wir von Yen. Strählern nach deu Briefe bepbrin: 
gen werben. 
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„und das gar mit Fußklopffen, und Händeflatfchen, 
„auch Aus ziſchen. So kommt Hochmuth vor den 
„Fall. Der Hr. Geheimde Rath Thomaſtus 
„ſagte, daß er leicht ſeiine Profehion verlieren koͤnn⸗ 
„te, und ſelne Frau heulet ſich faſt die Augen aus... 
Weil nun dieſer ag ren war gedruderf 
worden, fo hielte Hr. Sträbler vor rathſam, et⸗ 
was zu feiner Wertheidigung vorzubringen. Denn 
in dem 285.5. des diſtoriſchen Vorberichta zu feiner 
abgenoͤthigten Rerrung der gerechten Sa⸗ 
cbe ꝛc. ſchreibbet er, daß Hr, Bonsmann daher 
zum Unwillen wieder ihn ſey aufgebracht worden, 
weil einer ſelner Zuhoͤrer und Haußgenoſſen (wie 
wohl ohne ſein Wiſſen und Zuthun) dem Hrn» 
Gonsmann extraordinem opponiret hätte, da 
Diefer unter des Hrn. "Johann Joachim Lan⸗ 
gens Vorſitz cine Differtation de neceſſario & con- 
ringenti &c. ($.559.) einige Monat vorher öffents 
lich vertheidigte. Dieſer daher gefhöpfite Unwil⸗ 
le habe ihn dazu angetrieben, daß er ihm, Herrn 
Sträblern, auf eine hoͤchſtunbeſcheidene Art auf 
ferordenriich opponiset hätte. Solches hätte dieim 
ziemlicher Anzahl dabey verſamleten Herren Studen⸗ 
ten in einen ſolchen Unwillen verſetzet, daß ſie durch 
Pochen und Trampeln den unbefcheidenen Oppo⸗ 
nenten zum Schweigen genötbiger: haͤtten, und 
waͤre alsdenn feine Diſputation ruhig und ſtille 
vollendet worden: Des Hrn. Gonsmanns Op⸗ 
poſition lief dahin aus, daß Hr. Langhanſen 
nicht wieder den Satz des zurelchenden Grundes im 
feiner Differ ration. de necesfirare orunium ac. ($.564.) 
geſtritten Hätte, welches dod) Hr. Strahler in ſei⸗ 
her Differtation vergegeben, und des wegen Hrn. 
Langhanſen wicderleger harte, um diefen Sa 
wieder feſt zu ſetzen, da er feibigen ju ſeinen fo gen⸗ 
den Diſſertationen zu gebrauchen gebachte. 


a | 7 Rune 6.5 66 
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) $. 566. 

44.)Eben Eben dieſe Oppofition veranlaffete den Herrn 
befielben, Straͤhler , daß er in der Vorrede ſeiner andern 
Differtation de exiflenria Der atque creatione exni- 
hilo &c.($, 294.1.) zeigete,eshabe Hr. Lanaban- 
fen allerdings den Sat dis zurcichenden Grun⸗ 
des verworffen. Diele andere Straͤhleriſche Diſ⸗ 
ſertation ift recenfirct in Hrn.Langens ausführs 
licher Recenfionzc. aufder 160, u. ff. Deiten. 


$: 567. 
45.) Wal:. Ingleichen finder man daſelbſt auf der 71. u. ff, 
thers, Seiten einzu Auszug aus des Herrn Johann 
’ Gottfried Walthers eröffneren Eleati⸗ 
ſchen Gräbern ꝛtc. ($.295-1.). 


Ye 565. 

45.) 90%: Der völlige. Tittel von des Herrn Samuel 
manns, Chriſtian Hollmanns Objervariombus elen- 
cticis &c.(S. 296. I.) iſt: Obſervationes elencticæ in 
controverſia Wolfana, diſputatori cuidam Halenſi, ad 
vindicandas ſuas de harmonia inter animam & cor- 
us praßabılıta habitas diſſertationes oppoſitæ a M. 
amueleChrifiiano Hollmanno, Ordin. Pbilof. Vitom- 
berg. Ajleffor. Franckf. und Leipz. 1724. in 4. 5. und 

ein halber Bozen. 


569. 

47.) Ari: Gleichwie auch der vöige dietel von des Arini 
nis. Schugfebtifftze. (5. 297. 1.) heiſſet: Schug> 
ſchrifft vor Tre Hrn. D. Jo. Franciſtum Bnddeum 

wieder 70. Guſtavi Idirpi Dedencken über 

die Wolffisnifche Philofopbie : der zu⸗ 

gleich bepgefüger ift ein von einem Freun⸗ 

de der Wahrbeit communicirter Eurger, 

och ficherer Beweiß, daß die Wolff iſche 
bilofopbie in den ftrittigenaguptpuncten 

mit allen dreyen im Teutjchen Reiche Hfa 
fentlich eingeführten und geöulteten Reli 

ment ei gio⸗ 








A 
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gionen aufs genaueſte uͤbereinkommt, HPi- 
no/e Lehrſaͤtzen aber gänglich zu wieder⸗ 
laͤufft, abgefaßt von Arini, Hamburg 1724. In 
8 4. Bogen, | 


$._ 570. * 
Hr. Johann Guſtav Idirpius hat in ſei⸗ Idir⸗ 
ner vernünftigen Antwort auf Arini ve⸗ 
Schupicbriffezc. ($. 298. ).) unter andern auch 
den Hrn. Leyſer angegriffen, fiche oben den 563.8. 
$. 571. ei 
Dis Ungenanntin erwielene Unmöglich —— 
keit der für möglich gehaltenen undfoge ten, 
nannten barmonıs preflabilite &c. ($..300. i.) 
and einen Gegner an dem Hrn. Pancreatius 
olff, wovon unten der 5y1. $. reden wird, Dies 
fes ungenannten Schrifft iſt recenfirer in Herrn - 
Langens ausfünrlicher Recenfion ze. auf 
der 90.0, f. cite. 


| $: 572. 

Auf dem Tittel des gleichfalls ungenannten Ver: so.) Wady 
faffers der mic ihr ſelbſt fEreitenden Harmo⸗ ter, 
nis Der neuen Welrweifen ıc, ($. 301. 1,) 
ſtehet, daß fie zu Freyſtadt 1724. gedruder ſey. 
Eie iſt 7. Bogen ftard, und von Hrn, Langen 
recenſiret worden in feiner ausfübrlichen Res 
cenfion auf der so. u. ff. Selten. Der unge 
nannti Berfaffer ft Hr. Jobann®eorga Wach: 
ter, der, wie er bereits durch andere Schriften 
ſich unter den Gelehrten befannt gemachet Hat, fo 
Bat er ſich auch nur ohnlängft durch frin herausge⸗ 
gebenes GlofJarium Germanicum ſich unter den Teut⸗ 
ſchen einen unfterblihen Ruhm erworben. Das 
Datumift: Geſchrieben 3u D. zwiſchen ©» 


fern und Pfingften 1724. 

$. 573. 
* An 
| De volftändige Tittel “ . — —2* 


ten, 


ner, 


44.) ded 
Wuoͤeten⸗ 
bergifchen 
Hofes, 


134 XIV. Streitſchrifften wegen der 


vertraulichen Geſpraͤchs ꝛc. ($. 303. I.) lau⸗ 
tet fo: Guter Freunde vertrautes Geſpraͤch 
über Hrn Buddei Bedencken uͤber die Wolf⸗ 
fianiſche Philoſophie und Hr. Prof. Wolf⸗ 
ens dargegen edirten Anmerckungen, ge⸗ 

alten zwiſchen dem Lech , Boden⸗See, 

Jekkar und Donau: Drey Perſonen: Scis 
pio, Liberius und Kranciicus, werden hier re⸗ 
dend eingefuͤhret. Inſonder heit fol der ſeel. Hr. 
Buddeus auf eine recht hoͤhniſche Art durchge⸗ 
zozen worden ſeyn. Geſchen Haben wir dieſe 
Schrifft noch nicht. 


5. 374. | 

- Mach dem 308. $. unferserften Theiles folte deg 
weitläufftig gelehrten Hrn. Polycarp Leyſers 
von uns übergangene Vertheidigung gegen den 

dirpius ($. 570.) ſtehen. Ste fuͤhret folgende 

uffehrifft: Polycarpi Leyfri, Fur. Med, & Phrlof 
D>Horis und Prof. Philof. Ordin. zu Helmſtaͤdt, 
Erinnerungen gegen Idirpiüi Cenfur, fo ee 
von feinem examine philofopb:e Wolfiana ge⸗ 
fäller, 1725. in 8. ein Bogen. 


$. 575. 
93.) Wag⸗ Mag der berühmt: Hr. Verfaſſer des öfftersans 


geführten Quo ruiris? wieber des Meifters, Jo⸗ 
bann Valentin Wagners,befcheidene und 
mir Salg gewürzte Entſcheidung etc. ($. 313% 
1.) erinnert hat, kan man nachtefen im 24. F. des 34 
Penfi von dem Quo ruiris? fiche die fruͤhaufge⸗ 
lefenen Fruͤchte der theologiſchen Samm⸗ 
iung von Alten und Neuen im 5. Beytrage 
auf das Jahr 1735. auf der 242. u. f. S. 


576. 

Nachdem 315. 8. uͤnfers erſten Thelles iſt fol⸗ 
endes N Als ber öffters von ung 8 
obte Hr. Buͤrfinger im 1725: Jahre von T 
| / ngen 
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bingen abgereiſet war, wurde dim Durchl. Her 
tzog von Würtemberg vorget agen, als ob de Wolfe 
füche Poilofoppie gefaͤhrlſch und ircig fey. Dies 
fer forderte darauf am 25. Junius des gedachten 
Jahres von der theologiſchen ſowohl als philoſo⸗ 
phifchen Facultaͤt zu Tübingen ihr Bedenden über 
die Wolſfiſche Philoſophlſe. 


$- 577. 
Binde Facultäten haben auch hierunter Ihren 55. derthe⸗ 

unterthänigften Gchoriam bezeiget, daß lede Ins —* 
befondere ihren Bericht abgeftattet hat, wie dieſes ſhhehhen 
von ung (bon zum Beſchluß des 316.5. des erſten Facultät 
helles ift erinnere worden. Da wir fo gluͤcklich su Tuͤbin⸗ 
geweſen find, dah beyde Berichte uns find einges He, 
haͤndiget worden ; fo haben wir fie ihrer Wichtigkeit 

wegen unſerer Sammlung und Auszügen 

der ſaͤmmtliſchen Streischrifften wegen 

der Woiftiichen Pbilofopbie ꝛtc. einverleibet, 

“wo fie imerften Theiie dag 10, und 11. Stuͤcke aus⸗ 

machen, Aus der Zufamenbaltung beyber Be 

dencken erhellet, daß Das theologziſche wieder; das 
philoſophifche hinzegen vor Hen. Wolffen, was 
deſſen Lehren betrifft, abgefaſſet ſey. 


$..578 N 

Der Durchlautigite Hertzog von Würtenberg MdesEi⸗ 
ſandte beyde Bedencken an den Durchl. Hertzog er 
von Eifenach, um die Sache wegen der Wolffiſchen 2 
Philo ophle in Jene in genaue Vetracht ung zu zie⸗ 
ben. Ihro Durchlauchtigkeit, der Hertzog von Ei⸗ 
fenach reſcribirte dieſerwegen an die Academie zu 
Jene. Dieſes gnaͤdigſte Reſeript haben wir bes 
reits im 316. g. unſers erſten Theiles mitgetheilet. 


$..579- 
- Des Hen. Georg Bernhard Büifingers 97.) DIE 
Dilucidationes pbilofsphica &c. ($. 319.1.) find von fingors, 
verſchiedenen angefochten und auch wieder vers 
sheidigee worden. „ Unter andern hat auch Herr 
wu, $l4 Chris 
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Chriſtian Eberhard Weismann in quefio- 
nibus nonnullis infignioribus ex doctrina de miracu- 
dis ( Tuͤbing 1729. Yeines und das andere wieder 
dieſe dilucidationes erinnert ; iedoch den Hrn. Ver⸗ 
faſſer nicht mit Mahmen genennet. Diefen Eins 
mwürffen ift Hr. Albert Meno Verpoortenn 
entgegen gegangen in feiner Differtation, doctrinæ 
de miraculis recentius controverfa betitelt, $. 32. 

58 ) € ‚ R $: 580, 

DU, Von des Hrn. Jacob Carpovs Diffrtation: 

atrum tellus machina ($. 321.1.) mercken wir noch, 
daß fie nicht ftärder als anderthalb Bogen, und 
nachher nebft noch zwey andern&chrifftenim 1735, 
Sabre wieder aufgeleget worden ſey, unter der Aufs 
ſchrifft: Jacobi Carpovii, Philofoph. Magiftri, Tra- 
ctationes duæ, prima de rationis fufhcientis princi- 
pio, fecunda de quafßione phyfica, utram tellus fit 
machina, an animal? cum defenfione necef]aria 
eontra objeltiones Feuerlinas , recuje anno 1735. in 
4. 7. Bogen, ohne Benennung des Orts und Wer⸗ 
legers; es iſt aber diefe Sammlung von dem es 
naifchen Buchhändler, Herrn "Johann Adam 
Melchiorn in Verlaggenommen worden. 


2 9 581. s 
2 dt Indem 330.$.unfers erften Theiles Haben wir 
een Der eheoloaifchen und philofephifchen Faculcär zu 
philofoppi, Jena Bedencken über die Wolffiſche Philoſophie 
ſchen Fa. angefuͤhret, von welchem noch zu mercken, daß fol- 
gultat zu ches Don dem vortrefflichen Hrn. Johann Ja⸗ 
Im, cob Soyrbius aufgefeget worden ſey „und daß 
die gelchreen Männer daſelbſt Herr Johann 
Bernhard Wideburg und Hr. Gottlieb 
Stelle fi) von felbigem ausgefchloffen Haben, ins 
"den fie mehr vor als wieder die Wolffifche Philoſo⸗ 
phie gefinnet waren. a T — 
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$. 582.4 
Sie fatzten dahero mit vereinigten Kräften ip S9.) Wi: 

ren unterthänigften Bericht anden Durchi. Her: und Sp. 
tzog von Eitenach auf, weicherin den meiften Stuͤ fens, 

den mit dem Bedencken der pdllofoppifchen Facul⸗ 

tät zu Tübingen ($. 577.) gleichlautend iſt. Sie 
ſchicketen ihn auch, noch ede als die theologiſche und 
philojopdiiche Facultaͤt den iprigen., fort, daß alſo 

dieſer Bericht der Zeit nach noch por jenem ſtehen 

muß. Diefes Wiedeburg: Stolliſche Bidenden 

über die Wolffiſche Philofopdie ſtehet in dem erſten 

Theile unferer Sammlung und Auszüge Der 
fammttichen Streitfcbrifften wegen der 
Wolffiſchen Philoſopie, und ift dafelbſt das 

12. Stuͤck. Auf diefe beyde Berichte ifi von dem 
Hochfuͤrſtl. Eiſenachiſchen Hofe an die Academic zu 

Jene weiter nichts erfolget. 


$. 582. b, 

Des Hrn. Chriſtoph Langhanſens Apolo, 60.) Lang: 
gia Diſſertationis de necefitate omnium &c.($. 333. anſens, 
J.) iſt zu Königsberg am 28. Junius des 1725. Jah⸗ 
res oͤffentlich vertheidiget worden, folglich haͤtte 
— gleich nach Dem 315. g. unſers erſten Theiles 

olgen ſollen. Sie iſt nachhero von dem gelehrten 
Hrn. Daniel Strähler in feine ſuccinciam com- 
mentationem de ſenſu atque ufu principii rationis &c. 
die wir bald (5. 600.) ausführlich anführen werden, 
"mit eingedrucket worden. 


$. 583. » 
Auch gehöret noch zu,den Schriften des 1725, 1.Ntinik, 
Jahres ALMONI UTINIS Demonfratio theolo- 
gico - philofophica, quod idea eletti mundi optimi a _ 
Deo, falva ejus fapientia & libertate, removeri 
nequeat. Sie machet den 3. Articfel aus in dem 
Fafciculo 1. Claſſis VII. Bibliorbete Hiflorico Phi- 
lologico Theologica (Bremen 1725. in 8.), auf der 
47:79 Seite. Diefe gründlich ‚gefchrisbene Abs 
tl5 Hand» 


— 


538 XIV Steeitfcbrifften wegen der 
handlung iſt eine Vertheidigungsſchrifft des Hrn. 
Leibnitzens und Wolffens. Ja dem ı. $. 
‚ wird gezeiget, daß die Unt rſuchung dee Urfprungs 
und der Beſchaffenheit des VBoͤſen die Gele genheit 
an die Hand aegeben babe, ſich Die erwehlte Welt 
als die beſte vorzuſtelen; im 2: 6. wird unterſu⸗ 
chet ob Leibnitz dieſe Meinungenolich verworfs 
fen und nur als ein Spielwerck ſeines Witzes ans 
geſehen Have welches geleugnet wird 5; im 3. $ 
wird ausgemacht ob Yr. Lange dieſe Lehre gründs 
Lich wiederieger Hab? das man nicht zugeben will; 
im 4.5. und 6, $. wird der Begriff der erwehlten 
Melt, als der bejien, theils aus der Vernunfft, 
theils aus d.r Offenbahrung theils aus den Zeugs 
niffen einiger Gelehrten erwieſen; und im 7. 9 
ſtehet des Hrn. von Leibnig Brief an den fiel. 
Hrn. Johann Kranz Buddeus, welden wir 
dem 491. $. des eriien Theiles unſers Rntwurffs 
einer voljtändigen Hiſtorie der Leibnitzi⸗ 
fiben Philoſophie, einvirleiber haben. Sollen 
wir unfere Gedancken fügen, wer dieſer Almo⸗ 
nius Utinis fen, fo Hoffen wir nicht zu fehlen, wenn 
wir den Hrn. Johann Chriſtoph Harenberg 
nennen. : r 


$. 584 j 
62.) Ples⸗ Endlich rechnen wir noch zu diefem Jahre des 
‚ Hrn. Pleskens Diſſertation de gubusdam argu- 
mentis exiflentie Dei, Stade 1725. Gelbit ha⸗ 
ben wir fie nicht geſehen; es hat ung aber Hr. Gohr 
geſchrieben, daB fie gzwiß zu den Wolffiſchen 
Streitigkeiten gehöre, nur wiſſe er fich nicht mehr zu 
erinnern, ob fie vor oder wieder Hrn. Wolffen ge 
ſchrieben ſey. 


$: 585. 
gm Des, feel. Hrn, Auguft Hermann Scans 
6 ckens Bedencken über die Woiffiſche Phi 
loſophie ( S. a42. 1.) iſt nachher in deg Jo⸗ 
— ann 
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‚Kann Zriedrich Bertrams Schrifften zu zwey⸗ 
enmahlen abgedrucket worden. Und zwar iſt ſol⸗ 
ches geſchehen erſtlich in den untern Nahmen Jo⸗ 
hann Eleuther a Verimontibus herausgiges 
benen Gedancken von der menſchlichen 
Vernunfft ꝛc. auf der 442. und ff. Seiten, und 
nachher in den unser feinem wahren Nahmen zum 
Drud beförderten gewiſſenſchafften Anmers 
ckungen über die aus dem Teutſchen ins 

srangofifche ꝛc. auf der 109. u. f. Seite, In 
letzterer Schrifft fehreibe der Hr. Bertram auf 
der 73. Seite, daß dieſes Bedencken eigentlich an 
den Hrn. Proſt Reinbeck gerichtet und uͤberſchi⸗ 
cket worden ſey. An das abgedruckte Bedencken hat 

Hr. Bertram Anmerckungen angehenget wo dieſes 

nochmahls bekraͤfftiget wird. 


$. 586. 

Ja eben in dieſen Anmerckungen ertheilet er auch 64.) Are 
das Suffragium, welches der feel. Hr. Paul An. 0% 
zon auf eben diefe Anfrage gegeben hat auf welche 

' des Hrn. Franckens nur gedachte Stimme crfols 
get iſt. Jenes lautet fo: „Ich Babe gelefen, was 
„vor Fragen Julius dem Cajo (*) ang Herke les 
„get, und hoffe ich, e8 werden ihm nun die Schup „ 
„pen abfallen. GEOtt ſeegne alles um Epriftiwils 
„ten! ich habe momentum der Sache wohl ers 
„kannt, und habe auch felbft vor langer Zeit und 
„zuerſt dem: Hrn. Wolf meia Hertz ausgeſchuttet, 
„und bin nachhero uͤberzeuget worden, daß wir ung 

„endlich Haben der Sachen annehmen müffen. 

D. P. ANTONIVS. 


EN a 172 | 
‚ Des Hrn. Jacob Wilfelm Leuerlins 0». 7 au 
{ Id . , [2 


fer. 








(I Hr. Bertram hat hier in Klammern folgende Mora 
* eingefipoßen-s ſo nennte man den sun. Derthei- 
ger. 


540 XIV. Streitfchrifften weggen der 
ſervationes Elencticæ El $. 344. 1.) find recen ſiret in 
den 118. Thelie der deutſchen Adorum Erudi- 
torum. 


| $. 588. 
66.) Car: Die Fleine Schriffe von einem Bogen des Hrn, 
vw, Jacob Catpovs: deruatis de principio rarionis 
Jufheientis &c. ( $. 345. 1.) it nachher in der oben 

(F. 580.) gedachten Sammlung eintaer Carpovi⸗ 
ſchen Schriften von neuem wieder erfchlenen. 


. 589 

67.) Treu: Hier mercken wir — des Hen. SAM L. B. DE 
ers, PUFENDORF de officio hominis & civis ſecundum 
legem naturalem libros duos, annotationihus illuflra- 

tos, guıbus principia juſti ab honeſti & decorireyu. 
lisfollıeite diſtinguuntur & recentiorum circa banı di- 
'feiplinam placıta expenduntur aullore GOTTLIEB 
SAMUELE TREUER, Prof. Polit. & Moral, in 
"Academia Julia. Editio tertia auctior & emenda- 
tior, keipzig und Wolffenbuͤttel 1734. in 8. ein 

A'ph. u. 20. Bogen. Dem geſchickten und wegen 

feiner Belehrfamfeit in befonderm Muffe ftchenden 

Hrn. Treuer beliebete in den Anmerkungen auch 

unſern Philoſophen zu wiederlegen. Man ſehe 
inſonderheit die 33. u. ff. Seiten, woer den von 

Hrn. Wolffen angegebenen Grund und Erklärung 

der Pflicht verwirfft. 


al— $._590. - | 
= Moͤl. Wer yon des Hru Jacob Friedrich Muͤl⸗ 
lers wahrem Mittel, alle Puncten ꝛc. ($. 
347. 1.) ein Urtheil verlanget, dem koͤnnen wir 
nicht beſſer rathen, als daß er des gelehrten Hrn. 
Canzens erſten Theil von deſſen ufu philoſophiæ 
Leibnitians & Wolfiane in Theolqgia zur Hand neh⸗ 
me, und auf der 97. Seite die Anmerdung (ee) 
durchleſe. — 


9. 591, . 
6.) .. Dfngefchr um eben die Zeit da des Hrn. am 
’ | 0 ferß 





Wolffs, 
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lers nur angefuͤhrtes wahres Mittel zum Wor⸗ 
ſchein kam, verlich auch Folgende von ung im ers 
ſten Theile uͤbergangene Schrift die Preſſe: P. 
Pancratii Wolffs, P. P. Moͤglichkeit ſo⸗ 
wohl als Wahrheit des vor unmoͤglich ge⸗ 
haltenen Mechaniſmi des menſchlichen Lei⸗ 
bes, nicht allein was die Bewegungen und 
"Sinnen, ſondern auch was betrifft die Ge⸗ 
dancken, als eine freundliche Antwort auf 
die erwiefene Unmöglichkeit der harmonie 
prafabilire 8:1. Naumburgin 4.Befchen haben wir 
dieſe Schrift nicht, welche den obın ($:571.) ges 
meldeten Tractat wiederleger ; jedoch fou fie gcnugs 
fam zeigen, daß ihr Verfaſſer ein ſchlechter Pbis 
loſoph und ein purus putus M.chanicus und Mas 
terralifte ſey. Weswegen auch eine beſondereſSchrifft 
dagegen heraus fam. 2 


. % 92. 
Sie fuͤhrete teigdioe Aufpbeif : Johann?7Nul⸗ 
Chr. Ulrichs, Magdeb. vernunfftmmaͤßiger "9% 
Beweiß,daß die Seele immateriell und un? 
fterblich ſey, aus der Natur der Seele, Be=' 
dancken und Dernunfft hergeleitet, und von 
den Kinwürffen ar. D. Pancrari Wolffs, 
P. P. befreyet, Naumburg 1726. in 4. Man dat 
uns von dlefem Werckgen gerühmet, daß der uͤr⸗ 
heber defeiben, fo ein Wolffianer fey, darinne 
groſſe Geſchicklichkeit Habe ſehen laſſen / und zugleidy: 


die Lehre von den Seelen der Thiere mit abgehan⸗ 
delt habe. * 


F. 593. 

Dis Hrn. Daniel Sriedrich Hoheiſels Tra- 7!) Yohei- 
etat de ideis ($. 350. 1.) ift im 122. Theile der ſels/ 

deutſchen aciorum Eruditorumvecenfitet worden, 

allein ſo, dah Hr; Hoheiſel ſich berechtiget zu ſeyn 
er yer⸗ 
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vermeinte, fich wieder disfe Mecenfion in einer bes 
fondern Schrift zu vertheidigen, welche wir uns 
ten ($ 598.) anzeigen wollen, Und da auch Hr« 
— Philipp Schloſſer dem Hoheiſeli⸗ 
chen Tractate ein beſonderes Sendſchreiben entge⸗ 
gen geſetzet hat, hat man auch wieder dieſes eine Ver⸗ 
theidigung zu hoffen gehabt (5. 595.). 


§. 594. 
— Daß Hr. Johann Chriſtoph Harenberg 
er der waͤhrhaffte Verfaſſer ſey der commenzationis 
de Deo, mundo & homine atque fato &c..($.352%s 
1.), exſehen wir aus der Vorrede zu deſſen Gan⸗ 
dershe imiſchen Geſchichten, wo er ſelbſt fich zus 
dieſem Wercke bekennet. 

4 $ 59$. 
3Hohei· Hr. Daniel Seiedrich Hoheiſel hatdes Hrn: - 
Ko, Friedrich Philipp lo Differtationem 
epiflolicam &c. ($, 353. 1.) mit neuen Anmerduns 
gen zu feiner Verteidigung im Monat Junius 
des 1727. Jahres wieder von neuem wollen aufles 
"gen laſſen, wie er dieſes in feiner bald (5.598.) zu 
gebendenden Vertheidigung wieder die deutſchen 
Alta Eruditorum verfprochen hat. Ob erfein Vers 

fprechen gehalten hat, wiffen wir nicht, \ 


$, 596, 
74) But: Ber gantze Tittel des im 354. $. unſers erſten 
chardie, Thelles gemeldeten Buͤchelgens iſt: CARISTOPHO- 
177 RL.MARTINI BURCHARDI, Med. Doä. & in 
" Acad. Rofl. Prof. Ord. Meditationes.deprincipio mo- 
Dente primo in animatis, in Jpecie.de anima plan. 
tarum & brutorum, Roſtock 1726. in 8. 8. und ei⸗ 
nen halben Bogen. Es iſt ein Machdruck Dreyer 
vorder öffentlich vertheidigrer Differratiönen. Wie 
haben in angeführtem F.azugleich berichtet, daß 
Diefe Schrifft in den deutſchen Actis Eruditorum 
° wäre recenfiret worden. In Dielen wird gezeiget, 
daß des Hrn, Burchardis Einwuͤrffe — die 
** — or/ 
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vorherbeſtimmtelbereinſt mung ſehr ſchlecht aus ſe⸗ 
den; überhaupt aber werden ihm di: ſeine Schwach⸗ 
beiten und unrichtige Schluͤſſe vorgeleger. 


$- 597. 

Ben des Hrn. Anton Drieflens Iumine 7°) Driche, 
doötrma conſtientiæ per ſacram feripturam illufraıa 08, 
& pfeudophilofopbıs noſiri & prateriti temporis 0p- 
pofte ($.355.1.), Gröning 1728. in 4. ureheis 
len die Hrn. Berfaffer der Beutſchen Adorum 
'Eruditor. nicht unrecht, wenn fie im 134. Theile, 
wo diefe Schrift recenfirer wird, ichreiben , daß 
Hr. Dielen unterdem Schein der Srömmigk:ie 
die Wolffiſche Philoſophie mir fehr groben Geſchuͤ⸗ 
fe beſtuͤrme, ohnerachtet er doc) in derfelben fegr 
verſaͤumet worden wäre, 


en EWFEDRE 5 J 
Wir haben oben ($. 593.) gedacht, daß ſich Hr. 6. Hohe⸗⸗ 
— a wegen ep wer 1 Dei 
Cfats de ideis, gegen die Herren Berfaffer der 
Deutſchen Adorum Eruditor. verthetdiget hätte. 
Vorictzo erfordert es die Zeit, daß wirden Tirtel 
diefer Vertheidigung angeben, welcher diefer iftz 
Daniel Sriedrich Hoheiſel, B. R. und der. 
Meltw. D. auch der Rönigl. Berliniſchen 
Societaͤt der Wiſſenſchafften ‚Mitglied, 
zeiget den Ungrundder Einwuͤrffe, die wies 
der feinen Tractat de ideis in dem 122ften 
Theil der Keipsiger Deurfehen Ador. Erud. 
vorgefragen worden, und machet der ſtu⸗ 
direnden Jugend in AJalle feine Sommer- 
Kectiones bekannt, Halle in 4 3. Bogen. ($: 
365.1.), Der —8 Verfaſſer hat hier die Perſon 
eines ungeſchliffenen Vertheidigers ſo natuͤrlich 
vorgeſtellet, daß nichts drüber it. MWennman die 
fe. wenige Bogen lieſet, ſolte man darauf Ianeße 

— 1 

\ 
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ren, es muͤſſe Hr. Hoheiſel ein vierzigjaͤhrlger 
Academicus auf einer: Altenweiber⸗Schule gewe⸗ 
ſen ſeyn, und die Kunſt recht grob zu ſchelten aus 
dem Grunde erlernet haben. Wir beurlauben 
uns nunmehro bey unſerm Leſer, daß wir fuͤhro⸗ 
Din die Schrifften ſchlecht hin anfuͤhren, und wo et⸗ 
was dabey merckwuͤrdiges vorfaͤllet, nur mit we⸗ 
nigen beruͤhren duͤrffen, weil die herannahende 
Oſtermeſſe ſo wohl als die unvermuthet ſchon an⸗ 
gewachſene Groͤſſe dieſes Theiles uns an das Ende 
erinnern. Bo fein 6. mit der Roͤmiſchen I. bey 
einer Schriffe folget., Üftes ein Anzeigen, daß fie 
Im erften Theile fey übergangen worden. 


$. 599. 
+.) HM Samuel Epriftian Hollmanns difertario 


manns. 


& 


12 


‚epiflolica ad G. B. Bulſingerum, 1726. 2. Bogen. 


‚Sie iſt nachher eingedruckt worden, fiehe unten 
den 609. 5. r 


D 


$. 600, - 
70)Straͤh⸗ Daniel Sträßlers de ſenſu arque ufa princi- 


ers, 


hii rationis ſuſſicientis ſuccincta commentatio, cui ob 
cognatam materium accedit V. S. R. D. Chriſtoph. 
Langhanſens altera Diſſertatio de abfoluta omni- 
um, qua exiſtunt, neceſſitate, in Theodicea Leibniæii 
Aſſerta cum obfervationibus nonnullis Auctoris, Hals 
le 1727. (iſt ſchon gegen das Ende des 1726. Jah⸗ 
reg fertig acwefen) in4, 17. und cin halber Bogen. 
Die Schrift ift mic vielem Fleiß verfertiget, und 
durchgehenos wieder Leibnigen, Wolffen und 
andere Verehrer diefer beyder Männer gerichter, 
Die Langhanſiſche Differtation ift von uns im 
532, $.angeführet worden, Wieder diefe verthei⸗ 
Biger ſich Hr. Straͤhler im Anhange. 


S. 601, Br 
Johann Paul Ramus Diſſertatlon de cor- 
Boris cum anima communione, Wittenberg 1726. 
PER Sie 
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Sie gehört hieher und iſt ſie vermuthlich wieder 
Wolffen geſchtieben. —— 
02. 


g. 
Sonſt iſt vom 1726. Jahre noch zu mercken, daß Anmer⸗ 

auf der Academie zu Jena, ohnerachtet vom Eiſe⸗ ckung. 
nachiſchen Hofe kine Verordnung erfolget war 
($.581.), ſich dennoch Hr. Johann Jacob Syr« 
bius wieder die Wolffifche Philoſophie öffentlich 
aufgelehnet Habe, indem er feine Einwilligung 
nicht. darein geben wollte ; daß die. Herren Reufch, 
ARöbter, Carpoo zc. über die Wolffiihe Haupts 
wiffenfchafft Stunden hielten; man that es aber 
deffen ohngeachtet 


— $. 603. & 

Schrifften des 1727. Jahres ind: 1.) Johann 80.) Ber; 
Stiedrich Bertrams Kinleitung in die trans, 
pbilofopbifchen Wiſſenſchafften/ darinn 

von derjelben Yfabmen; Urſprung, Art, 
Kintheilung, Begriff ʒuſammenhang / Vor⸗ 

trag/ Werth, Nutzen, Cultur, Gebrauch 

und Mißbrauch, wie such Hiſtorie kurtze 
Nachricht gegeben wird, Braunſchweig 1727: 
in 8. ein Alphabet. Das Buchift. nicht zu verach 

fen. Unſer Urtheil von Hrn. Bertram iſt kuͤrtz⸗ Er 
lich diefes: wenn er lehret, (ol man ihn Hören oder 
leſen; wenn er aber wicderleget, taugt er nicht viel, 

Er lobt zwar Hier ,eibnigen und Wolffen wes 

gen ihrer Verdienfte in den Wiſſenſchafften; hin⸗ 

gegen fuchet er fiedurchgängig zuwiederlegen, 


§. 604. 
2) Johann Georg Walchens Einlei / sı) Wat, 
tung in Die Philofopbiezc.($.364:1.) Hier: Hens, 
von ſahe man im1730. Jahre die andere Auflage, 
Fi mol! nicht vermehrter, 2: Alph. und 3: Bogen 
ara j 


Mm 6.603. 
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— — — — 
* F. 605. 

3) Samuel Chriſtian Hollmanns Com- 
mentatio philofopbica de miraculis ($. 368.1.) iſt 
von Hrn. Albert Meno Derpoortenn anges 
fochten worden ‚in deffen Differtation de miracu- 
lis, fiedeuntenden626.$. BR 
. g S 60%. x 
4) Hiſtoria philoſophiæ Sinenfis nova methodo 
tradita, & eruditorum omntum, ac in iis præcipue 
Johann. Rurchardi Menchenii, Auguflifhmi Regis-- 
Profi]. Publ. Reipublicæ literariæ ſenatoris praflam- 
tiſſimi, judicio ſubmiſſa. Pramsjum efl Aucjoris de 
hiſtoriæ pbilofophica lacunis monitum, Braunſchw- 
1727. in 4. 4. Bogen. Bet ungenannte Hr. Vers 
faſſer it Jacob Sriedrich Reimmann welcher 
Ber zu zweyenmahlen ſehr unglimpfflich von der 
WolffiſchenOration ae Sinarumpbilofophiapraltica 

($. 67. ) ſpricht, und iſt er auch mit Hn. Langens 
Anmerckungen uͤber dieſe Rede nicht wohl zu Fries 
den. Emen Auszug findet man in dem 4. Theile 
der Eurgen Nachricht von den Büchern 
der Stolliſchen Bibliotheck auf der 224. u. 
f. Seite, und 


8.607. 

5) Gedrg Heinrich Kiebovs Differrarion 
de controverfis erudirorum_.generatim confideratisy 
Helinſtaͤdt den?. Junius. Hier findet man viele 
oͤne kehren, welcher ſich die Gegner Hm. Wolf: 
ens in ihren Streitfchrifften mit gutem Mugen 
bedienen koͤnnten, wenn ſie wollten. Auf wen die 
Ausführung der Frage: cur Grammatici multas 
‚rixas excitentꝰ _abyiehle, — handgreifflich auch 


- von denen zu erkennen, die ſich noch nicht lange in 
den wohtihenEjtrdeikt ten umgefchen haben. 
Sg 2 


8 6oße Aue 
In dieſem 1727, Jahre ward aufder Academie, 
au Jena die Sache wegen der Wolffiſchen art 

‘ 5 p 8 


* 


t 
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pie ($. 602.) wicder rege gemachet. Hr. Syr⸗ 
bins uͤbergab der philofopliichen Facultaͤt dafelbft 
24. Puncte, De er an gedachter Philoſophie aus⸗ 
zulegen hatte. Und fo durffte man denn nicht - 
meht uͤbee Wolffens Hauptwiſſenſchafft Icfen. 
Div Docenten erfonnen aber das Mittel, daß ein 
jeder feine eigene Dictata aufſetzete und darüber 


laß. 
'$ 609. 
Schriften des 1728. Jahres: 1) GEORG. 86.) Bülf- 
BERNH, BVLFFINGERI& SAM, CHRIST. fer u. 
HOLLMANNI epiflola amoebææ de harmonia præ. ?olmans, 
Aabilua nunc junctim edite, Franckfurt und Leip 
sig 1728. ing, 9. Bogen. Von dem erſten dieſer 
Brife fiede den 599.5. Die insgeſammt wer: 
den in dem 152. Theile der Deutſchen Actorum 
Erwdi. wo man einen Auszug aus felbigen ans 
tritt, als ein Muſter von Streitfchrifften ange. 
prifen, und 





$. 610, 
2.) Farrago theſium theologicarum in Eccleſia Lu- 87.) 
thırana recentius conroverfurum, & confenfu Rev. Aepin, 
Faiudtatis Theologica in Academia Roflochtenfi pri- 
vato exercitio difjutarorio diflinatarum. ' Prafide 
FRANC. ALBERT. £EPINO, ($. 390. 1.) Rofiod 
nudtiipzig 1728. ing, 13. Bogen, Auf dem Rü- 
din des Tittelblatts ſtehen die Nahmen derer, die 
fi bey Gelegenheit diefer Säge im Difpuriren 
geubet Haben. Man finder Bier mehr als einen 
Ort, in welchem ——— wird. 
$, 611. 

* Schriften des 1729. Jahres: 1.) Johann 838.) Wide 
Bernhard Wideburgs Differtation : Demon- durgs, 
firatiomathematica infinıtatis Dei, oder: von der 
Unendlichkeit GOttes, Jene im April_1729. 

5. und ein halber Bogen. Daß Hr. Wide⸗ 
burg von Wolffen gute Gedancken heege, iſt ber 

Kur Mm 2 | kannt 


\ 
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Proben der Logicaliſchen Scharffſinnig⸗ 
keit, welche ST. Ar. Wolff, Hochfuͤrſtl. 
Heßl. Hofrath mit Ausarbeitung einer volls 
kommenen Demonftration über den Sat, 
Daß das Gange gröffer ſey als ein jedes ſei⸗ 
‚ner Theile, an einem, und dem $. T. Ser. 


| _D. Andres Rüdiger, Hochfuͤrſtl. Saͤchßl. 


Rath und Leib⸗Medico in Forſt, mit einer 
daruͤber geftelltenCenfür am andern Theile 
abgeleget; wobey auch Zar. M. Adolph Sr. 
Hoffmann feine bravoure erroiefen, mit un⸗ 
pertberifeher Seder befchrieben und allen 
denenjenigen, die ſolcher Demonftrationen 
‚noch nicht gewohnet find, zur Verwun⸗ 
derung und erbaulichen Nachdencken mit⸗ 
getbeilet von. ANTONIO TRANQVILLO, 1729. 
in 4,3. Bog. Die Ruͤdigeriſche ſowohl als Hoffmañi⸗ 
ſche ſiehe im erſten all: $- 374 und 393. 


11 [3 
Schrifften des 1730. Jahres: 1.) Johann 53) von 
‚ Heinrichs von Seelen Differtation de obli- Seelen, 
. gatione philofopbi ad religionem, Leipzig den 20. U 
pril 1730; 3. Bogen. "Der Hr. von Seelen hats 
te fih feft vorgenommen von. diefer Materie zu 
diſputiren, weiln er nun ſahe, daß fie bereits von 
- Hrn. Johann Cheiftian Sifchern In ciner zu 
Jene unterdem Vorfiz Hru. Friedrich Sivels 
"gehaltenen Differtation de obligatione hominis, ad 
„ religionem volltändig wäre ausgearbeitet, und er 
dabey die Art wahrer Weltweiſen in genaue Bes 
trachtung R ‚ daß ſie nichts vergebens thun; 
ſo wollte er die Fiſcheriſche Diſſertation lieber von 
Wort zu Wort abſchreiben als über dieſer volllom⸗ 
men abgehandelten Materie ſich erſt ſelbſt den 
Kopff zerbrechen. Dieſe gute Meinung faden 
wir nicht ein, und alfo , da wir dieſes Abborgen 
Mm 3 Ä ent⸗ 
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entdecket hatten, trugen wie fiin Bedencken, fols 
ches öffentlich dem Hrn. von Seelen, da er fine 
fo genannte Differtation vertheidigte, im Opponi⸗ 
ren vorzuruͤcken, wie dieſes alles Hr. Sieber in 
1 der Borrcde zu feiner demonflratione folida de ob- 
ligatione hominis adreligionem & naturalem & reve- 
latım &5 c.erzchlet. Unterdeſſen waren in der See⸗ 
liſchen Diff; rtation doch einig: Sg. mir eingeſchoben, 
welche in der Fiſcheriſchen Diſſertation nicht zu 
finden find. Eben dieſe eingeſchobenen FF. mas 
hen, daß bie gantze Differration hier einen Platz 
erhält. Denn in felbigen ift Hr. Wolff ange» 
fochten worden. Dagegen bat den Hırrn Wolff 
geiobter Hr. Kifcher vertfeidiget in nur angezo⸗ 
m Tractate aufder 48. u.f. Seite. Wir ges 
en Sen, Fiſchern die Verſicherung, daß er das 
legte Wort behalten werde. Denn was hekum⸗ 
mert ſich der Hr. von Seelendarum, da er auch 
dieſe g5. nicht aus der Reihe jeiner Gedancken her» 
ausgewickelt hat. 


$. 617. 
PR en — 2.) Friedrich Philipp Schloſſers Send⸗ 
Sgleſen ſchreiben an die aufder Academie Witten⸗ 
berg florirende philoſophiſche hiſtoriſche 
Geſellſchafft, darinn von einigen Vorſchlaͤ⸗ 
gen, den Idealiſmum zu beſtreiten, kuͤrtzlich 
Er wird, Hanover 1730, in 4. Der ges 
ehrte Ar. Verfaſſer ſtreitet Hier wieder Hrn. Lan⸗ 
ens und Hrn. Ströblers Beweißgrund, da 
mit einem Vernunfftſchluſſe in Ferio einen Idea 
iiſten wicderlegen wollen. 





> $. 618. j 
95.)Demes 3.) CHRISTIANI DEMOCRITI vitæ animalis 
eritus oder morbus & medicina, ſuæ vindicata origini, difquifie 
Dippels, sione phyfico-medica, qua fimul mechanifmi. & Spi- 
nozifmi deliramenta, qua nunc in Wolfis placitis re- 
i j ? - Uwi- 
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viviſtunt, funditus deteguntur, & mathematica evi- 
\  ‚dentia ex fane rationis circulo deturbantur, & inte- 
‚grum univerfi motus fyflema concinnis vinculis ne: 
| Titur.  Editio fecunda,ı730.in 8. oßne Benen: 
nungdes Orts, 10, Bogen. Micht das Buch, fon? 
"dern nur der Tietel dieſer andern Auflage gehöre 
-Bicher, weil auffilbigem ſtehet: quenune in WOL- 
Fil placitis revivifiun. Denn auf dem Titteldee 
erften Auflage (Leyden 1711. in 8. ro. Bogen auf 
Schreidepapier) find diefe Worte gar nicht befind» 
Hd; auch wird in der gangen Ausführung an 
S.eibnigen oder Wolffen nicht mit einem Wor⸗ 
ge gedacht. Da nun die andere Auflage weiter 
nicht, als mit den angeführten Worten auf dem 
Zietelblatte vermehrer worden iftz fo ſcheinet es 
bey nahe, ob entweder die cigennügige Abfichr des 
Verlegers oder der heimliche Groll eines Wolffl- 
ſchen Gegners diefe Barte eingefchaltet haben 
$. 619. 
4) Auflerordentliches Befpräch im Heiz 56.) eine 
she der Todten zwifchendem vortrefflichen Hnsenanie 
Taͤyſerl Rath und Polpbiftore, Gottfried 
Wilhelm Leibniz, unddemgleichfalls wey⸗ 
land bochberühmten Theologe und Philos 
fopbo su "Jena, Joh Sranc, Buddeo, 1730; 
3.und 2, Theil, in 4. Es kommet hier vieles zu 
en Wolffifchen Streitigkeiten achöriges vor, ob 
iefe. Geſpraͤche gleich von nicht beil.em Schrot 
ind re find, als die andern Todten⸗ Geſpraͤ⸗ 
e, un | 


. i $. 620, 
- 8,) GEORG. LUDOV. OEDERI programma, 9°) 0% 
uo de nova philofophia fententiam ſuam dicit, Aus derb 
pach 1730. Durch die neue Philoſophie verſtehet 
Hr. Oeder die Wolffiſche Weltweißheit. Erbes 
ſtreitet die Leibnttziſch⸗ Wolffiſche Lehre von dem 
—* — Mma Ur⸗ 
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ne Schüler zu reden nicht fähig iſt. 


'98.) 





Urfprung des Boͤſen und. ladet —5 zu einer 
Redeuͤbung ein, bey welcher ein Schuͤler, Mayer, 
in feiner Rede das nachhohlen mußte, was der Hr. 
Rector in ſeiner Einladungs ſchrifft uͤberſehen hat⸗ 
te. Wir Haben des Mayers Rede In Hands 


ſchrifft erhalten, welche der Einladungsfchriffe 


Hrn. Oeders vollkommen ähnlich ift, entweder 


‚weil erftere Hr. Oeder auch verfertiget hat, oder 
weil er der Hr. Mector, der überhaupt die gantze 


Weltweißheit verwirffe (fiche unten den 623. $.) 
von philofophifchen Dingen vernünfftigerals feis 


9 621 
Die Schrifften des 1731. Jahres find: 


SH... 1.) Friedrich Philipp Schloffers Abhand⸗ 


du, Put 
Lu 


Yung de indole bypotbtfium pbilofopbicarum, Hano- 
ver 1731. in 4. 


$. 622. a 
1.) Die Wahrheit der Evangelifchen Re- 
figion in der Lehre von dem Mittleramte 


JEſu Chriſti und deflen Einfluß su einen 


Heiligen Leben, oder Bo. erläuterte Brunds 
Kragen, in welchen diefe feligmachende 
Lehre wieder ihre Seinde überhaupt, in⸗ 
fonderbeit wieder den beruffenen Johann 
Conrad Dippel folchergeftalt befeftiger ; 
daß die dahin gehörige Wahrheiten nach 
Vernunfft und Schrifft auseinander ber 
geleitet, folglich in einer nothwendigen 
Verbindung und unüberwindlichen Gewiß- 
Heit dargeftellet werden von PETRO HANS- 
SEN. Diele Schrifft if! zwar gegen. das Ende 
des 1731. Jahres fertig geweſen; bat aber erſt zu 

nfange des folgenden 1732. Jahres in 8. die 

reſſe verlaſſen? gleichwie fie im 1793. sohn 
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wieder von neuem iſt anfgelegee worden, fiehe un. 
sen den 633-9. 


$. 623. ‚ 

Bey dem 1731. Jahre müffen wir eines Strei⸗ 100.) Oe⸗ 
tes gedenden, welcher gegen das Ende dieſes Jah⸗ ders und 
res zwiſchen dem oben ſchon ($ 620.) angeführten anderer, 

An ſpachiſchen Rector, Hn. Georg Ludwig Oe⸗ 
dern, und einigen Jenaiſchen Philoſopheñ ent⸗ 
ſtanden und bis in das folgende 1732. Jahr fort⸗ 
geſetzet worden iſt. Hr: Deder iſt ein ſoicher 
heilſamer· Dchulmann, der allen feinen Schuͤ⸗ 
lern die Erliunung der Weltweißheit, die er vor 
einen Jubegriff lauter Marrenepoffin hält, abra⸗ 
thet, und dieſelbe, wenn fie fich ſchon auf Acades 
mien befinden , annochdurd Briefevon der Phi⸗ 
loſophie abzuziehen bemüper iſt. Er ſchreibt alfo 
im 1731. Jahre an Hrn. Jacob Chriſtoph 
Schneidern, der damahls zu Jene den Studien 
oblag, einen Brief, darinne er nur der tchre von 
Scluͤſſen einigen wenigen Mugen beylegte: hin⸗ 
gegen die übrigen Lehren der Vernunfftlehre ins⸗ 
gefammt als ſchlechterdinges unnuͤtze kehren ver⸗ 
warff: Wicder dieſes ungluͤcklich gerathene Urs 
theil machte ein Jenalſcher Magiſter, Hr, Georg 
Ehriſtian Stellwagen, etliche wenige Eins 
wuͤrffe, die Hr. Schneider an feinen ehemahli⸗ 
gen Hrn, Reetor Oedern in einem Schreiben 
übermachere,und ihn zugleich erfuchere,die Antwort 
darneben zu bemercfen. Hr. Deder antwortete 
in einem tateinifchen Beiefeuntern 5. Jenner des 
1732. Jahres. Hier machte eresnunnoch ärger, 
indem er die ganke Weltweißgeit als ein Grillen» 
gefpinfte, und ing befondere die Wolffiſche als 
böchftgefährlich ausſchry⸗; auf die Einwärffe aber 
wollte er nicht antworten. Endlich har er ſich 
doch auch hierzu bewegen laſſen. Wieder den ta» 
teiniſchen Brlef ſo wohkals auch wieder die Ant⸗ 

| Mm 5 we 
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worten auf die Stellwagiſchen Einwuͤrffe hat nicht 
nur Hr. Jacob Carpov ſondern auch Hr. Hein⸗ 
rich Koͤhler, ieder insbeſondere, feine Gedan⸗ 
den zu Papiere gebracht. Bon allen dieſen Schriff⸗ 
gen 4 fo viel ung davon Nachricht beywohner, 
nichts dem Drude übrrlaflen worden, Wir find 
fo glücklich geweſen, daß 1.) dag Lateinlſche Schrei⸗ 
ben Hru. Oeders, 2.) Hrn. Stellwagens Eins 
würffe, 3.) Hrn. Deders Beantwortungen den⸗ 
ſelben, und 4.) beydes Hrn. Aöblers als Hrn. 
Carpovs Begenfihrifften ung von Halle aus find 
uͤhermachet worden. Man Ean fie ohne Bergnüs 

en nicht Icfen, da man daraus erſiehet, wicdäcfe 
Jenaiſche Philoſophen den Hrn. Mector bey dem 


 Ermilin die Schule der Weltweißheit haben ſchlep⸗ 


pen wollen, und er dagegen mit Händen und Fuͤſ⸗ 
fen geftrampelt auch mit Schimpffworten wader 
um ich geworffen habe. Deßwegen wollen wir 
ſie alle und iede in den erften Theil unferer Sala 
Jung und Auszüge der fänmtlichen Streit» 


ſchrifften wegen der Wolffiſchen Philoſo⸗ 


Bern zc. einruͤcken. Wenu ſich unfer Leſer eine er⸗ 
ceuliche Stunde machen will, ſo darffer ſie nur das 
ſelbſt zum Durchleſen aufſchiagen. 


$- 624. 
Schrifften des 1732. Jahres: 


ei. Lude· 3.) Carl Bünrker Ludovici Differtation: 


vicis, 


Specimen logicum, ſyllogiſmorum genefin exponens 
(F. 419. I.) Ohne Zweifel dat der gelehrte Herr 

briltian Marrtini in feinen viam inveniendi 
verstatem ;($. 177, 1.) din 112. $. wieder dieſe uns 
fere Diſſertation eingerücket, indem er daſelbſt ſchrei⸗ 
bet: Figure recte definirö poſſunt dıuerfa (yllogifms 
genera, & modi ſpecies fyllogıfmorum. Nequepos- 
fbile enim, ARISTOTELEM trium figurarum 


. inventorem dıxiffe fine notitia quarta, proinde quar, 


2a .dieitur Galenica, ob @ ALENIT primam * 
ti hie 


/ 
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ti hujus Ariftotelici publicationem. Denn alles dies 
Ks bat der geſchickte Herr Marrini in feinem 
Schreiben ($. 419. 1.) wieder unfere Arbeit vorge» 
"bracht. Wir behalten uns unfere verfprochene Ant: 
wort noch vor, da wir hier nunmchro zum Ende 
ellen müffen. Was den dritten Bunct betrifft, fo 
wollen wir hler gleichfam als im vorbeggeden nur 
erinnern, daß der fonft fehr beiefene Hr. Marti⸗ 
ni die gemeine Meinung deege, es fen Die Galenis 
ſche Figur diejenige, da das Mittelglied in dem 
Dberfage die Stelle des Hinterglisdes und im Un⸗ 
terſatze die Stelle des Fördergliedes einnimmt; 
‚welches die eigentlich fo genannte vierte Figur iſt. 
Dieſe mag wohl dem Ariftorelee als moͤglich be: 
kannt gewefen ſeyn; er Bat fich felbiger aber nicht 
bedienet. So dörte man denn in. den Schulen 
der Weltweiſen biß auf des Galenus Zeiten nur 
von dreyen Figuren ſchwatzen. Und da dieſer er⸗ 
kannte, day man im gemeinen Leben nicht den Ober⸗ 
fat ſondern den Unter ſatz au erfi vorzubringen, auch 
‚fi vornehmlich in Stellung der Glieder nach der 
Vorſchrifft der erften Figur zu richten pflegte; fo 
fette er noch die vierte Figur Hinzu, die nach ſel⸗ 
nem Nahmen die Baleniiche iſt genennet worden, 
“und die nichts anders ift, als die umgekehrte erfte 
En ‚ da man den Oberfag nad) dem Unterfake 
ſetzet. 


F. 625. ° 

. 2) Schreiben Arn. Johann Kriedrich 
Laitenbergers, Paft. zu Sperge im Stift 
Merſeburg, an den Herrn Verleger der 
‚Sammlung auserlefener Materien zum Bau 
des Reichs GOttes, von einem durch die 
Wolffiſche Philoſophie zum Scepticiſmo 
“und Atheiſmo verfuͤhrten und nach lange 


102.) Lai⸗ 
tenbergers, 


wierigen harten Bampffe davon wieder zu⸗ 


recht 
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recht gebrachten Studiofo &c. Datirt den 27. ' 
Febr. 1732. Es ſtehet im 12. Beytrage der nur 
gedachten Sammlung ıc. auf der 477. und ff. 
Seiten. Die in dem Reiche GOttes niedergeriſ⸗ 
ſene Seule heiſt Johann Daniel Sternberg 
und bat Hr. Kairenberger an derſelben fo lange 
„gehoben und gerüdet, big er fie wicder an rechten 
Ort gebradıt dat. Damit nun feine Glaubings 
‚brüder feinen groſſen Verdicnft um den Dau dis 
Meiches GOttes bewundern, und er zugleich der 
Wolfflſchen Weltweißheit, die der Scheinheiligs 
keit hoͤchſtgefaͤhrlich iſt, ein Schandflefgen ans 
haͤngen moͤgte; fo konnte er ſolches ohnmoͤglich bey 
ſich behalten, und es muſte alſo dur den Druck 
bekannt gemachet worden. Hr. Immanuel 
Traugott Jetichov hat troſtrelche und hertz⸗ 
erquickende Mmerckungen darunter geſetzet, die fo 
wodl gerathen find, daß ſie dem Sendſchreiben 
ſelbſt nichts nachgeben. Was von dieſem geleht⸗ 
ten Tagebuche zu halten ſey und wie wenig das dar⸗ 
‚Anne wieder die Wolffiſche Phlloſophie gerichtete 
derſelben nachtheilig ſeyn koͤnne; kan man unter 
andern auch daraus erkennen, daß Hr. Martin 
Nympach in 1735. Jahre drey Bogen in 4 hat 
herausgehen laſſen unten der Aufſchrifft: Prodro- 
mus tractatus elenctici, darinne er bekannt machet, 
wie er willens ſey, wleder die ſo genannte Samms 
lung zum Bau des Reichs GOttes zu ſchrei— 
ben, und in ſelbiger die wuͤrckliche Zanaticifterey, 
Soncretiſterey und Myſticiſterey zu entdecken. 
"(Bon dieſem Prodromo findet man einen Auszug 
in den fruͤhaufgeleſenen Fruͤchten ꝛc. im 1. 
Beytrage auf das Jahr 1735. auf der 18. Seite.) 
Hier hat der Leſer den Schlüffel dazu, daß er ei⸗⸗ 
. Sehen fan, warum dem damapligen Verfaffer. dies 
. 168 gelehrien Tagebuches, Hrn. Jericho ven, die 
s Wolf⸗ 


32 


— 
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Wolffiſche Philoſophie ein Dorn im Auge geweſen 
e — 

*24 $. 626. * 

3.) Albert Meno Verpoortenns Diſerta- — 2— 
tio theologica doctrinam de miraculis recentius con- ⸗ 
woverfam fiflens, Dantzig 1732. Sle iſt nach ⸗ 
her eingedrucket worden in dcffen Primitias Geda- 
nenfes auf der 55. u, ff. Seiten und zur Vertheidi⸗ 
gung Hrn. Wolffens mit vieler Gruͤndůͤchkeit ge⸗ 
ſchrieben. RR 


| $. 627. e a 
4.) Chriſtian Breithaupts zufällige Bez: 2 
danken über die Methode, wie ein Atheiſt yaunıe,. 
don der Exiſtentz GOttes und der Wahr⸗ 
beit der heiligen Schrift zu überzeugen: 
fürglich entworffen und allen Liebhabern 
der wahren Weißheit zu weitern Nachden⸗ 
cken uͤberlaſſen, Helmftädt 1732. in 8.6. Bogen. 
Erſtlich will dem beruͤhmten Hrn. Berfafer $. 5. * 
nicht in den Kopf, daß man die Wuͤrcklichkit 
Sottes nach der. mathematiſchen Lehrart erwei⸗ 
fen Eönne, indem er davor haͤlt/ daß ſoſche mathe⸗ 
matiſche Beweiſe des, daß ein G tt ſey, Lauter‘; 
Schulfuͤchſereyen wären, da der. Beweiß durch 
Gründe (a priori) hier nicht ſtatt finde, weil GOtt 
fi) wobl von hinten, nicht aber von fornen fa 
den lieffe, Ein mathematiſcher Beweiß der Wuͤrck⸗ 
lichkeit GOttes/ der Hrn. Breichaupren rechte 
laͤcherlich fcheiner, wird denen nicht fo vorfommen, 
die. die wahre Natur eines marhematifchen Erwei⸗ 
ſes ‚eingefehen haben. In dem 6. 6. will er nicht 
als eine Wahrheit zugeben, daß es mehr bewohn⸗ 
te Welten, als die uñſrige, gebe. Ferner in der 
Anmerckung m. des 8. $. ärgert ihn, daß Woiff 
in Ratione prælectionum auf der 157. Seite das 
Zeugnis des Gewiſſens vor eine bloffe a, 
Er alte». 
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Balte. Ingleichen in der Anmerdung 7 des 9. $ 
aͤlt er die vor einfältig , welche aus der vopherbe⸗ 
immten UÜbereinftimmung (harmonia prMtabi- 

lea) fo viel Weſen macheten, ja er will den tefer 

überreden, daß Leibnitz felbit, wenn er wieder 
auferftehen ſollte, über diefer Leute Einfalt lachen 
würde, indem er fie nur für cin Maͤhrgen und 

Spielwerck feiner ſcheckerenden Erfindungskraffe 

oder Witzes ausgegeben Hätte. Endlich in der An⸗ 

merckung 9. des 11. $. hält er fib über Wolffen: 
uf, daß er in dem 54. $. feiner deutſchen Haupt» 
wiſſenſchafft ein Benfpiel von einem Goldſchmids⸗ 
Geſhſellen vorgebracht habe xc. Es ift dick Schriffe 
zwar angenehm zu lefen,und fan man vieles daraus 

‚zu feinem Nutzen anwenden : allein vieles fönte auch 
ründlicher abgefaffer feyn. Jedoch! es find nur zu⸗ 

Fälige Sedanden. ee 





$. 628: 

0.) De 5.) Etwas neues oder Retirade der, Lu⸗ 
din, fberifchen Orthodorie in eine neue von et= 
set, Uchen Leibnitianiſchen ingenieurs aufge- 

worffene change, in Welcher Derer Han⸗ 
fen und Sriederidy Wagener, jener Hoch⸗ 
fürftl. Holſteiniſcher Confiftorial » Ratb,, 
Superintendent und Aoffprediger zu Ploͤen 
diefer. Infpector zu Nauen in der Mard 
Brandenburg, mir 80. erläuterten Grund⸗ 
5* von der Lehre der Lutheriſchen Kir⸗ 

‚das Mittler⸗ Amt Chriſti betreffend, 
und in einem Buch genannt: Chriſtianus 
Democritus Autocatacritus oder der ſich 
ſelbſt verurtheilende Democritus, den De- 
mocritum auf einen andern Bampffplatz 
fordern und zum gegenwärtigen Bombar- 
— 2 dee. dement 


— 4 


» ® 
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dement denſelben nötbigen; der denn hier⸗ 
mit verhofft, zum letztenmahl in dieſem 
Streit feinen adverfariis gezeiget zu baben, 
daß ihr Fechten umſonſt ſey, — eige⸗ 
nen Untergang befördere, "® Samt einer 
Vorrede, worinn die Thorheit und Schaͤd⸗ 
lichkeit. der gewöhnlichen Spftematifchen 
Lehrart in allen Difeiplinen dargerhan und: 
als ein Hauptmangel der Realitäe angemers 
det wird, 1732. Democritus, mit dem techten 
Nahmen Dippel, fircitet Hier mie Handund Füf 
Ter wieder die vorgerbeftimante Uberelnſtimmung. 
ie Schriften, auf die Hier Hr. Dippel Baupts 
lich loß gehet, fiche im 442. $. die 3. Stffer und 
im 622.5. Beyde Maͤnner, die von Dippeln 
befiritten werden, haben fich zur Gegenwehr ge 
ſtellet. Hrn. Wagners Verantwortung ſiedet in der 
4. Ziffer des 442. S. und des Hrn, Hauſens wird 
bald($.633.Jangeführstwerden. x 
N 8 6x sat ta 
6.) Georg Ludwig Deders modefa & ſo er Oe⸗ 
lida refponfio adviri clariſii Stepbani Viti iniquis. dets, 
fimum liinum, quem inſcripſit Apologiam, in qua) 
‚nofram evangelicam dotrinam in Synodo Dordras 
vena proferiptam effe, B. Lutherum, Formule Con- 
wordı2 Autores caterosque antiquiores Theologos Ec- 
clefia Lurberana adorinaSupralap/driorum alienis- 
Amos fuiſſe. nibil denique eorum, quæ Virus noflra 
doctrinæ objecit , merito objici, Inculenter evincitur;; 
Cl. Virus autem innumerorum: conviciörum, para- 
loſſmorum, doli mali ctiam & levitatis modefleco- 
arguitur.  Accedunt firicturæ ad ejusdem Viri vin- 
dieias, Hamburg 1732. in 8, ı. Alph. 14, Bogen. 
Hr. Veit gab im 1726. Jahre Apologiam Synadii 
Dordracene und im 1728, Jahre Fendicias 3 
7 e 
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Weil man ſich nun hier oͤffters auf Hrn. Leib» 


nigen. und vornehmlich auf Hrn. Woiffen ibe⸗ 
rufſen hatte; fo nimmt Hr. Oeder daher Gele⸗ 
genpeit, hin und wieder auf Wolffen loßzuziehen; 
Bauptfä lich allge will er zeigen‘, dag Veit des 
Hrn, Wolffens Schrifften nicht einmahl geleſen, 
noch weniger deſſen Sinn recht verſtanden Härter 
Dahero er ihm Wolffens Worte oͤffters entge⸗ 
gen ſetzet. Der unphilofephifche Hr. Deder (Si. 
623.) wil einem groſſen Philoſophen dem Hrn. 
Veit, vorrucken daß er eines andern ſtarcken Welt⸗ 
weiſens Schrifften nicht verſtanden hätte. Iſt 
das nicht eben fo Lachenswuͤrdig, als wenn ein, 
Blinder einem, der mit, einem ſcharffen Gefichte vers‘ 
feßen iſt, vorruͤcken wollte, er hätte ſchwartz vor weiß. 
angefehen? und . Ra — 
— 6. 630. 
7.Ibann Ernſt Phillppis mathema⸗ 
tifber Verſuch ꝛc. ($. 420. I.). Dieſe Schrifft 
kai in dee Michaelmeſſe des 1732. Jahres zum 
Vorſchein. Mar hat fie in dem Auszuge, wel⸗ 
cher daraus im 175. Theile der deutſchen Ado- 


um Eruditorum gegeben worden iſt, durch die He⸗ 
chel gezogen, wie cin ſolches die Billigkeit zu ſordern 


Anmer⸗ 
ckung, 


fibiene. Wieder dieſe Beurtheilung ſahe man nachher 
eine Vertheidigung (8641). 


HE §. 631% : 

In diefem Jahre muften die Bekenner ber Wolfs- 
fifchen Philsſophie in Jena wieder einen groflen 
Sturm ausiteden. Seit dem 1727; Jahre hatten 


Vie Hhrer derfelden ihre eigene Saͤtze in Handſchrifft 


aufgeſetzet, die ſie zum Grund ihrer Stunden le⸗ 


geten($.60$.), Nachher wollte man au über die: 
gefchricbenen Säge zu lefen nicht verftatten , wie⸗ 
wohl man deßwegen die Stunden doch nicht eins: 
fteßete. Aber in diefem 1732. Jahre ward dic Sa⸗ 
che in. eine hefftigere Bewegung gebracht. De 


Wolffiſchen Weitweißheit —561 


die oben (F. 608.) gemeldeten 24. Puncte nebſt 
noch 8. andern wurden iedem der gedachten Lehrer 

zu ſelner befondern Verantwortung von der loͤbl. 
pᷣdiloſophiſchen Racultät vorgeliget. Die Vers 
antwortung erftattete audy icder ing befondere, 
nehmlich die Herren Reuſch, Röbler und Lars 
poy, diefe dry Berantiwortungen wurden dem Hn. 
Syrbius mitgetheilet. Dieſer machte darwie⸗ 

der eine weitlaͤufftige Schrifft; die aber den Her⸗ 

ren Reuſch, Röhlern und Catpoven nicht 

eingehaͤndiget worden iſt. Indeſſen war die Sa⸗ 

che zugleich an die Hoͤfe gekommen, und weil iede 

Schrufft zu weitlaͤufftig war; fo ward von Hrn. 

Syrbius eine andere von 3. Bogen aufgeſctzet, 

welche 19. Puntte, die er an der Woiffifchen Phi⸗ 

loſophie auszuſetzen Härte, in ſich enthielte. Diefe 
word abermahl den Herren Reuſch, Röblern 

und Carpoven zur Verantwortung gegeben. 

Alle dreye hielten gemein ſchafftlich zuſammen wie: 

denn 12) Hr. Reuſch ihren wahren Sinn, fo 

viel die gedachte Puncte betraff, ſchrifftlich erfläs 

rcte, 2.) Hr. Röbler ſuchte in einer Schrifft ihre 
Mechte der Fr yheit,zu philoſophiren, zu behaup⸗ 

ten, und3.)Hr,Larpov bemuͤhete fid) des Hrn. 

Syrbius Einwürffe aus dem Wege zu räumen. 

Dieſe legte Schrifft des Tarpovs it diejcnige 

Schrift, der wir im 448. 8. unfers erſten Thei⸗ 

les Erwehnung gerhan haben. Und erhellet aus: 

dem bißhererzchlten , daß Hr. Tarpov nicht ale 

Jein mit dem Hrn. Syrbius aefochten habe. Die: 

gewechfeiren Schrifften des Syrbius, Reu⸗ 

fibens, Köblers und Carpovs wurden her 

nach an die Fürftl. Höfe gefandt und war der end» 

Tiche gnädigfte Entichluß, daß die Einwilligung in 

die Worlefungen über die Wolffiſche Philoſephie 
ertheilet werden; die fo genannten Woltfianer aber: 
ihre Säge, darüber fie leſen wollten, zum Drude. . 
* Na beförs 
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befördern folten. Dabey es denn hernach geblie⸗ 
ben. Bon allen dieſen Schrifften iſt zur Zeit noch 
nichts im Druck her aus gefommen _iedod hoffen 
wir, daß fie des cheften in unierer Sammlun 

und Auszügen der ſam̃ilichen Streitfcheiff: 
ten wegen Der Wo ffiſchen Philo ophie zc- 
erscheinen folen,indem ein groſſer und mädhti: 2 Bes 
ai ap Arbeit dem wir auch diefe Nach⸗ 
richten don der Jeuaiſchen Academie zu dancken 
Te ung bereits Schon einige zugefendct, und die 

brigen nachzuſchicken grädigft verfprochen hat. 


. 632, 

108.)Rein: Die Schrifften des 1733. Jahres find: Johann 

Bet, Guſtav Keinbecks Vorrede zu feinem andern 
Theile der Berrachtungen über Die in Der 
Augſpurgiſchen Confeßion enthaltene und 
damic verknuͤpffte göttliche Wabrbeiten ze. 
Es war dem vortrefflichen Hrn. Aeinbeck vors 
geworffen worden, daßerbey Beurtheilung feines 
erten Theileg der Berrachtungen über Die 
Augſpurgiſche Eonfeßion, in den deutſchen 
Aäıs Eruditorum vor einen Wolfflaner ſey ausge⸗ 
geben worden, und er dazu ftille gefeffen hätte. In 
dieſer Vorrede alfo und zwarim4u$.chufer fin Era 
klaͤrung hierüber, | 


i $. 633. | 
fs )daM: 2.) Peter Hanſens gründliche Antwort 
nicht auf einige Kinwürffe, die Hr. Johann 
Conrad Dippelineiner wieder ihn neulichft 
HerausgegebenenSchrifft,genannt: Etwas 
neues oder Retirade der Lutheriſchen Or⸗ 
chodoxie ꝛe. etwa gegen feine go. erläuterte 
Grundfragen gemacht, denn wieder dies 
felbe bat er nichts aufbringen koͤnnen, fon= 
deren auf etliche Befehuldigungen, womit 
derfelbe feine Ehre und guten Nahmen 
— kraͤncken 
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kraͤncken wollen. Da zugleich dasjenige, was 
dr. J. C. Dippel ihm aufbürder, in einer Fol⸗ 
ge woͤrtlichen Inhalts mit hineingeruͤcket 
iſt. Sammt einer Vorrede, in welcher ar. 
J. €. Dippeln angezeiget wird, daß das 
Sechten wieder ihn, wie ers nennet, noch 
lang nicht aus fep, fondern erft recht ſei⸗ 
nen Anfang nebmen werde, Luͤbeck 1733. 
"Die Dippelihe Schrift ſiehe oben ($. 628.). Die. - 
Hanfenifte Antwort wurde zugleich mit der an- 
dern Auflage der vorhin ($ 622. Wer wehnten Schrifft 
Hen. Hanſens ausgegeben, wie fie denn aud) zu- 
leich auf dem Tittel mit benirdmce worden üff. 
Zu diefer gründlichen Antwort Hrn. Hanſens hat 
Democritus nicht ftille geſchwiegen ($. 643.) 
. 634% 
3:)_Sriedrich Wagners fortttefegte 1o.ag.. 
Schr und Vernunflmäßige Woiederie, — 
gunazc.die wir oben bereits in der 4. Ziffer des 442. 
F. angefuͤhret haben. 


$._ ‚635. 

4.) Poetifcher Wiederhall aus Teutfch- ıı1.) De: 
land auf den zierlichen Bärentang, wel: re 
chen ein Schweitzer ⸗Peet undD. Medicinz gef, r⸗ 
in Bern, die ſo genannte Pietiſten zu ſchre⸗ 
cken, neulich. auf dem Theatro derer Ge⸗ 
lehrten canrando prefentires bat. Der 
Ober: und Ffieder -Sächfifchen Parnaflus- _ 
Aflemblee zur Cenfur und Probe vorgeles 
get, und, ebe noch deren Videtur und Ap- 
probation eingelauffen, aus bochwichtigen 
Urfachen,, durch den Druck dem Publico 
publicirer, von CHRISTIANO DE MO- 

Yına CRF 


564 XIV. Streitſchrifften wegen der 





CRITO. Anno multorum novorum feracis- 
fimo. 1733. in 8, 2. Bogen Die Gelegenheit zu 
dieſer Schrifft hat folgendes gegeben : ein gewiſ⸗ 
fer junger Prediger oder Anwarter des beil. Dres 
digt Amts (Candidatus Minifterii ) Bär, batte 
in dem Flecken Wohle, anmeit Bern, eine Pres 
digt wieder die Pietiſten gehalten, und folche nach⸗ 
hero drucken taffen. Dieter Predigt hat ein Schrei⸗ 
ner in der Gemeine , Thommet, Wiederſpruch 
gethan. Diefer Wiederfpruc hat einem Doctot 
der Artzeneykunſt Gelegenheit gegeben, ein ſcharf⸗ 
fes Gedichte wieder die Pietiſten auegehen zu laſ⸗ 
fen. Weil nun der Dippel nebſt andern Schwaͤr⸗ 
mern darinne war geſiriegelt worden, ſo ergriff er 
die Feder von oben genannter Schrifft, deren In⸗ 
halt Fürglich anzeiset das 148. Stuͤcke des 1753. 
Safres von den Staats: und gelehrten Zei⸗ 
‚tungen des Hamburgiſchen unpartheyi⸗ 
fehn Correſpondentene wo berichtet wird, daß 
ſich der Hr. Dippel hin und wieder an den Libni⸗ 
sich ⸗/Wolffiſchen Lehrbegtiff gemachet habe. 


NE 58. 66..“ 

2) Een 5.) Chrifianus Demoritus ein aufrichriger 
deſſelben, Proteſtant und-amnibilarer, 1733. in 8,von 7. 
und einen halben Bogen. Die Gelegenheit zu die⸗ 
fer Schrifft erzehlet der 4. Beytrag auf dag 735. 
Jahr der fortgeſetzten Sammlung von alten 
und neuen theologiſchen Suchen, wo man 
‚auf der 483. u. ff. Seiten einen Auszjug.daraus 
antrifft. Hier wird ansdrüdfiich geſetzet, dag Hr. 
Dippel in diefer Schrifft einen groffen Weliwei⸗ 

fer abgeben wolle, und mit dem Ariftoreles 
alebranchben, Leibnitzen und andern,al6 

wie mit elenden ungen, umgehe. 


Pin RER. r $. 637, : 
1) ind 6.) Eines Ungenannten böffliches Sende 
ven, | ne ſchreiben 
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ſchreiben an Tit. Hrn Joh. ErnſtPhilippiꝛc. 


(9. 422. I.). Es ift nachher die andere vermehr⸗ 
te Auflage von’ Lordaro Sempetluſtig beſor⸗ 
get worden, welche Hr. Pbilippi ſeinem Cieeroni, 
einem groſſen Windbeurei,Rabüliftic auf 
der 465.0. ff. Selten einverleiber hat, 


$: 638% 

7.) Stand oder Antritts: Rede, welche 14) Phi⸗ 
der (S. T.) Ar. D. Johann Ernſt Philip⸗lippis, 
pi.2c.($ 423, 1.) iſt nachhero von Hrn. Philippi 
auch in jeinen nur gedachten Ciceronem, einen 
groſſen Windbeutel etc eingerucket und mit Ans 
merdungen. begleitet worden, auf der 227. u. ff. 

Seiten. 
F. 639. 

8. Abgeſtrafter Vorwitz eines. unbefon? ne.) Grie _ 
venen Critici, Das. iſt, nachdruͤckliche Er⸗ — 
umerung an den Hrn Prof. Philipp ꝛc. ($. 
424.5). Diefes Gedichte iſt ohne Cenſur in ee 
nagedrucker,und in dem go, Stuͤcke des 1733. Jah⸗ 
res von den Staats und gelehrten Zeitun⸗ 
gen des Hamburgiſchen unpartheyiſchen 
Torteſpondentens nach Wüsten treffuüch her⸗ 
unter gemachet worden. Der Verfaſſer, fo ſich 
Grimaldo genennet Bat, heilt mie Nahmen 
Ernſt Ottomar Brügner,und iſt von Geburth 
ein Weiſſenfelſſer. Wieder dieſen Brügner wurde 
folgendes ausgehecket: 


$. 640. 
9.) Der Gruͤtzkopf einesleibhafften Miu: 16.) Frey⸗ 
ders, welcher in einer auf Hrn. Prof. Pbi: ee hi 
lippi metbemstifchen Verſuch gegen die Lion, bie. 
Ewigkeit der Welt, von Grimaldo in Je⸗ 
na berausgegeben Charteque : Abgeſtraf⸗ 
ter Vorwitz 2c, betitult, gar kenntlich her» 
LER zup Mn3 vor⸗ 


n7.) Frey⸗ 


m inds 
‚dr Phi⸗ 
lippis, 


#3.) eines 
Un enann⸗ D 


ten, 
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vorguckt, anstomirt von einem redlichen 
Brandenburger, Leberecht Srepdender 
31733. Sie iſt nachhero auch in des Hrn. Phi⸗ 
lippis Cicerone, einem groſſen Windbeutel zc. 
erfihienen aufder 419. u. Ff. Seiten. Wenig Zeit her⸗ 
nad) ward auch gedrucket Kr 








34 $. 641. 

19.) Rine frepmürbigedrüfung des hundert 
fünf und fiebensigften Theils der deurfchen 
Ador, Erudit. und der darinnen Jub. No. III. 
vorkommenden Critic über Hrn. Profeffor 
Philippi zu Halle Verſuch eines mathema⸗ 
tifchen Beweifes von der Unmöglichkeit eis 
ner ewigen Welt; ſamt einigen wichtigen 
Zufägen zu ſolchem Tractat, beygefügee 
von Ernſt Sriedrich von Freymund 1733, 
Sie ſtehet auch in Hrn. Philippis Cicerone, eis 
nem geoffen Windbeutel zc. auf der 357. u. 
ff. Suiten. Dieſe ſowohl als —— 
mag wol Hr. Philippi ſelbſt verfertiget haben, 
wenlaftens Isuchtet die heilige Einfalt des Verfaſ⸗ 
ſers beyder Schriften in allen geilen dervor,welches 
* Falle Kennzeichen der Philippiſchen Schriff⸗ 

en iſt. 

§. 64% 


11.) Epiflola ad illuſtrem virum, qua refutatur 
n. Laitenbergeri epiflola, in qua Wolfhum in colle- 
giis fürs ſtepticiſmum & atheiſmum docuiffe tradit, 
ex linyva Danica in Latınam translata, 1735. in 
4. ohne Benennung des Orts dis Druckes, 2, und 
einen halben Bogen. Ob zwar dag Jahr des Dru⸗ 


ckes das 1735. iſt, fo haben mir Dielen Brlef doch 


lieber zum 1733. rechnen wollen, als in welchem 
Sabre fir zu Soppendagen iſt ausgeftchet worden, 
Der Verfaſſer iſt cin Studente in Coppenhagen 

geweſen 
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geweſen und auch von Geburth ein Däpne. In ber 
Unterſchrifft Drucker er finen Nahmen durch die 
beyden Buchftaben: B. D, aus. Die Gelegen⸗ 
heit gab ihm folgendes : Einem vornehmen Mans 
ne in Coppenhagen murde der ı2, Beytrag der 
Sammlung zum Bau des Reichs GOttes 
ugeſchicket, in welchem der oben ($.625.) gedachte 
aitenbergerifchhe Brief fich befindet. Diefer vors 
nehme Mann gab ſolchen Brief einem gewilfen 
Pofetlor zum Durchleſen. Dem Profeflor war 
efannt, daß der Hr. B. D. fich in die Wolffi⸗ 
ſchen Schriften befonderg verlicbet hätte, und deß⸗ 
wegen legte er ihm den gedacht n Brief vor. Hr. 
3. D. erfahre alsbald, daß dem Hrn. Wolffen 
ſowohl von dem Hrn. Laitenberger als auch dem 
age grojfes Unrecht angethan worden 
ſey. Dader er denn gegenwärtigen Brief an den 
Profeflor zur Vertdiidigung Wolffens auffagte. 
Diefe Verteidigung hatte dad Gluͤck, von dem Hrn. 
Profeſſor gebilligee zu werden, weßwegen bicfer 
auch foldye dem obenerwehnten vornehmen Mans 
ne zcigete. Und da auch diefir fie vor gründlich 
erkannte, uͤbermachte er fie anden Hrn. Jerichov. 
Ob nun wohl letztrer in einem Antwortsſchreiben 
eine®:genvertheldigung verſprach; ſo iſt dach nichts 
erfolget. Hierauf wurde des Hrn. B. D. Brief 
auf einiger Anſuchen in die Lateiniſche Sprache üs 
berieget, und unter obftehendem Tittel zum Drucke 
befördert. In diefem 1737. Jahre ift diefer Brief 
aus dem Lateinifchen in das Deutſche, vermuth⸗ 
lich von Hrn. Johann Jacob Roͤthen, überfe- 
Keie und den acht neuen merckwürdigen 
Schriffeen, die in der Wolffifchen Philos 
phie 2c. einverleibee worden auf der 95. u.ff. Sek 
ten, Hier findet man zulegt eine Anmercfung des 
Uberſetzers, welche die Biftorifchen Umſtaͤnde dieſer 
Begebenheit kärslich erzehlet ‚und verſchiedenes zur 
Mn 4 Berthels 


10.) De: 
moeritus 
oder Dip⸗ 
pels, 


LT 
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Vertheldigung dis Hrn. Wolffens in ſich enthaͤlt. 
Mas übrigens unſer Urtheil von dieſem Send⸗ 
ſchreiben des Hrn. B. D. (den wir hier erſuchen, 
daferne ihm dieſes ſolte zu Geſichte kommen, ſei⸗ 
nen Nahmen gegen uns ſchrifftlich zu entdecken; 
damit er in dr vollſtaͤndigen Hiltorie koͤnne an» 
egeben werden) betrifft; fo fönnen wir nicht 
leugnen, daß darinnedic von dem Laitenberger 
angeführten Gründe, warum Sternberg durch 
die Woiffiihe Philoſophie ein Gottesverleugner 
worden fey ? mit vieler Geſchicklichkelt und Grund» 
lichkeit wirderleget — ſeynd. 
5. 643- 
12.) Quö, moriture, ruis, Peter Hanſſen! 
Jife trıumphos, Democritum miferer, tedare, 
coace,nect,dasift, abgeswungene fatale Abs 
fertigung der abfurden Prablerep, mit wel 
cher Ar. Peter Hanſſen Aolftein-Plönifcher 
Buperintendent, Hofprediger und Rirchen⸗ 
rath, noch unuͤberwindlich gegen den De⸗ 
mocritum das Feld zu mainteniren ſich und 
andere perſvadiren will, und folglich dieſen 
noͤthigen, ſeiner gar nicht mehr zu ſchonen, 
ibn ſo darzuſtellen, wie er es verlanget bar. 
Nebſt einem Anbang von der Beaurd und 
Galanterie derer heutigen Gelehrten, auf 
Stangöfifch genennet; Des beaux Efprirs, 
fans bon fens;, zu Teutfch aber: fehr fein ges 
fehiieffene Lieb⸗ und Lobreiche Haſen⸗Boͤpf⸗ 
fe und Schmeichler, durch den nun immer 
teutſcher redenden CHRISTIANVM DE- 
MOCRITVM, ı733.in 8. i1. Bogen. Die Hanſ⸗ 
ſeniſche Schrifft, welche Hier angegriffen wird, fiche 
sben $. 633, 





$. 644 


* 
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$. 644 

13.) Theodor Chriftopb Urſinus Diffees 12°) urſi⸗ 
tation de: inventis novantiquis metaphyficis,fpecia: "+ 
tim ontologicis, Halle 1733. - Des Hrn. Verfaß 
fers Abfiche fol fegn, Sen. MWoiften den Ruhm 
und die Verdienſte zu:befchneiden, welche derfelbe 
ſich durch feine Hauprwiffenfchafft erworben: hat. 
Man fucher alfo Hierzu erwelfen; daß die beyden 
erften Hauptgründe der menfchlichen Erkenntnis, 
nedmlich der Satz des Wicderfpruches und der 
Sa des zureichenden Grundes, ſchon vor Hrn. 
Feibnigen und Hrn. Wolffen wären bekannt 
gervefen,und e | 


$. 645... ° BR, 
14.) Ebendefkelben Diflertation de idola merbo- 121.) Eben 
di, Halle 1733. Vermuthuch iſt fie wieder die ma» deſſelben, 
thematiſche Lehrart und einfolglich auch wieder On, 
XVOolffen gerichtet, als welcher den Ruhm hat, 
da er die wahre Belchaffenheit der mathemati⸗ 
— Lehrart aus dem Grunde entdecket, und ihre 
nwendung auf andere Wiſſenſchafften bis auf 
das hoͤchſte getrieben Habe. 
$- 646. 
.Sonft.ift von dem 1733. Jahre zu mer: Anmers 
den, daß in felbigem die loͤbliche philoſophiſche dung, .. 
Facultaͤt IR Sena, aus ihrem letzten an die Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Höfe erſtatteten unterthaͤnigſten Berichte 
wegen der Wolfftfchen Weltweißheit (5. 631.) acht 
Puncte herausgezogen und in einer am 2. May ge⸗ 
habten Zuſammenkunfft unter dem Decanat des 
Hrn. Friedrich Andreas Halbauers beſchloſ⸗ 
ſen habe, ſie alſo zu laſſen, und den Lehrern auf ihr 
Verlangen mitzutheilen, damit fie ſolche in ihren 
—— fuͤhrohin nicht weiter vortragen 
moͤgten. 


$- 647. 
Schrifften des 1734. Jobres find: - 122.)Pats 
4 Ans 1.) gend, 
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.1,) Joachim &angens bundert und dreyſ⸗ 
- fig Fragen 26.(5. 47.1.) Bon diefen fan man 
das 61. Stuͤcke der Yıpziger neuen Seitungen 
von gelehtten Zachen aufdas Jahr 1734, 
wicauc den 5. Artickel des 75 Theilesvon der aus⸗ 
erlejenen tueoiogifben Bibliocheck nad» 
leſen, als an weldyen beyden Orten fie recenfiree 
werden. Es war die Langiſche Arbeie von einer 
unglücklichen Rolge. Dir Königl. Preußl. Hof 
Bote: das unrudige Gemüthe des Hrn. Langens 
nunmehro genauer erfannt, und fo erfolgete denn 
Darauf «ine 


£ $. 648. — 
118 2.) Rönigl Preußl.Labinets-Ördre, Dies 

— ſe lautete alfo: 
* e „Nachdem Se. Königl. Majeftät in Preuffen, 
7 „unfer alleranädigfter Here, vernommen ‚daß der 
„Profeflor Theologix zu Halle, D. Lange, wie 
„der von neuem ein Buch wieder die fogenannte 
„Wolffiſche Philoſophie Herausgegeben, worinne 
„die Univerfität Jena mit angegriffen wird, bar» 
„aus aber nichts anders als neuer Lerm und uns 
„nötdiser Streit entſtehet; als befehlen Höchfts 
„dieſelbe Dero Erats-Miniftre von Cocceji und 
„Bio Präfidenten von Reichenbach in Gna⸗ 
„den, dm Langen hierinne Einhalt zu thun, 
„und ihn anzubefehlen, daß vr feine Fundion ir 
„Heißinen Leſen und Unterricht derer Studioforum 
„Theologie, auch Wolführung feiner Bibliſchen 
„Werde verrichten, aber von allen Streitſchriff⸗ 
* hg die Wolffiſche Döilofopkie abftrahiren 

„ſolle. otsdam den 24. Junii 734. 

—*2 Wuhelm 


An den Etats-Miniftre von Cocceji 
und Vice Präfidenten von Reichenbach. 


Gleich darauf wurde der alergnäpigfte BIT: 
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bes Königes von Preuffen dem Langen bekannt 
gemacht in ciner 
Ordre an D. Langen: 

Demnach feine Koͤnigl. Mycft. mißfaͤllig vers 
„nommen, daß der Profeſſor Iheologiæ zu Halle, 
„D. Lange, wieder von neuen ein Buch wieder 
„die ſo genannte Wolffiſche Philoſophie heraus⸗ 
„gegeben, worinnen die Univerſitaͤt Jena ange⸗ 
„griffen wird, daraus aber nichts als neuerserm 
„und unnöthiger Streit entfichen fan; ale bes 
„fehlen Sie demfelben hiermit alles Ernſtes, daß 
„ee feine Fundtion in fleißigen $efen und Unters 
„richt derer Studioforum Theologiz, auch Voll⸗ 
„führung feiner Biblifchen Werde verrichten, aber 
„von allen Streitichrifften wieder die Wolffiſche 
„Philoſophie abftrapiren folle, Potsdam den. 29. 
„Junii 1734. — * 

Friedrich Wilhelm. 

AnD. Langen zu Halſe. 


F. 649. 

3.) Michael Gottlieb Hanſchens Trias 124.) Hans 
medıtationum logicarum, quibus tbeoria [yllogifmo. ſchens, 
rum univerfa perfwitur & illußratur novaque de- 
monflrationum Euclidearum analyfis in forites hy- 
potketicos , nondum vifa haötenus, publico promit- 
titur, Wien 1734. I1. Bogen in 4. auf Schreibes 
Papier. Diefer Schrifft haben wir bereits im 7r. 
$. unfers erften Theiles Erwehnung gethan, und 
von felbiger beygebracht, daß fie veriprochen wor: 
den fey, und auch vielleicht bereits die Preffe duͤrff⸗ 
se verlaffenhaben, Daß unferedamapligeMurd- 
‚maffung wahr fey, müffen wir ice melden, indem 
wir die Schrifft vor einigen Wochen erhalten ha⸗ 
ben. Zuletzt findet man Bier Hrn. Wolffens 
monitum de fua pbilofophandi rarione &c. (S. 280.) 
eingedrudet und Hrn. Hanſchens Vertheidigung 
Dagegen, welche er hatte wollen in die 484 — 

tor. 
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ditor. eingeruͤcket haben; folches aber nicht erlan⸗ 

gen können : worüber crin derBorrede Beſchwehr⸗ 

de führer. Kürklich iſt diefe Trias recenfiret in 

dem 12. Stuͤcke der $eipziger neuen Zeitungen 

von gelehrten —— auf das Jahr 1737. 

650, 

— 4.) Johann Kieutherus a Verimonti⸗ 
———— bus philofphia vetus & nopa &c.( F.a28.1.) ohne. 
Beahams, Benennung des Dits in 4. Daß der falſchge⸗ 
nannte Verfaſſer der Hr. Johann ... 
Bertram fey,.ift auffer Zweifel, enn Hr. 
Bertramfelbithar foldes fund machen laffen im: 
5 1. Stüdeder Hamburgiſchen Betichte von 

gelehrten Sachen auf das Jahr 1736. 


S 65% . 
n6.)Diel- : -5,) Anton Drieflens Sapientia hujus mundi, 
find, uam Deus fultitiam fecit. Pramittitur. Theölo= 

ia Divina Divi Pauli in Oratione explicita, babita: 
AB. XVII. Exhibetur philofopbia gentilis, verum: 
Deum mundi ex nihilo ereatorem, & veram mentis 
humana naturamignorans.- ad ferium & modeſtum 
examen revocatur philöfophia Cartefii: pariter phi- 
lofoph:a Leibnitii: qua quia cum Judeorum philo- 
ſophia Cabbahiflica pretipuam partem efl eadem, illi 
premititur Syflemaphilofophie Cabbaliflica. Sub- 
mellitur Eccleſiaſtes Salomonis atheifmo-e diametro 
oppojitus, verieribus fuis bypotbefibus & fenfbus 
redditus. Prafatio inanem Cl. Venema apologiam 
difeusit, ($. 429. 1.) Sröningen 1734. in 4. Ein 
Urtheil davon lefe man im 13. Stüd der teipziger 
neuen Zeitungen von gelebreen Sachen 
auf das Jahr 1735. in dem vorgefetten 
Schreiben wird dem Hrn. Nicolaus Engel⸗ 
bard der Krieg angekuͤndiget wegen derLeibnitziſch⸗ 
Wolffiſchen Philoſophie, der Hr, Engelhard zu 
:gethan iſt. Dieſer verantwortete ſich in nachſte⸗ 
hender Schrift: W 
— 6,652. 


' ma recens philofophicum Leibnitianum ac Wolfia: 
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6.) Nicolas Engelhards Apologia contra 7.) erg 
‚Clariff. Ant. Driefjens Sapientiam buzus mundi, belhards, 
quam Deus flultıtiam fecis : cum duplici appendice, 
‚quarum prior obfervationes de ſupralapſariis, poſte- 
rior monita compleötitur ad Alla Eruditorum Lipſi- 
venfia 4. 1733. Menf Jul. Groͤningen 1734. in 4 
Hr. Drizllen tie es dabey nicht bewenden, Das 
hero Fam zum Vorſchein er 


653 
Juo in detegenda & refutanda Cl. Engelbardi phito- jo, 
Jopbia Leibnitiano. Wolfima contra.apologiam Ch. 
"Engelbardi, .preambula difertationibus feouturis, 


. Sröningen 1734. in 4. Hierauf ſahe man 


S. 654. 
8.) Nicolas Engelhards Apologie vomrz 129.) Em 
L. Ant. Driejjeni eriminatiunes vontinuationem 1. gelpards, 
Gröning 1734. in 4. Macher trat hervor Ä 


Ä 0: 655. I 
| 9.) Anton Drieffens Differfation de prade- 130.JDxiefe 


Ninationis dwinæ objeöto,non bomine creahili & la- ſeus, 


bili ſed lapfo, Groͤningen 1734. in 4. Dagegen 
vertheidigte ſich 


$. 656. ag 
10.) Nicolas Eingeihard in monito altero, 1a. Engel: 
welches friner Differtarioni meraphyfice de Syflema. harde, 
te aguilibrii, (Sröning 1734.) beygefuͤget lt. Den 
Beſchluß dieſer Streitigkeit fichein dem 672. F. 
65 7% 2 


F. 
11.) Catena dubiorum quorundam contra Syße- 128.) eineb 


Ungenann⸗ 


num directa, publicæ doctiſſimorum philofophorum ten, 


bo: ſyſtema defendentium explorationi ac dſtuſſom 
expofita ab Amatore Sapientiæ, 1734. ohne Benens 
nung dis Orts des Druckes, In 4,4- or“ di 
’ | 058, 


133.)Moff: 


ſens, 


+ 
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F. 658. . 

Munmehro war auch der taitinbergerifche Brief 
($. 025.) Sen. Wolffen zu Geſichte g:fommen. 
Da biein felbigem enthaltene Befchuldigung alle 

uhart und einem Anfeden hoͤchſt nachtpeilig war, 
oließ 12.) Wolff am 27. September in das 77. 


&tüd der tiipjiger neuen Zeitungen vonges 
lehrten Sarh 


en auf Das "Jahr 1734. dasje- 
nige einräcken, was wir bereits in dem 474. 8. des 
erften Theiles ang:führer haben, Und weil er im 
darauf folgenden October mit der andern Auflage 
feiner rationis prælectionum ju Stande fam, bes 
ruͤhrete er dieſe Beſchuldigung gleichfalls, wiewohl 


nur kuͤrtzlich und ohne Laitenbergers Schreis 


ben zu erwehnen. Weil alfo Hr. Wolff vor⸗ 


nehmlich am erſteren Orte geleugnet hatte, daß 
* ein Sternberg bekannt ſey, noch weniger 
einer dieſes Nahmens ſeinen Unterricht genoſſen 
aͤtte; ſo ſuchte Hr. Jerichov als Belege der 
ammlung zum Bau des Reichs GOttes 


durch demanden von dem Hrn. Sternberg fein - 


ſelbſt eigenes Bekenntnis auszumürden, weldier 


1:4.) 
‚Stern: 
beros. 


auch ſolches in einem Brief an ihnthat. Es fol⸗ 
get demnach 


$. 659. 

13.) Johann Daniel Sternbergs Brief 
an Samuel Benjamin Walthern, unterm 
2, December 1734. welcher das 8. Stuͤck ausmas 
het im 25. Biytrageder fortgeſetzten Samm⸗ 
lung auseriefener Mlaterien zum Bau des 
Reichs GOttes. Vorher ſtehet ein Eurger 
Worbericht des Verlegers, nehmlich Hrn. Wal⸗ 
thers. : Denn der Verfaffer dieſes gelehrten Bu⸗ 
ches hatte bereits das Zeitliche mit dem Eigen 


‚ verwechfelt. Hr, Johann Friedrich Bertram 


—8 dieſes Schreiben fo wohl als des Verlegers 
orbericht feinen. gewiffinbafften Anmers 
| ungen 


| 
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cFungen über die aus dem Teurfchen ins 
Stangöfifche zc. auf der 106, u. ff. Seiten ins 
gerüder. 





S. 660. N. og 
14.) "Joachim Oporins bifloria eritica do- 138.) Opo- 
ctrinæ de immortalitate mortalium primum eruens tins, 
ex univerfalibus caufis & fundameniis communem _ 
pite pofl mertem Juperflitis perfuafionem; deinde de= 
ducens ex notionibus bifloricis & phllojopbicis con- 
fenfum & dıf;nfum de anımo bominum perenniz 
boc defiripta conſilio ur, quid tumultwarii aut ven 
penes bujus dofirina vindıces , quid falfi penes us- 
dem hoſtes deprehendatur, facilius apparcat. Cum 
änd:ce locupletiſſimo, Hamburg 1735. (es iſt ſchou 
734. fertig gewefen, wie denn bie Zu: ignungs⸗ 
—— ———— iſt: den 30. April 1734.) in 
8. zwey Aphabet. Herr Oporin verwicfft ein ®- 
ge von Hrn. Woiffen gegebene Erfärungen, 2 
DB. der Verbindlichkeit, der Deilciczc,  Finen 
Auszug daraus fiche in den fruͤhaufgeleſenen 
Srücbeen zc. im 2. Beytrag auf dası735. Jahr 
auf der 62. u. ff. Seiten. 
j $. 66 Is 


Schriften des 1735. Jahres: 1) Johann „c 
Dalentin Wagners Sendfebreilen an eis a 
nen Prediger, der die Woiffifcher Schriff- 
ten zu lefen flch vorgenomnien, derinnedie 
Vorurtbeile von der Satalität aler Dinge 
benommen werden. Das Schreibn iſt aus⸗ 
geſtellet zu Schmalkalden am erſten Febriar 1735. 
Es iſt, fo viel ung wiſſend iſt, nicht beforderg ges 
drucket worden, fondern in deſſen geſanmieten 
Schrifften zu erſt erſchienen, wo es das eiſte Stů⸗ 
cke ausmachet. Auch iſt es nachher beſowers mit 
Anmerckungen aufgeleget worden (S. 717. — 

geda 


137) Eben 
deſſelben, 


138.) Fr: 
IS, 
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| — Sanmlung aber fuͤhret folgende Auf⸗ 
ſchuifft: ea | | 
2% S. 662, - 
2.) Joham Valentin Wagners, Junioris, 
verſchiedene zur Vertheidigung und Er⸗ 
laͤuterung der Wolff iſchen Philoſophie 
zumTheiljchen vorhin gedruckt, zum Theil 
von neuem aufgefezte kleine Schrifften, 
nebft swepen marbematifchen Tractätlein 
von der Mond⸗Welt und einigen Machi⸗ 
nen. Mit Aupffeen, Srandfure und Leipzig 
1735 ing, 20. Bogen. Die hierinne befindliche 
Stuͤcke haben wir hereits im 382, J. des erſten 
Theiles benichmet. 
85. 663. — 
3 Johann Georg Darjes Diſenatio me- 
taphyfica de poſſibilitate creationis mundi ab aterno, 
jmerhodo mathematicorum tonferipta, Jene den 26. 
ebr. 1735, 4. Bogen. Sie ift wieder des Hrn. 
ohann Ernſt Pbilippis mathematiſchen 
Verſuch von der Unmöglichkeit einer ewi⸗ 
gen Weltxc.($.630:) gerichtet. Hr. Darjes iſt 


icht unggebictt, und dieſe Differtation verdienet 
: woplgelefn zu werden. 


2,9664 Aa 
.139.)Car.. 4) Nathige Antwort auf die 130. Fra⸗ 


vovs 


4 


en ⁊c. (j. 432.1.) Sie iſt ricenfiretin dem 7. 

rtickel 88 77. Theiles der auserleſenen theo⸗ 
Togifcber Bibliotheck, und hetraget ein Alph. 
And chen halhen Bogen. Daß Hr. Jacob 
Larpov der Verfaſſer diefer Schrifft fen, ift nun, 
mehro arffer alem Zweifel, nachdem er ſich ſelbſt 
Dierzu fe wohl muͤndlich gegen uns, als auch in 
Ken Trauerreden auf der 99, Seite belennet 

a / .“ 
} $.465. 
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5.) Vergleichung der ſogenannten nõ⸗5) 
thigen Antwort tc. ($. 433. L), Dir unge Straͤhiers, 
nannte Dr. Verfaſſer it Hr. Daniel Straͤhler, 
wie cr ſich felbft als Water zu diefem Kinde be: 
kennet hat indem 300. $. des biftorifeben Vor⸗ 
berichts zu feiner abgenöchigeen Rettung 
Der gerechten Sachexc. 


$: 666. 
, .6.) Aarer Zrweiß, daß die hundert und 101.) einag 
Dresbig ‚ragen 26+(5+434.1,) Der ungenaun- Ungenane 
te Hr. Verfaſſer fol ein Zandprediger bes Halle ſeyn, ten, 
und Hr. "Joachim Ange ſoll die Correctur bes 
forget haben. Beydes h 
‚Halten. 


\ 


en wir in SBriefen ere ... 


S. 663. ER 
7.) Chriſtoph a Verivallibus pbilafpphie 142) € 
contra imeulpationes potiffimum ıllorum&5 c.|$.436, Verivalli⸗ 
L). Dieſe Schrifft kam in der Oſtermeſſe des 1735. busoder 
Jahres zum Vorſchein. Der wahre Rahmẽ des Dasens, 
a Verivallibus iſt Gottlieb Friedrich Ha⸗ 
gen. Hr. Hagen. hat ſich unter den Gelehrten 
Pereite durch verichiedene kleine Schriften bes 
kannt gemachet, befonderg durdy die Sammlung 
‚der Eleinen Wolffiihen Schriften ($.303.). Ans 
do arbeitet er an ciner Deutſchen Uberfegung 
‚dergröffern Lateiniſchen philoſophifchen Wercke des 
Hrn. Woilffens wie wir ſolches vor wenig Tas 
gen in Erfahrung gebracht haben, Segenwaͤrti⸗ 
ge Schrifft iſt — in ben fruͤhaufgele ſe⸗ 
nen Fruͤchten zc. im a. Beytrag auf das Jahr 
1735, auf der 204.1. ff. Seiten, Ä 
| $. 668. 0 N 
8). $.B. unpattheyifcbeund geündlis 143.) Kia 
cbe Ausführung zc. ($.438- 1.) ift ebendafelbit beis, 
recenſiret im erften Beytrag auf das Jahr 1735. 
auf der 102. Seite. Wir find durch ein Schreis 
— Oo ben 
A 


— 
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ben verfichere worden, daß wir es getroffen härten, 
da wir im erften Theile den Hrn. Johann Fried⸗ 


rich Ruͤbeln vor den Verfaſſer ausgegeben 
haben. ' Ä 3. 


.$. 669. ’ | 
144)Ear: _ 9.) Ausführliche Erläuterung der Wolf⸗ 
po, fildben Gedancken zc. ($. 439. 1.) cin Alph⸗ 
und 17. Bogen. Hr. Jacob Carpov felbit hat 
in feinen Trauerreden auf der 99. und ff. Sei⸗ 
ten diefe Erläuterung unter feine Schriften ge 
rechnet. Sie hat einen Gegner an Hrn, Strah⸗ 
lern gefunden ($-677-): 


u 5. 670. 
145.Jeines‘ 10.) Der völlige Tirtel der im 440. $. unfere 
Kingenanns erſten Theiles angefuͤhrten Schrifft iſt: Quo ruitisꝰ 
—— treubergige Anrede eines bejahrten Leh⸗ 
| rers an die den pbilofopbifchen Studiisers 
ı gebene "Jugend, wegen der zur Herrſchafft 
ſich dringenden neuen Philoſophie. Mar 
bat davon zur Zeitz. Stücke, die alle in den fruͤh⸗ 
— Fruͤchten der theologiſchen 
Sammlung von Alten und Neuen ꝛc. ſte⸗ 
hen. Das erſte Penfum (wie es der Hr. Verfaſſer 
"neange) befindet ſich im 2. Beytrag auf das Jahr 
1735. auf der 70. u. ff. Seiten; Das andere, fo 
bericrele ift:_Quoruiris? Oder zwepte Vorſtel⸗ 
lung, gebörig zu der Anrede an die ſtudi⸗ 
rende jugend, wegen der neuen Philoſo⸗ 
pbie, im 3. Beytrag auf eben diefes Jahr auf ber 
- 118.0.ff.Selten ; Das dritte unter der Aufſchrifft: 
Quo ruitis? Oder drittes Penſum der Anrede 
- an die fEudirende Jugend, und Vorſtellung 
wegen des Neu⸗philoſophiſchen Mecha⸗ 
niſmi, Im 5. Beytrage deffelben Jahres auf der 
227. und ff. Seiten; Das vierte unter — he 
rifft 


' 


# 
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fehrifft :Quoruiris? Oder; vierdtes Penſum der 
Anrede an die ſtudirende Jugend, und Vor⸗ 
feellung wegen der. neuen metaphyſiſchen 
Satalitär, fonderlich fo viel den Hienfchen 
betrifft, indem 1. Beytrage auf das Jahr 1736. 
auf.der 29. u. ff. Seiten; Das fünfte unter der 
Aufſchrifft: Quoruitis? fünfftes Penfum, oder 
Dorftellung des Schadens, ſo ausder Leh⸗ 
re vonder pbilofopbifchen beften Welr ent⸗ 
ſtehet, im 3. Beytrag des gedachten Jahres auf 
der 132.0. ff. Selten. Sonder Zweifel haben wie \ 
noch mehr Stücke zu erwarten, welchen wir mit 
ungemeiner Begierde entgegen ſehen , da die hier 
vorfommenden beweglichſten Ausdruͤckungen die, 
Fräfftigften Zeugen find, Hr der Hr. Berfaffer 
all:s diefes wieder die Leibnitziſch Wolffiſche Ppilos 
ſophie in der groͤſten Aufrichtigkeit und Eifer vor dag 
ungehinderte Wachstfum der wahren Evangeli 
ſchen Religion geſchrieben habe. Mach unferer 
geringen Einficht ſcheinet der Hr. Verfaſſer mehr, 
als alle Gegner der Wolffiſchen Philofeppie, den 
wahren Sinn Hrn. Wolffens bin und wieder 
detroffen u baben. Und diefes glauben wir um 
ß, viel defto eher, da, wie man gewiß verſichern 
till, der ungenannte Verfaſſer der um das Churs 
fächfiiche Zion, ja um die ganke Evangeliſche Kir: 
che hoͤchſt und unfterblich verdiente Hr. Valentin 
Ernſt L oͤſcher feynfol,welden aud Hr, Woiff 

‚In feinen Schrifften mit den aröften Lobes · Erbes 
bungen mehr als an einem Orte angeführer hat. 
Dr. anmann Seiepeich Bertram hatinfeinen 
gewiflenbafften Anmerckungen zc, aufder 
97. u. ff. Seiten einige weitläufftige Stellen aus 
der treuhertzigen Anrede. von Wortzu Wort ange 
führer, und ausdrücklich bezeugen, daß der Hochs, _ 
wuͤrdige Hr. Löcher 8 Verfaſſer ſey. 

a 





.67 1. 


3 
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. : nn. $ : 671. 3 
u — 11) Sendſchreiben an einen guten Freund 
Prag van? Goͤttingen: ob man bey der ietzt flori⸗ 
i genden Pbilofopbiein der Vernunfftlebre 
ſich noch immer an die alten drey Beſchaͤff⸗ 
aungen des Verſtandes in Erkennung der 
Wahrheit halte, und warum es wohl ge⸗ 
ſchehen möge, Amſterdam 1735. in z,1. Bogen⸗ 
Der ungenannte Verfaſſer iſt ben Gelegenhzeit 
auf den Sat des zureichenden Grundes nicht 
wohl zu fpreden. Die artigen Gedancken, wel⸗ 
che bey Beurteilung diefer Schrifft in dem 196; 
Stücfe des: 1735. Jahres der Staatss und ges 
lebrten Zeitungen des Aamburgifeben un⸗ 
partbepifehenCorrefpondentens vorgebracht 
worden, em zu werden. 

£ .. 672 
BAR 12.) Ioachim Langens nova anatome few 
s ' idea analytica ſyſtematis metapbyfici Wolfiani &c, 
($. 339.1... Von diefem Buche beforgte Hr. Anz 
-zon Drieflen zu Sröningen im 1735. Jahreeine 
neue Auflage, und erklärete fich zugleich, daß er 
den Streit mit dem Hrn. Nicolaus Engels 
F bard wegen der Lelbnitziſchen und Molftiichen 
Ppitofophie ($.656.) nicht vociter fortſetzen würde, 
welches die gelehrte Welt ohnedem von ihm ſchon 
gewuͤnſchet hatte. 


$. 673. — 
Anmer⸗Ubrigens iſt von dem 1735. Jahre zu mercken, 
ãund · daß zu Berlin wegen des taltenbergeriihen Bor 
F gebens, als ſey Sternberg durch den mündlichen 
Unterricht Hrn. Wolffens zur Gottesver leug⸗ 
ung gebracht worden ($. 625.), eine allergnädig» 

e Eommißion fen niedergefeget worden. Es 
wurde nehmlich den beruͤhmten Mannern ur 
Preuſ⸗ 
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Preußiſchen ConſiſtorialRaͤthen, Hrn. Daniel 
Ernſt Jablonsky und Hrn. 
Reinbeck, alergnädigft anbefohlen, die atheiſtl⸗ 
hen nachgeihriebenen Vorleſungen Wolfſens, 
auf weldye fib Sternberg beruffen Hatte, durchs 
zufchen, undvon deren Beſchaffenheit an Se. Koͤ⸗ 
nigl. Mas. von Preuffen fo dann allerunterthäs 
nigften Bericht abzuftatten. Zudem Ende wurs 
de der Magdeburgiſchen Megierung allergnädigft 
anbefohlen, den Sternberg dahin anzußalten, 
daß er die gedachten Collegia der Regierung eins 
‚händige, welche denn vondem Sternberg drey 
nachgeſchriebene Borlefungen WVoiffens, ale di» 
‚nes über die Hauptwiſſenſchafft, eines über die 
Sittenlehre und eines über dic Naturlehre, erhiel⸗ 
se. Nachdem nun folche den Herren Commiſſa⸗ 
rien waren überfindet worden, und fie nach wohl⸗ 
‚bedächtiger Durchlefung derſelben nichts unan⸗ 
fändiges und —— darinnen angetroffen 
hatten: fo iſt dem Sternberg wegen feines fal⸗ 
—— ein Verweiß gegeben worden. Hr. 
ternberg ſoll ſich niemahls bey dem Hn. Wolf⸗ 
fen als einen Zuhörer aufgeſchrieben auch ihm 
nicht einen Pfennig Lehrgeld bezahlet; fondern ana 
faͤnglich nur vorder Türe geftanden und gehor⸗ 
chet haben. Der Student, Hr. Bartbolomaus 
Richter, auf den ſich Sr. Sternberg in ſei⸗ 
‚nem Schreiben (S. 625.) beruffer, fol ſowohl als 
‚Sternberg felbft das Anadenbrodt im Wanfen» 
"Haufe gegeſſen haben, daß er dahero ebinfalls zu den 
Horchern zu zehlen ſey. Uberdem fol bey dem 
Sternberg die Melancholie Herrfhen,und er von 
Natur am Berftande ftumpff ſeyn. Da ernun 
immer befürchtet Härte, er mögte nicht befoͤrdert 
werden; fo möge ihn diefe Sorge wohl mehr, als 
die Woiffiſche Vorleſung, zur Berzweifelung ges 


bracht haben. 
wi, 903 5.674. 


ohann Buftav 


— 
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a8) des Schrifften des 1736, Jahres find folgender 
von Rher Am erften Senner wurde fertig | ” 
dem, 1.) CASPARI a RHEDEN introduitio in ethi- 

cam feu philofophiam moralem cum annotationibus 

& obfervationibus perpetuis nec non indicibüs. co» 

. proffimis, Bremen 1736. 1n 8,1. Alph. 5. Bogen. 

Der gelehrte Hr, von Rheden eröffnet bier bey 

gegebener Gelegenheit fein Urcheil über die vorber« 

beftinmmee Übereingtimmung, und erkläret fib,daß 

er felbige nicht annehmen koͤnne. Einen Auszug 

aus diefer wohlgerathenen Schrift fiche in dem 

36. Stüde der Hamburgiſchen Berichte von 

gelebrten Sachen auf das Jahr 1736: Wer 

gen des Hrns. von Rohr Schrifften, die der Hr, 

yon Kheden fleißig anfuͤhret, erinnern wir nur 

noch, daß es vielleicht ein Druckfehler ſey, wenn 

beftändig Röbrius iſt gefetget worden., Am 17. Jens 

ner tratvon — 


$ 675. 

140.) Ban 2.) Joachim Langens pbilofophifchent 
end, Religionsſpötter ꝛc. F. 443-1.) die andere Aufs 
lage an das Licht. Selbige iſt mit zwen neuen Ab⸗ 
ſchnitten vernichret,und auch in dieſen die Wolffiſche 
Philoſophie abermaͤhls angetaſtet worden. Dieſe 

neue Auflage iſt recen ſiret in den — —— 
Früuͤchten ꝛtc. im ı. Beytrage auf das Jahr 1736. 

aufbder 8. und folgenden Seiten. Gleiche Ehre iſt 

ihrauch wiederfahren indem 16. Stuͤcke der Ham⸗ 
burgiſchen Berichte von gelehrren Sa: 
‚eben auf das Jahr 1736. - Diefer letztere Aus 

zug aber war dem Hrn, Langen nicht lang ge: 

nung. Dahero uͤberſchickte er ſelbſt noch einen 

Auszug in dag 22. Stuͤcke deſſelben Jahres, wel⸗ 

cher bey nahe das gantze Blatt anfuͤllet. Hierauf 
erfolgte am 19. Jenner 


.676. 
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3.) Eines ungenannten Aufiae in dem 6, 'so.\ eins 
Skuͤcke der Niederſaͤchſiſchen Nachrichten enge 
von gelehreen neuen Sachen auf das en 
Jahr 1736. In dieſem Auffage Hält fich der Ver⸗ 
ſaſſer über den Gebrauch der mathematiſchen Lohr⸗ 
art auf: wiewohl auf eine ungluͤckliche Art. Sei⸗ 
ne ausgekuͤnſtelte Erfindung beſtehet darinne, daß 

er vorglebet als habe er ein Buch unter der Auf⸗ 
ſchrifft: Sciemria mathematica triumpbans , impe- 
rans, perennnans, das ift, vollftändiger Com⸗ 
mentarius über des Capitein Lemuel Gul- 
liver zweytes Capitel feiner dritten Reife 
nach Leputa, allwo nicht mur der Ertz⸗ 
ſpoͤtter der Mathematicorum, D, Schwift, 
matbematice, dasift, unwiederleglich, wies 
derleget, fondern auch die Mathematick in 
ibrer Aerrlichkeit, und in ibrem unentbebrs 
lichen Gebraͤuche, ebenfalls matbematice, 
oder unumftößlich dargefkellee wird, zum 
Drucke fertig liegen. Daraus erzchleterden Ins 
Balc, welcher Fürglich darinne beſtehet, daß er jels 
gen will, wieman nach einer mathematiſchen Lehr⸗ 
art heyrathen, Hochzeit machen, Kinderzeugen zc.2ce _ 
ſolle. Der Verfaffer mag wohl friner Meinung 

nach ein groffer Durchhechler (Sarprieus) ſeyjn \ \ 
uns aber kommt er gantz wingig kleſne vor, fo,daß 

wir alauben, entweder fein Vaterland Heiffe In dem 
Satyrifchen Reiche Liliput, eder er werde von den 
Sutyren noch gewieget, und dag Zulpſaͤckgen im 
Maule habe ihn verhindert, fich ausdruͤckender zu 
erklären. Selbſt der Hr. Verfafler der Nieder⸗ 
fächfifcben Nachrichten billiger diefen Auf⸗ 

tz nicht, fondern hat ſich in einem Vor berichte er⸗ 


a 
Bi daferne iemand etwas darwieder einfenden 
| 994 wurs 








534 x, XIV. Sereitfcheifftehwegender 


würde, de, folchen ( feinen Blättern mit einzuverlelben; 

es wird ſich aber wohl ſchwerlich iemand die Muͤhe 

geben, wieder ſolche unreiffe Gedancken die Feder 
. zu ergreiffen. Am 6. — bekam man zu leſen 


.) 4) Daniel Sträblene Rrweiß des Satʒes 
GSträples, von der möglichen Begehrung des Boͤſen, 
ß o weit daflelbe böfe ift, undder möglichen 
erabſcheuung des Guten, ſo weit es gut 
iſt; wieder die —*— Meinung der Sit⸗ 
tenlehrer. Diefer Erweiß iſt nicht beſonders ge⸗ 
drucket, ſondern in die woͤchentlichen Halli⸗ 
ſchen Anzeigen des 1736. Jahres eingeruͤcket 
worden. Die erfte Heltfte ſtehet im 6. Stücke, 
Don dir andern Sc, wird der 650, $. reden. 
Aus Hrn. Sträblers 25, $. des hiſtoriſchen 
Vorberichts zu ſeiner abgenoͤthigten Rertung 
Der gerechten Sache ꝛc. erhellet, Daß dieſer 
Erwẽeiß eine Antwort feyn fell auf die oben (8. 
669.) ‚anesjcigte &arpovifche Erläuterung. > 
ve In nie, daß Hr. Carpov bie Ehre 
olffens retten werde, indem Hrn. Wol = 
von Hrn. Strahlern auf eine, einem Gelehrten 
böhflunanfiändigeArt, begegnet wird. Er hat 
auch. feinem eigenen Geſtaͤndnis nach In ber Ana 
merckung zu dem 306. $. des gedachten hiſtoriſchen 
Vorberichts, dieſer wegen ſchon viele Werdrießlich⸗ 
keiten und Nachreden erdulden muͤſſen. Ohnfehl⸗ 
bar verſtehet er hierdurch das was wir unten 6 
650.) erzehlen rn — 


678, 
in —A Schon mit dem — des 1736. Jahres hat⸗ 
mühungen le Hr. Joachim — den Entſchluß gefaſſet, 


wieder die auf dag Fruͤhjahr ei eife nach Berlin ai 





Holfifche nehmen, um Sr. Königl. Majeft. von Preuffen 
Be die Seräoliäte der Wolfen Philoſophie A 
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mehro perfönlich recht lebhafft vorzuſtellen. Denn. 
er ſahe, daß felbige Weltweißheit in den Preußl⸗ 
ſchen und andern Landen ſich taͤglich mehr und: 
mehr empor ſchwang/ und dagegen hierdurch fein: 
Anſehen in das gröfte Abnehmen kam (*).  Diee 
fes that ihm num von Hergen weh, undgleichweßf 
durffte er die Wolffiſche Phnoſophle wegen des Ver⸗ 
bothes ($.648.) dag cr bereits oͤhnedem ſchon ei⸗ 
nige mahl aus den Augen geſetzet hatte (F. 430.1. 
und675.), nicht recht ſicher mit weitern Schrifften 
beſtürmen. Da war nun alſo fein ander Mittel, 
das in groſſer Gefahr ſtehende Anſehen ſeiner Per⸗ 
fon und das offenbahr abnehmende Einkommen 
von den bibliihen Vorlefungen zu retten und 
wieder herzuſtellen als eine mündlidye Vorſtellung 
bey Er. Königl, Majeftät: Und alio bat er fich 
am 17. Merk bey Höchftderfelben die Erlaubnis: 

1 Oo 5 aus, 


C) Dieſes zu bekraͤfftigen, wollen wir den Hrn. Johann 
Friedrich Bertram als einen Zeugen anführen,du diefer 
. ohnedem aus bekannten Urſachen eben ben Glauben vor 
fi) hat, ald wenn Hr. Lange es felbik Kegeunete. Es 
fhreibet Hr. Bertram in feinen gewiſſenhafften Anz 
mercdungen über die aus dem Teutfchen ins fran⸗ 
zeſiſche ꝛc auf der 78. Seite: And diß ifts, was alle‘ 
verftändige und aufrichtige Auditores einhellig 
befennen minfen : welche aber auch bedauren daß 
es ſeit der Zeit, damandie Wolffifche Pbilofophie, 
auf die Fürſprache ihres obigen Verrheidigers. 
und feines beFannten zen. Adſiſtentens, zur Sin: 
terthür zu Galle wieder einselajjen, auch zum 
Theil gar angefangen bat, den Theolorifihen Le: 
ctionibus und Difpurationibus eine pbilo ophi⸗ 
{che und mathematifche Einkleidung zu geben, bey 
dem gröffeften Sauffen der Studioferur Theologie ein : 
folcher Eckel gegen dte vorige Lehrart überhaupt, 
und alfo aud) gegen die Lanuifche, entftandenfey. | 
daß Hr. D. Kange gröfiestbeils die leeren Bände - 
vor ſich gefunden, und genötbiger, worden ift, jetz 
ne bibliſche Kectiones garcinzujtellenze.ic, 
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aus, nach Berlin zu reifen, unter dem Vorwande, 
daſelbſt ſeine Verwandte und gute Freunde zu be⸗ 
fuchen ; Sr. Koͤnigl. Moajeſtaͤt wuͤrdigten auch, 
nach der Ihnen faſt eigenen Hulde, den —* 
iner allergnaͤdigſten Autwort unterm 22. Mertz. 
an will glauben, als gabe Hr. Lange in dem 
allcrunterthaͤnigſten Bittfchreiben mit unterlaufs 
fen laſſen, daß er wünfchete, mit Er. Königl. Mas 
jeftät von dem Zuflande der Halliihen Academie 
zu ſprechen. Denn in der allersnärisften Antwort 
ward Hrn. Langen ausdruͤcklich anbefoplen, daß 
er feinen Weg über Potsdam wo ſich Se. Koͤ nial. 
Majeftät damahls aufhielten, nehmen ſollte. Ob 
run Se. Koͤnigl. Majeftät dieſes aus eigener Be⸗ 
mwerung,oder aufVeranlaſſunghrn. Langens ans 
befohlen haben, thut zur Sache nichts. Genug, 
daß Hr. Lange fidy feines Wunſches gewaͤhret 
fahr, Selegenheit zu haben, mie Sr. Könisl. Mas 
jeftät von der Wolffifcdyen Philoſophie zu ſprechen. 
Dahero er fid) denn in rechte Bereitſchafft fegete, 
dieſer Philoſophle, der er fpinnenf:indift, das Mefs 
fer, wenn es ungerlaubet iſt fo zu reden, recht an 
Die Kaͤhle zu ſetzen. Weil er nun wuſte, dag Er. 
— Majeftäe wäre hinterbracht worden , als ob 
durch din Abzug Wolffens aus Halle, vie 
Academie dafeibit in einige Abnahme gefommen 
ſey; fo ließ er fih von demdamapligen Hrn. Pros 
rector unter deffen eigenhändiger Unterſchrifft und 
der Academie Infiegel ein Verzeichnig von der Ans: 
zahl der von dem erften Jahre der geftiffteten Aca- 
demie biß aufdag 1736. Jahr eingefchriebenen Stus 
denten geben. Mit ſolchem reiſete er nach Pots⸗ 
dam. Am 6. April harte Hr. Lange die Gnade, 
über der Konigl, Tafelvon dem Suffande der Acas 
demie gu Halle, und ob deren Abnahme von Wolf: 
fens Abzuge herruͤhre? befraget zu werden. Nun 
war es Zeit, daß er fein gantzes Herke 
a ine 
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feine wiedrigen Gedancken wieder die Woffiſche 
Weltweißheit auf einmahl ausſchuͤttete. Da ihm 
aber von den dafeyenden Miniſtern ftarck wicders 
ſwvrochen wurde, (0 konnte er vor Diefesmaht weis 
ter nichts als eine Kabin:ts;Ordre auswärden,die 
aber niche einmahl die Wolffiſche Philofoppie bes 
traff. Nehmlich Hr. Lange Hatte unterandern 
auch diefes als eine Frucht der Woiffiichen Philo⸗ 
fophie ausgegeben, daß die fich der Gottesgelahr⸗ 
Deit gewiedmere Jugend fih nur auf unnüge phi⸗ 
loſophiſche Sachen legete, und fich daher um die 
Erfenntnig der Grundſprachen und den wahren . 
Verſtand der heiligen Schrift gar nicht befüms 
merte, ja daß die Königl, Preuͤßl. fandesfinder 
aus einer recht lüfternen Bealerde nad) den Lehren 
diefer neuen Weltweißheit auf fremde Academien, 
welche mit dergleichen Lehrern angeftedfer wären, 
giengen: hingegen Halle entweder gar nicht, oder 
doch nur zulegt erft befucheren. Dieſe Vorſtel⸗ 
lung fruchtete alfo fo viel, daß er Hr, Lange 
folgenden 7. April eine Eabinets-Ordre erpielte, 
Kraffe der der theologiſchen Facultaͤt zu Halle anbe⸗ 
fohlen wurde, die Jugend mehr zur Gottesgelahr⸗ 
heit an: und von unnägen Brillen und Fragen abs 
in alten, nicht weniger felbige dahin anzupaiten, 
aß fie wenigftens diezwcn eriten Jahre zu Halle 
ftudiren ſollten (**). Den Erfolg wollen wir fo- 
gleich erzehlen, wenn wir zuförderft eine Schrift 
erden angeführet haben, welche am 8. April zu 
Fr zum Vorſchein gekommen iſt unter der Auf⸗ 
chrifft: 


$. 679. Yo 
5.) Jobann Friedrich Hertels — 4. 152.) Her⸗ 


cademi. Wr 


(**) Diefe Königl. Cabinets⸗Ordre findet der Lefer im 
groffen Theile unferer Sammlung und Auszüge der 
ammtlichen Strersfhriffren wegen der Wolffiſchen Pr 
hiloſophie 36. auf der 1. u. f. Seite, 


= 
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cademica de harmonia prajlabilita iuris & jufitie, 
qua prælectiones fuas tam publicas quam privatas 
non folum ad auıuratam & folidiorem tbeoriam fed 
‚etiam ad genuinum ufum practicum direlas rite in- 
dicit Audlor , \$ene 1736. in 4. 2. Bogen... Obne. 
Zweifel dat man mit diefer prächtigen Auffchrifft 
Diefen Bogen, oder vielmehr den darinnen anges 
zeigten Borlefungen einen Beyfall zu wege zu brins 
‚gen geſuchet. Es iſt diefe Einladungsſchrifft eine 
zuriſtiſche nach der ſchematiſchen Prediger Met hode 
verfertigte Schrifft, in welcher der Hr. Verfaſſer 
zuerſt wieder die zu Felde ziehet, fo die mathema⸗ 
tiſche Lehrart auf die Rechtsgelahrheit anwenden 
wollen. Hirrauffommt er gantz unverinuther auf 
Die vorgerbeflimmte Übereinftimmung zwifigen gelb 
‚und Seele (harmoniampreftabilitam), die ver⸗ 
worffen wird. Freylich mögen wohl des Herren 
Hertels Gedancken vorher nicht ſeyn beſtimmt 
geweſen, indem fie ſonſt beſſer wuͤrden zuſammen⸗ 
“hängen, Denn nun entruͤſtet ſich Hr. Hertel fer⸗ 
ner uͤber die, welche die Geheimniſſe nach der ma⸗ 
thematiſchen Lehrart erweiſen wollen, und führer 
ins beſondere den Tractat depluralitate perſonarum 
in Destate &c. (F. 519.) und Canzens ufas phi- 
‚lofophi« Leibnitiane & Wolfiana in theolagia ($. 
435.) an, Gleich darauf hat er wieder mit der 
vorberbeftimmeen Übereinffimmung zu thun, das 
‚yon er den Begriff aus den reineften Duellen, Hrn. 
en Schrifften, berhohlet. Und, weilin 
‚der Erklaͤrung die ciner Ehrie ziemlich aͤhnlich fies 
het, das Wort: Uhrwerck, vortommetz fo be 
ſtimmet er einen befondern $. dazu, daß er zeiget, 
wie die Vergleichung der Beflimmung mit bem 
Uhrwercke gar fhön ſey u. ſ. w. Mer folte fich 
wohl traͤumen laffen, ſolche Dinge in ciner juriftis 
ſchen Abhandlung von dem Rechte und der Gerech⸗ 
tigkelt zu finden? Allein Hr. Hertel wollte auch 
— et was 
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etwas wieder bie Wolffifche Philoſophie zu Marckte 
bringen, und ſollte es mit den Hahren dazu gezo⸗ 
gen werden. Wir laſſen des Hra. Hertels Rip 
fenfchafft in der Rechtsgelahrheit in feinen Wir: 
den, und e8 ſey ferne von uns, daß wir durch dies » 
fes Urtheil fein Anſeden zu ſchmaͤhlern fuchten: nur 
wollen wir ihn erfuchen, daß er fich fuͤhrohin niche 
weiter in diefe Händel menge, wenn. er fich in der 
Sorifften Hrn. Leibnigens und Wolffens 
nicht beffer umgeſehen har, als es dag Anſehen hat, 
oder wenigftens auf eine bequemere Gelegenheif » 
“ warte; vielmehr die Gaben, fo ihm GOtt verlies 
hen, und die Gelehrfamfele:, die er durch Fleiß ers 
Langer hat, auf feinen Juſtinian verwende. Sa 
‚werden wir Urſache Haben, von feinen gelehrten , 
Arbeiten lauter gutes zu ſprechen. Dis Tages 
darauf, am 9. a — 
80. 
6.) Daniel Straͤhlers Fortſetzung des Er⸗ NO: 
weifesdesSages vonder möglichen Begeh-"" 
rung des Höfen, [0 weitdaffelbe böfe iſt und 
Der möglichen Verabfehenung des Buten,fa 
weites gut iſt; wieder die gemeine Meinung 
der Sittenlebrer, in dem 15. Stuͤcke des 1736. 
Jahres von den wöchentlichen Halliſchen 
Anzeigen. Wie nun die erſte Helffte ($. 677.) 
ſchon an dem Koͤnigl. Preußl. Hofe nicht wohian⸗ 
geſehen worden war, fo wuͤrckte diefe Sortfegung 
dafelbft um fo viel mehr Wiederwillen, ie heffti⸗ 
ger er darinne gegen Wolffen gefchricben hatte. 
Er erhielte dahero von Hofe die Nachricht, daß, 
wenn ce von Halle weggeben wollte, er nicht erft 
um feinen Abſchied anfuchen duͤrffte. Noch nicht 
genug. Hr. Straͤhler hatte auch den Hallifcherr 
Bottesgelchrten, den vortrefflihen Hrn. Sigiss 
mund Jacob Baumgarten / wegender mer 2. 
ge⸗ 
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8. gedachten Schrifft und der darinne gebrauchte n 
mathematiſchen Lehrart, im 58. $: feines Erweiſes 
angetaſtet ingleichen auf den jungen Hrn. Aoloff 
und den jüngeren Hrn. Baumgarten geftichelt. 


Wie Hr. Sträbler dieferwegen vor das Curato⸗ 


rium Academieum in Berlin zur Verantwortung 
gezogen worden fey, — vor Abſich⸗ 
ten er dieſes gethan habe, dxxales/wollen wir aus 
Liebe zu ihm Hier mie. Stillſchweigen übergeben; 
Jedoch wir fehen wieder zurück auf Hrn. Langen 


‚ in Fotsdam. Dieſer hatte an der ausgewürdften 


Königl. Cabinets Ordre ($.678.) nicht genug, und 
deßwegen unterließ er nidyt am 8, und folgenden 
Zagen des Aprils gegen Se. Königl. Majeftäe von 
Preuſſen immer mehrere Beſchuldigungen ind Irr⸗ 
thuͤmer der Wolffiſchen Philoſophie anzudichten, 
biß endlich —— Majeſtaͤt dem Hrn, Di 
Langen allergnädigftanbefoßlen, feine vermeint: 
lichen Irrthuͤmer der Wolffiſchen Weltweißheit, 
zur Unkerſuchung kuͤrtzlich und mit Wolffens el: 
genen Worten zu Papiere zu bringen. Hierauf 
—— Hr. Lange nach Berlin. Um dieſe Zeit 
ahe man 


— F. 681. \ 
se 7.) Johann Eleuthers a Verimontibus 
nu fchriffemäßige und gründliche Bedancken 


wder. Ber: 


trams/ 


von der menichlichen Vernunfft ꝛc. (5. 444. 
L.). Sie find wieder die Im (667. $.) gemeldete 
Schrifft gerichter. Einen Auszug daraus findet 
man in dem 74. Stüde der Leipziger neuen Zei⸗ 
tungen von gelehrten Sachen auf das Jahr 
1736, ingleichen in dem 29. Stuͤcke der Hambur⸗ 
gifeben Berichte von gelehrten Sachen 
auf das Jahr 1736. Daß Hr. "Johann Fried⸗ 
rich Bertram unter dem Nahm̃en —* yanıı 
Eieuthers a Verimontibus ſich verfterfer has 
be, ift bereite (8. 650.) angedeutet worden, ._ 
Ä | ir 
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wird audy unten ($. 701.) bifräfftiger werden, wo 
auch die Gegner dieſer Schtifft follen angezeiget 
werden. Hier wollen wir üns wieder um die Ge⸗ 
fehäfftr des Hrn. Langensin Berlin bekuͤmmern. 

ie ziehleten alle auf den gaͤntzlichen Untergang 
ee Wolffiſchen Philoſephie ab, vorn hmlich bes 
muͤhete er ſich den Hrn. Probſt Reinbeck von 
der Schaͤdlichkeit der Wolffiſchen Lehren in der 
Sittenlehre und eg A zu überreden 
Zu dem Ende beruffcte er ſich unter andern au 





den 575. $.der Wolffiſchen Hauptwiſſenſchafft, und | 


gab vor, Daß dafelbft die firtliche Mothwendigkeit 
zu der narärkichen gerechnet würde, Ob nun wohl 


Hr. Keinbeck aus den vorhergehenden S$. Hrım 


Langen klar vor Yugen legete daß Hre Woiff 


zwey Arten der bedinglichen Nothwendigkeit ber 
daupte, nehmlich die natuͤrliche, von der er erſt⸗ 
lich rede, und die ſittliche Not hwendigkelt, von der 

er in angezogenem 5. ſchreibe ; ſo blieb doch Herr 
Range, wie man ſich leicht vorſtellen kan, bey 


er Kopffe. Damit nun der Hr. Probft dieien | 
artnädigen Gegner, ber Feine Gegenvorfteluns 


en annehmen. wollte, loß werden mögte 5 fo er⸗ 
othe er fich zu einer ſchrifftlichen Erklärung bier: 
- über. Mit dieſem Beſch ide und dem ausdrücklis 
hen Königl. Befehle, nichts von feinen gehabten 


Verrichtungen zu offenbaren, wandte ſich Lan⸗ 


ge wieder nach Halle. Nach ſeiner Ankunfft da⸗ 
ſelbſt ſchickte er ſeinen Sohn nach Berlin, um 


von allen, was wegen der Wolffiſchen Phi _ 


loſophie vorgleng, Erfundigung ein zu ziehen. Bald 
darauf erhielte er verfprochener maſſen 


§. 682. 

8.) Jobann Guſtav Reinbecks Frage: 
ob Woiff in feiner Merapbyfie $. 5. die Sit, 
tenlehre aus Dernecefirate phyfica herleite ? 
‚als wodurch die Steypeir wegfallen a 
| 6% 


156.) Rein⸗ 
becks, 


’ 


decks, 
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de. Dieſe iſt nicht gedrucket, ſondern nur von 
‚Hrn. Reinbeck an Hrn. Langen ſchrifftlich uͤ⸗ 
berfchicket worden. Hr. Lange war indeffen mie 
dem von Str, König Majeſtaͤt verlangten Auffa: 
tze (F. 680.) zu Stande gefommen, welchen er alſo 
ungeläumer nah Berlin unmittelbar an Se: Kdr 
nigl. Majeftäc forefchichete. Die Auffriffe war :. ; 





156, Jan: - _ | BE | 
ee 9.) Rurger Abriß. derjenigen Lebrfäge, 


welche inder Wolffiſchen Philofopbie der 
natürlichen und geoffenbabrten Religion 
nachtheilig ſeyn, ia. fie gar aufheben und 
gerades Weges , obwohlbep vieler gefisch- 
ten Derdedung, sur Atbeifterey verleiten, 
Auf Ihro Boͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen 
mündlich allergnädigft ertheilte Ordre ver, 
faffee von D. Joachim Langen. Man hat 
im Druc eine Rrangöfifche Uberſetzung davon ($+ 
707.) aus welcher nachher eine Deurfche ift verfer⸗ 
iget worden ($.713.) auch iſt die Urfunde in fünff 
verſchledenen Schrifften ($.709. 714.718. 727.und 
y31.) mit eingedrucker worden, und wir haben fie 
dem erften Theileunferer Sammlung und Aus» 
zuͤge der fännirlichen Streitſchrifften ıc. 
auf der 14. u. ff. Selten mit beygefügten Anmers 
ckungen einverleibet. Es iſt dieſer Abriß in einer 
befondernSchrifft wiederleget worden ($.724.). Es 
Dase Hr. Reinbeck, ats diefer Abriß bey Hofe cine 
lileff, gleich am 25. April zu Ende gebracht: 


en 684, - \ 
sRit 10.) Johann Guſtav Reinbecks Vorre⸗ 


de zum Iritten Theile feiner Betrachtungen ü⸗ 
ber die Augſpurgiſche Confeßion ıc{ $.437.), 
welche Worcede, vornehmlich deren letzter $, deßwe⸗ 


> gen hicher gehöret, weil hier dem Hru.a Perimons 
Ba | bus 


J 


x 
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tibus wegen feine: ſchrifft maͤßigen und grůnd⸗ J 
lichen Gedancken von der men ſchlichen Ver⸗ 
nunfft zc. ($. 681.) geantwortet wire Degen deg, ' 
daß der Hr. a Derimonribus den Hrn. Reins 
Heck unter Die Wolffianer gefsket hatte. Herrn 
Reinbecken fol geantwortet werden, toieunten 
($. 701.) Nachricht davon wird en werden. . 
Vorietzo melden wir pielmehr, daß fo bald der ' 
Langiſche Abriß ($. 683.) zu Berlin angelanget 
war, Se. Koͤnigl. Maeſtar ſelbigen dem Probſt 
Reinbeck in der Abfichr haben einhaͤndigen laf 
fen, doß er vor aͤngig anzeigen mögte, wie er’ 
Woiften verffünde, und wie er alaubte, daß 
Wolf fich ſelber erflären würde, Sofertmurs; 
de auch auf Königl, Befehl die Urfunde elle 
. Fur Beantwortung nad Marburg nefender. e 

nun diefer dem Koͤnigl. Befehle nachkonmen konte, 
ward fertig 





vor” DE $. 585, FL er. ß ’ 
; 15) Daniel Sträplers Erörterung der SR 
Seage: ob Wolff urfeiner Metaphyjsc nicht‘ 
alle Freyheit aufpebe Aund infonderheit \ 
Devon H. 575, ein ausdrůckliches Zeugnis abs ä 
lege? auch dafelbff necefktarem moralem ad: 
piyficamn nece natem referive, dabey keine: 
Freyheit ſtatt finden koönne? Dieſe Eroͤrte⸗ 
xuna liegt noch in. Handſchrifft, und. ift folgenden. 
arRalt veranlaffer worden.. 1, Lange hatte von 
dem Sin, Reinbeck eine Frage überfchidfet bes, 
£ommen ($. 662.), und.er. Frus Bedencken / ſelbſt 
biefelbe zu beantworten. Die r ſachen wollen wir. 
Adt errathen. Er entihloß fid) amngo einen, 
Sahmalter anzunehmen, uad.übergab biefe Frage, 
— — ee m een — 
EORREN URS. DIE mit Bedacht des Wotts ejnes 
Pr Sit 


7 


; 


594. XIV. Sreeitbeifftenwegender 


— — — — — — — 
Sachwalters oder rechtlichen Beyftandes, weil die 


MWolfiihen Gegner den Hrn. Beinbeck ſeit einl, 

er Zeit mit dem Nahmen eine Advocatens Wolf⸗ 
Vene unddeflen Philo ophie in ihren Schriften bes 
Jäftiget Haben. damit fie erfennen mögten, wer 
Hrn. Langen, als Klägern, bedienet ſey, und 
wer vor ihn Säge eindringe., In Wahrheit vers 


Dienst Hr, Straͤbler eher. den Beynahmen eines 
| ent Langens in deſſen Sache wleder die 


Is.) Reine 
2 


Bolffifche Philoſophie, als Hr. Reinbeck ein 
Advocat Wolffens genennet zu werden, weil je⸗ 
ner ausdrücliche Volmacht von Langen erhab; 
ten Bat, vor ihn die Feder zu führen, welches 
not hwendig von einem rechtlichen Beyſtande erfor⸗ 
dert wird, und dieſes von Hrn. Reinbecfen nicht 
Fan gefaget werden. DiefeErörtseung war alfo Hrn. 
Straͤhlers Einbringen auf die Reinbeckiſche Frage · 
MRunmehr Fam zum Vorſchein 


* 8 % [3 
12.) Des Regierungerarhs Wolffens 


vermuthliche Antwort auf D. Langens 
tutgen er aufge ent von Johann Bus 
cE.. Die 


ftav Reinb« vermuehlicheäfntwort iſt 


ins Sransöfifche überfeket ($. 707, ),und aus dies 
fer Überfegung wieder ins Deutſche gebracht. ($. 
713.) 5 gleipivie die Urfiinde. viermapl abgedru⸗ 


‚det worden (8. 709. 714. 727, und 731.),_ohne- 


zu gedencken daß fie auch im erſten Teile 
Nſcrer Samnnungund Auszůge der fännnes 
fichen Steeitfebrifften 2c. aufder 38. u. ff. Stel» 
ten erſcheinet. Sie hat verſchledene Anhänger Hrn. 
S.angens; weil fie deffen Abrig Se zů ih⸗ 
rem Augenmercehat,in den Harniſch gebracht (9: 
709. 718,720) Hr. Lan efonntenunmehr zum 
voraus fehen; DaB fein? über dem bevorftehenden 
Untergang der Wol — oſophie geſchoͤpffte 


Seeude wieder wuͤrde in den Born fallen; dd 


— — — — 
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er. ſich von Hof;aus keiner erfreulichen Veroͤrd⸗ 
nung. würde zu gefröften haben; fo wollte er den» 
noch zum wenigſten die Welt bereden, daß die 
Wolffiſche Philoſophie ſich in den Preußiſchen tan- 
- den feinen Schuß zu verſehen haͤtte. In welcher 
\  Abfiche er Sorgetrug,daß am 14,May 2 
| ng 687. 


Pi * 12 Sur 5 v , j j 
„.13) Joacbim Langens Erläuterung der 150.) tan 
König. Preußifchen Cabineis⸗ Ordre an“ 
Diecheologifche Facultat zushalle,indas 20. 
Stüdedes 1736, Jahres von den wöchentlichen 
Halliſchen Anzeigen eing rücet murde, Aus 
eibigem haben wir diele Erläuterung in den erſten 
 Xhelb unferer Sammlung und Auszůge der 
fämmtlichen Streitſchrifften ze; gebracht, auf 
der 2. uff. Seiten: Hier leget — Lange bie, 
oben ( F. 678.) gedachte Könial. ——* 
dergeſtalt aus, als: wenn ſie ein Verboth ſey, krafft 
deſſen die Wolffiſche Philoſophie zu Halle nicht mehe 
ſollte gelehret werden, ja, was noch ſtraffbahrer 
— erzehlet er alles, was er mit Sr. Koͤnigl. 
ajeſtaͤt von Preuſſen wegen der Wolffiſchen Phia >: 
loſophie gefprochen, da ihm dieſes doch war verbo⸗ HT 
then worden ($.681.). Bald darnach unterm 
26. May erhielte Hr. Straͤhlet ein Schreiben von 
der Poſt ohne Ort und Rahmen unter der Aufſchrifft: 


F. 688. 

214.) Replique aber die Frage: ob WOolffısı ) eins 
$ 575: feiner Meraphyfic Die Sittenlebre aus — 
Der neceſſitate phyſica herleite? Ste gehoͤret in" 
tea die noch ungedruckten Schrifften, und iſt wie⸗ 
der die Straͤhleriſche Erdtterung (F. 685.) geriche 
tet. Die Vertheidigung ſtehet im 699.5. Am 20. 

May wurde oͤffentlich zu Upfal vertheidigt 

RC 3 BB RE H j 
135.) [Ticolaus Walleeius Dipusaria de me 16.) Wat 
tereolegia generali, Upfal den 29 May-1736, 12 lt, 

— | Ppee De | 


3 


* 


- 7596 XIV.Steeitfebriffeen wegen der 
Bogen. Der geſchickte Wallerius iſt ein Wolf 
fianer, und nach ſehr jung... Er hat zu Upfal deh⸗ 
wegen, daß er die Wolffiſche Philoſophie gelehret, 
viele Wiederwaͤrtigkeiten erfahren muͤſſen. In dies 
fer Diffectation leget er der Welt vor Augen, daß 
er Hrn. Wolffen nicht ſo anhaͤnge, daß er alles, 
was Woiffiſch iſt, annehme, indem er in dem 2. 
Eapiteldie von Wolffen gegebene Erklaͤrung der 


ESchwehre der Edrper verwirfft. Ein Auszug aus 


dieſer Differration-ftehet ims 1. Städeder Jam 
purgifchenderichre von geleberen Sachen 
auf das Jabri737. Um diefe Zeit wurde niche nur 
"Der Langiſche Abriß (F. 683.) fondern auch die Meins 
Hedifche vermurglide Antwort Wolffens ($. 686.) 
Yon zweyen verfäjledenen vornehmen Männten in 
Berlin in die Frantzoͤſiſche Sprache überſetzet ($. 
707.). Kaum mar man damit: fertig, fo aelans 
gete von Marburg aus in Berlin, nebft der mies 
F zuruͤck ſolgenden Urkunde des Langiſchen Abriſ⸗ 

ſes, ans 31 5; wurdie ti 0 7 

ren 65. 690. Ze 


16: Mol 16.) Ausführliche Beantwortung der un⸗ 
4 


gegruͤndeten Beſchuldigungen Hrn. D. Can⸗ 
dens, die er auf Ordre Ihro onigl. Majeſt. 

inPreuflenentworffen, vonChriſtian Wolf⸗ 
fen. Skeift in die Frantzöſiſche Sprache übers. 
fetzet, und der andern Auflage der Frantzoͤſiſchen 
» "Sammlung (5. 707.) einverleibet worden. : Die 


Urkunde ſindet man in zwegen Schrifften (5. 727. 


und 731. wie auch in dem ‚erflem Theile unſerer 
Sammlung und Auszüge der ſaͤmmtlichen 
Steeitfchrifften ꝛc. auf der. 56. u. ff. Seiten; 
Diefe Beantwortung iſt etwas meitlänfftig: gera⸗ 
hen, und vermuthlich nur vor diejenigen, welche 
rn gut Kökigk: Befehl an Langiſchen Abriß unterſu⸗ 
chen ſollten van Woiffen aufasfeget worden. Dan 
8%', Pr 2 N 


/ 
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mit aber auch Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſowohl als 

Dero Staats⸗Miniſter das ungerechte Verfah⸗ 

ren des Hrn. Langens erkennen moͤgten; fügte Hr. 

me biefer Beantwortung noch folgend. Schziffe 
en: —* * 
= 7. 691. —— ER, 

17.) Cbriftian Wolffens Eurer Jnbale 164) Een 
der ausfuͤhrlichen Beantwörtung.: Sie be, 
wurde, ſobald fie nur nach Berlin gekommen war,- 
In die Frantzoͤſiſche Sprache überfehet ($.707.)und 
aus felbiger Uberſetzung nachher eine Deurfche Über: 
ſetzung gemachet ($.713.); nachher wurde auch 
die Urkunde in dreyen befondern Schriften (F. 

759. 727. 4.731.) der Preſſe a biß 
wir fie endlich dem erſten Theile unſere Samm⸗ 
lung und Auszuͤge der ſammtlichen Streit⸗ 
ſchrifften zc. mit Anmerckungen ſeingeruͤcket ha ⸗ 
ben auf der 140. u. ff. Seiten. Nebſt dieſen beyden 
Schrifften uͤberſande Hr. Wolff zugleich 


$. 692. — 

18.) D. Langens Kunſtgriffe durch So- —— 
phiſterey den Teſer einzunehmen, und wen. 
er feine Linwürffe wieder die barmoniam , 
brejtabilitam abgeborget, entworffen und 
nebft.der ausführlichen Antwort an Se. 
Bonigl. Majeſt. in Preuſſen eingefandt von 
Chriſtian Wolffen. Man hat fiein die Frans 
gzßͤſiſche Sprache uͤberſetzet, und ſtehet in der andern - 

Auflage der Frantzoͤſiſchen Sammlung (8. 707.)5 
die Urfunde aber ift zweymahl, wiewohl nicht al» 
lein, abgedrucket worden ($. 727. und 731.) Nebſt 
noch einigen Anmerckungen finder fie der Leſer auch 
im erften Teile unfner Sammlung und Auszů⸗ 
ge Die ſaͤmmtlichen Streitſchrifften zc. auf 
der 120.11. ff, Seiten. Nachdem nun alfo die Wslf; 
fiſche Antwort cingelauffen war, gerußeten Se. 

en Pp 3 Koͤnigl. 


998. RIV. Streieſchtifften wegen der 


Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen viere von ihren be⸗ 
wehr keſten SOttesgelehrten in Berlin zu eenennen, 
die aus dem Langiſchen Abriß und der Wolffiſchen 
Beantwortung pflichtmaͤßig unterſuchen follten,ob 
die Langiſchen Beſchuldigungen gegruͤndet waͤren. 
Won Reformirter Seite waren es Hr. Daniel 
Ernſt JablangEy,der heil, Scheifft Doctor, Sons 
fitorial: und Kirchen» Math, erfter. Hofprediger, 
Aelteſter der Unttät_ in. Groß: Poplen, Präfls 
dent der Koͤnigl. Preußifchen Geſellſchafft der Wiſſen⸗ 
afften zc. und Hr. Joh. Arnol d Toltenius.der 
otiesgelahrheit Doctor, Conſiſtorial⸗-Rach, 
ofpradiger, der Koͤnigl. Preußiſchen Geſellſchafft 
der Wiſenſchafften Mitglied etce; bingegen von tus 
therifcher Seite Hr, 8* ann Guſtav Rein⸗ 
Beck/ Conſiſtorlal⸗ Rath, Probſt zu Coͤlln an 
der Spree, erſter Paſtor zu St. Petri, des Ar⸗ 
en⸗DPDirectorli Commiſſarius der benachbahrten 
Krrchen und des Coͤllniſchen Gymnafii Inſpector, 
der Koͤnigl. Preußiſchen Geſell ſchafft der Wiſſenſchaff⸗ 
ten Mitgliedꝛe. und Hr. Joh. Cafp Carſtedt, Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſcher Feld⸗Probſt. D eſen vortrefflichen 
nnern gaben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Boss 
Feder Diefer Unterfuchung den um die Gelahrheit 
und das gemeine Weſen boͤchſt und unfterblich vers 
dienten Hrn. Sammel Freyderrn von Cocceji; 
Hra. in Wyſeck, Kleiſt Repkau ze. Koͤnigl. würd 
lichen Geheimten Staats » Miniftsen, Präfidenren 
des Ober⸗Appellations⸗erichts und Chur⸗Maͤrcki⸗ 
ſchen Confiſtoril, Chef aller Geiſtlichen und Fran⸗ 
tzoͤſiſchen n , Lehns⸗Directorn und Ober⸗Cu⸗ 
ratorn aller Koͤnigl. Preußlſchen Academien ꝛtc. Zus 
dem Ende wurde unterm 5. Junius folgendes Com⸗ 
mißions· Deeret ausgefertiget 


6) 8 „5. 693. * 
nit Prens 15. ) Ordre an den Brass, Ainifre ven ; 


ge Ins. Ola 


- — 2.24 
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Wolffiſchen Vdeltmeißbeit sag 
Cocceji, die Confiftorial-Rätbe "Ieblonsty 
und Keinbeck, den Aofprediger Foltenius 
und Seldprobft Carftedr follen die beykom⸗ 
mende Schrifften des Profeß. Zangens und 
Wolffens sufanmen mit Bedacht durchle⸗ 
En und obnpartbepifc prüfen, auch nach. 

tem Bewifjen vor GOtt, dem Boͤnig und 
Der ganzen ehrbaren Welt, ihr wahrhaff⸗ 
tes Sentiment darüber eröffnen. Solche 
Dedre, wie fie vor Wort zu Wort aelautıt dat, 
iſt nachher im Druck erichienen. ($.731.) und wie 
Baben fiegleihfalls dem erften Tpeile un ſerer Sam̃⸗ 
kung und Auszůge der ſaͤnmitlichen Streit> 
ſchrifften ıc. auf der 126. und f. Seite einverlei⸗ 
het, Es kamen demnach die Herren Commiſſarien 
bey Sr. Ercellenz, dem Hrn. Baron von Coc⸗ 
eji, In deffen Haufe zufammen, und, wurden uns 
tr einander einig, daß ein leder Insbefondere zu 
Kaufe nach fleißiger Durchleſung und genauerlübers 
laung des Langiſchen Abriſſes, der Wolffiſchen Ver⸗ 
aitwortung und der uͤbrigen Schrifften Wolffens, 
ſele Meinung zu Papier bringen ſollte. Bey Er⸗ 
dffiung der Commißlon wurde im Mahmen feiner 
Koͤrigl. Majeſtaͤt Hrn. Langen abermahls von 
demn Hrn Cantzler der Academie, dem Weltberuͤhm⸗ 
‚ten xn. Johann Peter von Ludwig, bey 
Verneidũng hoͤchſter Königl, Ungnade anbefoßlen, 
Die Streitigkeiten wegen der. Wolffiſchen Philoſo⸗ 
pbie vᷣllig ruhen zu laffen, und nichts weder wie, 
der Molften neh Reinbecken zu fibreiben: ja 
Hr. Lunge fol, dem Verlaut nad) ſo gar einen 
hrifftigen Revers darüber haben ausſtellen müßs 

fen, wen es nicht. nur wieder dag erſte Verboth 

I 648: fo gröblich gehandelt Hatte, daß er 1.) 
Elches Zrboth in den wöchentlichen Hallis 
ſchen Ageigen fo ausgeleget, als truͤgen Se. 
Ppya Königl.- 





680 XIV. Streitſchrifften we gen der 
EEE 
Koͤnialiche Majeſt. an feinen biblifchen Wercken 
einen fehr groſſen Gefallen, und wären deswegen 
beſorget, er möchte davon durch anderes vieles 
a ‚Schreiben abgehalten werden, 2.) wieder dag Kös 
wisl. Verbot und. gleich darauf philo ſophiſche 
‚Stagen aus der mechanifchen Moral zc, 
15, 430.) deraus gegeben; 3.)inder Vorrede ders 
ſelben vorgegeben hatte, ob wolle er runmeßre 
aus eigener Bewegung die Feder wieder die Woif⸗ 
ghfſſche Weltweißpeit niedergelgger haben ; und-def 
. ‚sen ohngeachtet 4.) nach einiger Zeit abermahls Im 
‚feinem pbilofopbifchen Religionsfpörter- 
673.) wieder die Wolffiſche Philoſophie zu Felde- 
‚gezogen war: fondern auch das andere Königl. 
WVerbot (5, 681.) ſchlechter dinges aug den Augen 
geſetzet hatte ($..687.).. Unterdeffen veranlaffer:. 
die Königl, Commißion | 


\ a0 ‚ 
— 20.) Theodor Gutkens Bedencken über 
"den Langiſchen Abriß. Dieſes Bebenckn 
hat Hr. Burke am: 9, Junlus zu feinem eigenn 
i —— aufgeſetzet und ſeinen guten Frein⸗ 
bden gegeben. es denn: geſchehen iſt aß 
der Sammler der vollſtaͤndigen Sammling 
aller derer Scheiftten ꝛc. (g. 731.), da eides 
Hrn. Jablonskys Bedenken nicht kontehab⸗ 
hafft werden, das Gutkiſche davor untergefdoben - 
pi. Untermfolgenben 10, Zunius iſt augeftch 
e t wor en 


$.. 695. IR; 
2) Sr 21) Schreiben an Hrn. N. N. in’. von 
m der Vortrefflichkeit und dem Yfigen der 
Trreitiiiden. ꝛc. 2C. (f 466), 
welches gleichfalls die Koͤnigl. Preußl. EC nmißion. 
a ati hat. An eben dleſem Tage Hunde auch 
rtig 
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ı 22.) L’änalyfe des erres fimples’ & veels, ou l&_169.) 
Monadolagıe de feu Mfr. le Baron de Leibniz de. —— 
majquee & U Idealifme renverfe, avec la progreſſſon + 
de la determination pour les forces primitives de - 
Punivers & la quadrature du cerele exadle, dedice © (: 
aux Aflemblees Iluflres des Academies pour Parrrois-: 
Sement des füiences dans U’ Europe par un Philofopbe 
Franc S. F.W.D.4W. Nürnberg 1736, in 4, 4. 
und ein halber Bogen, nebit einem halben Bogen 
Kupffer. Unter der Zuelgnungeferiffe erblicket 
man des Hrn. Verfaſſers voͤlllgen Nahmen. Sel⸗ 
bigır iſt Siegmund Ferdinand Weismük 
ler. Sie ift zwar nicht wieter Wolffen, ſon⸗ 
dern nur wieder den Hrn. von Leib nitz gerichtet. 
Inzwiſchen geböret ‘fie nicht nur wegen der hier 
wiederlegten Lehren/ fondern auch wegen dis Erz 
folges ($.7 10.) zur HiftoriederWolffiichen Ppilos 
ſophie. Da diefer ſtarck ſeyn molende und er: 
bärmlich ſcharff dendende Weltweiſe in einem 
Frantzoͤſiſchen Kleide "auf die Schaubuͤhne der 
pbiloſophiſchen Melt getreten iſt; fo hat ihm auch 
Der. gelehrte Hr. Werfaffer der Leipziger neuen 
eitungen von gelehrten Sachen aufdas 
abe 1736. im 75. Stüdenad Frantzoͤſiſchem 
rbranch eine Driefe Schnuptoback tie 
‚welche wegen des darunter gemeneren Sndianle . 
en Pfeffers ihm Kügeln in der Naſen und end⸗ 
ich gar den Schnupffen verurfachet hat. Un⸗ 
tern ($.710.) findet der. Leſer den daher entftandes J 
‚nen Ausfluß. Hr. Straͤhler hatte mittlerweile 
auf die oben ($..688.) gedachte Schrifft eine Antz 
wort entwörffen, welche cr an den Hrn. Michgel 
Moloff uͤbermachete unter der Aufſchrifft: 


. 697. 
23.) Daniel Seräblers Antwort aufdie „0, 
Replique vom ꝛ May X 36. über Die Stage . Sträplens, 
— p 06° 
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602. XIV. Streitfchriffeen wegen der 


ob Wolff $. 575. feiner MeraphyficdieSitten: 
lebre aus der:.necefitare Phyfica herieite? ges 
gen Die gegebene, Zrörterung dieſer Stas 
ge. Dicſer Ant woet w > beygiieget | 


$. 698. 
m) Lan· 24.) Joachim Langens Final Entſchei⸗ 
amd dung der age: Hd nicht Wolff Mex.S:57F. 
Die nerefhiarem morslem zur necefitate. pbyfica, 
rechne ? und Dadurch die Sitrrentebreme- 
chauiſch mache, oder Darinne Die. wahre 
Freyheit auf hebe? Auch diefe beyden Schriff⸗ 
fen haben zur Zeit noch nicht die Preſſe geſehen. 
Wieli icht werden wir ſie unſerm Leſer im andern 
Theile unſerer Sammlung und Auszuͤge 
der ſammtlichen Streitſchrifften ꝛc. nebſt 
den übrigen ($.682. 685. und 688) auf kuͤnfftige 
Michael mittheilen, daferne ſie nicht unter ſolcher 
Zeit der Druckerey von einem andern uͤbergeben 
werden ſollten. Jedoch wir kehren wieder nach 
Berlin zu der daſelbſt mit der Wolffiſchen Philo⸗ 
ſophie beſchaͤfftigten Koͤnigl. Commißion zurück. 
Die Herrn Commißarien lieferten nunmehro nach 
und nach ihre Bedencken an gedachte Commißion 
ein. Wir merdendaßere 7. * 


96 2 
170) ab: - 25.) Daniel Ernſt Jablonskys Bedencken 
tust, ůber die Molffen von Langen bepgemeffe- 
nen Irrthuͤmer. Die gelehrte Welt tft noch 
nicht fo glücklich worden, daß fie diefe Schriffe 
Büste — eficheebefommen. Denn ob man en 
er fämtlichen Herren Commiffarien Vota in ds 
ner gedruckten Schrift ($.731.)mitgerheiler Harz 
ſo iſt doch diefes unvergleichlichen Gelehrtens, des 
Hrn Jablonskys / Bedencken nicht dabey, ſon⸗ 
dern ein anders dafür autergeſchoben worden (5. 
694). Berner kommt zu mercken 


. 700. 


Woiffiſchen Weltweißheit  6an 





Vene at $. 700. * 

26.) Johann Guſtav Reinbecks Beden⸗ 173) Rein⸗ 
den über die Wolffen von Langen beyge⸗ becks, 
meſſene Irrthuͤmer. Dieſes iſt bereits ge 
druckt (8. 31.) 


F. 701. 
27.oh.Arnold Noltens Bedencken über 174.) Nol⸗ 

die Wolffen von Langen beygemeſſene Irr⸗ tem, 
thuͤmer. Solches iſt unterſchrieben: Berlin, 
den 13. Junit 1736. und gleſchfalls ſchon im Dru⸗ 
cke erfbienen ($.731.). Ehe wir nod) des vier⸗ 
ten Hrn. Commiſſarien Bedenden nahmhafft 
machen koͤnnen/ muͤſſen wir von dem Hrn. Jo⸗ 
Bann Friedrich Bertram der Zeit nach Hier 
etwas beybringen. &elbiger ließ unterm: 15, 
—— dem 15. Stuͤcke der Hamburgiſchen 

erichte von — Sachen auf das 
Jahr 1736. anfündigen, wiedaßer unter ange⸗ 
nommenen Nahmen des a Verimonnbus 
fchriffemäßige und gründliche Gedan⸗ 
eken ⁊c. (S. 681.) hätte herausgeben laſſen, und 
daß er nicht nur dem Hrn. Reinbeck, der: diefe 
feine gelchrte Arbeit angegriffen hätte ($. 684.) 
fordern auch den andern, die ein gleiches zu thun 
fich unteritehen würden, die Antwort nicht wolle 
ſchuldig bleiben. Es wird Hr. Bertram auf 
dieſe Ark fehe viel zu chun befommen, Denn es 
ift ſcho n von gar vielen gezeiget worden, daß die 
Bernunfft, die Hr. Bertram in feiner Shrifft 
befkreitet, Ihn bey Verfertigungderfelben vor Ber 
druß verlaffen habe. Dennnah Hrn. Reinbes 
chen hat ſich auch dagegen — Hr. Car⸗ 
Pos in feiner ons der Wahrbeir und 

nfcbuld 2c.($.705.), inglelchen Hr. Hollmaũ 
in feinen Gedancken von der Beſchaffen⸗ 
heit der menfchlichen Erbenntnis ꝛc. si 
TB 234241 
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734.), und andere mehr. Und ſo folget-denn das 
vierte Bedencken: 5 


F. 702. 
Car· 28)Joh. Caſv. Carſtedts Bedencken uͤber die 
eds, Wolſffen von Langen beygemeſſene Irrthuͤ⸗ 
mer. Dieſes iſt am 22. Jun. ibergeben worden und 

hat allbereits die Drefi sender (731). Soll⸗ 

- ten: wirnicht des fo füfen Wergnuͤgens, das Ja⸗ 
blonskyſche Bedenken ($-699.)in Handfchrifft zu 
befommen, noch vor inftebender Meſſe theilhaff⸗ 

tig werden; fo werden wir wenigftens die drey 
letztern Bedencken in dem erften Theile unferer 
Sammlung und Auszüge der ſaͤmmtlichen 
Steeitfehrifften wegen der Wolff iſchen 
Pbitofopbie ꝛc. unfern tefern mitthellen. Als: 
nun diefe Bedencken insgeſammt Or. Excellentz, 
dem Hrn. Baron von Cocceji, waren eingehän: 
diget worden, famen in deflen Haufe die Herren 
Commiſſarien wieder. zufammen, und ein jeder laß: 
bierauf fein. Bedenden in der Verſammlung ab. 
Worauf alle vier Bedencken in das Protocol der 
Commißion eingetragen mworben. - Da fie num. 
alle im Grunde der Sache mit einander einig was 
xen, fo,fiel es ihnen auch nicht ſchwehr, ficy we⸗ 

gen des an Ihro Königl, Majeſt. abzuſtattenden 

- Allerunterthänigften Berichts zu vergleichen. Sol⸗ 

chemnach muͤſſen wir vorietzo gedenden:. 


970. 
rohe 29.) Der von Sr. Rönigl. Majeſt. in 
Sreusl. Preuſſen sur Unterfüchung. der Chriffian 
Exmision, Wolffen von Joachim Langen. beygemefz 
fener Irrthuͤmer, allergnädigff verordnes 
ten Commißion alleruntertbänigft abge; 
flatteter Bericht. an Hoͤchſtdieſelbe Maje⸗ 
ſtaͤt in diefer Sache.  Diefen Bericht baden 
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fuͤnff Herten Commiſſarien nahmentlich unters 
ſchrieben. Eriſt nirgends gedrucket und haben 
wir ihn auch/ unſerer angewendeten Muͤhe ohner⸗ 
achtet, noch nicht befommen Fönnen : fo viel wiſſen 
wir jedoch ‚daß die Herren Comwiſſarien in ſel⸗ 
bigem nicht nur befennen, daß fie alles, wie es 
Joro Königl. Majeft. ihnen anbefohlen, unpars 
tdeyiſch gepruͤfet fondern auch bey ihrem Gewiſ⸗ 
«fen verſichern/ fa wie ſie es vor der allerhoͤchſten 
Majeſtaͤt GOttes und Sr. Koͤnigl. Majeſt. auch 
‘für der gantzen Chriſtlichen und Ehrliebenden 
Melt verantworten koͤnnen, daß in den Woiffi⸗ 
ſchen Schriften feine dergleichen 2 Irr⸗ 
thuͤmer und athelſtiſche Lehren anzutreffen waͤren, 
‚wie Lange darinne wolle gefunden haben: viele 
mehr habengie aus Wolffens Schriften * 
‚get, daß ihr. Werfaſſer gerade das Gegeutheil vor 
‚demjenigen. Lehre, was Lange ihm fchuld gege⸗ 
ben , auch aus. feiner Philoſoͤphle die gefährliche 
Eonfequentien Feinesweges flöffen , die Lange 
Daraus ziehen will, jadaß er non dem Menfchen,der 
Seele, GOtt, der Schöpffung und den —— 
‚ven der Gottesverleugner nichts anders lehre, als 
‚was die Bottesgelchrten, die man für die reineſten 
In der Lehre erfannt habe, davon gelchrer haben, 
vb er gleich diefe Lehren in ein neues Kichr geſetzet 
habe. Zurzeit hat es Sr. Königl. Mojeft, von 
Vreuſſen noch nicht gefallen, die endliche Ent⸗ 
ſchluͤſſung ‚auf dieſen Bericht von fich zu neben, 
Man erwartet fie alfo mit fo viel gröffern Schmers 
gen und Verlangen, ie geöffer die Einficht diefes/ 
groſſen Monarchens in ale menſchliche Geſchaͤff⸗ 
te iſt, und ie anſehnlicher die Männer ſind, die 
den Bericht abgeſtattet haben. Man ſagt, als 
Hätten die Herren Commiſſarien Sr. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. an Eydes ſtatt angeloben muͤſſen, die Acten — 
nismanden porxzulegen, Weiln pun qber dach — 
weise. Si ' Y j 
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viel bekannt war;dafder Bericht von Hrn. Wolf 
Ken abgefaffet- worben wäre, and Hr. Lange dies 
eg dem Hrn. Reinbeck gang alleinzufchrieb; ſo 
Dachte er darauf, wie er dieſem wieder einen Streich 
verfetzen moͤchte. Darzu wolte er nun gern die 
 Eommißions-Acten haben. Sein Sohn war auch 
ſo gluͤcklich, daß er fie erhlelte, wie denn durch 
felbigen nachher die Vota der Herren Commiſſa⸗ 
rien mit gehaͤßigen Anmerckungen ſind zum Dru⸗ 
ste befördert worden ($.731.); wildes vermuth⸗ 
Tich die gewuͤnſchte Mache des Hrn. Langenshat 
fegn follen; J 


$. 704. ! 
m )Stie 30) Johann Stiedeich Stiebrigens Dis- 
beitens, Jertario philofopbica de metbaphyfica negotiofe otio- 
a, Halle 1736, Kuͤrtzlich ift fie von Rn Verfaſſer 
elbſt recenfiret worden in dem 27. Stuͤcke des 1736. 
Dres von den wöchentlichen Halliſchen 
nzeigen. Am 3. Julius ward fertig ar 
— §705. — J 
zi) Jacob Carpovs Rettung der Wahr: 
heit und Unſchuld ins beſondere in Darle⸗ 
gung des Ungrundes der allgemeinen Res 
gel nach welcher die Wertheimiſche freye 
Lberfegung der Schrifften Mofis einge 
richtee worden, "wie auch anderer faͤlſch⸗ 
lich gemachten Vorwürffe, "Jıne_1736. in 
8, 4. und ein halber Bogen, Die Abfiche dieſet 
Sehrifft if, daß der Hr. Verfaſſer i.) dem a Ve⸗ 
Amontibus antwortet wegen der in deſſen ver⸗ 
nünffrigen Gedancken etc. ($.681.) ihm bey 
gemefienen nachtheiligen Vorwuͤrffe, und 2.) den 
Unarund der.allgemeinenfegel: Der erffc Ders 
aller der Bibel, das ift, Moſes, muͤſſe füe 
idy verftanden werden, nach weicher in dern 
Werth n ſchen Vibelwercte ons lebens BOT 
— J ſtellen 
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ſtellen unrichtig find ausgeleget worden, zeigetsum 
dadurch den Borwurff , als ob der. neue Uberſetzer 
Inder Wolffiſchen Poitofophle einen Schug feine 
Schandshat finde, abzuhelffen, da nad) andern 
auch der Hr- a Verimontibus ſolchen von dee 
Wolffiſchen Philoſophie vorzubringen ſich niche 
geſcheuet dat (F. 520.) Die Wiederlegung der 
Regel des Wertheimiſchen Dolmetſchers ift: fo 
gruͤndlich und. deutlic, geratfen, daß wir nicht 
zweifeln, es werden die Uebhaber der geiftlichen. 
Auslegungskunſt vieles zu ihrem Bergnügen und 
Mugen hier antreffen, Man leſe auch das: so, 
Stuͤck der Hamburgiſchen Berichte vonges 
lehrten Sachen auf das Jahr 1736, wo diefe 
Arbeit recenſiret worden iſt. Auch ſiehet eine Re⸗ 
cenfion im Anhange zu den Acti biforico - eccleſia- 
Aicis und derſelben erſten Band, auf der 98. 
u. ff. Seiten. Am 21. Julius wurde zu Goͤttin⸗ 
gen oͤffentlich vertheidiget — 
g. 706. 
32.) Samuel Chriſtian Holl manns dis- 173) Hot» 
ertatio philoſephica de definiendis juſtis aentiarum manne, 
Philofopbicarum limitibus prior , Göttingen 1736. 
den 21. Jul. 5, Bogen. Dir Hr. Verfaſſer bekla⸗ 
ger fich, daß die Weltweiſen, ihn allein nur ausge⸗ 
nommen, noch zur Zeit Feine richtige Erflärung 
ihrer Wiſſenſchafft zu der fie ſich doch bekenneten, 
gegeben hätten, und nachdem er die Carteſianiſche 
und Nüdigeriiche Erklärung der Weſtweißheit ges 
prüfen, und ihre Fehler entdecfer hat, verwirfft er 
uch die MWolffifhe:, Einen Auszug finder man 
Im 73. Stuͤcke Br Hambarpiitben Berichte 
von gelehrten Sachen auf das Jabt 1736. 
— das Ende des Monats Julius verlich eine 
Sammlung Wolffiſcher Strsisfprifften die Preſſe 
uinter der Auſſchrifft 


ar 
* 5. 707. 
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— 8. 707. Br 
179.)eied. 33.) Nowwelles. pieces für lesierreurs pretendues: 
ame de la philofopbie de Monf. "Wolf. Contenant I. Me= 

: moire de Monf. Lange, contre. cette pbilofophie, H. 
Reponfe preliminaire d’un auteur anunime a ce me» 
ynire. IIl: Sommaire de la reponfe de Mr. Wolf‘ 
meme. Ave un auis au Lr&eur de Phiftoire de ce 
nouveau different 1736. in 8. Siehe oben den 19. 
$; Ingleiden in dem erſten Theile den 445. 4460 
und 447. 8. br Inhait iſt angezeiget worden 1.) 
in dem 59. Stücke der Leipziger neuuen Zeitun⸗ 
gen von geleberen Sachen auf Das Jahr 
3736. 2.)im 78. Stuͤcke der —— teen 

Nachrichten von gelehrten neuen Sa⸗ 

chen auf Das Jahr 1736.3.) in dem 2. Bey⸗ 
trag auf das Jahr 1736. der fruͤpaufgeleſenen 
y chre der rheologifcben Samiung von 
Iken und; Neuen ꝛc. und:4) in dem. erfien 
Theile unferer Sammiung und Auszüge. der 
fammtlicben Steeirfchtifften wegen der 
Wolffiſchen Fhlee rꝛe. Kuͤrtzlich mer⸗ 
cken wir hier alſo nur, daß ſich Bier. befinden 1.) 
des Herausgebers drey Vorberichte2.) Lans 
gens kurtzer Abriß (5. 683.), 3.) Reinbecfs 
vermurbliche Antwort (. 6386.) 4.) das Übers 
etzers dieſes letzten Stuͤckes Unterſuchung, in wel⸗ 

het mit Beyfpiclen aus der philoſophiſchen Hiftos 
wie dargsthan wird, dag alle Weltweiſe die von 
den schren ihrer Vorfahren abjegangen find, und 
vernuͤnfftlgere philefopbifche Lehrſaͤtze haben eins 
uͤhren wollen, einerl;g Schickſaai mit Wolffen 
gehabt haͤtten, 5.) des Verlegers Nachricht und 

6.) Wolffens kurger Inhalt ($.69 9 Uber 

des Herausgebers, Vorberichte und des U erſetzers 

Unterfuhung hat ſich Hr. Johann Friedtich 

Bertram aufgehalten g. 789.). . Diele Frantzd⸗ 

ſiſche Sammluns iſt nachher in das Deutſche * 

UT (4,14 
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Veget worden (F.713.) und da fie, die Frantzoͤſiſche, 
binnen weniger Zeit vergriffen war worden, erfolgs 
te im Jenner des 1737. Jahres eine neue vermedrs 
tere Auflage gleichfalls in 8. auf Schreib:papier) 
14. Bogen. Hier ift noch hinzugekommen ı.) eis 
ne Nachricht wegen diefer neuen Auflage, 2.) 
Woiffens ausführliche Beantwortung 
($. 690.), die ebenfalls in Frantzoͤſiſcher Sprache 
du liefern in der vorigen Auflage war verſprochen 
worden, und 3.) Wolffens Langifehe Kunſt⸗ 
griffe durch Sophifterepen den Lefer ein⸗ 
zunehmen 2c. (5. 692.). Won dfefer andern 
Auflage ſehe man das 10. Stuͤck dr keipziger 
neuen Zeitungen von gelebrten Sacben 
auf Das "Jabe 1737. wienicht weniger unfern 
erſten Theil der angeführten Sammlung und 
Aubzuͤge. Am 31. Jullius erfchien 


Are S. 708 x 
34.) Johann Georg Palms Abhandlung 180, 

vonder Unſchuld GOttes bep der Zulaffung Pılms, 
des Böfen, und dem Fall unferer erften 
Litern. In einem Sendfehreiben an ei 
nen Unbekannten verfaffet, Hamburg 1736, 
ins 10. Bogen. Die Belegendeit dieſer Schrifft 
iſt dieſer He Palm erhiclee von unbekannter 
Hand einen Brief, in welchem der Ausſteller, ein 
Menfh von 26, Jahren, offenhergig' bes 
Fennet, daß er noch zur Zeit keinen GOtt babe 
glauben koͤnnen; dieweil er aber doch in einer fo 
wichtigen Sache Gewißheit haben wollte, fo über: 
machte er zugleich in Einſchluß diejenigen Zwei⸗ 
fel, welche ihn von der Gewißheit der görtliar:n 
Wuͤrcklichkeit zuruͤck gehalten hätten, und bar ſich 
von dem Hrn. Palm aus ſolche aufzuloͤſen, und 
ein Mittel zu erdencken wie er der Antwort iheil⸗ 
bafftig werden koͤnte, indem er bey ſolchen Um⸗ 

24 fans 
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ſtaͤnden Bedenden trüge, feinen Nahmen undder 
Dre feines Aufenthalts zu melden: Der unge 
nannte Verfafler der hiſtoriſchen Nachricht von 
den neuen Bewegungen 20. ((. 721.) muthmaſſet, 
daß diefer Palmiſche Jüngling eine Mißgeburth 
Der Langiſchen Einbildungsfrafft fey. : Ob nun 
freylich wohl dieſe Hiftorie einer Zabel ziemlich 
Ihnlich ſiehet, die von einem Gegner der Wolffl⸗ 
ſchen Philoſophie ſehr Fünftlich und heimtuͤckiſch 
ausgedacht worden iſt, indem die uͤberſchickten 
Saͤtze, welche dem Ungenannten noch nicht haben 
verſtatten wollen, daß er von der Wiegen an bis 
in ſein milchbaͤrtigtes Alter einen GOtt geglaͤubet 
‚alle aus der Wolffiſchen Philoſophie ent⸗ 
ehnet ſind; ſo hat ſich doch der Hr. Paim nicht 
traͤumen laſſen koͤnnen, daß man ihn durch Er⸗ 
dichtungen wolle in die Wolffiſche Streitigkeiten 
mengen, und alſo hat er die Geſchichte vor wahr 
angenommen, Dadhero er ſich vor verpflichtet 
geachtet bar, diefem jungen Wolffianer, der ſchon 
in. feinem dritten Jahre die MWolffifche, u 
phie un durchftudiret gehabt Haben, in feinem 
hoͤchſtgefaͤhrlichen Zuftande beyjuſpringen, frdag 
er die Antwort durch den Druck hat wollen bekannt 
machen. Dieſe Antwort iſt gegenwaͤrtige Schrifft, 
in welcher zwar des ungenannten Brief, nicht 
aber deſſen Saͤtze, mit abgedrucket ſind, weil Herr 
Palm letztere aus beſonderer Ehrfurcht gegen 
das hoͤchſte Weſen, nicht Hat bekannt machen, fon» 
dern nur wiederlegen wollen. Weil un unter 
diefen Sätzen auch ſtehet, daß die gegenmärtige 
Welt die befte fey, daß GOtt das Voͤſe gebrauche, 
um etwas Gutes dadurch zu befoͤr dern ꝛtc. x. und 
der Ungenannte fih dabey auf Hrn. Wolffen 
ausdrüdlich beruffen hat; fo acyzet und ſeufhet 
Hr. Palm gleich anfangs über die Wolffifche Pils 
loſophie, und will die Welt bereden, fie ſolle i Keen 
* * 
— 
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Gefallen glauben, daß die Wolffiſche Philoſophie 
ſolche boͤſe und betruͤbte Fruͤchte hervorbraͤchte. 
Daher nimmt er Gelegenheit, Wolffen dieſer 
beyden Säge wegen weitlaͤufftig zu wiederlegen, 
um alſo den Ungenannten von der Unrichtigkeit 
ſeiner Zweifel zu uͤberzeugen. Es iſt nicht zu leug⸗ 
nen, daß man in dieſer Schrifft viel gutes bey⸗ 
ſammen finde daß bie vorgetragenen Sachen durch 
auserleſene Beyſpiele in ein helles Licht geſetzet 
werden und daß die Schreibart rein und deutlich 
ſey. Nur dieſes eintzige hat uns nicht gefallen wol⸗ 
len, daß der Hr. Palm, indem er mit. ſeinem Got⸗ 
tesverleugner zuthun hat, um ihn vonder Wuͤrck⸗ 
lichkeit GOttes zu uͤberfuͤhren; nicht anders ſchrei⸗ 
bet, als wenn es eine ſchon ausgemachte Sache 
ſey, daß ein GOtt ſey, und daß daher wegen der 
groͤſten Vollkommenheiten GOttes die uͤberſchick⸗ 
ten Saͤtze nicht wahr ſeyn koͤnnten. Demnach wird 
in den Gemuͤthe dieſes Gottesverleugnerg, wenn 
er würgflich in der Welt vorhanden feynfollte, fol» 
che Wiederlegung wenig Eindruck haben, weil von 
ihm eben das geleugnet wird, was Hr. Palm als 
bifannt annimmet. Wer von dem Inhalte diea 
fer Schrifft nähere Nachricht verlange, darff nur 


diejenigen. Auszüge lifen, welche darang find ges - _ 


mache worden 1.) indem 65; Stüde der Ham⸗ 
Burgifcben Berichte. von gelebreen Sa⸗ 
eben auf das “Jahr 1736, (diefen Auszug hat! 
— Stiedrich Bertram in ſeine ge⸗ 
wiſſen haffte Anmerckungen etc. aufber ıor., 
u. f. Seite von Wort zu Wort eingeruͤcket, und als 
les das, was hier von des Hrn. Palms Schrift ift 
gerühmet worden, theils abermahls bejahet, theils 
weiter ausgeführet) , 2.) in dem 65. Stüde der ' 
Vliederfächfiichen Nachrichten von ger 
lehrren neuen Sachen auf das Jahr 1736. 
(diefer Auszug iſt ſehr lebhafft aufgefeige, wie denn 
Kar Sr, 842 dem 
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dem Hrn. Verfaſſer diefer Nachrichten gantz eigen 
iſt, eine Sache aufgeweckt und angenehm vorzu⸗ 
tragen. Dahero wir ohnlängft mit groffem Leid⸗ 
weſen vernommen haben, daß diefe Blätter nicht 
mehr follten fortgefiget werden. Haben wir noch 
niemahls gewuͤnſchet, daß wir mit Unwahrheiten 
wären berichtet worden, fo wunſchen wir es ges 
wiß anietzo, durch den Erfolg überzeuget zu wer⸗ 
den, daß uns was falfches ſey aufgehefftet wor: 
den) und 3.) im 102, Stuͤcke der keipziger neuen 
eirungen von gelehrten Sachen aufdas 
abe 1736. In diefem Auszuge ift man nicht 
mit Hrn. Palmen in allen einftimmig. Man 
entdecket Hin und wieder etwas, welches Hr. Palm 
noch in genauere Betrachtung Hätte ziehen fol- 
Ien. Uberhaupt zeiget der. Hr. Verfaſſer diefer 
Seitungen hier., daß er in der Hauptwiſſenſchafft 
eine groffe Stärde beſitze und fähig fey, eine in 
felbige laufende Schrift gchörigzuprüfen. Auch 
haben wir im erften Theile unferer Samlung 
und Auszüge dee ſaͤmmtlichen Streit 
ſchrifften wegen der Wolffiſchen Philo⸗ 
fopbie ic. einen Auszug ert heilet. Es hat uͤbri⸗ 
gens diefe Schrifft mehr als einen. Gelehrten zu 
einer Wiederlegung derfelben aufaebradht. Der: 
erfte war ein Ungenannter , der fich einen Liebha⸗ 
ber der Wußheit nennet. Dieſer Hat vernuͤnff⸗ 
tige Gedancken ꝛc. ($. 715.) dagegen aufge⸗ 
ſehet. Hergegen hat auch einanderer Ungenann⸗ 
ter in feiner hiſtoriſchen Nachricht von den neuen 
Bewegungen ic, (F. 721.) verſchiedenes dagegen 
erinnert, wie erdenn auch) die Quellen der. Palmi⸗ 
ſchen Schrift entdecket haben wil. Nach dieſem 
folgete der Hr. Probft Reinbeck welcher eine 
Beantwortung dee Einwuͤrffe ꝛc. (S. 7222) 
woleder die Palmiſche Schrifft aufgeſetzet hat. Wor 
wenig Wochen ſoll eine neue Auflage er — 
J 4 J - . P) * 4 4 


“4 * 


Wo oifiſchen Weltweißbefe 613 


Palms Abhandlung zum Vorſchein gefommen 
und von dem Hrn. Verfaffer eine neue Worrede 
beygefügee worden feyn, in welcher er feinen Geg⸗ 
nern geantwortet hat. Dieſes meldet das 10. 
Stüde der Hamburgiſchen Berichte von 
gelehrten Sachen aufdas Jahr 1737. Wir 
haben diefe andere Auflage noch nicht erbalten 
Fönnen. Sonſt har ſich auch ein Vertheidiger 
Hrn. Palme in nur gedachten Yamburgifchen 
Berichten eingeftellet ($. 728.), oßnenoch zu ges 
denden, daß auchder Hr, Verfaſſer der zufallis 
gen Bedancken ıc. (5. 729.) den Hrn. Palm 
gegen den Hrn. Reinbeck an einem Orte verthel⸗ 
Diget habe. Jedoch wir geben zu den übrigen 
Streitſchrifften des 1736, Jahres weiter fort. 
Am 28. Auguft erfchienen 


$. 709. x 
35.) Johann Sriedrich Bertrams gewif: 13.) Ber 

fenbaffte Anmerckungen über die aus dem kaus, 
Teutfchen ins Frantzoiſche überfezte und 
zu Zeipzigedirte vorläufige Schutzſchrifft, 1? 
damit ein gewiffer Anonpmus die Wolffi⸗ 
ſche Philoſophie wieder den kurtzen Abriß 
derſelben, welchen Hr. D. und Prof. Joa⸗ 
chim Lange in Halle auf Boͤnigl. allergnaͤ⸗ 
digſte Ordre allerunterthaͤnigſt einſchicken 
muͤſſen, obne ‚allen zureichenden Grund, 
und alſo gantz vergeblich, zu retten und zur 
ſchmuͤcken gefüchet bat, Leipzig 1736.in4, 15, 
Bogen. Diefe Schrift ift in Hrn. Langens 
eigener Buchdruderen, die er in feinem Haufe hat, 

ohne Cenſur gedrucfet worden. Dahero diefer 

auch in die Handfchrifft allenthalben feine Gedan⸗ 

den mit eigener Hand eingefliefet hat; worzu er 
ſich berechtiger zu feyn vermeinte, weil Hr, Ber⸗ 

| Qq tram 
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tram ſein Lehrling geweſen iſt, und er von ihm 
durch eine gewiſſe geiſtliche Verſprechung zu dieſer 
Schrifft war aufgemuntert worden, ja was noch 
mehr iſt, well Hr. Bertram nur einen Abſchrei⸗ 
» ber der Langiſchen Schrifften in. dieſer abgeges 
ben hatte. Welches letzte wir aus Hebezur Wahr⸗ 
Beit,, nicht. aber augeinemgehäßigen Gemuͤt he er+ 
innern. Denn wir wiffen weßl, daß Hr. Ber 
tram gefickt fen, felbit etwas zu fchreiben, 1009 
von wir andere Proben — allein was kan 
wieder die Wolffiſche Philoſophie nunmehro vor⸗ 
gebracht werden, dag nicht wenigſtens ſchon zehen⸗ 
mahi fey geſaget worden? und da iſt ja beſſer, daß 
man dein nachbete, der einen die Hände aufzuhe⸗ 
ben gebeten und fein danckbahres Gemuͤthe dafür 
anden Tag ju Iegen verfichert dat, Wir wollen 
aber auch fegen , daß Hr. Bertram ohne Anras 
- ‚then Hrn. Langens die Feder zu diefer Schrift 
“angefeget habe; fo ift dach noch ein anderer Be⸗ 
mwegungsgrund zu Diefer Schrift vorhanden, 
Hr. Bertram bat, unter dom Nahınen Johann 
Eleuthers a Derimontibus, Gedancken 
von dermenfchlicben Dernunffe ıc. heraus⸗ 
gegeben (g. 681.), In welchen er nit nur die 
Wolffiſche Weltweißheit aufdas hefftiafte durch⸗ 
zießet, ſondern auch den. Hrn, Proͤbſt Reinbeck 
zug'eich unter die Wolffianer rechnet. Daher 
zahm Herr Reinbeck Gelegenheit , Herrn 
Bertrams Schrift in der Vorrebe zum drit⸗ 
gen Theile feine Betrachtungen über Die 
Auafpurgifche Confeßion zu wieder⸗ 
legen (5.684), Weil nun Hr. Bertram In 
Erfaßrung gebracht hatte, daß Hr. Reinbeck 
der Berfaffer vonder dermucblichen Antwort 
Wolffens ($. 686.) ſey; foift ſehr wahrſchein⸗ 
kich, daß die Begierde thells an feinem Gegner kin 
Muͤthgen zu kühlen, teils durch — 
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mit einem ſo groſſen Gottesgelehrten, als’ Hr. 
Reinbeck ift, in der gelehrten Welt bifannt zu 
werden, ihm die Feder in die Hand gegeben habe, 
geaenmwärtige Schrift zu Papier zubringen. Hier⸗ 
aus und wenn über dem noch Handbrieffgen von 
Hrn. Langen bey dem Hrn. Bertram einges 
lauffen ſeyn follten, Fan der Leſer Leicht urtheilen, 
ob bey Verfertigung diefer Anmerckungen die die 
be zur Wahrheit mehr oder weniger alg die Ge⸗ 
muͤths⸗Leidenſchafft im Spiele geweſen ſey? We⸗ 
algline meinen viele, Hr. Bertram babe fich 
felbft den gröften Sefalen dadurch erwieſen, daß 
er feine Anmerckungen gleich auf dem Titrelblatte 
gewiſſenhafft genenner habe, weil fie fonft von 
‚zen meilten beym Durchleſen mit andern Augen 
dürfftenangefeben werden, Wir fehreiben dieles 
alles. aus Feiner Verachtung, vielmehr Haben wir 
vor Hrn. Bertram ale Hochachtung ($. 444, 1. 
und 603); iedoch da es die Pflichten eines Ges 
fhichtfchreibers der Gelehrten erfordern, vor⸗ 
nehmlich die Hiftorifchen Umftände zu entdeden, 
welche eine Schrift veranlaſſet Haben; fo Haben 
auch wir Bier unferer Schuldigfeit nachkommen 
wollen. Die Bertramnifche Schriffe wurde zu> 
“ gleich mit der Hoffmanniſchen ($. 718.) im 76.&tüs 
ce der HAamburgifchen Berichte von ges 
lehrten Sacben auf das „jabe 1736. zum 
voraus angekuͤndiget. Der Auffagiftan den Hrn. 
Ver faſſer diefer Berichte eingefendet worden, und 
iſt wohl nicht au jweifeln, dag Hr. ai 
Lange den Herold dieſes paplernern Krieges abs 
gegeben habe. Da wir in dem erften Theile unfes 
‚fer Sammlung und Auszüge der ſaͤmmt⸗ 
_ lichen Streicfchriffren zc. einen Auszug aus 
dem gantzen Werckgen des Hrn. Bertrams ers 
theilen werden; wollen wir ung hierbey nicht laͤn⸗ 
Qq 4 ger 
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ger aufhalten, fondern nur anzeinen, daß nach 
der Vorrede folge 1.) Langens Eurger Abriß 
(5. 383.) 2.) Reinbechs vermucblicbe Ant: 
wort Wolftens ($. 686.) mit darunter gefehs 
gen gehäßigen Anmerckungen, welche Wiederle⸗ 
ungen ſeyn ſollen, 3.) cin Stuͤck aus Wolffens 
urgen „yobaler ($.691.) mit dergleichen dey⸗ 
gefügten Anmerkungen ausgeziehret 4:) Anmer: 
ungen über die oben ($.707.) genannte Frantzoͤſi⸗ 
fhe Sammlung darinnen dem Sammler fo wohl 
als dem einen Hrn. Uberfeger zu Leibe gegangen 
wird, und 5.) vier Zugaben. Ubrigensweollen wir 
nur noch einen Auszug. der uns auf der Poft iſt 
varsie worden. mittheilen, indem wir felbigen 
n unfere Hiſtorie einzuruͤcken zraleich find erfuchet 
‚ worden: „Bertram: gewilienbaffteäirtimiere 
„kungen zc. 20. Diefr ft dirjenige, welcher unter 
„der Mafque JOH. ELEVTHERI A VERIMON: 
„TIBVS feine Perſon gefpielet, Munmehro era 
„Iſcheinet er mit dem&harıcter eines Hochfaͤrſtl. Oſt⸗ 
„frießl. Hoffpredigers, Conſiſtorial-⸗Raths und 
„Scholarchens nachdem er ſchon vor einiger Zeit 
„in den Hamburger gelehrten Berichten dieſes 
„hatte kund machen laſſen. Was ihn bewogen, 
„daß er einige Zeit er Mafque und nunmehro ohne 
„dieſelbe in feiner natürlichen Geftalt erſcheinet, 
„eönnen wir nicht gewiß fagen; wir muthmaſſen 
„aber, daß es deßwegen gefchehen, weiln er ſich in 
dieſen Anmerckungen an den Koͤnigl. Preußl. Hn. 
Conſiſtorial Rath und Probſt Reinbeck gemacht 
„und daher noͤthig gefunden zu zeigen, daß der: 
„Hr. Probft mit feines gleihen zu thun hätte. ' 
„Wir glauben, daß dicfes den Hrn. Probft Rein 
„deck garnicht bewegen werde, ſich mit ihm abs 
„augeben, und ihn, wieer wohl wuͤnſchen mag, be⸗ 
„ſonders zu wiederlegen. Derfelbe wird viel 
„tachr erifftige Bewegungegruͤnde haben, ur 
22 Aus 
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„Anmerckuugen, welche einer Schmaͤhſchrifft voll» 
„kommen aͤhnlich find, unbeantwortet zu laſſen. 
„Diefe Bewegungsgruͤnde wird der Herr Probſt 
„Reinbeck von der Sache felbft und von der 

„Perſon feines Gegners hernehmen. Die Sa> 

„en ſelbſt, welche der Verſfaſſer dem Hrn. Probft 

Reinbeck zur Laſt leget find ungearündet, ſchon 
„mehr als einmahl vorgebracht, und auch fo offt, 

„wiederleget, welches denjenigen bekannt ſeyn 

„wird, weiche die Wolffiihen Steitigkeiten gele⸗ 
„fen. Dieſen alſo zu gefallen duͤrffen die gewiſ⸗ 

„ſenhafften Anmerckungen nice wiederleget wer⸗ 

„den. Die übrigen find zweyerley Gattung... 
»Sie find entweder von der Langiſchen Seite eins 
„nommen, oder fiefind gleichgültig. Den letz⸗ 
„tern fan man nicht beſſer rathen, als daß fic ſich 
„Woiffens Schriften und die gemechfelte 
„Streitigkeiten bekannt machen. Den erjtern 
„würde man vergebens predigen, und vergebens 
„ſeyn, fich zu bemüpen, fie auf andere Gedancken 
„zu bringen. Dieſes hat ti: Erfahrung fon zur. 
„nüge befräfftinet. Die Perfon des Gegners 
„betreffend, fo laͤſſet man in als einen Hochfuͤrſtl. 
„Dftfriefichen onfiftorial. Mark, Hoffprediger 
„und Scholardhen in feinen Würden; Dieſe a 
„nen aber- feinen Vortrag nicht würdig mad. 
„Der Hr. Hochfuͤrſtl. Oftfriefiiche Conſiſtorial⸗ 
„Rath, Hoffprediger und Scholarch Bertram. 
„iſt ein Mann, welcher die Vernunfft felbft in na⸗ 
„tuͤrlichen Dingen nicht zulaffen, fondern den Geiſt 
„alleine darinn zum Richter Haben will (vid. Hrn. 
„Prof. Srollens neue Zufäge der Hiſtorie 
„der Belabrbeit Anno 1736. pag.223.&5 224.) 
„Da nun unleugbar ift, daß die Bernunfft in 
„natürlihen Dingen das Principium ſeyn muͤſſe; 
„fo wird man den Hrn. Bertram fecunduma 
villud: Contra principia negantem non ef difpn- 
as — 245 tan ı 
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„tandum, unwiederleget laſſen koͤnnen. Der Hr. 
„Bertram iſt im Stand: von ſich ſelbſt zu ſchrei⸗ 
„ben: Wie will er nun, nehmlich dee Herr 
„Probſt Reinbeck, gegen den J.E. a V.be 
„ſtehen, welche mafque derſelbe vorhero gefuͤh⸗ 
„ret, folglich Hr. Bertram ſelbſt iſt (vid. die 
„Vorrede der Anmerckungen pag. 7.), welcher ſich 
„ſelbſt einen hoffentlich nicht uͤbel gerathenen au- 
„ditotem des D. Langens nennet mar 
„ckungen pag. 19.)5 welcher fich felbft bergeftale 
„über alle Menfchen hinweg ſetzet, Daß er von beit 
„in dieſer Sache hoͤchſt verordnet geweſenen Gottes⸗ 
„gelehrten urtheilet: Dief Leute haͤtten die Sache 
„nicht recht erwogen, und haͤtten keine Einſicht in 
„dergleichen philoſophiſche Sachen (vid. Anmer⸗ 
„ckungen pag. 95.), da doch die vortreffliche Ein⸗ 
„jficht dieſer Männer, inſonderheit der drey erſten, 
„weltkuͤndig iſt, und alle einmuͤthig bezeugen, daß 

„ſie Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt Befehl gemaͤß die Sa⸗ 
„che dergeſtalt erwogen, und ihr Sentimene 
„daruͤber dergeſtalt abgegeben, wie ſie es vor 
„GHOTT dem Allerhoͤchſten, Seiner Königlis 
„chen Majeſtaͤt und der gantzen Welr in Ihrem Ge⸗ 
„willen zu verantworten ſich getraucten, Der Hoch⸗ 
sfärftliche Oſtfrieſiſche Hoffprediger , Conſiſto⸗ 
„UM, Mach und Scholarch Bertram Hat ends 
„ich dem Hrn. Probſt Reinbeck dergeftalt bes 
„gegnet, daßer Ihn einmahl über das andere, einen 
„Advocaten, Apologeten, einen Fürfprecher , eis 
„nen Patron, einen Freund und einen recht argen 
„Advocaten des Hrn. Regler. Rath Wolffs nen 
„net, und denfelben bıy unverftändigen verhaſt 
„zu machen fuchet, da er Hrn. Wolffen einmapf 
„über das andere den atheiſmum, Spinoz’fmum 
„und mehrere Irrthuͤmer ungefcheuer beyleget, an⸗ 
„derer unzehlihen anzüglidien und irrefpedtueu- 
„ien Ausdruͤckungen nicht. zu gebenefen, wie hin 
ante ar „und 

* 


{ | Woiffiſchen Weles eißheit 619 


' 


„und wieder aus den Anmerckungen zu erfehen. 


Bey diefen offenbaßren Umftänden laß ich die 


„nange unpartheyiſche und vermünfftige Belt urs 
„theilen, ob diefer Hr. Bertram nicht mehr Mit: 
„leidens als einer Wicderlegung werch fen, und 
„ob fich derfelbe-an einem Mann, weldyer ihn fo 
„wenig als andere jemahls beleidiget, nicht auf 
„das gröblichftesverfündiget, daß er demfelben ein« \ 
„Big und allein deßwegen fo übel begegnet, weil 
„erden Langiſchen Beſchuldigungen nicht beypflich⸗ 
„ten koͤnnen, ſondern Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt aller⸗ 
„hoͤchſten Befehl gemäß, fein Urtheil dergeſtalt 
„abgeben muͤſſen, wie cr cs ſich vor GOtt dem. 
„Alerhöchften, vor Sr. Königl. Majeftät und der 
„ganzen Welt zu verantworten getrauet, und ob 
„nicht endlich diefer Hr. Bertram Urfache habe, 
„feine Beleidigungen öffentlich zu bereuen, wenige 
„fteng felbige in der Stille GOtt dem gerechten | 
„Richter abzubitten., So bald die Bertrammis 
ſche Schrifft abgedrucket war, überfchickte fie Hr. 
Lange unmittelbar an Ge. Königl. Majeſtaͤt von 
Preuffen mit den allergröften Betheuerungen daß 
er nicht das allergeringfte Bon felbiger gewuſt Häts 
te, che fie gedruckt geweſen, und müfte man um 
fo viel mehr die göttliche Vorſehung bewundern, 
daß fie folche vortrefflihe Männer an auswaͤrtl⸗ 
gen’ Orten erweckete, die fich der gerechten Sache 
annehmen mäften, Es find auch wieder die Bers 
trammiſchen Anmercfungen verſchiedene Schriff⸗ 
ten zum Vorſchein gekommen, als 1.) vernuͤnff⸗ 
tige Gedancken von der wahren Beſchaf⸗ 
fenheit ꝛc. (S. 215.2.) Sendſchreiben an 
Se. Hochwuͤrden / Hrn, Hrn. Johann Bits 
ſtav Veinbeck ıc. ($. 723.); 3.) Reinbecks 
Erorterung der philoſophiſchen Meinung 
von der fo genannten barmonia praflabilita &c. 
($:725,) und 4) Georg Sriedrich er 
4 end⸗ 
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Sendſchreiben an Hrn. Johann Friedrich 
Bertram zc. ($.732:) welche legte Schrifft die 
Bertrammifchen Anmercfungen bloß lediglich zu 
ihrem Augenmere hat, da hingegen die vorherge⸗ 
henden nur gleichfam als im WVorbeygehen ſie be⸗ 
rühren. Hate wollen wir noch erinnern, daß Hr, 





Bertram in der Vorrede feiner&Schriffe eine Stel⸗ 
le aus einem Buche von dem Guten und Böfen 
der gegenwaͤrtigen Zeit anfuͤhre. Wir haben 
ſolches Buch nicht koͤnnen ausfündig machen. Und 
deßwegen erfuchen wir Die tiebhaber unferer Hiſto⸗ 
rie, daf da siner und der andere von felbigem naͤ⸗ 
here Nachricht befigen folte, er uns foldye wolle 
zufommen laffen. Nach den Bertrammiſchen Ans 
merckungen erfolgete am 6. September folgende 
Shrifft: 
$. 710 
182.) Weis 36.) Virum illufrem, Chrifianum Wolfum &c. 
wuͤllers, epiſtola hac ad amicum invitat colloquium SIG1S- 
MUND FERDIN. VEISMIILLER. Wie 
haben oben ($. 696.) bereits bemerdet, daß Hr. 
Weismüller (ein Schüler Welfftens, unter 
dem er auch Specimen pbyfice ad theologiam natu- 
ralem applicara ($. 39.1.) vertheidiget dat) vor⸗ 
nehmlich wieder den Hrn. von Keibnig in einer 
befondern Schrift geftrirten Habe. Hr. Wolff 
mag ohnfeplbar in feinen Vorleſungen darwieber 
geredet haben, welches alfo,da es dieſem Gegner war 
' Dinterbracht worden, ihn za einem murhigen Un» 
terfangen aufgebracht hat, daß er in dieſem gedruck⸗ 
gen Bogen den Hrn. Wolffen zu einemZwenkampf 
nach) Franckfurt öffentlich cingeladen dat. Er wird 
aber feinen Gegner niemahls im Felde fehen. Und 
das wuſte er auch zum voraus, dahero er feinen 
Heldenmuth mit unerfchroderiem Gemüthe hat zeis 
gen koͤnnen; fonft würde ihm bey Aufiekung - 
‘ j n 
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nes Cartels vor Zittern die Feder aus der Hand 
gefallen ſeyn. Am 15. September laß man eine 


§. 711. 

37.) Nachricht aus Berlin in dem zr. 18.) eines 
Stüde der gelehrten Sranckfurtber Zeitun⸗ — 
gen auf das Jahr 1736. Sie lautete jo: ,, Was * 
„die allhier wegen der Wolffiſchen Philoſophie ges 
„haltene Commißion betrifft, fo fan man leicht 
„erachten, daß da die abftradten philoſophiſchen 
„Dinge zu unterfuchen und zu unterfcheiden der 
„dazu erwehlten Männer ihr Werck aar nicht ift, 
„es daben vornehmlich auf des Hrn, Konfiftoriale 
„Rath Reinbecks Einfiht angekommen ey. Da 
„aber diefer ſchon vor der Commihion in einer bes 
„ſondern Schrifft gleichfam die Advocatur für ges 
„dachte Philoſophie gefuͤhret harte, fo ift diefe bey 
„Verſtaͤndigen in ſchlechtem Eredir, und wird ihm 
„ſehr verdacht. Man hoͤret auch ſchon fo viel, daß 
„unterſchiedliche gelehrte Maͤnner dagegen die Fe⸗ 
„der anſetzen, und die Schaͤdlichkeit der Wolffi⸗— 
„ſchen Philoſophie aufs neue wieder die verfuchte 
„Ausfhmücung entdeefen werden. Von dies 
fen, fo von neuen mit Streitſchrifften wieder die 
Wolffiſche Philoſophie Hervortreten wollten, fonns 
te niemand beffereMachricht Haben, ale Hr. Lange, - 
der fie dazu aufgemuntert hat. &o fället denn der 
Verdacht billig auf ihn, daß er entweder unmits 
telbar oder mittelbar der Urheber diefer Nachricht 

ſey. Man hat ihm aber ſolches nicht zu verdenden, 

daxs ihn freylich, wie man leicht dencken Fan, 
ungemein gefchmerget haben muß, daß durch feine 

muͤhungen, wodurch er der Wolffifchen Philos 
ſophle den letzten Reſt zu geben trachtete ($. 678.), 
Diefelbe dagegen in Preuffen in das gröffefte Anfes 

den kam (5. 703.). Wiedenn auch an andern Orten 

die Wolffiſche Dhilofophie ihre Gegner im Triumph 
fuͤhrete. Denn indem ‘ * 

2712⸗ 
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ER $. 712. - 
1R4.) eines 38) Schweigerifchen Meriurio vom Monat 
— September des 1736. Jahres wurde auf der 114. 

Selte gefchrieben: „Die Weltweißpeic Herrn 
„Wolffens, berüßmten tehrers auf der hoben 
„Schule zu Marburg, hat endlich, ungeachtet des 
„Wiederſpruchs einiger Gortesgelahrten, die ent: 
„weder diefelbe nicht recht eingefehen , oder dabey 
„vielleicht eine ſchlimme Abſicht Hatten, die Ober⸗ 
„hand erhalten. Dieſer gelehrte Mann hat ans 
„faͤnglich ſein Syſtema in Teutſcher Sprache her⸗ 
„ausgegeben, und bey dieſer Gelegenheit wolten 
„viele Perſonen feine Meinungen vor hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
„lich ausgeben, aber ſeit dem ſeine Weltweißheit 
„in Lateiniſcher Sprache erfchienen, fo finder er weit 
„billigere Michter.„ Zu Anfange des Octobers 
brachte man auf die geipziger Michaelmeffe mehr als 
eine hieher gehörige Schrift. Die erfte war betittelt: 


F. 713 

85.) eind 39.) Neue Schrifften über die angegebe⸗ 

1, "ne Irrthuͤmer, welche in der Pbilofopbie 
des Hrn. Hoffrath Wolffs entbalten-fepn 
follen: 1. ein Aufjag des Ken. D. Langens 
wieder diefe Philoſophie. Il. eine vorläuffi= 
ge Antwort eines Anonymi «uf diefen 
Auffag. II. ein Inhalt der Antwort des. 
Sen. Hoffrath Wolffs felbften. YTebfkeie 
ner Nachricht von der Aifforie diefer neuen 
Streitigkeit. Aus dem Frantzoͤſiſchen über«. 
fest, teipzig 1736. ia 4, 5.Bogen. Dieſes Merckgen 
ift eine Deutfcheliberfegungder oben($.707.)gedadr 
ten Srangöfifben Sammlung, und ift fonft weiter . 
nichts dazu gefommen, auch nicht einmahl ein Vor⸗ 
bericht des Deutfchen Uberſetzers. Siehe von diefer 
Uberfetzung den andern Theil une Sammiung 

Be un 


Li 


Wolfiifeben Weltweißheit 623 


und Auszüge der fämmelicben Streit- 
ſchrifften wegen der Wolffiichen Phi— 
loſophie. 





. $, 714. 

40.) Rurtzer Abriß derjenigen Lehr⸗Saͤ⸗ 186.) eines 
tze, welche in der Wolffiſchen Philoſophie Pugenann⸗ 
der natürlichen und geoffenbahrten Religi= ' 
on nachtheilig find, ja fie gar aufbeben, und 
geraden Weges, obwohl bey vieler geſuch⸗ 
ten Verdeckung zur Atheiſterey verleiten; 
auf hohen Befehl verfaſſet von D. Joa⸗ 
chim Zangen, S. $. Teol. Profeſſore in Salz 
le. Nebſt des Regierungs- Ratbs Wolffs 
vermuthlichen Antwort darauf, 1736. ohne 
Benennung des Orts des Druckes, welcher Chem⸗ 
nik if, 4: Bogen in 8. Der —— 
es, daß man hier zwey Stuͤcke antreffe, als nehme 
lid 1.) Langens Abriß (5.683.) und 2. Rein⸗ 
bechs vermurbliche Antwort Wölffens ($. 
686.). Zuvor ftehetein Eleiner Vorbericht, wovon 
man den erften Tbeil urferer Sammlung und. 


Auszüge der ſaͤm̃tlichen Streitfchrifften zc. 
nachſehen kan. 


§. 715. 
#1.) Vernuͤnfftige Gedancken von der 187) eines 
wahren Befchaffenheit, wie und mit was — 
für Gründen man einen Atheiften überfüb- 
ven miffe, daß ein GOtt ſey Wobey zu⸗ 
leich theils die Art, deſſen ſich Hr. J. G. 
Dal in feinem Tractat: Donder Unſchuld 
GOttes bey der Zulaffung des Böfen ac, bes 
dienet, einen Atbeiften zu überführen, von 
derWuͤrcklichkeit GOttes unterfuchet wird; 
theilsauch einigeldolffifcheLebrfäge,fo ben : 
: nan⸗ 
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nannter Audor verdächtigmachen wollen; 
gerettet werden. Aufgeſetzt und herausgege⸗ 
ben von einem Liebhaber der Weißheit, 
Berlin 1736. in 3, 4. Bozen. Die PalmiſcheSchrifft, 
welche man in gegenwärtiger zum Augenmercf hat, 
iſt in dem 708. F. angezeiget worden. Des unge 
nannten Verfaſſers (der, wie ung iſt berichtet wor⸗ 
den, Ar. Theodor Gutke fyn fol) Abfichr ges 
kg dahin, daß er zeigen will, es habe. Hr. Palm 
n ſeiner Schrifft nicht jo verfahren, wie man wohl 
mir einem Gortesverleugner, den man von der 

Wuͤrcklichkeit GOttes überführen will, fätterhun 
follen. Er hat auch dem Hrn. Bertram wegen 
feiner gewiſſenhafften Anmerckungen ꝛc. (5. 
709.) deßwegen den Text geleſen, weil dieſer 
das Wolffiſche Lehrgebaͤude ein Spinoziſtiſches ge⸗ 
nennet hatte. Einen Auszug aus dieſer Schrifft 
ndet unſer Leſer ſo wohl in dem 92. Stuͤcke der 
iederſaͤchſiſchen Nachrichten von ges 
lehrten neuen Sachen auf das Jahr 1736. 
als aud) im 6. Stücke der keipziger neuen Heis 
tungenvon gelehrren Sachen aufdas Jahre 
1737. An beyden Orten, inſonderheit in den Nie⸗ 
derfächfifchen YTachrichten, wird. diefe 
Schrifft gemißbilliget, und werden ihr viele Fehler 
vorgeruͤcket. Auch wir haben einen ausfuͤhrlichen 
Auszug ertheilet in dem erſten Theile unſerer Sam̃⸗ 
lung und Auszuͤge der ſaͤmmtlichen Streit: 
ſchrifften wegen der Woiffiſchen Philo⸗ 
ſophie ıc. 


ad $.: 716 
we ein 42.) Dernünfftige und befeheidene An: 
ten, mercfungten über die, wieder die Wolffiſche 
Philoſophie, und fonderlich die Metaphy⸗ 
ſic oder Hauptwiſſenſchafft erregte, und biß⸗ 
her mit groſſer Hefftigkeit gefuͤhrte Strit⸗ 
© ee tigkeiten 
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tigkeiten verfaſſet von einem aufrichtigen 
Liebhaber ſowohl der Wahrheit, als auch 
der Gottſeeligkeit, Frauckfurt und Leipzig qin 
Verlag des Leipziger Buchhaͤndlers, Hrn. Jo⸗ 
hann Samui Seinſtus) in 8, 8. nd Ren 
halben Bogen. Vieſer Schrifft iſt ſchon oben (5. 
18.) Meldung gethan worden, Der Hr. Verfaſ⸗ 
fer. fol ner geleprte Hr. Adam Berndt feyn, wie 
ſolches ung verfchiedene haben bereden rollen 5 das 
ran wir aber. noch einiger maffen zweifeln, weiln 
der Verfaffer in der Norribe verfichert, daß er in 
Dane ber Gottesgelahrheit obgelegen, und beydes 
in. Langens als Hin. Wolffens Unterricht | 
genoffen Härte. Hr. Bernd ift zwar ein guter 
Breund Hrn. Wolffens auf biefiger geipziger A⸗ 
cademit, einmahis aber ein Zuhörer dejjeiben ge⸗ 
wefen. In der Borrede wird eine Abſchilderung 
der Vollkommenheiten und Schwachheiten Hrn. 
Ioachim Cangens gegeben, die fo natürlich . 
perathen iſt, daß man fich die Langiſche Seele weit 
lebhaffter vorbilden Fan, als fie ung in dem orbe 
pito abgemapiet wird. Man dar diefe wenige 
Bozen wesen der bielen darinnen vorfommenden 
befondern und bißher unbefannt gerwefenen Nach» 
rithten bon dem Urfprung der zu Halle wicder f 
olffen erregten Streitigkeiten durchgeh⸗ 
ends wohl aufgenommen, Wie man denn aug 
felbiger bey nahe in allen gelehrten Zeitungen Aus» 
hie ertheilet und fie gerüpmer hat, als . , 1.) 
n dem 95 Stuͤcke der * fach. 
richten von gelehrten neuen Sachen auf 
das "Jahr 1736. 2.) in dem 1o1, Stüde der 
Zamburgifcben Berichte von gelebrten 
acben auf das Jahr 1736. 3.) in dem 202, 
‚Stüde der Staats: und kelebtren Zeicun, 
gen des Hamburgiſchen unparcbeyifchen. 
— Be Nr Corre⸗ 
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Correſpondentens auf das Saft 1736. 4) im _ 


34. Stück der gelpziger neuen Jeitungen von 
geleberen Sachen auf das Jahr 1737. und 
5.) in dem 37. Stuͤcke des 1736. Jahres von den 
gelehrten Sranchfurcher Zeitungen, wel 
chen leuten Auszug ein. Ungenannter feiner hiſto⸗ 
zifcben KTacbricht von den neuen Bewer 


.. gungen 25. ($.721.)bey nahe von Wort zu Wort 


eingerücet hat, Man fehe auch den erften Theil 
unferer Sammlung und Auszüge Der ſaͤm̃t⸗ 
lichen Sereitfebrifften ꝛc. wo wir gleichfalls 
einen Auszug ertellet Gaben. Vornehmlich hat 
diefer Schrift ein ſchoͤnes Lob bemgeleget der ungen 
nannte Verfaſſer der nur gedachten hiſtoriſchen 


Nachricht von den neuen Bewegungen, . 


Die wieder die Woiffiſche Philojophie ge 
macht werden. Aber eben deßwe zen, weil man 
in diefen vernünfftigen und befcheidenen Anmers 
ungen die anbrüchige und faule Wurksl des ſo 


alten Haffes Hrn. CLangens wieder unſern Pl 
- Jofophen ausgegraben, und der Welt vor Augen 


geleget hats wurde auf Hrn. Langens Anhal⸗ 
ten der Verkauff det Schrift zu Halle durch ben 


damablichen Prorector verborgen, und ale Stuͤcke 


von derfelben , fo viel man nur einem gewiſſen 
Studenten in Halle zugeſendet hatte, weggenom⸗ 
men. Dieſes find ale die Schrifften, die an der 
Hrichaelie Meſſe zu geipzig des gedachten 1736. Jah⸗ 


res ſind feil gebethen worden, Bald nach derſelben 


ſahe man 


8 
43.) Vorſchmack von der Weltweißheit 
für die, welche die Schrifften Hrn. Wolf⸗ 


fens zu Marburg lefen wollen, in einem 
— "Briefe Johann Dalentin Wagners, Ss 


nioris zů Schmalcalden, an einen Predis 
—— ER L ’ ger, 


= 


— — —— — — 
BE: . . — — — 
. “ 
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ger, wieder abgedrucket, und mit nothigen 
Anmerckungen begleitet, von Sincero Pi⸗ 
ſtophilo, Schwabach 1736. in 8._ Der Brief 
ſelbſt ift oben ($. 661.) [don angeführer worden. 
Hier find alfo nur Die Anmerckungen in Betrach⸗ 
zung zu ziehen. Daß Hr. Georg Ludwig 
Oeder bißhero unter dem Mahmen des Since 
rus Piſtophilus verfchiedene Schrifften heraus 
babe gehen laſſen, nehmen wir vor befannt an. 
Solchemnach iſt nicht zu zweiflen, DaB auch diefe 
Anmerckungen von ihm herftammen, da er ohne⸗ 
den bev aller Gelegenheit dieWolffifchePbilofopdie, 
wieder Hund den Mond, anbellet. Am 17. October « 
wurden fertig 

- N. $ 718, ‘ 

44.) Adolph Friedrich Hoffmanns Yes19°) Hels 
weisthůmer dererjenigen Grundwahrhei⸗ manns, 
ten aller Religion und Moralitaͤt, welche 
durch die in der Wolffiſchen Philoſophie 
befindlichen Gegenſaͤtze haben geleugnet, 
und uͤber den Hauffen geworſfen werden 
wollen, Bey welcher Gelegenheit zugleich 
Des Arn. Profeſſoris Theologie zu Halle, Di 

Joachim Kangens, von Ihro Röniglichern 
Majeßaͤt in Preuſſen allergnddigft ihm ab⸗ 
geforderter kurtzer Entwurff gedachter 

‘ Philofopbie, nebft dem, was von deflen . 
Hrn, Gegnern darwieder ansicht gekom 

‘men iſt / gegen einander erwogen, und bier 
durch die Wahrheit des gedachten Ents 
wurffs deutlich vor Augen geleger wird. 
Nebſt einem Anbange von der genauen, 
Verwanöfchafft-des auf Einführung des. 
Naturaliſmi abzielenden Wertbeimifcherr - 
# "ra Dibels 


\ 
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Bibelwercks mit der Wolffifchen Pbilofos 

pbie, Franckfurt und Leipzig 1736. in 4, 16: Bo: 
gen. Diefe Hofmanniſche Beweischümer find in 
Halle bey der sehmannifchen Witebe auf Hrn. Lan⸗ 
Gens Unfoften ohne Cenſur gedrucket worden, und 


in der Krugifchen Handlung zu Leipzig in Commiſ⸗ 


fion zu baben, Daß diefe Schrift noch vor der 


Herausgabe in den Hamburgiſchen Beriche. 
. zen fey verfprochen worden, ift bereits In dem 709, 


5. gemeldee worden. Wenn es eine Kunftift, ein 


Erbarmungswuͤrdiges Werdgen zu Marckte zu 


bringen, fo mag gegenwärtiges wohl alg ein Meis 
ſterſtuͤck einer elenden Schrift fönnen. angeſehen 
werden. Hr. Hofmann ift in allen lincks und 


rechts. Er fchüctele mit gleicher Muͤhe eine gute 


als ſchlechte Schrifft aus den Ermeln. Dabey 


iſt er ein fpigfündiger Kopf. Weiler nun hat er⸗ 


fahren müflen, daß der Buchdrucker feine ſchoͤne 
Phloſophie, da fie kaum zur Helfite abgedrucket 
war, aus Eigennuß, indem er vor feine Muͤhe und 
Koften kein Geld fahe, in die Würgläden getra⸗ 
gen hatte; über dem wohl wufte, daß nichtswürs 
dige Schriften öffters die meiften Käuffer fändens 
fo mag er auf die Gedanden gekommen feyn, ets 
was zu fchreiben, dag dem Leſer dauret,. es geleſen 
zu haben. Wir find verfichert, daßer feinen End» 
zweck vollfommen gut erreicher habe. "Kein gröfs 
Dres tob können wir diefer Schrifft geben, als fie 


-verdienet, Wir find nicht -gewohnct, jemanden 


etwas zu nahe zu legen, fondern pflegen ehe etwas 
zu loben / als zu tadeln; allein die von Hrn. Lan⸗ 
gen erkauffte Unbefcheidendeit des Herrn Hoff⸗ 


manns gegen Wolffen und. Reinbecken hat 


ung zu etwas genoͤthiget, deſſen wir licher haͤtten 
uͤberhoben ſeyn wollen, zumahl da Hr. Hoffmann 


ehemahls unſer Academiſcher guter Freund gewe⸗ 


ſen iſt und wir ihm auch noch ietzo nicht ungenelgt, 
SE pie 
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vielmehr bereit ſind, ihm, daferne er die alte Freund⸗ 
ſchafft erneuern wollte, durch wuͤrckliche Freund⸗ 
ſchaffts⸗Proben zu zeigen, daß uns fein ungluͤck⸗ 
licher Zuftand zu Hergen gehe, Einen Auszugaus 
der Hoffmanniſchen Schrifft_ findet man im 97. 

Scuͤcke der teipjiger neuen Zeitungen von ger 
lehrten Sachen auf das Jahr 1736. und Im 
29, Stüde der Staats: und gelehrren Zei: 
zungen des Hamburgifchen unpartbeyir 
fcben Correfpondentens auf dag Jahr 1737- 
an welchem letztern Orte man ebenfalls auf diefe 
Schrifft übel zu fprechen iſt. So Fan auch unfer 
gefer einen ausführlichen Auszug finden in demers 

ſten Theile unſeret Sammlung und Auszuͤge der 
ſaͤmmtlichen Steeitfchrifften wegen der 
Wolffiſchen Philoſophie ꝛe. Hr: Reinbeck 

hat dem Hrn. Hoffmann kuͤrtzlich geantwortet 
in Eroͤrterung der philoſophiſchen Mei⸗ 
nung von der ſo genannten barmonia prafla- 
bilita &c.($. 725.), wiewohl er ihn nicht mit Mah⸗ 

"men genennet hat; die völlige Abfertigung aber 

hat Hr. Hoffmann von einem Berliniſchen Rechts⸗ 
gelehrten des eheſten zu gewarten. Ohngefehr um 
dieſe Zeit hat die Preſſe verlaſſen 


$. 719. 191.) eines 
45.) Umſtaͤndliche Etzehlung eines ungenann⸗ 
mercEwürdigen Traumes von der unter⸗en, 
fchbiedenen Lehrart der gelebreen. Der 
curieuſen Welr mirgerhetlen, nebfE einein 
Rägel, deſſen Auflöfüng Der Gelehrten 
Welrüberlaflen wird. Einen Auszug daraus 
findet man im 27, Stüde der Staats: und ge 
lebrren Zeitungen des Hamburgiſchen uns : 
partheyifeben Correfpondentens des 1737. 
Jahres. Geſehen Haben wir die Schrift nicht: 
edoch der Tittel derfelben bringet uns auf die Ge⸗ 
N Nr 3 dan⸗ 
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dancken, als gehöre folche Schrift hieher, "weil 


man die Wolffiſche Philoſophie befonderg auch we⸗ 


gen der. barinne vertfeidigten Lehrart angefelndet 
bat. Und da in geruͤhmten Zeitungen gemeldet 


wird, daß der. Träumer der überzeugenden tchrart 


das Wort rede; fo wird diefe Schrift vermute " 


lich eine Vertheidigungsſchrifft der Wolffifchen 


Philoſophie feyn, Nunmehr muͤſſen wir einer 
Shrifft gedencken, welche bereits ſchon im Anfans 
ge des Novembers zur Helffte aus der Preſſe ge⸗ 


weſen; bis dieſe Stunde aber wegen einiger dar⸗ 


zwiſchen gefommenenBerdricßlichleiten noch nicht 
völlig. abgedrucket worden ift, odnerachtet auf dern 


‚Zittelblatte dag 1736, Jahr ftchet. Sie hat fols 


B2)Strößs 
lere, 


gende Aufſchrifft 
$. 720. DER 
46.) Abgenötbigte Rettung der gerech⸗ 


ten Sache wieder eines ungenannten Ver⸗ 


are verinutbliche und des Hrn. Reg, 
Raths Wolffens eigene Antwort auf des 
Zen. D. Zangens kurzen Abriß der Gefaͤhr⸗ 


‚lichkeit in der Wolffifchen Pbilofopbie uns 


ternommen'‘, und allein sur Beförderung 
der Ehre GOttes mit einem hiſtoriſchen 
Vörberichtans Kicht geftellet von Daniel 
Sträblern, teipsig 1736. ing. Der Vorbericht 
macht allein 12. Bogen aus; von derabgenörhigs 


ten Rettung felbft aberhaben mir nicht mehr als 


zwey Bozen erhalten Der Vorbericht erzehlet 
den Urfprung der zu Halle wieder Woiffen ent 


ſtandenen Streitigkeiten, und was zu. Halle da 


- 


Jelbſt biß zu der im vorigen 1736. Jahre niederges 
Festen Königl. Commihion mit der Wolffiſchen 


Pblloſophie vorgegangen fen : wiewohl die neuere 
* TR De 


Woiffiſchen Weltweißheit ‘ &3r 


nn m nnd mn ⸗ 
Hiſtorie nur gantz fürglich beräßrer wird. Won 
den eriten Jahren ver obſchwebenden Halliſchen 
Streitigkeiten wird deſto ausfuͤhrlichere Nach⸗ 
richt ertheilet, da Hr. Strahler ſich zugleich wies 
der die ihm in dieſen Drreinigkeiten beygemeſſenen 
Verbrechen vertheidigen will. Hin und wieder 
wird auch etwas wieder den erſten Theil dieſes un⸗ 
ſers Entwurffes erinnert, und muͤſſen wir des 
Herrn Straͤhlers dabey gebrauchte beſondere 
Beſcheidenheit hier oͤffentlich ruͤhmen. Die Meta 
tung felbft gehet einestheils auf Herrn Rein⸗ 
becfs vermutrhbliche Antwort Wolffens 
($S. 686.), anderntheils auf Herrn Wolf⸗ 
fens Antwort loß; ob aber durch felbige die 
ausführliche Beantwortung! ($ 690.) 
oder yurder Eurge Inhalt (5. 691.) verftanden 
werde, Pönnen wir nicht fagen, da wir das Ende 
‚der Sträßlerifhen Rettung nicht gefehen haben. 
Was die Hiftorie diefer Schrift betriffe, fo iſt fie 
in der Meyhiſchen Buchdruckerey zu Hale gedrus 
cket worden, Und ob man wohl nurdes Nachts 
mit dem Drucke befchäfftiget tar, fo ward doch in 
Halle befannt, daß Hr. Sträbler eine Schrifft 
zur Berrheidigung Hrn. Langens unter der Prefa 
fe. haͤtte. Hierauf wurde aud) des Hrn. Straͤh⸗ 
lers Vorhaben in Berlin und endlich auch Gr. 
Koͤnigl. Majeſt. von Preuffen Funde, welche deros 
balben an den Hrn. Geheimdten Kath Sriedrich 
Hoffmannen nach Halle ſchrieben, er follte Hn. 


Cangen zu ſich kommen laffen und, ihm Konigi. 


Majeſt. Mißfallen über feinen Ungehorſam und 
- Reaffbaßres-Verfahren vorhalten, auch andeuten, 
daß er alle gedruckte Stücke, fo weit ſolche gedru« 
det wären, bey Vermeidung hbchſter Ungnadeju ı 
ſich nehme und unterdrucke, wicdrigenfals Ihro 
‚ Königl. Majeſt. den Lauff Rechtens über ihn er- 

gehen laffen würden, Dieſes iſt alfo die Urfache, 
5 | Kr 4 war⸗ 


ten, 


becks, 


Pe 
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warum der Druck dieſer Schrifft gehemmet wor⸗ 
den iſt: ledoch haben wir nur vor kurtzen aus ſicherer 
Hand Nachricht erhalten, daß man an ſelbiger 


» wiederum drucke, und fie des eheften fertig werden 


dürffte. Was alfo zur abermaßlıgen Unterneh⸗ 
mung des Deuckes Gelegenheit gegeben habe, und 
ob nicht etwan dieſe Schrifft nunmehro in einer 


andern Geſtalt erſcheinen duͤrffte, davon koͤnnen 


wir zur Zeit noch Erine ſichere Nachricht ertheilen. 


Ferner ift zu merken 


53.) eineß 
ÜsgenauNs 


\ $. 721, 
47.) Algſtoriſche Nachricht vonden neuen: 
Bewegungen, die wieder die Wolffiſche 


Philoſophie gemacht werden. Wir wollen 


vor Feine Gemwißieit ausgeb:n, daß der Verfaſſer 
derfeiben, da er ſich nicht genennet, der geſchickte 
Hr. Johann Tacob Rörben ſey. Viel befons 


deres und noch unbekañtes von der Königl. Preußl. 
Commißlon, wie man wohl dem Tittel nach ver« 


muthen follte, kommt hier nicht vor. Das melite 


iſt aus der oben ($. 716.) gemeldeten Schrifft 117 


nommen, welches nur den erſten Urfprung der H 
liſchen Streitigfeiten betrifft. Dieſe biftorifche 
Machricht iſt, fo viel mir wiflen. nicht befonderg ges 


drucket worden, fondern im Druck — erſchienen 
in den acht neuen merckwuͤrdigen 


chrifften ꝛc. ( F. 
727.). Am 12. November wurde zu letzt die Hand 


angeleget an 


ee $. 722. | 
Rein⸗48.) Johann Guſtav Reinbecks Beant⸗ 


wortung der Einwuͤrffe, welche ihm in ei⸗ 
ner ohnlaͤngſt herausgekommenenSchrifft: 
Abandlung von der Unſchuld GOTTes 


bey der Zulaſſung des Boͤſen genannt, 
ſind gemacht, : worden, worinn zu⸗ 


gleich 





gleich diefe wichtige Lehre nebſt der Stage: 
ob diefe Welt die befte fep? in ibr geböris 
. ges Licht gefeget wird, Berlin 1736. ing, ız. 
Bozen. Die Schriffe, gegen welche ſich gegen» 
wärtige verrheidiger, ift oben (S. 708.) angezeiget 
worden, Der ſo gründlich gelehree als höchftbes 
ſcheidene Hr. Probft Reinbeck bediener fid) der 
unter den Gelehrten in Streitfchrifften ſehr ſelte⸗ 
nen, ihm aber anſtammenden Hoͤfflichkrit derge⸗ 
ſtalt, daß cr feinen Gegner nicht cinmaßl mit Maps 
men nennet. Hielten wir unfer Anfeden nicht vor 
fo aeringe, fo wollten wir diefes lebendige Bey» 
fpiel denenjenigen befteng anpreifen, welche ets 
wan noch fuͤhrohin in diefen Streitigkeiten ihre 
gantze Wiedericegungsfunft auf Belhimpffungen 
‚ber wackerften Männer zu bauen gefonnen find? 
Da wir den Inhalt wegen des UÜberfluffes gruͤnd⸗ 
licher und guter dehren und Gedancken nicht fürg« 
lich zufammen faffen können, fo behalten wir ung 
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‚vor, aus diefer Reinbeckiſchen Arbeit annocheinen 


‚Auszug zu ertheilen in dem erſten Theile unferer 

ammlung und Auszüge der fämmtlichen 
Streitfchrifften wegen der Wolff iſchen 
Philoſophie ꝛc. gleichwie auch dieſes bereit⸗ ge⸗ 


than haben die Herren Verfaſſer ſowohl derJams ' 


burgifchen Berichte von gelebrien Sa- 
chen auf das Jahr 1736. im 101. Stüde, alg 
auch der Leipziger neuen Zeitungen von ges 
lehrten Sachen aufdas Reh 736.im 105% 


Stucke. Nach der Meinberfifchen Schrifft 
kommet 


F. 723. 
49.) Sendſchreiben an Sr, Hochwuͤrden, 
Zeren, Herrn Johann Suſt Reinbeck, 
Sr. Boͤnigl. Majeſt. 8 Preuſſen hochver⸗ 
| Es 


195.) eines 
Ungenanns 
ten, 


ord⸗ 


Fa 
y ‚ 


Zr * \r 
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ordneten Conſiſtorial⸗Rath, Probſt und 
Inſpector zu Coͤlln an der Spree ꝛc. x, 
worinnen dieſelben gehorſamſt erſuchet 
werden,der BertrainmilchenStreitfchrifft 
‘mit Eeiner Antwort zu begegnen; weil fie 

mit lauter falſchen und ungegründeten Auf: 
x lagen angefüller iſt: wovon hier einige als 
Proben von dein Derfaffer des Briefs an⸗ 
gefuͤhrt werden, (es iſt aber ſchon im November 
des 1735. Jahres aus der Prefle gewefen) ohne 
Benennung des Orts des Druces, welcher Jena 

' ſeyn fol, 2, Bogen in 4. Dieſes Sendfchreiben, 

* welches wieder die oben ($.709.) gedachte Ber⸗ 
tram̃uſche Schrifft gerichtet iſt, iſt gantz artig ge⸗ 
machet. Einen kurtzen Inhalt aus ſelbigen erthei⸗ 
let das 103. Stuͤcke der Hamburgiſchen Bes 

richte von gelehrten Sachen auf das Jahr 
. 1736. Wir winfchen den. Berfaffer bald zu ers 
fahren. In unferm erften. Theile der Sammı 
lumg und Auszüge der faͤmmtlichen Streits. 
ſchrifften wegen der Wolffifchen Philoſo⸗ 
pbie ꝛe. werden wir es entweder gantz einruͤcken, 
oder einen ausführlichen Auszug Daraus geben. 

Der 10. December ftehet unter — 

1068, NL REN 
tet, 50) Jobann Jacob Boͤthens Evange⸗ 
— uſhe Predigers bey der Deutſchen Ge⸗ 

meine in Genff, Schreiben an Hrn. N. N. 
über die feyerliche Erklärung "welche die 
Boͤnigl. Commißion in Berlin von der Un⸗ 
ſchuld der Dhilofophiedesärn.Regierungse 
Rath Wolffens gerben bat. Bir kabın 
diefes Schreiben als befonders abgedrucker nice 
gefunden; wohl aber iſt es mais eingebrucket = 
ac ne : a h " & 
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acht neuen merckwuͤrdige Schrifften, die in 
der Wolſfiſchen Pbilofopbie'ze, ($. 727.), 
soofeldft auf dev Aufſchrifft ſtedet, daß es aus dem 
Frantzoͤſiſchen ins Deutſche ſey uͤberſetzet worden. 
Es iſt wieder Hrn. Langens kurtzen Abriß ꝛtc. 
Sr 683.) gerichtet, Ausderoben ($. 695.) ange 
Ahrten Schrift des Hrn. Rörbens find wie 
von deffen fhönen natürlichen Gaben und gewiß 
ſtarcken Einficht in den Zufammenhang der na 
gürlichen und geöffenbaprten Wahrheiten zur 
‚Gnüge überzeuget worden ; fo fan man ſich auch 
nur daher dicke Schrift als hoͤchſt nuͤtzlich und 
lefenswärdig vorſtellen. Am 12. December wurs 
de die Feder nicdergelegst bey Ausarbeitung nach⸗ 
ſtehender Schrifft: 
$:_725. RER BELEOIN 
51) Johann Guſtav Reinbecks Erörte- 197,IRein 
rung der pbilofopbijcben Meinung vonder 
ſo genannten harmonia preflabilita, worıns 
nen gezeiger wird, 1. was dieſe hyporhefs eis 
gentlich fügen wolle, und warum fie der 
menfchlichen Srepbeit nicht nachtbeiligfep. 
2. Was diefelbe vor dem yſtemate influxus 
für einen Vorzug babe, und 3. warum der 
Autor nichts deftoweniger derfelben nicht _ 
beypfüichte. "Aus Kiebe zur Wahrheit und 
zurDerbütungfernerer vertworrenerStreis 
tigkeiten, nebft einem nöthigen Vorbe⸗ 
richt herausgegeben, Berlin 1737. (fie hat mit 
dem Ende des 1736. Jahres die Preffe verlaffen), 
13. Bogen in 4. Die Gelegenheit hat vornchm« 
lich die Bertrammiſche ($. 709.) und Sträßleris 
ſche ($.720.) Schrift gegeben. Diefer Hr. "Jos 
hann Stiedrich Bertram, ingleichen Hr. 
Adolph Stiedsich Hoffmann (S-718.) anR 
— F andere 


“ 


\ 


N 
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636 XIV. Streitſchrifften wegen der 
andere Reinbeckiſche Gegner mehr werden hier 
gang kuͤrtzllch, und ohne ihre Nahmen und Schriff⸗ 
ten anzugeben, nach Hauſe gefuͤhret. Einen Aus 
zug fieße 1.) in dem 12. Stüd: der, Staats, 
und gelebrrenZeitungendesaamburgifchen 
unpartheyiſchen Correfpondentens auf das 
Jahr 1737. 2.) indem 9. Stuͤcke der Hainbur⸗ 
gifchen Berichte von gelehrten Sachen auf 
das Jahr 1737. 3.) in dem 8. Stücke der Leipz. 
neuen Zeit. vongeleb. Sachen auf das Jahr 
1737. und 4.) in dem erſten Theile ‚unferer 
Sam̃lung undAuszügeder ſaͤmmtl. Streit 
Ä Posten x. Dieſe Reinbeckiſche Arbeit dat 
bereits einen groffen Saͤchſiſchen Gottesgelehrten 
zum Gegner befommen, welcher darıwieder be⸗ 
truͤbte Bedancken herausgegeben hat, ſtehe un⸗ 
ten den729.$. Am 26.December,alsam 2. Chri⸗ 
ſtage, hielte Hr. 
F. 726. 
| — 52.) Peter Hanſſen eine Predigt von der 
us . Unſchuld GOttes in Anfebung des Ver⸗ 
derbens der Menſchen. Dieſe iſt bald darauf 
zu Plön der Preſſe unterworffen worden, und uicht 
ftärcter als zwey Bogen. Wir haben fie ned) 
nicht erhalten; iedoch aus demjenigen Auszuge, 
. welcher fi im 18. Stüde der Hamburgiſchen 
Berichte von gelebrten Sachen auf das 
Jahr 1737. befindet, läffee ſich ſchluͤſſen, daß fie 
wieder Hrn. Wolffen gerichtet fey, ohnerachtet 
+ Hr. Hanflen ein ſcharffer Vertheidiger der Wolf⸗ 
fiſchen gehren if. 
>, $. 727. 
=. — Schrifften dieſes 1757. Jahres ſind: 
ten, © 1.) Acht neue merckwuͤrdige —— 
rn a > . die 
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die in der Wolffifchen Pbilofopbie von 
neuemerregte Streitigkeit betreffend, nebſt 
einer ausfübrlichen biftorifchen Nachricht 
von diefen neuen Streittigkeiten, 1737. ohne 
. Benennung des Orts Ger odnfehlbar Gieſſen 
und dafelbit in der Müllerifchen Buchhandlung 
verleget worden) 21. Bogen ing. Mach der Vor⸗ 
rede erſcheinet 1.) Zangens kurtzer Abriß ($. 
683.), 2.) Reinbecks vermutbliche Antwort 
Wolffenst$. 686.), 3.) Wolffens ausfuͤhrl. 
Beantwortung ($. 690.), welchem beygefüs 
get iſt 4.) Wolffens Eurger nbalt($.691.); 
dann folget 5.) Aöchens Schreiben zc. ($- 
695.) nebſt 6.) einer Anmerckung von den Schriff⸗ 
ten Hrn. Rötbens, 7.) Schreiben an einen 
vornehmen Mann ꝛc. (5. 642.) mit einer $.), 
angefügten Anmerckung, 9.) hiſtoriſche Nach⸗ 
richt von den neuen Bewegungen, die wies 
der die Wolffifche Pbiloföpbie gemacht. 
werden ($. 721,), 10.) Wolffens Langifche 
Aunffgriffe zc. ($: 692.), nebft ı1.) einer Ans 
getung des Samlers, und 12.) Rörbens 
Schreiben an Hen. N. N.ıc. ($.724, Wie 
Reden In den Gedanden, daß die gelehree Welt 
dem Hrn. Rörhen diefe Sammlung zu dan⸗ 
een babe, und wir wünfchten nur daß die Abs 
denke, befonders der Langiſchen, Reinbeckiſchen 
und Wolffiſchen Schrifften deren Urkunden durchs 
gänaig gleichlautend wären; fo aber Baben wir 
emercket, daß iezuweilen ganke Stillen au en⸗ 
gelaſſen worden find, welches der Leſer aus Ge⸗ 
geneinanderhaltung dieſer Abdruͤcke mit den Abs 
druͤcken in dem erſten Theile unferee Samm⸗ 
lung und Auszuͤge der ſaͤmmtlichen Streit⸗ 
ſchrifften wegen der Wolffiſchen et 


638_ XIV. Streitfcbriffeen wegen dee 
phie ꝛc. gar. bald erkennen kann. Ubrigens ift 

gegenwärtige Sammlung reeenſiret ſowohl im 

61. Stuͤcke der Leipjzlger neuen Zeitungen von 

geleberen Sachen auf das Jahr 1737. als 

auch im 38. Stüde der Staats: und gelehr- 

ten Zeitungen des Hamburgiſchen unpatz 
theyiſchen TCorrefpondentens aufdas Jahr 
‚ 1737. Untern 1. Februar wurde über. Bremen 
. gefendet. } 


| Ben $. 728. : 
sooJeined '2,) Schreiben an die Herren Verfafler 
Ungenann: der Hamburgiſchen Berichte von gelebr- 
en __ ten Sachen, Es ift in das-ı7. Stück derſel⸗ 
ben Bericht: auf das Jahr 1737. eingeruͤcket wor⸗ 
den, und wieder den Hen: Probſt Reinbeck zu 
Bertheidigung Hrn. Paime (F. 722.) gerichtet. 
Man will die von Hrn. Reinbecken behaupte 
te Meinung beftreiten, daB der Urfprung des Bo: 
- fen unter den Menfchen, im Verſtande zu fuchen 
fey ; Ingleichen daß diefe Weit die befte fen. Dem 
»‘ » genannten Werfaffer If, nicht zwar von Hrn. 
ze Reinbecfen, weldhes er ſich doch mil ausdruͤck⸗ 
lichen Worten ausgebeten hat, fondern von zweyen 
andern Gelehrten geantwortet worden, * un⸗ 
ten den 733. und 735.$. Im Mertz wurden in den 
Buchlaͤden ausgegeben 


F. 729. 

4) Zufällige Gedancken über eines vor⸗ 
—— nehmen Theologi Betrachtungen der Aug⸗ 
en ae ER 

te Wolffiſche Pbilofopbie betreffend, 
randfurt und Leipzig (ift von dem Dreßdnifchen 
uchhändler, Hrn. Seiedeich Heckeln, verlee 
get worden) 1737. in 4. 1. Alph. und 5. Bogen, 
Diefe Schrifft, die wir bereits oben (F. 437.) Als 
gefuͤhret haben, iſt wieder den Hrn Probft Bein 

e. ec 


— — 
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beck, und zwar deſſen Betrachtungen über die 
Angſpurgiſche Lonfeßion ($.437:) gerichtet. 
Zuletzt findet man ſtatt eines Anhanges Zugas 
be betrũbter Gedancken, die des Hrn. Reins 
becks Eroͤrterung der philoſophiſchen 
Meinung ꝛc. ($. 725.) zu ihrem Augenmerek ha» 
ben. Sobald dieſe Schrifft unter den Gelehrten bes 
Fannt ward, gieng fo tort die Mede, es fey der vor« 
treffl. Hr. Bernh. Walther Wlarperger der. 
Verfaſſerderſelben. Des groflenTLarpergersuns _ 
zehlige und unſchaͤtzbare Verdienfte um dic gange 
Evangel. Kirche find. weltfündig,und diefe fo wohl 
als auch vie erhaltenen anfehnlichften Geiſtlichen 
Aemter in Sachſenland find die Singer GOttes, 
welche uns auf die Urfachen augenfcheinlich vers 
weiſen, warum die gewaltige Hand EOttes dieſen 
Mann in feinen Academiſchen Jahren aus dem offes 
nen Machen des Todes recht wunderbahr heraus⸗ 
geriffen Habe, Die görtliche Vorſehung hatte ihn 
zu einer mächtigen Stüße der Evangeliichen Kirs 
che — bierzu hat er ſich auch durch 
unermuͤdeten Fleiß fo wohl als auch durch vor⸗ 
ſichtige Anwendung feiner unvergleichlichen natürs 
lihen Gaben fo vollkommen gefchictt gemacht, 
daß noch) das graue Alterthum feine fehöne Mile 
ſenſchafften in der Gottesgelahrheit und Erfennts 
nis der Drientalifchen Sprachen; Bauptfächlich 
aber feine ungemeine und ausnchmend befondere 
Stärce in Auslegung der heil, Schrift, bewun⸗ 
dern, ja ſich zu einem recht ſuͤſſen Vergnuͤgen bes 
ftändig vorftelen wird, So offt uns der Mars 
pergerifche Mahme zu Obren kommt, fo offt em⸗ 
pfinden wir in unferer Bruft eine fo zärflichegiebe . 
gegen diefen hochwürdigen Dann, als mit welcher 
wir unfern feel, Vater nochin feiner Afche vereh⸗ 
ten. Ob nun Hr, Marperger oder. vielmehr 
der gleichfalls durch unfterbliche — rg 
“ * eru Ns 


{ * - " 
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beruͤhmte Hr, Dalentin Ernſt Löfcher der 
Verſaſſer gegenmwärtiger wohlgeineinten Gedan⸗ 
den fey, buͤrfften wir vieleicht zu einer andern 


- 


Zeit gefchicfter alsiego feyn, gewiß zu verſichern. 


Den letztern wollen aus einigen Scheingründen 
zum Urheber machen die Herren Verfaſſer der 
amburgifchen Berichte von geleurten 
acben auf das Jahr 1737, ale welche im 23. 


Stuͤcke zu erſt einen Auszug daraus ertheilet das 


ben. So viel mag wohl gewiß und ausgemacht : 
feyn, daß dieſe Gedancken von einem diefer beyden 
groſſen und angefeßenen Gottesgelchreen herſi am⸗ 


men, Es bat uns daher fehr befremdet, wenn dee 
Hr. Verfaffer der Staats: und gelehrten Zei 


tungen des Hamburgiſcheñ Correſpon⸗ 


tentens in feinem nachher erfolgten und im 47. 
Stücke dieſes Jahres befindlichem Auszuge ſchei⸗ 
net dieſe zufällige Gedancken etwas ſpitzig zu beur⸗ 


theilen, da er doch gewiß gelernet, und in feinen 
Zeitungen durch viele Proben gezeiget hat, daß er 


5 


202.) Me: 
raman: ' 
ders, 


wife, wie man mit Hodzverdienter Männer 
Schrifften umgehen folle: vieleicht hat ihm von 
dem Urheber derfelben gar feine Nachricht benge- 
wohnet. Der dritte Auszug ſtehet im 2. Stuͤcke 
der kiipziger neuen Seitungen von gelehrten 
Sacbenaufdas Jahr 1737. Einen ausfüprs 
lichen Auszug werden wir im erften Theile unferer 
Sammlung und Auszüge derfänmelichen: 
Streitfehrifften wegen der Wolff iſchen 
Pbilofopbie ꝛc. ertheilen. Vieleicht find wir 
indeffen ſo glücklich, auch die vom Hrn. Reinbeck 
bevorfichende Vertheidigung ($.437.) zu Geſichte 
zu bekommen, um zugleich auch ihren Juhalt ans 
zeigen zufönnen. Auchmuͤſſen wirgedencden des 


$. 730. BL 3 
5.) Deramanders Anmerckungen. Nah 
u einem 


\ 
! \ 


Veramander übergangen worden. Diefe Ans 
merdungen find nicht befonderg gedrudker, fons 
dern in nachſtehende Sammlung zugleich mit ein» 
gerücket worden, welche ebenfalls im Merg zum 
Werfauff iſt ausgeborhen worden, und folgende 
Auffchriffe har; 


$. 731. 
6.) Vollffändige Sammlung aller de 203.) eines 
rer Schriften, welche in der Zangifchen — 
und Wolffifchen Streitigkeit in Mo" _ 
nat Junio 1736. auf hoben Befehl ab- 
gefaflet worden, mit Deramanders Ans 
merckungen verfeben, und sum Druck be⸗ 
m von J. F. H. Marpurg (welches falſch 
fl) 1737. in 8. 16, undein halber Bogen. Die 
hler gefammleten und nach der Worrede dee 
Sammiers befindlichen Schriften find folgende: 
1.) — — Abriß ($.683;), 2.) Reinbecks 
vermuthliche Antwort Wolffens (F. 686.), 
3.) Wolffens aus fuͤhrliche Beantwortung 
. 690.),_ 4.) Wolffens kurtzer Inhait (5. 
691.),5:) Wolffens Langiſche Kunſitgrif⸗ 
fe ($.692.), 6.) das Königl. Eommißions : Des 
cret ($.693,), 7.) die Vota der Herren Eommifs 
farien ($. 699. 700, 701. und 702.) und&.) Ve⸗ 
* So samanı 


— 


642 XIV, Streitſthtiffren wegen der 


— hu — 
ramanders Anmerckungen ($. 730.* Der 
Beraman daer iſt derdrirte Sohn des Hrn. Ioa⸗ 
chim Langens Hr. Samuel Gotthold 
Sange, der ohnlaͤngſt in den Schaaffſtall Chris 
fii eingeftiegen iſt, wobey ihm Hr. Joachim 
Lange durch unermideres Nachſchieben fin Va⸗ 
gerherg recht deutllch enthecket hat. Das erſte Vo⸗ 
£eum ſoll hier untergeſchoben ſeyn Indem ce nicht 
das Votum des beruͤhmten Hru. Daniel Ernſt 

ablonskys, fondern ein Aufſatz des gelehrten 
Hrn. Theodor Gutkens iſt/ welcher ſolchen fuͤr 
fich ſelbſt verſertiget und ſeinen guten Freunden 
mitgethellet dat. Dieſer Nachricht koͤnnen wir 
um fo viel eher trauen, da Hr. Gurke ung ſie in 
einer gechresiten Zufchriffe ohnlaͤngſt eingefenbee 
und anbey verfihert hat dah er ſolches In einer bes 
fondern Schrifft kundbar machen wolle (fieße um 
gen den 737. d.). Ede dieſe Sammlung zum 
Borfebein Fam, wurde fie nicht nur In den Sam⸗ 
‚burgiiicben Berichten, ſondern aud) in bean 5. 
Stüde der_telpziger neuen Zeitungen von 
An Sachen aufdas 1737. Jahr, anges 
ündiget. Und nachdem fie Die Prefje verlaffen 
hatte, ſahe man ſogieich Auszüge 1.) in dem 48. 
Stuͤcke des 1737, Jahres von den Staats: und 
gelehrten Zeitungen Des Hamburgiſchen 
unpartheyiſchen Torreſpondentens/ 2.) in 
dem 25. Sitacke der Leipziger neuen Zeitungen 
vongelebrten Sachen auf das Jahr 1737 
und 3.) in dem 47. Stuͤcke der Jamburgifcben 
Berichte von geleberen Sachen auf das 

Jahr 1737- welcher legte Auszug von Halle aus 
an die Werfaffer diefer Berichte untern 24. Map 
iſt eingeſchicket, und vermuthlich von Veraman⸗ 
dern oder dem J. F. H. aufgeſetzet worden, Denn‘ 
Hr. Veramander wird hier ungemein gelobet. 
‚ Er wird vor den fcharfilinnigfien und Iebpafftehten 
u 3 alſer 
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aller Vertheidiger Hrn. Langens ausgegeben, 
Hiermit werden Hr. Straͤhler dr. Bertram,sr. . 
Hoffmann und andere mehr nicht iu frieden feyn, 
Dir ſich auch duͤncken, keine Kagenköpffe zu haben. 
Sa Hr. Vetamander wird vor einen andern 
Walchernerfennet. Wir wünfchen nur, daß es 
ihm nicht gehe, wie dem Hrn. Johann Gotts 
tried Walther, welcher fofort, nachdem cr bey 
Werfertigung feiner letzten Schrifft wieder Wolf: 
fen (5. 372. 1.) die Feder niedergeleget hatte, in dis 
ne Larcke Maferen verfallen, und unter der Be⸗ 
IWäfftigung mit lauter Wolffifchen Begriffen ends 
lich verfiorben iſt, Dieſem nun vorzubeugen wers 
den eine fleifige Bewegung und ein gutes Glaͤßgen 
Wein die beſten Mittel ſeyn. Noch kam im Merkan - 
das Tageslicht 








F. 732. 


7.) Sendſchreiben an Hrn. Johann Fried⸗ 204.) Mil 
rich Bertram, Hochfuͤrſti. Vſtfrieſiſchen ier⸗⸗ 
Hoffprediger, Conſiſtorial⸗Rath und Scho⸗ 
larchen, darinn ihm die Beantwortung ſei⸗ 
ner gewiſſenhafften Anmerckungen über die 
vorläuffige Schug-Schrifft eines gewiſ⸗ 
fen Anonymi vor die Wolffifche Philoſo⸗ 
pbie als eine Beplage fub lit. A commanici- 
vet wird, von George griedrich Miöller, 
Advoc, Jud. Reg. Camer, Berol. Berlin 1737. in 4. 

17. Bozen. Hier finder man erftlidy das Send⸗ 
ſchreiben. Dem Hrn. Verfaſſer hat gefallen, In fels 
bigem eine unhoͤffliche Schreibart zu verabicheuen, 
weiches wir ihm billig nachruͤhmen muͤſſen zumah⸗ 
len da ſich doch Hr. Bertram gegen den Hrn Probſt 
Reinbeck nicht allzubeſcheiden aufgefuͤhret hatte, 
nehmlich in ſeinen gewiſſenhafften Anmer: 
ckungen ꝛc. ($. 709.), als wieder welche Here 

Ss 2 Moͤl⸗ 


Gq4) KIv. Streitſchrifften wegen der 


ee ii 
M ͤller die Seder ergriffen dat. Unterdeffen iſt 
alıs ; was wieder die Bertrammifche Anmerduns 
gen Fan gefaget roreben, bi fürglich vorgebradht 
worden, Daben Hr. Mlöller dem Hrn. Ber 
tram einen lliebreichen Backenſtreich nach dem 
‚andern‘ giebet; fo daß ung vorfommet, Hr. Moͤl⸗ 
ler habe, indem er mit feinem pe zu thun hats 
te, ſich das. Verfahren eines Geliebten mit feiner 
Gelicbten / wenn er lezuweilen feherget, reiht leb⸗ 
Haft vorgeftelet. Auf das Schreiben kommen 
dren Verlagen zu demſelben. Die erſte Beylage 
in ein Verſuch, wie aus dem Begriff von SOTZ, 
dag Gtt das Welen fey, welches fi alle Wel⸗ 
ten auf einmabl in der aflergröften Deutlichfeit 
vorftellet, alles, was GOtt zukommet hergelel⸗ 
ter werden Fönne, Die andere Beylage ftellet ei⸗ 
nen Beweiß dar, daß, aus dem Sage: diefe Welt 
ift nicht die befte, lauter ungereimte Dingerichtig 
5* Die dritte als letzte Beylage iſt eine Zu⸗ 
"gabe fuͤr alle diejenigen, welche ſich heutiges Ta⸗ 
ges unter — Schein fo viel Mühe ge⸗ 
ben, andere dee Arheifteren und gefaͤhrlicher dahin 
füprenbeg fabeen verdächtig zu machen, aus des 
feel. D. Speners letztem Bedenden gezogen, und 
Hrn. Bertram zum guten Unterricht mitgethel⸗ 
let. Die Erfindung des Hrn. Moͤllers iſt guf, 
und Fan ſich groffen Nutzen verfprechen , Inden 
die Wolffifchen Gegner gern handgreifflich wollen 
wiederleget werden. Hier fehen fie alfo augenfcheins 
Ih, daß aus den Wolffiſchen Erklärungen lau⸗ 
ter gefunde Säge flieffen, und daß hingegen lauter 
Unwahrbeiten und gottlofttehren aus den der Wolf⸗ 
fifchen Weltweißheit entgegen geſetzten Sätzen koͤn⸗ 
nen, gefolgert werden, Werden nun alfodie Geg⸗ 
ner Hrn. Woiffens an der Art des Schluͤſſens 
nichts auszuſetzen finden, fo werden fie hoffentlich) 
die Wolffiſche Philoſophie fuͤhrobin nicht mehr ” 
a ſo 


I 
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fo gefaͤhrlich und ungereimt ausſchreyen, ld  . _ 
bißhero mit vieler Hefftigkeit geſchehen iſ. Die 
BVertrammiſche Schrifft, die bier wiederleget wird, 
iſt oben ($. 709.) angezeiget worden. Wir wollen 
in der Gerne zufehen, wie diefer Zweykampff eines 
gelehrten Gottesgeledreen und eines geſchickten 
ectegefepeten ablauffen werde, und ob legterer 
aud den Ruhm davon tragen werde, den der 
feel, Chriſtian Thomaftus, wenn er fi in 
theologiſche und philoſophiſche Händel gemenget 
Br nach vieler Meinung erhalten Haben fol. Le⸗ 
enswuͤrdig ift der Auszug, welcher aus der Möls 
leriſchen Schrift in dem 50, Stücke ber Staats⸗ 
und gelebrten Zeitungen des Aamburgt 
ſchen Lorrefpondentens auf dich:s 1737. Jahre 
gemachet roorden iſt. Auch finder man einen kur⸗ 
Ken Auszugin dem 28. Stücke der keipjiger neuen 
Seitungen von gelebreen Sachen auf das 
Jahr 1737. und wir behalten ung vor, in dem er⸗ 
sten Theile unferer Samlung und Auszüge 
der ſaͤmmtlichen Streitſchrifften wegen 
der Wolffiſchen Philoſophie zc. dergleichen 


zu thun. Am 29. Mers ſahe man 


$: 733. ER 
8.) Schreiben andie Derfaffer der Zamı 205.) eines 
burgifchen Berichte von gelehrten Sachen, Unsmanı: 
im 26. Stuͤcke derfelben aufdas Jahr 1737: Hig 
befommet der oben ($. 728.) gedachte Reinbeckl⸗ 
ſche Gegner feine Abfertigung. Der Hr. Verfafs 
‚fer der Berichte muthmaſſet in einer darunter ge⸗ 
fegten Anmerckung, daß das Schreiben von G⸗ 
» » =» von dem dafigen berühmten Philoſophen ge« 
kommen fey. Wenn wir nun von diefer Anmers 
ckung bejahen wollten, : daß man den gelchrten 
Hrn. Hollmann in Göttingen gemeiner habe; fo 
wäre es doch quch nur cine Murfmafung: Vor wes 
niger Zeit find auch aus der Prefle gehoben worden, 
— . ©83 8. 734. 





206.) Hol 
manns, 


646. XIV. Streitſchifften wegen der 


F. 734: 
9.) Gedancken von der Beſchaffenheit 
der menſchlichen Erkenntnis und den Quel⸗ 


len der Weltweißheit. YTebft einem Ans 


bange von der Börtlichkeit der Schrifft 
und derfelben Heweisgründen, entworfen 
von Samuel Chriftian Hollmann , P. P. O. 
Goͤttingen 1737. ing. Des Anhanges wegen da 
ben wir diefer Schrifft bereits (F. 449.) Meldung 


gethan; das Werck felbft aber gehöret eigentlich 


zu den Wolffiſchen Streitfihrifften, weil Hr. Holl⸗ 
mann in felbigemdes Bertrams oben ($.681.) 
gedachte Schrift zu wlederlegen bemüher ift. Wie- 
ſolches geſchehen fen, können wir zur Zeit nicht fa 
gen, indem wir fienoch nicht erhalten haben, Kaum 
war diefes Werckgen dem Buchdrucker uͤberliefert, 
als man es In dem 20, Stüfe der Hamburgi⸗ 
fcben Berichte von gelebrten Sachen auf 
Das Jahr 1737. fund machte. und Fürklich ein 
Auszug daraus zum voraus erthellete.. Naß war 


aes noch, da man daraus einen Auszug In dem ar. 


Stücke der $elpjiger neuen Zeitungen von ges 
lehrten Sachen auf das Jahr 1737. machte. 


Am 5. April erblictte man abermahls ein 


07) eines 
Ungenann: 
ten, 


'  .&. 735+ 
© 19) Sendſchreiben an die Herzen Ver 
fafler der Hamburgiſchen Berichte von 
gelebrren Sachen, im 23. Stücke derfelben 
auf das Jahr 1737. Es iftaus Desz-d uͤbetſchi⸗ 
cket worden, und der Verfaſſer dat fich unterſchrie⸗ 
ben: Joachimus Grypbisbergenfis, Der blos nur 
fein Dergnügen weiß in Eſu Kirch, 30 
6Ottes Preis. Dieſer iſt der andere Vertheidi⸗ 
ger Hrn. Reinbecks wieder das oben ($. 728.) 
angeführte Schreiben. Da In wenig- Tagen In 
dem einfiufiihentaden dier zu deiphig eſne Srik 
wir 
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wird zu haben fenn, wollen wir fie als bereits fertig 
anſehen. Sie fuͤhret folgende Aufſchrifft: 


$ı 736. 

xı.) Cheiffian Krievtich Schaubs vers 208.) 
nünfftige Hedancken vom Sage des zuret.. SPanbt, 
chenden Brundes in der Wolfiiichen Phi⸗ 
loſophie, teipyig 1737.in 4, ohngefehr 8, Bogen: 
Zivey.Togen haben wir bereits durchleſen. Auf 
dem erften ſtehet Die: erfte Gedancke oder Unterfun 
dung, was durch ben Grund eines Dinges in der 
Wolffiſchen Philoſophie nothwendig muͤſſe verftans 
den werden. Daraus erſehen wir, daß dieſer jun⸗ 
ge Held an Hrn. Wolffen und Hrn. Reinbes _ 
cken zum Ditter werben will, und daß er noch nice 
wiſſe, was durch den Sat des zureichenden Bruns 
des, den er beſtreitet, verffanden werde. Der 
andere Bogen enthält die andere Gedancke, oder 
Beweiß, dag nichts feinen Grund In fih haben 
fönne. Diefes laͤſt uns glauben, daß auch des 
Hrn, Schaubs Gedanden feinen Grund Haben; 
ungegruͤndete Gedancken aber werden in das Schla⸗ 
raffen -Sand (mundum fabulofum) wo alles oh⸗ 
ne zureichenden Grund gefehichet, auf ewig vers 
wieſen. Won Rechtswegen. Zu Berlin iſt unter 
der. Preſſe F 

PETER $ 737% 61 
12.) Burtʒer Erweiß, daß Deramanders, se Gut⸗ 
vollſtoͤndige Sammlung der neuen Streit⸗ 
fehrifften wegen der Wolffifchen Philoſo⸗ 
phie nicht voliftändig, weil das erſte Dos 
tum darinn nicht richtig, auch deffelben‘ 
geinachte Anmercungen über die Commiſ⸗ 
ſions⸗Vota ſehr fhlecht gerstben, aufge⸗ 
ſetzt von Theodor Burke D. M. Berlin 
im 8. ohngefehr 5. oder 6. Bogen. Wir haben 
bereits (.31.) gemeldet, daß dir Commitzlons⸗ 

DE Ss4 Beden⸗ 


648 XIV. Stteirfcheiffeen wegen der 


Bedenden mit Deramanders Anmerdungen 
Berausgefommen fegnd, und daß das erfte unters 
gefchoben feys Hier nun alfo entdefet Hr. Burke, 
daß er der Verfaſſer des erften Bedenckens fey, und 
wiederleget zugl:ich des Deramanders Anmer⸗ 
dungen ($.730.). Der erſte Abfchnite der Gut: 
kiſchen Schrift wird das Tirtelblat und den Vor⸗ 
bericht ter Sammlung, in welcher die gedachten 
Commißions⸗Bedencken abgedrucket ſtehen, uns 
ferfuchen , und zwar ſoll gezeiget werden , / 1) daß 
das erſte Bedencken nicht aus der gelehrten Feder 
des Hrn, Jablonskys gefloſſen ſey, 2.) wer Des 
ramander ſey, 3.) wo die Anmerckungen ge⸗ 
druckt worden ſind, und 4.) was Veramander 
dabey gethan habe: endlich wird auch 5.) der Vor⸗ 
bericht des Herausgebers dieſer Sammlung ge⸗ 
pruͤfet werden. Der andere Abſchnitt wird mit 
des Veramanders Anmerckungen beſchaͤfftiget 
ſeyn, dergeſtalt, daß wird 1.) dargethan werden, 
daß der Satz: der Menſch iſt eine gedoppelte Ma⸗ 
ſchine, an ſich nicht wahr ſeyn koͤnne, folglich habe 
Hr. Wolff ſolchen nicht dencken koͤnnen, 2.) des 
Hrn. Joachim Langens in dieſer Sache ge⸗ 
ir Erweiß unterfucher und niche hinlänglich 
F befunden werden, 3.) gezeiget werden, Dera⸗ 
mander habe dieſen Erweiß mit ſeinen Anmer⸗ 
ckungen nicht befeſtiget. Nach dieſen allen wer⸗ 
den 4.) des Veramanders Anmerckungen nicht 
allein wegen des erſten ſondern auch wegen der 
vier andern Grundirrthuͤmer, die Hrn. Wolffen 
von Hrn. Langen beygemeſſen worden ſind, kuͤrtz⸗ 
lich gepruͤfet und verworffen werden. Auch iſt 
fertig und ſucht allhier einen Verleger 


| $. 738. 
und 210.) 13.) Nõthige Antwort auf des Herrn 
= Adolph Fried. Hoffmanns, Philf. & Medi- 
’ eine Dodtoris zu Leipzig , ——— 
erer⸗ 





— 


— — 
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dererjenigen Grundwahrheiten aller Reli⸗ 
gion und Moralitaͤt, welche in der Wolf⸗ 
fiſchen Philoſophie ſollen geleugnet und 
über den Hauffen geworffen werden, nebſt 
einer Recenſion ſeines Anhangs von der ge⸗ 
nauen Verwandſchafft des Wertheimi⸗ 
ſchen Bibelwercks mit der Wolffiſchen Phi⸗ 
lofopbie und einer Vorrede von den Kigen⸗ 
chafften einer nüglichen Streitfihrifft, von 
H. Diefe Schrifft ift gründlich geſchrieben, 
und entdeckt die Schwäche der Hoffmanniſchen 
Gedancken in einer ſolchen höfflichen Echreibart, 
dag man auch Hrn. Hoffmannen ſo gar z. B. zu: 
geſtehet, er ſehe den Wolffiſchen Lehr⸗Begriff deut⸗ 
lich genug ein; welches aber die, fo die Wolffi⸗ 
ſchen Bücher gegen die Hoffmannifchen Streits 
fhrifften gehalten haben, und nach der; Wahrheit 
ohne Schmeicheleg urtheilen wollen, leugnen 
werden. 


$. 73% 


Wir hatten ung anfänglich zwar vorgenommen, Beſchluß. 


dieſem Capitel zwey Anhaͤnge beyzufuͤgen, deren 
erſterer die ungedruckten Streitſchrifften, und der 
letztere die Schickſaale der Wolffiſchen Philoſophie 
von der letzten Zeltrechnung an, nehmlich von der 
im vorigen 1736. Jahre zur Unterſuchung der von 
Hrn. Joachim Langen der Wolffifchen Philos 
ſophie veggemeffenen Irrthuͤmer zu Berlin nieders 
gefegten Königl. Preußischen Commihion an biß 
auf gegenwärtige Stunde, ausführlich erzehlen 
follte ; da wir aber zum Ende cilen müffen: fo has 
ben wir theils die neueften ungedruckten Schriffs 
ten, theils die gedachten Schickſaale, fo am merck⸗ 


würdiaften find, hier mit untergemenget. Wir 


hoffen, Daß der geneigte Leſer ſo viele befondere und 
Sı5 gantz 


— —— — —— — 
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gantz unbefannte Merdwürdigfeiten in dieſem Ca⸗ 
£el werde angetroffen haben, daß er vor dieſesmahl 
mit ung vollfommen werde zu fricden ſeyn; denn 
alles in diefem Theile beyzubringen, würde doch 
ohnmoͤglich gemefen feyn, da bevorftchende Oſter⸗ 
meſſe viele neue Schrifften wieder werden zum 
Vorſchein kommen, indem man von allen Orten 
her nichts als von Krleges⸗Geſchrey wieder und 
vor die Wolffiſchej Dhllofophie höre. Man wird 
auch nicht eher aufhören die den Bänfen abgeborgte 
Waffen nieberzulegen, biß die Leſer vor den Streits 
fchrifften einen ſolchen Edel befommen werben, 
daß fie in die Stampffmüglen werden müffen ger 
ſchicket werden, Zu guter leßt wollen wir nach eine 
alte ungedruckte Schrift anführen. Nehmlich 
es foll der Oberfie von Bequignole eine Schrift 
aufgeſctzet haben, darinnen er Die aͤuſerſte Schaͤd⸗ 
lichkeit der Wolffiſchen Philoſophie entdecket Bar. 
Dieſe Handſchrifft iſt nach deſſen Ableben dem Hrn. 
Joachim Langen vor einiger Zelt eingehändis 
get worden, welcher fie auch noch im Beſitz Hat. 
ev Hr. Oberſte mag die Schrift ſchon vor 13, 
Jahren zu Dapier gebracht Haben, weiln cr das . 
mahls ſchon in einem Briefe an den Königlichen 
Preußiſchen General: Feldmarfhal, Sr. Excel⸗ 
leng den Hrn. von Natemer davon gedacht hat. 
Auch von diefem “Briefe iſt die Urkunde noch in des 
Hrn. Langens Händen, alg welcher ihn vondem _ 
Hn.von Natzmer erhalten hat. Hr. Langeberich⸗⸗ 
tket ſolches in dem Anhange feines kurtzen Abrif: 
ſes ⁊c. (F. 683.). Mod) eins muͤſſen mir zum 
Beſchluß gedencken: Wie haben in der 9. Anmer⸗ 
ckung unſers erſten Theiles de Sammlung und 
Auszüge der ſaͤmmtlichen Streitſchrifften 
wegen der Wolffiſchen Philofopbie, ver⸗ 
fprochen , dag wir in dem XVIIL Sapitel diefes 
andern Theiles cin Verzeichnis der ſaͤmmtlichen 
Wolffia⸗ 
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Wolffianer nach ihrem Aufenhalt, Aemtern und 
Ehrenſtellen ertheilen wuͤrden; da wir aber das 
XV. und übrige Capitel biß in den dritten Theil 
haben verfpahren muͤſſen: fo mird fich der geneig⸗ 
te Leſer biß zu deffen Herausgabe gedulden muͤſ⸗ 
fen, dem wir indeffen alles Vergnuͤ⸗ 
gen anwünfchen. 


Nachbericht 


§. 749 
heils einige kleine Verſchen, theils einigem dem 
53 nachher singelauffene nähere Nachrichten 58 $ 

nörhigen ung noch etwas hier zum Befchluß 
beyzubringen , damit wir nicht den Leſer biß zu der 
Herausgabe der vollftändigen Hiftorie in einen 
offenbagren Irrthum, oder In einer umnficheren 
Nachricht laflen mögten. Es ift cin Irrthum, 
wenn wir in der Anmercfung zu dem 58. $. geſe⸗ 
get haben, daß das erſte, mas man bey zu ſuchen⸗ 
der pᷣdiloſophiſchen Aſſeſſur auf hieſiger Acabemie 
zu thun habe, ſey, daß man um die inſpectionen 
fchedularum anhalten muͤſſe. Dieſes iſt falſch, in· 
dem die Anſuchung um die beyden ſo genqunten 
Difputationes pro. Loco vor ber Anſuchung um 
die infpedtionem fchedularum vorhergehet. Hr. 
Wolff yat zwar die beyden Diffirtationcs pro 
Loco gehalten ; ehe er aber um die infpedtionem 
fchedularum anhalten fonnte,gieng er nach Hall, 
das ihm anversraute tchramt anzutreten. 


§. 741 
In dem 72. 5. iſt von der Beruffung Hrn. Wolf iu dem 
fens nad) Halle annoch zu merden, baßh er ſolche 72.9. 
auf ſein Anſuchen und auf geſchehene Recommen⸗ 
dation des Hrn. vonSeibnitz und des Hrn. Fried⸗ 
rich Hoffmanns erhalten habe. 
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j $. 742, . 


dem 
5 


dem 
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§. 742. 

Bey dem 430. $. muͤſſen wir erinnern, daß wir 
zu Ende deffeiben auf eine unglüdliche Art einen 
Drucdfedler in dent 20. Stücke der Leipziger neu: 
en deitungen von / gelehrten Sachen auf 
das Jahr 1737, angegeben haben. Wir muͤſ⸗ 
fen aufricheig befennen, daß wir bey Entdeckung 
eines vermeintlichen Fehlers felbft geſehlet Haben, 
Mir find dahero dem beruͤhmten Hrn. Verfaſſer 
diefer unverbefferlich gefchriebenen gelehrten Bläts 
fer. den verbindlichſten Danck ſchuͤldlg, daß er, 
nachdem ihm unfere abgedruckten Bogen von dem 
Verleger find eingehändigee worden, uns in Zeis 
ten hiervon durch cine hoͤchſtangenehme Zufchriffe 
dat benachrichtigen wollen, damit wir unfer Ver⸗ 
ſehen neh hier zum Befchluß Haben anzeigen föns 
nen. Sollten mehrere diefem löblichen Benfpiele 
folgen und ung unfere in diefem Entwurffe began⸗ 
gene Irrthuͤmer, Schwachheiten und UÜberſehen 
entiveder muͤndlich oder in Handfchrifften entde⸗ 
den, fo freuen wir uns fchon zum voraus, daß 
wir durch unſere vollffindige Hiſtorie der 
Woiffifcben Philöfspbie, der Welt ein nach 
menidiiher Möglichkeit volfommencs Werck wer⸗ 
den Wr die Augen legen können, als wohin unfere 


Abſichten und dicßfalltig angewendere Bemuͤhun⸗ 


gen eintzig und allein abziehlen. 


——F. 743. 
Die zu Ende des 437. 5. gedachte Reinbeckiſche 
Beantwortung gegen eines Ungenannten zufaͤlli⸗ 


ge Gedancken über feine Betrachtungen, iſt nun⸗ 


mehr wuͤrcklich unter der Preffe,und wird binnen 


‚ ‚wenig Tagen in den Buchlaͤden zu haben feyn: wie 


dickes das 32. Stücke der feipziger neuen Zeitun⸗ 
gen von gelebrren Sachen auf Das Jahr 
1737. meldet, und wir auch davon bereits ſechs Bo⸗ 
gen in Händen haben. 

— — 5. 744. 


nn nn —— — — 
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9. 744 Ne 

Bon der in der 2. Zitfer des 442. S. angefuͤhr / zu dem 
ten Entdeckung des Syftematıs &c. deren Ber; 442: $- 
faffer ſich Chriflopbilum Wohlgemuch nennet, 
und die wie dem Hrn, Friedrich Wagnern zus 

geeignet haben, benachrichtiget ung das 65. Stuͤcke 
der Niederſaͤchſiſchen Nachrichten von ges 
lebrren neuen Sachen auf das Jabr 1736, 
auf dir 550. Seite, daß Hr. Tobann Urich 
Scwengel der verfappte Chrißopbilus Wodhi⸗ 


gemuch ſey. 


$. 745. 

Im 469. 5. haben wir vorgegeben, daß der Ver⸗ zu dem 
faſſer der Goͤttingiſchen Mebenſtunden vermuthlich 459.$- 
Hr. Hollmann ſey. Eben diefe Muthmaſſung 
finder man auch im 9. Stuͤcke der Hamburgt⸗ 
ſchen Berichte von gelehrten Sachen auf - 
Das Jahr 1737 5 dingenen in dem 14. GStüde 
dieſer Berichte wird gemeldrr, daß der rechte Ber⸗ 
faſſer der Goͤttinglichen Nebenftunden Hr.M. Ja 
cobi fey, der in Goͤttingen feir einiger Zeit die Wple 
loſophie andern vorzuleſen angefangen habe, 

6 


$ 746. . 

Des Hrn. Chriftian Kortholts gründlisiu dem 
ber Beweiß ꝛc. ($. 474.) iſt nunmehro würd, +74 - 
lich abgedrudet. Er ift zwar ſchon in dem ar. 

Stüde der Hamburgiſchen Berichte von 
gelehrten Sachen auf das Jahr 1737. als be» 
reits fertig ausgegeben worden ; er hat aber erft 
vor wenig Tagen hier zu Leipzig in Großoctab 
aufı2. Bogen die Preff: völlig verlaffen. Einen 
Auszug aus felbigem ertheilet das 31, Stüde der . 
teipiger neuendeitungen von gelehrten Sa: 
chen auf Das Jahr 1737. 


9. 747. 
Wir haben den in dem 710. $, gedachten Brief zu dem 
des Hrn. Weismüllers nunmehro zu Befiche z10.{ 
ekom⸗ 
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bekommen. Wir ſehen daraus, daß der Hr. Ver⸗ 
faſſer deſſelben groſſe Hochachtung vor Hn. Wolf⸗ 
fen heege, wie gleich der Tittel ausweiſet, den wie 
bier völlig herſetzen wollen; Yırum illuſtrem lon- 


geque celeberrimum CHRISTIANPFM WOLFIPMy, 


portuna locutus, ſind geſetzet worden. Mir us 


Sacra Suecice Mayefatis, Hasfie Landgravii Cel- 
Aicſimi indirone regunda Copfiliarium, Pbilofophum 
AMarpurgenfem primarium, diverfarum ad promo- 
verdas litteras focietatum ſodalem excellentisſimum, 
Patronum & Præceptorem ad cineres wsque vene- 


randımm, Epiſtola hac obfervantia plena atque offiei 


ad amısum invitat colloquium SIGISMPNDVYS 


‚ » FERDINANDVS WEISMVLLERVS, Pbilojo- 


pbie, Wolfio promotore, Do&lor,S.S. Theol, Licent. 


'Waffrtrudingenfis eccleſiæ paflor primarius, ejus- 


demque Diacefeos Decanus. Sie ift auf Schrei⸗ 
bepapier gedrucket, und nicht ftärcker als ein Bor 
gen in Quart, odne Benennung des Orts und des 
Jahres des Druckes; jedoch ift der Brief gegeben : 
Flydropoli in agro Onoldino, qu& Suevix confi- 
nia tangit a. d. 6. Scptembris 1736. Es ift ſehr 
troſtreich, daß auf dem Mücken des Tittelblattes 
Die Worte: Sæpe ctiam eft molitor valde op- 


Hrn. Meismüllern gang willig die Ehre, daß er 


fich ſelbſt einem Müller gleichſchaͤtzet; wiewohl er 


hat nur mit dem Nahmen ſpielen wollen. Denn 
in dem Briefe ſelbſten ſtellet er einen vollkomme⸗ 
nen gelehrten Marcktſchreyer vor. Er muß eine 
erſtaunenswuͤrdige Einbildung von feiner Wiſſen⸗ 
ſchafft befigen, indem er lauter groſſe und unerhoͤr⸗ 


te Dinge in den Wiſſenſchafften, ſeinen Worten 


nach, entdecket HR noch entdecken will. Man 


duͤrffte bald auf die Gedancken kommen, als habe 


er bey feiner Zergliederung der gelbnigifchen Eins 
Beiten (5. 696.) das Anaromir-Meffer feines Vers 


ſtandes gänklich fEumpff gemacher, oder durch alls 
i zuſt ar⸗ 


— 
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ſich das Gehitne verletzet: weiches ung ſehr zu Her⸗ 
tzen gehet. Da Hr. Wolff ihm auf dieſes Cartel, 
welches er ihm in einer Handſchrifft uͤberſchicket 
hat, nicht antwortete; ſcheleb er nochmahls an 
Hrn. Woiffen. Und fo würdigte er ihn am 15. 
‚April diefes 1737. Jahres einer Antwort, die Hr. 
MWeismüller ſelbſt aisbald zum Druck befordert 
bat, ficheden 749, . 


§. 748: ? 

Mit den erften Tagen des Aprils dieſes 1737, nach dem 
ev. ward fertig kurtzer Erweis, Daß die 7355. 
Säge der neuern Philoſophie zur Derherr: . 
lichung GOttes gereichen ;_ wobey 317 

leich alle hohe Patronen, Gönner, und 
reunde, ſowohl Das ganze Examen der \ 

biefigen Schule am. und 9. pri Diefes 
1737. Jahres ſo iedesmahi des Morgens um 
3. des Nachmittagum 2. Uhr feinen An: 
fangniine, als auch ſonderlich am 3. April 
vormittags zwo öffentliche Avfchiedss 
redenmicihrer Gegenwart und Aufmerck⸗ 
ſamkeit zu beebren, unterthaͤnigſt, gebors 
ſamſt und ergebenſt erſuchet JOHANN MI- 
CHAEL HERBART, Rector Der Oldenbur | 
giſchen Schule, Oldenburg ofne Benennung 
des Jahres, auf 4. Bogen in 4. Es werden Bier 
1.) ber Satz des zureichenden rundes, 2.) die Leh⸗ 
re von der beſten Welt nebſt denen damit ver⸗ 
knuͤpfften Sägen von dem Urſprung und der Zu⸗ 
laſſung des Boͤſen, und 3.) die beſondere ——— 
von der Bereinigung des Leibes und der Seele, in 
ein ſolches helles Licht geſetzet, daß aucheiner, der 
noch fo Fleine Augen des Werftandes hat, daß 
man fie wie bey den Maulmärffen kaum wahrs 
nehmen fan; dennochalle bie Säge, tchren und 
Meinung deutlich verfichen muß. Gluͤcklich ef 

t 
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die Schule, die einen fo welfen Rector und’ 
die Schüler: die einen fo vortrefflihen Lehrer 
haben, als Hr. Herbart iſt. Wir haben dicke 
Einladungsfchrifft deswegen von Wort zu Wort 
in den erſien Theil unferee Sammlung und 
Auszüge zc. eingerücket, weil ſie den Liebhabern 
der Wolffiihen Weltweißheit nicht anders als 


bdoͤchſtangenehm und vortheilhafft feyn Fan ; gleich, 


nach dem 
a 


wohl aber folche, wie insgimein die Einladungs, 
ſchrifften, befonders fo von Schullehrern verfer⸗ 
tiget werden, in der wenigften Hände fommen. 


. 749. 

Antwort des Heren Regierungs VRath 
Woiffens zu Warburg aufzweymablige 
Zuſchrifft des Dechants L. Weitimüllers 
zu VWafferrrüdingen, die verbefferte Zins 
richtung der Phuofopbie betreffend, opne 
Benennung des Orts und des Jahres des Drus 
des. Das iſt die im 74” $. gedachte Antwort 
Hrn. Wolftens. Hr. Meißmüller dat einen 
Furgen Vorbericht vorangefiget,, darinne er ſich 
erfläret, daß er mit diefer vorläuffigen Antwort 


Hrn. Wolffens zufrieden feye. Ob noch ans 


dere Antworten nachlauffen werden, daran hat 


‚ man Urfach zu zweifeln. Da diefer Brief nebſt 
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lichen Perſonen in Berdrußsıy. Begriff, 2. ihre Nothwendig⸗ 
wiederruffet die in felvigem " keit, 1. N 
vorgetragenen Irrthuͤmer, sı9./’ Erbfihafft. derfelben Theilung, 
Democritus. Urtheil von ihm - Aara.n.2r. 

442.14 \ Erbvergleich,1y6. 484. (N. 2.9.) 
Dichtkunſt, 508. 509. Erde: unfere ob fie eineMafıhine, 
Dienfibarkeit. ihr Begriff und? 580. 

verſchiedene Arten, 487. (n. 1.) Erdbeſchreibung, 309. ‚in. 53. 
Dießheit (principium indivi- / 54.) 314. (n. 162. 169.) 316. 

duationis) wieder die gemach⸗ (N. 202.204.) wie diefänge der 

ten Einwendungen vertheidis Oerter zu finden, 317. (m. 
get, 108. 216. f b \ , : 
Differentialgröße, 62. Erdichtete Gebancken in der 
Diſſertationes. warum ſie alſo Nechtögelahrheit werden vers 
heiſſen (58.) theidiget, a63 (n. 1.) 
Dodmwells Meinung vonUnſterb⸗ Erdmeßkunſt ſiehe Geometrie. 


lichkeit der Seele, 77. 309. (n. Erfahrung. derſelben Geſetze, 
230. Nutzen der geiſtl. Erfah: 


2.) 3 
Dönnerwetter. thut in Berlin rung in Auslegung der heiligen 
geoffen Schaden, 436. (m. Schrifft 460. 
24. ) Erfindungen. Philoſophiſche 
Dordrechterynodus.Schutz⸗ 644. 
ſchrifft vor ſelbigen 629. Erfindungskunſt und derſelben 
de Sag. 


merckungen über fol Nutzen/ 205.283. 299. 
Erkaͤnnt⸗ 





merckwůrdigſten Sachen. 


— r e——— — — — — — 
Erxkanntnis. erſte Gründe der 


Menſchlichen Erkaͤnntnis, zu 

— 104.) Beſchaffenheit ber 

s nſchlichen Erfänntnis, 701. 

734. Grööantnis feiner felbft, 
31. (n. 106.) 


giclides. Eüclideifcher Beweiſe 


Beraiteberung in Hypot hetiſche 
Sorites, 


Exwigreit der dRuenftaffen as4. 


{n. · Bibliotheck der erſchreck⸗ 
lichen und erfreulichen Ewig⸗ 
keit, 479. (n. 2) 

ſchwur, 484. (0. 22.) 


$. 
I ’ 
gesbänk Erfinderein eined Mas 
m Inſtruments, 


——— wie fie aut Vermiſchung 

verſchiedener fluͤßiger —— 
hervorzubringen, 83. Anm 
ungen: über — Beton 


Barben, 119: 264. Bon x iM: 
— — —— > Be 


melsFa 
—— ſiehe — 

nu 313. (n.134.) 
Seuerku 1 3 
(n. 133 214. (n.167.) De 
darinnen, 316. (n.188.) 


— 16.111.196.) 
nit, 308 — 






Feuerwercke 
310. (n. 75 ) 318. (N. 233) 
Siguren. Krummlit inichter Figu⸗ 
- ven Aehnlichkeit, 107. 
dee tion fiche Kriegsbans 


— Prælectiones chyni- 
cæ von Wolffen verbeffert, 97. 

Sreybeit. des Dienfchen 319. (n. 
‚ yarasaaas gan. Imulahil 


N 





ö— G — — — 
bige von Bellen aufgehoben 


vr. 685. 688. 

Siufßten. Weit derflben ine - 
—— 484: 
(n. 11.) 


©. 


Bandersheim. Gandersheimis 
ſche Gefchichte, 594. 
WERSHRT Rn. 112.)320.(n, 


Gebet. deffen Nutzen, E. 
Geburt. —— und 
en. der —— 308. 


Shih — 
* ie he Tas 
Geheimnie derCprifklichen ea 
ligion überhaupt, 443.(n.3.) dee 
heil. Drepfaltigkeit, et 
riſten, 459. 


Geld. ——— des. alten Gel⸗ 


de, 310. (n 

zeigen — einander we⸗ 
ber Ehre, 112. ihre Strei⸗ 

tigkeiten, 607. Deutiche wieder 

die ta vertheidiget, 

(57. 

EGenaihervhe Aadeiuns dazu, 


— 2** ſlehe Erdbeſchrei⸗ 


— 308,(n. 15.) 309. (ar. 
34.)312. (N. 116.) 313.(n.148.) 
A n. 178.) Geometriſche 

FIRE, 118.263. 309. (N.37. 
310. (n.58.) 316. (n. 186.) 321. 

(n. 2.) 22. (11, 34.) Geometrie 

che Au fung, Jl4. = = 
Beetle Unterſu 











14. (N. 173 315. (n. 183.) 06° 


ie Defleißigung des Geome: 
‚teilen Studit einem Kegens 


sen ig nuͤtzlich, 51 s14.(n. 


5 68. 
Gerehtigkeit. wie derſelben Blefin, 2. 


Kichterliche Ausübung iu bes 


164.) 


- fördern, 482. 


@erinnung, ‘250. 


a Befthichte, "eines philoſophen 


Sorafalt daben, En 
Geſchwindigkeit. neuͤes Geſetze 
on der zunehmenden Ge; 
ſchwindigkeit der Bewegung, 


J einige Geſetze demoen⸗ 
ſtrirt/ 230. 
“ Beßners Lob, 
» Befundheit. 
410. (n.66.) 
Getraide. Art und Weiſe zu def: 
ſen — Vermeh⸗ 
rung,/ (76.) 84. 114.123: 124. 
208. a inwürffe darwie⸗ 
der, 127. 128. 172.153. 
ne derer. alten, 310. (n. 


67- 
—* Lehre davon, 5 597: 


Sewißheit. vondem künfftigen 
und — —— der 


1.) : 


Seelen, 30 . 
zu u fchfeiffen, 109. 


„ Bläfer. Ste 


Glitr‘ (n. 225.) ) geichliffener 


er Nutzen, 109. 
"Blaübe 
— ——— 





Sn zu Pa 
vba ,354-* 2. 
“Sn ige; Bermi deren Gläus :- 





as zu erhalten, © 


vom —— 
Glaube und Wernunſn⸗ 310. (m. ° : 

8.) > 
. Blaubensartidel,4si. 457: 461. 4 


Drittes Regifter der 


digen im Neuen ver denen n 
Y. Teſtament, 308. (n.u.) 
— Lehre davon, 
56. 


Glücksfaͤlle, ꝛ26. 


Gnade und Natur, 296. 


Snomonick, 314. (0. 150.) Pr 
(m. 7.) 

Gnugthuung. die von einem 
andern gefchiebet, 455. (n. 4.) 
von . Zueignung. 455. 

n. 5. 


GSott · deſſen Etklaͤrung, no. 449. 
594. von Wolffen gegebene 
wird verworfen, 561.565.566. 
deſſen Würcklichkeit, zı5. (m. 
176.) 437.542.543.584. Gna⸗ 
benmwille von. der Menſchen 
Geeligkeit, +47. GOttes Na⸗ 
tur nach ihren fitttichen und 
natürlichen Vollkommenhei⸗ 


ten, 313.(n. 129.)459. Erkaͤunt⸗ 
nis GOttes und feiner Eigen: 





z fchafften überhaupt aus Bes 
= trachtung der Welt, 195. 235. 


und aus dem götllichen Wort, 
453. deſſen Weisheit, 

Hoit und Güte hervorleuchs 
tend aus den irrdifchen Dins. 


gen diefer Welt, 195. 318. (n. 
32:. 222.) deffen Regierung der 


elt,479.(11, 3Mnendlich keit, 
Gr. Vernuͤnfftiger Dienſt GOt⸗ 
tes, 443. (n. 1.) GOttes Un⸗ 
ſchuld bin Bufaflungdes. böfen, 
437. 439. 708. 715. 722. und in 
Anſehung des Verderbens der 
Wenſchen,726. GOtt ber groͤſte 





ni SE ZI8.{n. 232.) ° 


Din 
ge 


en Beoriffe 


merckwuͤrdigſten Sachen. 


bey Dingen in der Menfchlis 
hen Gefellfihafft und Offen⸗ 
bahrung, 469. Meinung von 
der Bielheit der göttlichen 
Perſonen, sı9. (n. 1.) wird wie⸗ 
derlegt, sıg. (n. 2.7.) 

Gottes dienſt (öffentlicher) deſ⸗ 
ſen Nothwendigkeit und Nutz⸗ 


ge, 321. (n. 30.) deſſen Abfichten 





barkeit, 436. (n. 12.) vernünff: . 


figer Dienſt GOttes, 443 


| 
(n. 1.) 


— Mangel der Phi⸗ 
loſophiſchen thut Schaden, 


8 es 
Gottesgelahrheit (natürliche) 

218.301. 318. (n:221. 222.) aus 

der Naturlehre erläutert, 122. ' 


Geeffenbahrte) 313. (n. 130.)322. 
:. (936.) 471. ihr Erkaͤnntnis⸗ 
‘ grund, (principium cogno- 
Icendi) 446. die lehrende,454. 
(n.1.)471. 473 die auslegende, 
455.(n.12.)464.die fittliche 472. 
die unterrichtende (polemica) 
. 00. . 
Gottheit. die Vielheit der Pers 
ſonen in ſelbiger aus der Ver⸗ 
nunfft erwieſen, 519. (m. ı. 
2.7.) i 
Bortfeeligkeit. Zeugniſſe der 
Wahrheit zur. Gottieeligkeit, 
455: (n. 13.) : ( 
Brands Meinung, daß die Groͤſe 
aus unendlichen Nullitaͤten be⸗ 
ſtehe, 10i. 
Gregorianiſcher 


Calender. 


Schrifften wegen deſſen Ver⸗ 


befferung in Anſehung der O⸗ 
ſterfeyer, 307.(n.1.) 308. (n. 


wa), — 
Grotius. deſſen Buch vom Nas 


— 





andere gleicherArt, aoh. Eigen⸗ 
ſchafften und Kenntniffe eines 
rechten Auslegers deſſelben, 


209., e 

Grund. deffen Erklärung, 477. 
erſter Grund der — 
in denenZhieren, 60. 596. hin⸗ 
länglicher Grund erklaͤrt, 437. 
498. Philofophiich-Mothemas, 
tiſche Gründe, ır2. 

— —— 189. 217% 


301, ? 
Gryphius. deffen kurtze Lebons⸗ 
befchreibung, (60.) 
Butes. erwieſener Sag vondefa 
fen möglicher Verabſcheuung, 

677. 680. 


Halle und Univerſitaͤt alda be⸗ 
ſchriehen, 8. 133. 4. ißz. 
amburgiſchen correfponden- 

tenseitungen, eineQuelle dee 


“ Hiftorieder Wolffiſchen Philo⸗ 


fopbie,34. 
Aarenberg. deffen Lob, 475. 
Harmonie. der 4. Evangeliſten, 
308. (n. 20) - j — 
Harmonie. Vorherbeſtimmte 
aller Dinge und ins befondera 
des beibes mit der Seele wird 
erflärt, 547.560. 562.568.609. 
‚709. 725. verworffen, 544.574." 
572.679.692. 
Sauptwiſſenſchafft, 130.141163. 
170. 180.187. 277 Er ((n. 130.) -. 
415. 416.704. ihr Wachöthum 
und Vortrefflichkeit, 135. ers 
laͤutert die Mathematic, 14". 
— — us. 169% -. 
- ‚274.311. (n. 109.) ihre Eintheis - 
lung, 366. Haußhaltungsbis 


tur⸗ und Voͤlckerrecht uͤbertrifft ¶ dlidtheck, 319. Ch. 234.) Haufe 
le — Nya : Pal 


rt S 


Haltıımasrecht,4g1.1n,1.2.)Vor: 
rath von allerhand concepten 
daraus, 481. (n. 4.) 
WBazardfpiele, zıı.(n. no.) 
Zeineccius. deſſen Lehrart von 
GSellio vertheidigt,483. (n: 2.) 
szerberfiein. deffen Streit mit 
Poiret, 237. 311. (n. 101.) 
Seyratben. Betrug dDabey, 481, 
- zimmel, 479: (n. 4.) Bon deſſen 
Farben, 318. (m. 232.) 
Siſtorie der Philoſophie iſt noch 
bin und wieder wangelhafft, 
606. E 
Biftor ie der Wolffikhen Philo⸗ 
ſophie. was fie fen,3.37. wer ſel⸗ 
bige aufchreiben willend gewe⸗ 
fen, 4. Öffentlich nerfprocben, 5. 


durch den Druck mürcklich be» 


kanut gemacht hat, 6. und noch 
damit befchäfftiget,ift, 7. Quel⸗ 
len darzu, 32. 33. 34. nöthige 
Behutſamkeit daben, 35. Ein: 
ttheii ung ſolcher Hiſtorie, 36. 
iihr Nu tzen, 37. 38. 39.40. 
Uen ſtrafe, ſiehe Strafe. 
oltz. fo z u Stein worden, 316. 
(n. 197.) 
och. deſſ en Elementa Arith- 
‚meric® vo n Wolfen vermeh- 
‚vet, 45. 289 ’ b 
Bydrau lick, 88.309. (m. 51.) 


Ide alismus,mwie ſolcher su wio⸗ 
der legen, 617. au 
Infpe&io Sc hedularum. was fie 
—— edeutet/ (58.) 

Idchers Lob, 440. 501. 

Juden. Ver theidigung des doͤ⸗ 
X Veoilcks, zia. Im 
23. u . 


— 


Balender 


\Reäuterwiffenfhafft. 


u Drittes Regifker dee 


Ru. 

er ( Gregorianifcher ) 
Streit wegen deſſen Verbeffe» 
rung in Anſehung derOferfen: 
€ 307. {n. 1.) 308. (n. 7. (Roͤ⸗ 
miſcher) 308. 

Keils Beweis ded leeren Raumes 
angefochten von Wolffen, 85. 

Birchenhiftorie,455.(n. n.)Kir⸗ 
chenrecht. Ober⸗Saͤchſiſches, 


48u. (n.5.) 
Klugheit zu leben, 318. (n- 
8.) 


218. 

König. deffen Tugend, 200. 

Bräffte,ob eine bemegendeKeafft 
(vis motrix) etfihaffen, 92. 
Unterfihied zweyer Kräffte wie 
zu finden,106. Kräfftenmaaß, 
32.179. Aufgabe in einen Junckt 
aufammen, fommendefRräffs 
fe, (virium centralium ) 


112, 
Beandheit.vonderen Urſachen, 


321.(n.27.) » 






Anmer⸗ 
dungen davon, 317. (m. 207. 
208.) 

Briegsbaufunft, 308. (n. 5.12. 


27.) u. (n. 100.) 312. (m. n8.) - 
315. (n.174.) 320. (n.16.) 


KRuünſt⸗ und Maturalien » Kam̃er⸗ 


316. (n. 200.) 
2. 


Lampe. eine mene Gattung, 99. 


after. befiegte,478. 

Laubady. Nachricht von dem 
dafelbft zu Stein gewordenem 
Holge, 316. (n.197.) Laubacher 
terra figillata 316. (n. 197.) 


Leben (Thierifches) deſſen 


Krancpeit und Tur 618. Modi 
eines langen Lebens 200. 
Be te RR 





mercFwürdigften Sachen. 





Bebensbefihreibungen. welche 

die richtigſten find, ın. 
Lehmann. ans neuer Puch⸗ 

wercke, 3 

Cehrart .ihr —— Ruin, 
269. (Syſtematiſche) wird 

von Dippeln verworffen, 628. 

— Mathematiſche ſiehe 

Mathematiſche Lehrart. 


geibesfrucht. ihre Erzeugung 


und Nahrung, 308. (n. 29.) 
Leibmig. wieder Mups vertheis L 
diget,92. deſſen Erk kaͤrung aͤhn⸗ 


licher Dinge 103. deſſen Braun⸗ 


chweiaiſche Hiſtorie, i21. 266. 
heodicee, 313. (n. 129. 132) 
— Leben von Wolffen be⸗ 
ieben, 120. 265. 

BeibnitzifcheWdeltweisheit.eis 
ae Hauptqvelle ber Wolffiſchen 
380. ihr Nutzen in der Gottes⸗ 

., .gelahrheit, 432. 435. 590 
Leidenſchafft. Gr nde der 
Menichlichen Leidenfchafften, 


zu. (n 104.) berfelben Sit und 
Irfache 320. (n. ı2) 


Leupolds erfundene anamors. 


photifche Mafchinen, 94. Lufft⸗ 
pumpe,96.249.310. (N.79.) 317: 
(n. 214.) a on 
Lexicon fiche Woͤrterbuch. 
Liederkrieg, 340. 
Linden zur. deſſen rob, 4 (n. 


12.) 

‘ Binien. Länge Erammer$inien, 
98.252. Erklärung verfchiede: 
ner krummer Linten, 103. Los 
garithmiſche Linien, 308. 

Cogarithmi, 91.313. (n.147.) 318. 








herausgeben ; 29. ingleichen 
Wolffens allgemeine Practi⸗ 
ſche Weltweißheit, 222. deſſen 
Sammlung und Auszüge der 
ſaͤmmtlichen Streitſchrifften 
wegen — Philoſo⸗ 











phie, 631. 678. 633. 686. 687. 
—ã 692. .093. 698.702. 


707. 708.709: 713. 714.715: TIR« 
722. 723. 725. 727.729. 732. 739« 


8. 
Eu ihre Beſchaffenheit, zer. 
n.13.) ihr Umlauff durch die 
Suftlöcer des Holtzes ’ 86 
Lußibegebenheiten ‚88: 1. 


8.1261. 262, 

Zuffterki — «110; 

307. (N.4.) 309. (4. 52.) 310. 
n. 80.) 318. in; 231.) 

Li Fenläfer, 1 . Wettergläfer. 

Zufftmeßfunft, 80: 237. zu. ( m 
86.) wieder die dagegen ge⸗ 
machteäweifetwertheiDigehäg: 


ihr N —— 
Auffkpumpe 310. (n. 
Er 313. (1. 214.) 14) Berfuh dns 
— ſiehe Luffterſchei⸗ 
nungen. 
M. 
Maaß. der Alten, — ‘(n. 67.) 


Meagenbörfte, 321. (n. 25.) 
Mahler, 311. (m. 87.) Manier 


-" aufs. Papier zu mahlen, zı zu. 


(n.88.) 

Marburgifche Nebenkunden 
und deren ob, 186. 188.192. 
198. 201.213. 281. 





(n. 219.) ihr Nutzen 
Löfcher. deſſen —— 
Cudovici. will Philofophiam 
Wolſtianam controverſam 





Marckſcheidekunſt, 316.(n. 187,) 
Niarpergers Lob, 729. 
Mafchine: Anomsipbotifche;94. 
247. Aſtronomiſche, 318. 
u3 


(n. 229. 





Ar 


(n. 229.) mathematiſche, 662. 
planetiſche 336. (m. 195.) wie 
die Länge der Derter aufm 
Meere zu finden, 


zu. (n. 103.) 
Mathematick, ———— 


nehmſte Schrifften und Aus⸗ 
auͤge, 87. 99. 105. n7. 153. 182. 
190. 204. 212, 216. 254. 304. 
309. (N. 33. 40.) 310. (m. 72.) 
312. (n. 124.) 313. (n. 142.) 315. 
(n. 177.180. ı8:.) 318. (m. 226. 
i9. (N. 247.) 320. (n. 1.2.) 328. 

„ (n.29.)322.(n 33.) 428. wies 
der —E vertheidigt vom 
Graf von Herberſtein, zu. (n. 
 ro1.) ihr Nutzen in Anſehung 
Be ee 17. Nutzen in 

- "der Naturlehre, 237. 38. (m. 
en 237. 311. (M. 


Mathematiſcher Jnſtrumen⸗ 
‚ ten Verfertigung und Ges 
“brauch, zr2. (m. iu. 128.) 314 
. 158.) Hiſtoriſch⸗Mathe⸗ 
matiſche Nachrichten, y8. 102. 
256. 313. (n. 142.)317. (n. 207. 
208). 7, 
Mathematiſche Lebrart, 87. 
117.2:0. ihr Nutzen, ı7. 325. 
beſonders in der Neturlehre, 
237. 311: (n. 101.) Schrifften 
Bas die, Matpematifhe 
Lehrart, 64:..676. ' 
Mechanick, 321. (n. 27.) Mecha: 
nifche Regeln, 232. 239. 316.1n. 
19.) 321. (n.28.) Mechanifche 
‚rfuche, 321. 
Mehanijmus, 
21. (n. 27.)591. 618. 
Yizbicin, fiehe Artzneykunſt. 
‘Meinung , mas vor eine in 
Ehriftlichen Streitigkeiten u: 
erwehlen, 312. (n. 114.) 


Menfchen, deren Pichten de 








n.28.) . 
309. In, 47.) 


J 


> Drittes Regifkerder a 


gen GOtt und fich felbften, 132, 
gegen den Nächfien, 132. has 
ben nichts von fich ſelber, 281. 
ihre Verbindung ur natürlis 
chen und geoffenbahrten Re⸗ 
ligion, 226: 465. 616. Bes 
- brauch der Theile des menſch⸗ 
lichen Leibes, ı71: Beſchaffen⸗ 
heit der menſchlichen Erkaͤnt⸗ 
*. Fa von zn menfchlis 
en Sreyheit,z19. (N. 243.244» 
298.) 493: [mM 1) von bei 
oheit des menfchlichen Ge⸗ 
fchlechts ans der Menſchwer⸗ 
dung Chriſti/554. 
Meßkunſt fchörffet den Ver⸗ 
Hand, zı0. 
meßkunſtlehrer, ihre Lehrart, 
49. 
Methaphyſick ſiehe Hauptwif⸗ 
ſenſchafft. 
Mifcellanea, yı1.tn.107.126..128.) 
Molans Rob 327. 
Moͤnche , find ſcharffe Difputt- 
ver, 46. ihre Betrügereyen, 
3:0.(n. 72.) 
Monpfinfternis, im Jahr 1712. 
befchrieben, 245- 
F mondwelt, 662. 
Muthmajlungskunft, 231. 316, 
(n. 18$.). $ 
Muys gefichet denen, Cörperfi 
feine vim motricem crea* 
tam zu, die aber von Wolff 
erwieſen wird, ya. 


YIabme; von denen in der heil, 
Schrift vortommenden 455. 


(n. 1.) 
Natur, Unterſchied zwiſchen Na⸗ 
tur und Gnade, 290. 





merckwuͤrdigſten Sachen. 





Kraturbegebenheiten, 307. (n. 
: 4.) 309. (n. 52.) zı1. (N. 107:). 
Ylaturlehre, 85. 92. 144. 150. 
. 156. 171. 237. 308. 313. (ik 130, 
» 243.) 315. (n. 180. 182.) 316. (n. 
393.204.) 3:8. (n. 230.) 320, 
(n. 1.) 321. (n- 24.) 322. (n. 31.) 
"417. 418. 419. 420. 42). 422. 
423. ihre fehrart und Veſon⸗ 
derheiten 144. ihr Nutzen uͤ⸗ 
berhaupt, zı5. beſonders in. 
der Mathematick, 237, ihre 
Anwendung auf die natuͤrli⸗ 
che Gottesgelahrheit, 122.710. 
‚ Ähre Mathematiſchen Grände 
316. ( n. ı89.). Phyſicaliſche 
— ———— (n.198.).. 
Phyſicaliſche Anmerkungen, 
; 313. (0.142.) 314. (n. 160.) 327. 
| (1.207.208. 209.). Phyſica⸗ 
liſche Muthmaflungen, 309. 
(mn. 44.) 30. Un. 92.) 313. (n. 
340) Phnficalifche Seltenhei: 
ten, zır. (N.-07.)316. (n. ivo.) 
Hatürlicher Einfluß, wird ver: 
theidiget, 614. und verworf⸗ 
fen, 6r4. 
Naturrecht, 415.422. 427: 589. 
deſſen Hifiorie, 271. , 

Neapel, Neapolitaniſches Ta: 

gebuch, 310. (n, 85... 
Neuigkeiten, Mathematifche 


102, 
Yleuton, Anmerkung. über def: 
fen Theorie der Sarben, 119. 
Nöels Anmerckungen in ber 
en 
313. (N. 142.).. 
Yrorhwendig, Begriff davon, 
559. 
Nothwendigkeit, von der fa⸗ 
talen Nothwendigkeit aller 
.. Dinge 564.565. 582.b.) 600. 








661, Ob Wolff die fittliche 
Nothwendigkeit zur natürlie 
. hen rechne, 685. 688. 697-. 
 698.. — 
O. — 
Oculiren der Bäume, 76. 
Offenbahrung, 45;. ihre Noth⸗ 
wendigkeit aus der Vernunfft 
erwieſen, 309. (n. 46.) 445. 
Vernunfft und Offenbahrung, 


338. 
Optidh, ſiehe Sehekunſt. 
© erfeyer des 1724. Jahres, 


292. 
Oftern, Aufgabe wegen ihrer 
Veyer, 307. (n:1.2.).. a 


pP: | 
Pedelle, ipre ehemahlige Schul, 
digkeit: bey. Difputotionen, 


(58.). 
Perfpectiv, 313. (n: 138.) Neue; 
Artdavonzıs.(m 179... 
Deufpecriurei Funfk, 312. (m 

u7.). 
Pflangen, derſelben Wachs⸗ 


thum, 300. ihre Seele, 596. 
Philoſophie, ſiehe Weltweis⸗ 
it. 


e 

Philoſophiren, nach der me⸗ 
chaniſchen Art ſchafft groſſen 
Nutzen, 254. wer philoſophi⸗ 
ret, kan nichts lehren, ſo der 

Religion, Sittlichkeit und 

Staat zuwieder iſt, 350. Keun⸗ 

zeichen und Regeln dabeh, 351. 


352. 35. * z 
Pbofpborus Mereurialiſcher 317= 


(n. 209.). 
Hbyfick, fiche Naturlehre. 


Planeten, Begriff davon, zu. 
uud los.. 


ı 


a 
\ 


Drittes Regifter Der 


(n. 108.). Planetiſche Mas 
ſchine, 316. (n. 195.). Aumer⸗ 
ckung uͤber einiger Planeten 
2706. geſchehenen Verſamm⸗ 
lung 308. (1. 22.). 
Hradeſtination, ihr Augen⸗ 
. mer, (objectum 655, 
Prediger, find fchuldig in Wor⸗ 
sen und Wercken zulehren, 
200. fünnen ihr Anfehen ver⸗ 
ringern, 338. 
chwerck 3i9. n. 235). 
ulvermühle, 312. (n. 122). 
Pyrotechnie, ſiehe Feuerwer⸗ 
 &erkunß. 


j R. 
Käder, mit Zähnen,s8: 223. 295. 
i ihr Nugen, 295. 
fein, 21. 
Saum, Ieerer.: Streit deswe⸗ 


gen, 85. , 
Becenfiones, Gleichnis derſel⸗ 
ben 306. 
Rechenkunſt, 310. (n. 84.) 314. 
n. 154.) Tabelle davon 281. 


ilitarifche Rechenkunſt 310. 
(n. 73.) Geſellſchafftsrechnung. 


484.0.) | € 
Rechnung (ligerentisl und in- 
teg 240. 2 
Rechte, Begriffe ded Natur: 
Voͤlcker- und Bürgerlichen 
Nechtd, 415. 422. 427. Uber⸗ 
rinſtimmung des Natur, und 
Peinlichen Halß Rechts, 495. 
beſte Lehrart derRechte, 484. 
(n. 2.) wie fie zu einer Wiſſen⸗ 
ſchafft zu bringen, 486. (n. 2.) 
Redhitsgelahrheit, Wolffens 
Gedancken davon, 196. wer 
von einer demonſtrativiſchen 
au urtheilen nicht faͤhig fen 281. 


‚Ohrgerlihe 45. (3) 485: 


487. 491: 493:494. Verbeſſe⸗ 
rung einiger in felbiger vor⸗ 
kommenden Erklärungen, 434. : 
„(NM I. 4. 5 8. 10, 11.12. 13. 15. 
‚36.19.20, 21. 22.) 486. in. 2. 
- 4) 487, (1.1.2 3.4.)488.489. 
490. RR 
Kerhtegelebeter, ein Erfinder, 
484. (1. 6.) 
Kedefunft, 503. 504. 506. 507 
Reihen, Methode der unendlis 
den Reihen, 69. 


Reinbecks Vertheidigung wie⸗ 


der eines Ungennauten Be⸗ 
ſchuldigungen, 437. 
Reiſe, um die Welt 320. (n. 5.. 
Religion, ( geoffenbahrte) des 
ven Bortrefflichkeit 318. (m. 
217.) deren Wahrheit, 312. (n, 
114.) 474. 622. was zu Deren 
Erweifung erfordert‘ merde, 
74: 226; breitet fich ie weiter 
aus, ie mehr Ardruct fie 
wird, 9. (natürtiche) 312. (m. 
120.) beiöndere Meferien ders. 
felben befteitten, 312. (n. 123.) 
Berbindlichkeit zur natuͤrli⸗ 
hen und geoffenbahrten, 326. 
465. 519.(n.10.). j 
Religionsfpötter, WMhilsſophi⸗ 
fihen 675. 69%. : 
Rohr (von), deffen Lob, 327.493. 
424. 


.: & 

Sachſen, (unterigrdifches) zır.. - 
(n. 98)  Dbir » Gähfiihed — - 

„Kirchenrecht, 481.(n.5) 
BSanmlungen, vermifchter 
Schriften zrı.(n. 107.) Phi⸗ 

loſophiſche 320. (n. 11.) 

Sãtʒe, willtührliche der Welt⸗ 
weiſen, 6aı. leerer Säge Nu: | 
Ken,108. Satz des — 
— n 


— * 


der merckwuͤrdigſten Sache 





den Örundes,498.582.b.) 588. 
600.73. deſſen Nutzen in der 
————— 498. 
Schidfaal, 556. Borurtheile 
davon, 661, 
Schierſchmids Loh, 412. 


Shiffsbaufunf, 316.(n. ı 94.) 
318. (n. 22; ) 


Sälefien,. eine Mutter vieler 
Gelehrten, 41. Gutachten 
von denen Öffentlich betenden 
— in Schleſien, zio. (n. 


—— ſtehe VBernunffts 
luͤſſe. 


Scholaſtiſche Philoſophie, iſt 


eine Hauptqvelle der Wolffi⸗ 

ſchen, 3:9. 
Schönenberg, 2ı. 
— (geheime) 313. (n. 


Seife, ‚Cheilige), ob daraus 
philoſophiſche und phuficalis 
ſche Fragen entichieden mer: 
den können, 64. Art und 
Weiſe ihre Würcflichfeit und 
: eig zuerkennen, 432. 
. 734. Wie fie nach einer, 
demenftrativifcpen Lehrart 
‚auszulegen, 434. ihre Ausle⸗ 
gung fol nach der Aehnlich⸗ 
keit des Glaubens gefchehen, 
255 (n. 3. Wertheimiſche uber⸗ 
fegım,937-465.519.1n.9.)520, 
(n.1.2.5.) 705.718. 
ar 5 ee uno Bücher er: 


— 6. im 455. $. (n. 6.) 
AV.s. im 338. $. 
Exod. Il. 3.im 338. $. 


Lev. Il. im 475. $. 
E .XXVIIIT- ınim 433. 6. 


VI 12.13; 14. im 436. 9: (n. 








2.) XXXIV. 20. 21. im I 
LXXXV], 11 im 436. $ 
(n. 11) 
Prov. XV. ar im 495. % 
Ecclefiaftes im 6sı. $. 
Eccl. VII 30. im «36.$. (n. 18.) 
Ef. XXVI. 4 - 19.101437. $. 
Dan. 2: 24. - 27. 11 436. 9. 


(n. 
Hass. N 1. 8. 9. 10. im 436: $. 


— Hr 4. im 475. 5. VII. 

31-37. im os $.n.4. VIN.. 
1-13. im 436. $.n.13. IX. 8. 
im 455. 9. n.2. XV. 5. im 


475.$. XVI. XV. 17-19. im 475.94 
IR. iM 475- » KX. 8. 


im 436. $.n.ra. X. 15. dm im 
436.$.n.6, — 1. im 
454: $.n.3. I. 33 - 36. 
Ar 16. , 

Marc. I ea. $. X. 28: "31. 
im 436-$. N. 7. 

Luc. 11.15 - 20. 1m 436.6. n. 10. 
Il. 22 - 32. im 436.9. n. 15. ° 
I. 42 + 52. im DE 12. 
V, 29 - 35. im 45. nz 
‚XIV. 16. = 447. 2 
im 475 

A, ip 
im 458. $- ag 19 ⸗ 28. 
im 436. $. n. 21. III. 8. 
nA 238 5 111. 10. im 

Sn... 1V. 47 


TR — 436.$.n.ı. VIII. ei 
* qm. g — im 436. $. 


17. XX. u. ſ aim 459 $. 
AAKVIL. im 651. s 





Rom. Ill. 13. im 470. 9. n.2. 
XI. 20. im 475: $+ "XV. 28. 


im 475. d. 





1.Cor. I.22.23.10338.$. XI. 
‚/Uus 3. im 


Drittes Reuifker- 


3.im 475.$. XV. 35. 37. 
. 470.9. n. i. 
Gal. 11.3. 4.5.im 433. % 
Eph. V. 2, im 475. 
Cal. H. 9. 
1. Tim. N. 1.2. im 436. $.n.20. 
3-7.iM 475. $. 
1. Petr. I. 7. im 470.6. n.3. 
Epiſtel an die Hebräer im 307. $. 
n. 3. Ebr. XI. 3. im 45. ‘ 


XII. 22. 23. 24. im 455. 
.n.9: AIR 
Apoc- III. 17. 18. 19. im 456. $. 

IE 
Schwefel, defen Grund (prin. 


cipium) 321.(n. 23.) 
Schwerenoth, deren Urſprung, 


im 


517. 3" 

Seele, derfelben Begriff, 309- 
.(n.4.) ihre unfterblichfeit, 
77. 142.309. (11. 41.42.) 320. 
(n. 6.) 558. 592. 660. ihre 
Vereinigung und Gemein: 
fchafft mit dem Leibe, 61. 461. 
517. 557. 60i. in. Auſloͤ⸗ 
fung einiaer Zweiffel wegen 
der Menſchlichen Seele, 77- 


. 229. 
Seelenefchichte, 199. 
—— 22 211.286. 
Scheglafer , fiche Perſpeck⸗ 

tive 
Seherkunſt, 308. (n. 6.) 313. (m 

137.138.) e 
Sevenner, 310. (n.63.) 
Sineſer, ſiehe Chinefer- 
Sittenlehre, 132. 148: 184. 273. 

296. 324. 425. 457. 461. 

674. ob felbige von Wolfen 

aus einer natörlihen Noth⸗ 

wendigkeit hergeleitet werde, 

68:. 688. 697. 698. ihre Ein: 


Heilung, 365- ihre Waßhrheit 


und Heiligkeit, 308. (n. 28. 30.) 
Mechaniſche Sittenlehre. 
Sittlichkeit, der menſchlichen 


Handlungen iſt theils inner⸗ 


lich, theils aͤuſſerlich 352. 
Sonne, ihr Begriff, 104. ſon⸗ 
derdahre Begebenheiten an 
ſelbiger, 145. 310. (n. go.) 322. 
-(n. 37.3 Weltbau der halben 

Sonne, 164. 

Sonnenfinfterniffe, 70. 224- 

—— Hazardſpiele, zı1. (n. 
110 

Spinozifmus , lieget wicht in, 
Wolffens Metaphyſick, 154. 
275. wird wiederlegt, 321 ( n. 
27.).618. 

Sprache 59.511. 514. 515. Boll 

kommenheit der Deutſchen 

. Gpesche, 328. ; 
SpiachFunft,sıo. Philofophifche 
‚ 511.512. 514. es 

Staatslehre, 135.169. 426.486. 
in: 3.5.6.) ihre Eintheilung, 
367. 

Staatsmann, eined Chriftliz 
chen Politici Handbibliotheck⸗ 
gen, 479.N.1 

Stein, Horn: oder Feuerflein, 
316. (N. 196.) 23 

Sternſehekunſt, 310. (n. 78.) 


"30. (N. 5” 313. (n. 131.) 314, - 


. (n. 166.) 317. (n. 205.210.) 
318. (n. 219.) 2% (n. 240. 241.) 
' 320. (n.10.) CometifcheSterns 
ſehekunſt, 227- ; 
Stimmen, mas bey ihrer Un⸗ 
gleichheit für recht zu achten, 
484: (n. 10.) 
Stoider, Meinung von der Zus. 
gend, (338:) — 
Ss — der Hoͤllen iſt unend⸗ 
ih, 454: (n. 3.) 
Strei⸗ 





der merckwuͤrdigſten Sachen. 


Streitigkeiten, zwiſchen Lu⸗ 
theranern und Reformirten, 


320. (n.R.) 
Studien, deren Einrichtung auf 
- Heademien, 236.240. 313. (N. 
136.) 
Sturm, deffen ko, 144. f 


Sünde, ihr Urſprung, 436. (n. 
18.) ihre Erklärung aus der 
Veruunfft, 444 

Sim dfluth, Zeichen und Zeh: 
gen davon, 31,.(m. 135.) 


Taback, deſſen Gebrauch, 320. 
(n. 12, ) 

Tafeln, die zur Geometrie nös 
thigen, 91. 242. die dem Ges 
daͤchtniß dienen, 281. 

Tangtunit, 320. (n.9.) 

Teufel, deſſen Wuͤccklichkeit, 

Thiere, (unvernuͤufftige) ihre 
Seele, 502. 596. 

Thränen , Abhandlung davon, 


Tod, Betrachtungen davon, 451. 
Zurcht davor zeiget feinen gu⸗ 
ten Chriſten an, 451: 

Trauerreden, 505. 507- 

Trigonometrie, 94: 244-308. 
(n. 19.) 313. (n. 147.) 318. (n. 
2:9.) 

Tſchirnhaus, deſſen medicina 
mentis vonWolffen vermehrt, 
50. 290. verſprochene Deut⸗ 
fche Überſetzung, 53. deſſen 





. Methode Wahrheiten zu er⸗ 


- finden von Wolffen befchrie- 

» ben, und ein Auszug daraus 
gemacht, 53:57. 291. 

Tugend, Merckmahle einer uns 
seheuchelten Tugend, zoo. 


V. 
Vacuum, ſiehe Raum leerer. 
Verhãlinisſchnitt, (fektio ra, - 
tionis) 309. (n.1$.) 
Derleumdung, Mittel darwie⸗ 
der. — 
Vernunfft, '<ı9. (m. 8.) 68L. 
709. "Bhitofophifdhe Grin 
der menfchlichen Vernunfft 
und Leidenfchafften, ziı. ın. 
‚ 104.) Vernunft und Offen: 
bahrung, 338. Bernunfft und- 
Glaube, zı0. (n. 81.) deren 
Gebrauch in der Gottesgelahr⸗ 
beit, 437. und in denen geoffen: 
bahrsen Wohrheiten, 444. ihr 
Begriff von der Sünde, 444- 
ingleichen von der Auferfes 
hung, 452. ihre Harmonie mit 
dem Glauben, 447. ihre Un⸗ 
hinlänglichfeit zur Seeligkeit, 
456. (n.2.) 
Dernunfftlehre, 81. 95. 129. 
143. 168. (81. 183. 1y1. 248. 
291. 304. 311. (n. 93. 105.) 313. 
(n. 145.) 315. (N. 171.) 40% , 
404. 405. 406. 407. 408. 
409. 410. 411. 412. 413. 414. 
15. ihre Eintheilung, 343. 
Wier Gebrauch aller nel 
chen Arten’ in den 4. Figuren, 


Vernunfftſchkinſſe ihr Urſprung, 
624. ein Mittel die Wahr⸗ 
heiten zu erfinden, 63. Nu⸗ 

gen ber Arten, 155. Philoſo⸗ 
- phifche und mathermatifche 

: ‚Bernunfftfchläffe, 61. 

Verſtand, 95 143. 168. 181. 19i. 
deffen Verbeſſerung zu. (n. 
105.) befonders durch die Meß⸗ 
kunſt, 210, und Mathematick, 


234: Ä 
ver⸗ 





. Drittes Regiſter der 


Verſtockung, 447. 

Verſuche der Natur,n 140.144: 

446. 215. 239. 312. (N.113.) 3:7.(n. 
THAI, 236.246.) 321. (n. 
22.) darüber HatSturm zuerſt 
in Deutſchland auf Arade mien 
Stunden gehalten, 144. Chy⸗ 
miſche Verſuche 316. (n. 188.) 

Uhren, wien verfertigen, 126: 

Hiſtorie derfelben und Bücher 


Davon, 126, 
Thorpeit, 


Unglaube, beffen 
Unmöglichkeit, wie fat unmoͤg⸗ 








467: 


lich feheinende Dinge mög: 


lich zumachen, 44. 
Volckerrecht, 415.427. 
Vorurtheil, 526, 


m. 
Wahrheit, wie felbige zu erfin 
den, 624. welches ihr erſter 
Grund fey 450. 'heeitet fich ie 


weiter aus, ic mehr verfolgt fie 


“ wird, 39. Erfindern und An⸗ 
haͤngeru neuer philoſophiſchen 
Wahrheiten ſtehet Verfol⸗ 
gung zu 39. 
Wahrſch einlich, Vernumt · 
kunſt des mahefcheintichen, 
‚ 298. Biligkeit in wahricheins 


lichen Dingen, 484. (n.1.) 
u Hehe — 
———— Shränen el 
welt, der Welt Schöpflung 74... 
Moͤg⸗ » Davon, 652 -:656. Philoſophi⸗ 
— fe 6 Seltenheiten, 316. (n. 


- 309 {n. 39.) 548.565. 
lichkeit dee. ewigen. Schoͤpf⸗ 
fung der Welt, 663. ihre * 
wigkeit ———— 

641. ob dieſe Welt die. bef “ 

fe, 722. Bereiß, daß die Ab: 

„bilbung der erwehlten — 


Welt Gott ohnbeſchadet ſei⸗ 
‚ner Heiligkeit und Freyheit 
nicht abgeſpꝛochen werden koͤn⸗ 


ne, 383. Welt Alter. 333. 


— 194,325» 310. tn. 1 fer 
— ihre Eigenfhafften, 
5. neue Einteilung der Welt⸗ 


— weifen, ı4ı. ihre Verbindung 


zur Religion 616. Unterſchied 
zwiſchen einem Heidniſchen 


a IE Weltweiſeñ/ a: 


Weltveißheit; berfelben Erz. 
klaͤrung 64. 237. 310.(n. 83.) 
315. (n. 184.)317. (N. 212, 213.) 
23. (n.32. 33.35.) 402. ihre 





hrifften 603. 604. ihre 
Quellea, 449. von wen fie 
hauptfächlich ans Licht geſtel⸗ 


let worden , 40. linterfcheid 
zwifchen der heidniſchen und 
— Weltweisheit, 
der Weltweisheit Nutzen 

* er Gottesgelahrheit, 437. 
Art und Weiſe wie ſie zu erler⸗ 

- 100,368 - 375. alter und neuer 
- Beichaffenpeit,szo.tn. 9.) 620. 
6x0. Theoretiſche von Cartes 
berbeffert, zu. (n. 93.) allge⸗ 
meine pracktifche, 56. 222. der⸗ 
ſelben Beſchaͤfftigung 64. die 
Hifiorie der Weltmeisheit it 

. noch hin und wieder mangels 
hafft, 606. Heydniſche Welt⸗ 
ern Streitfchrifftenr 


190.) unterſuchunden/ 318. 
«s(n. 234) Sammlungen 320. 
218.) 

\Destheimi her Bibel: libere 
RER ige Schrifft. 


merckwůrdigſten Sachen. 





Wettergläfer 98. 253. 3uz. in. 


139.146.)317.(n. 206.) Streit 

- des Ramanini mit Schelham+ 

mern wegen des Niederſtei⸗ 

. gend in MWertergläfern und 

Peibnigens Audfpruch, 313. (n. 
Woieherpeburt,.as 
icbergeburt, 448. 

ille,deffen Greoheit, 442.(0.1.) 





Windel,deffen Sinum zu finden, '. 


“75.228. 
Windwage, 378. 


Winter,der kalte, 1709. beſchrie⸗ 
den, 308. (n. 26) 
WDinterfaften,) 308. (n. 26.) 


Wiſſenſch afften, berielben An⸗ 


fangsgruͤnde, zı0. (n. 59.) 

wachſen durch Belohnungen, 

107. u7. ob denen Willen: 

— Schrancken zu ſetzen, 
700. 


Wittben, Billigkeit ihrer Mit⸗ 


E Habe, 484. (n. 8.) 
—7 
„deſſelbenSinnbilder, z02. 


Wolff, deſſen Leben, 8 - 220. 
Schrifften, die er bereits herz 
ausgegeben, 56.58. 59. 62.69. 
74.!80. 81. 87. 91. 95. 99. 103. 
105. 106. 108 112, 117.119 - 122. 


134.125.129 -133. 135.136.137. 


140 - 146. 148. 153. 154. 163. 
164.165. 168-171. 170 - 201. 
204. 207. 209-213. 215- 218. 
225. —— 232. 234. 230. 


238. 279. 260. 264.287. bieer . 


noch in Hanbdfchrifft liegen hat, 
283-293. und noch herauszu⸗ 
geben verfprochen, 294 - 302. 
welche einige Gelchrte von 
ibm zu fehen wünfchen 324 - 
327. Sammlungen feiner 
Schrifften,303. 304: 305. Beb⸗ 





träge zu denen Adtis Erudi- 
torum, 66. 70.73.74: 75. 77- 
78. 79. 82. 83.85.86. B8. 59. 
90.92. 93. 94: 90: 97. 93. 100. 
101, 102. 103. 104. 106.112: 113. 
„ 118.119. 120.121, 185. 224 - 228. 
231-235, 237 262. 264.- 265. 
306 - 323. wie feine Schriften 
müffen gelefen werden, ;61.362 
deffen Sihreibart, 328 - 331. 
‚welche wieder die fätfeptich bee 
ſchuldigte Dunckelheit 331. 383. 
undwieder die Gemeinheit ge⸗ 
rettet wird, 334. Lehrart 
Eſchrifftliche) 125. 332 - 335. 
(mündliche) 335. 337. B8- 
343-349. Freyheit zu phildjos 
Phiren, 350-354. Art und Wei: 
fe denen Einwuͤrffen zu begeg- 
non, 355 - 360. Mathematifche 
und Philoſophiſche Erfisduns . 
gen, 376-378, Streitigkeiten, 
108. 112. 149. 151.152. 154. 157. 
162. 1a 174: 185. 214. 219.287. 
entſtandene Zweifel wieder 
deflen Philoſophiſches Lehrge⸗ 
baͤude, 657. Sein und feiner 
Shhrifften Lob, 327. 341. 424- 
woiffifche Weltweißbeit,-ihe 
re Eintheilung , 363 - 367. 
auptqvellen, 379 - 381. ihre 
orzug vor der Leibmigifchen, 
133. fuͤrnehmſte Eigenfchufften, 
382-384. Yuszüge, 27. 385 - 
96. nach deren Brundfägen 
yerfestigte Philoſophiſche Ein⸗ 
leitungen 397 - 483. ihr Nu⸗ 
Ben in den hoͤhern Wiſſenſchaf⸗ 
gen und Künften, 431 - a 
590. 695. befonders in Befe⸗ 
x figung und Ausübung der 
Chriſtlichen Religion, 466. 
ipre vermeintlichen argen 
> gr ch⸗ 





Drittes Regiſter der merckw.zc. 





Fruͤchte, sı6 - sar. ° Streit: 
fchrifften ab Auszüge der 
Wolffiſchen Weltweißheit, 13 - 
27. 522-749. ihre Schickſaa⸗ 
fe, 13.14. 15. 16.28. 0. 36.130. 
131. 137. 138. 139. ihr vorge: 
worffene Irrthuͤmer, 149. 154: 
384. wird wieder Die Beymeſ⸗ 
fung des Spinozifini vertheibis 
Het 275.569. 


Woͤrterbuch, bidliſchet 308 Bin; 


23) Engliſches, zio. (n. 56.) ® 


Biatpemalikhes 1. 259. 39» 
(n. 237.) — 30. 
429. 430. 








tx 


Zahlen, Art folche zu addiren 
und iu fubtrahiren, 104. 


3ehenden, 310. (n. 68.) 
3eißlein, Canariſche, 312. in 
125.) 


Zeitrechnung, 309. F 49.) 310. 
se 314. (N. 166.) 319: In. 
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Biß dahin alfe bleiben 
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